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Entladung politischer Spannungen in Japan
Offiziere ermorden die Vertreter einer Verständigung mir Moskau / Ministerpräsident Vkoda, Admiral §aito, i-enerol
Motanabe tot - finanzminister sakastaschi und stofmarschall Vuzzuki schwer verlestt / voto vorläufiger Ministerprostdent!
Unser lagssspisgel

2 » Tokio haben junge Offiziere die Ver¬
treter einer Verständigung mit Moskau er¬
mordet.

Gegen das Doppelspiel Moskaus wird von
einer großen Londoner Zeitung scharf Stellung
genommen.

Italien erklärt angesichts der französisch-eng¬
lischen Abmachungen , eine aktivere Mittel¬
meerpolitik zu betreiben.
Der belgische Kriegsminister setzte sich sür
weitere belgisch-französische Zusammenarbeitein.

Die Berliner Autoschau ist nunmehr von mehr
als einer halben Million Personen besucht
worden.

Das jüngste Motorschiff der Dampfschissfahrts-
gesellschast „Neptun " wurde in Dienst gestellt.
Das Wrack des „Dipping V" ist nach Brake
abgeschleppt worden.
Das Focke-Museum machte bei Ausgrabungen
in Woltmershausen bemerkenswerte Funde.

Her sülzrer an Prinz larl
Berlin , 27. Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat Seiner
Königlichen Hoheit Prinz Carl von Schweden zum
75. Geburtstag aufrichtigste Glückwünsche über¬
mittelt.

flus jedem Sau IS Vewerber
Die Musterungen für den Führer -Nachwuchs

gehen weiter
Koblenz , 27. Februar.

Dieser Tage nahm der Reichsoraanifationsleiter
der NSDAP ., Dr . Ley,  im Eauhaus in Koblenz
die Auswahl derjenigen Parteigenossen aus dem
Gau Koblenz -Trier vor , die am ersten Führer-
Nachwuchs -Lehrgang auf den neuen Schulungs¬
burgen der Partei teilnehmen sollen.

2m Laufe der nächsten Tage wird Dr . Ley diese
Musterungen , für die bekanntlich sehr hohe An¬
forderungen gestellt werden , in den Gauen West-
falen -Süd , Westfalen -Nord und Essen fortsetzen.
Aus jedem Eaugebiet werden in der Regel etwa
15 Bewerber ausgewählt.

So wird die „Neichsjugend' erzogen
Das Recht auf gehärteten Charakter und gestählten

Körper
Berlin , 27. Februar

Das von Reichsminister Dr . Frank heraus¬
gegebene „Deutsche Recht " beschäftigt sich mit den
wichtigen Fragen des Jugendrechts . Der Beauf¬
tragte des Jugendführers des Deutschen Reiches
für ' Ertüchtigung , Obergebietsführer Dr . Stell-
recht  schildert dabei die nationaljoz,anstrichen
Grundsätze der Bildung und Ertüchtigung , wie
sie in der „Reichsjugend " zur praktischen An-
rvendurra kommen werden . Dabei spricht er der.
Jugend ' das Recht auf den gehärteten Charakter
und den gestählten Körper zu. Auf chnen könne
man ein Leben aufbauen , aber au ; Witzen nicht.
Das Wissen sei Teilwerk , so lange es nicht wirk¬
liche Weisheit sei und diese stehe dem Charakter
wieder näher als dem Verstand und Gedächtnis.
So wie sich im Deutschland des Liberalismus in
allen Städten und Dörfern ein Schnlhaus nnctz
dem anderen erhob , werde im Deutichland ^ s
Nationalsozialismus in allen Städten und Dör¬
fern ein Sportplatz , eine Turn¬
halle nach der anderen  entstehen und
damit werde ein ganz neuer Abschnitt der
Erziehung beginnen , der, mit dem Kriechen - und
Römertum mehr gemein,am habe als das huma¬
nistische Gymnasium

Die Erziehung in der Reichsjugend geschehe
nicht mehr m Klassen , sondern in kl- inen Geme,n-
chaften Sie löse den jungen Menschen nicht voll¬

ständig aus der Arbeit und dem Volksganzen
heraus , wie es die höhere Schule tut sondern
lasse ihn in der Lehre , in der Arbeit,
steht Sie erfasse ihn nebenher und komme so zu
einer organischen wirklichkeitsnahen F - rmung.
Die allgemeine Körperschule werde Leichtathlet , ,
Turnen Ringen , Boxen , Schlesien . Gelände,portz
Spiel und die Fahrt umfassen . Wenn vj>n emA
Recht der Jugend gesprochen werde , >° ser das ihr
erstes und grösstes Recht , daß sie nach dem Bild
der neuen Zeit gestaltet werde

k>,en,a>igerl0.' sL«,rer inöstsrreich verurteilt
Wien , 27. Februar.

Der ebemaliae Führer der Hitler -Jugend im
Kreist Bri !ck an der Mir in Steiermark Herbert
Bach, wurde vom Leobener Schwurgericht wegen
Hochverrats zu 18 Monaten schweren Kerkers
vermteilt Vach wird beschuldigt , nach dem Ver¬
bot der NSDAP . in Oesterreich versucht zu
haben, die Organisation der Hrtler -Iugenb wei
terzuführen.

Berlin , 27. Februar.
In den frühen Morgenstunden des gestrigen

Tages wurde , zunächst über London , berichtet,
dasi es in Japan zu einem großangelegten Mili¬
tärputsch gekommen ist, bei dem ausirr dem Mi¬
nisterpräsidenten Okada mehrere Kabinettsmit¬
glieder getötet worden sind. Nachdem vorüber¬
gehend sämtliche telephonischen und telegraphi¬
schen Verbindungen mit Tokio unterbrochen
waren , wurde aus der japanischen Hauptstadt
der folgende amtliche Bericht des Tokioter
Kriegsministeriums über den Militärputsch ver¬
breitet:

„Heute Mittwoch früh um 5 Uhr haben Grup¬
pe» junger Offiziere angegriffen 1. die Residenz
des Ministerpräsidenten . Ministerpräsident Okada
wurde getötet ; 2. die Wohnung des Siegelbe¬
wahrers Admiral Saito ; auch er wurde sofort
getötet ; 3. die Wohnung des Leiters des Mili-
tär -Erziehungswesens General Watanabe . Er
wurde ebenfalls sofort getötet ; 4. der frühere
Siegelbewahrer Makino wird vermißt ; 5. bei
einem Angriff auf die Amtswohnung des Hof¬
marschalls Suzzuki wurde letzterer schwer verletzt;
6. Finanzminister Takahaschi wurde in seiner
Wohnung verletzt.

Die Zeitung „Asahi " wurde stillgelegt . Die
jungen Offiziere wollten den Fürsten Saionji,
das letzte überlebende Mitglied des Rates der
Alten , die alten Minister , die Kapitalisten , die
Bürokraten und die Parteien beseitigen , da sie
in innen - und autzenpolitisch schwerer Zeit unsere
Staatssorm zerstören wollten . Die jungen Offi¬
ziere wollen durch ihr Vorgehen die Gerechtigkeit
im Staate wiederherstellen , um den Bestand der
kaiserlichen Staatsform zu sichern.

Das japanische Marineministerium teilt mit,
dasi zum Schutz und zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung das erste Geschwader nach Tokio und das
zweite Geschwader nach Osaka beordert worden
sind. Aus Pokusuka sind in einer Vorstadt von
Tokio bereits Marinetruppen eingetroffen . Die

Herbeiholung dieser Truppen wird vom Marine-
ministerium als vorbeugende Maßnahme be¬
zeichnet.

Ueber den Hergang der blutigen Ereignisse
liegen in London  noch folgende Einzelheiten
vor:

vor Handstreich
wurde in den frühen Morgenstunden des Mitt¬
wochs durchgeführt , als sich das dritte Regiment
der ersten Division auf dem Wege zum Bahnhof
befand , wo die Verladung nach der Mandschurei
vonstatten gehen sollte. Unterwegs trennten sich
größere Abteilungen unter Führung des Haupt¬
manns Nonaka und anderer Offiziere von der
Haupttruppe und besetzten die strategischen Punkte
der Stadt Tokio. Im Verlauf dieser Aktion be¬
mächtigten sich die Truppen des Kriegsmini¬
steriums , des Kabinettsbiiros , des Innenmini¬
steriums und der PolizeiLirektion und der Woh¬
nung des Ministerpräsidenten.

Bei der Besetzung der öffentlichen Gebäude
stießen die Putschisten nur aus schwachen Wider¬

stand . Anschließend soll es jedoch zu Aufruhr¬
akten und Brandstiftungen gekommen sein. Nach
Meldungen , die aus der Mandschurei in Peiping
eingetroffen sind, richtet sich der Staatsstreich
in keiner Weise gegen den Thron . Die Auf¬
ständischen sollen vielmehr erklärt haben , daß sie
hinter dem Kaiser stehen.
Einheiten der kaiserlichen Eardedivision seien

sofort angewiesen worden , die Aufständischen , die
auch Maschinengewehre benutzten , aus den besetz¬
ten Gebäuden zu vertreiben . Das japanische
Außenministerium erklärt , daß es von den Vor¬
fällen nicht betroffen sei und daß die Lage nicht
so ernst sei, wie man zuerst berichtet habe.

Wie aus Nanking  berichtet wird , vertritt
man dort die Ansicht, daß der Militärputsch in
Tokio ein Vorzeichen für weitergehende Maß¬
nahmen der japanischen Armee in
China und gegen Sowjetrußland  sei.
Man vermutet , daß es in Tokio zu größeren
Unruhen gekommen sei. Die Effektenbörsen in
Osaka und Tokio hätten den Berichten zufolge
ihren Geschäftsverkehr eingestellt.

Neue japanische Neuerung
Tokio,  27 . Februar.

Der Kaiser hat die Bildung eines neue » japa¬
nischen Kabinetts angeordnet und den Reichstag
für den 2l>. April einberufen . Zunächst hat In¬
nenminister Goto , über dessen Schicksal noch am
Mittwochvormittag Ungewißheit herrschte , die
Geschäfte des ermordete » Ministerpräsidenten
Okada übernommen.

Hinter dem Umsturz sollen die aktivistischen
Kreise innerhalb von Heer und Marine stehen,
die schon seit langer Zeit Forderungen erhoben
haben , die aus Beseitigung des jetzigen Kabinetts
und die Ausschaltung der ' Parteien hinzielen . Ge¬
wisse javanische Militärkreise , die über einen
großen Anhang im Lande verfügen , fordern die
Führung der Außenpolitik und wollen durch¬
greifende Reformen im Innern  in Angriff

Lnglanä im Tsivbsn ilor .-Viikc ii^tuiig . Ruk cksr dlariiwrvorkt in Elmtkwm ist in clisssn Tagen ein
neues Unterseeboot vom Stapel gelauken , das von staäzc ülvsns , äsr Oattin clss Viro -.4clmirals
8ir Ülävarä ülvaus , auk äsn Kamen „Srampus " getankt n uräs . Unser Silck eoigt äsn Stapsl-
lauk ckss „Srampus . Lolrsrl üllclsräloost

nehmen . Hierzu gehören staatliche Kontrolle der
Wirtschaft , Beseitigung des Einflusses des
Kapitals , gerechte Verteilung der Lasten und
durchgreifende Hilfe für die arbeitende Bevölke¬
rung.

Der ermordete Ministerpräsident Okada
wurde im Jahre 1858 geboren . Nach dem Besuch
der Marineakademie wurde er 1895 zum Unter¬
leutnant befördert . Von 1920 bis 1923 war er
Chef der Flottenverwaltung . 1924 wurde er Vize¬
marineminister , im gleichen Jahre zum Admiral
befördert , rief ihn der Kaiser kurz darauf in den
Obersten Kriegsrat . Von 1927 bis 1929 gehörte
er als Marineminister dem Kabinett an und
übernahm dann wieder eine aktive Admirals¬
dienststellung . Am 4. Juli 1934 ernannte ihn
Kaiser Hirohito zum Ministerpräsidenten.

Admiral Saito,  der sich auch in der Politik
einen Namen gemacht hatte , galt als Anhänger
einer gemäßigten Außenpolitik , während sich der
Ministerpräsident Okada den radikalen Vertre¬
tern einer imperialistischen Politik in China
widersetzt haben soll. Der verletzte Finanzminister
Takahaschi  wird als ein Gegner erhöhter
Militärausgaben bezeichnet, die fast die Hälfte
des Gesamthaushaltes ausmachen.

MarmzuslanS in lokio
Tokio,  27 . Februar.

Um 15 Uhr japanischer Zeit ist über Tokio der
Alarmzustand verhängt worden . Amtlicherseits
wird dies als Vorsichtsmaßnahme bezeichnet, die
es ermögliche , die Ruhe und Ordnung sowie die
lebenswichtigen Betriebe unter militärischen
Schutz zu stellen, obwohl — wie man betont —
in der Hauptstadt voll und ganz Ruhe und Ord¬
nung herrschen.

Weitere Nachrichten aus Japan wollen wissen,
daß die Regierung die Lage völlig beherrsche. Die
Börsen und Banken in Tokio hätten inzwischen
wieder ihren Betrieb aufgenommen . Ebenso sei
die Börse von Osaka wieder geöffnet . Tokio selbst
sei unter kriegsmäßige Polizeikontrolle gestellt
worden . Gerüchte , wonach ein hoher Beamter der
Mitsu -Bishi -Vank in Tokio ermordet worden sei,
haben sich nicht bestätigt . Der frühere Siegel¬
bewahrer Makino,  der ebenfalls angegriffen
wurde , wurde im Gesicht leicht verletzt.

Die Meuterer scheinen noch immer das Haupt¬
quartier der städtischen Polizei besetzt zu halten.
Der Polizeipräsident von Tokio , der verletzt
wurde , bereitet - inen Angriff auf das Gebäude
vor , um es zurückzunehmen.

Niicktritt Solos!
London , 27. Februar.

Angesichts der scharfen Zensur , die in Tokio ver¬
hängt worden ist, lauten die Nachrichten über die
Ereignisse in Japan zum Teil außerordentlich
widerspruchsvoll . Nach den übereinstimmenden
Meldungen der Londoner Abendpresse haben sich
insgesamt 3050 Mann an dem Staatsstreich be¬
teiligt . doch scheint es . als ob die Behörden wenig¬
stens im Augenblick Herr der Lage sind. Eine
Bestätigung der Meldung , daß insgesamt 80 maß¬
gebende Persönlichkeiten getötet worden seien,
lag auch am Mittwochabend noch nicht vor.

Der gcschäftsfiihrende Ministerpräsident Goto
sowie die übrigen Mitglieder des Kabinetts haben
wie verlautet , ihren Rücktritt eingereicht.

Note Offiziere Verschwörer in Paten
Warschau , 27. Februar.

Die Warschauer Staatsanwaltschaft beschäftigt
sich mit Nachforschungen über die Persönlichkeiten
einer vor längerer Zeit aufgelösten kommunisti-
!chcn Gruppe von 25 Mitgliedern . In diesem Zu¬
sammenhang wurde festgestellt , daß diese Gruppe
anfangs von einem gewissen Kowalski geleitet
wurde , der später in die Sowjet -Union geflohen
ist. Dieser Kowalski heißt , wie die Untersuchung
ergab , in Wirklichkeit Jodlowski und ist zurzeit
Kommandeur einer Tankbrigade in Leningrad

Moskaus Schatten
Her Militärputsch in lokio

(Ors -ütLsriobr unserer Berliner Zebriktlsitunz)
k . Berlin , 27. Februar.

Die Ereignisse in Tokio haben die Vorgänge
in der ganzen übrigen Welt gestern in den Hin¬
tergrund gedrängt . Sie geschehen in einer Zeit,
die von fiebernder Unruhe und sich ständig ver¬
mehrenden Spannungen erfüllt ist und vermitteln
einen ungefähren Begriff von der Menge der
Zündstoffe , die heute in den großen Zentren der
Weltpolitik aufgehäuft sind. Es erübrigt sich also,
ein weiteres Wort über ihre besondere Trag¬
weite zu verlieren.

Am Tage vor dem Militärputsch wies nahezu
die gesamte japanische Presse auf die Gefahren
hin , die durch das westeuropäische Bünd¬
nis Sowjetrutzlands  im Fernen Osten
heraufbeschworen worden sind . Am gleichen Tage
wurde ein neuer Vorstoß gutbewaffneter kommu¬
nistischer Banden gegen die nordchinesische Provinz
Schaust gemeldet.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Beweg¬
gründe , die zu dem Militärputsch in Tokio ge¬
führt haben , sowohl innen - wie außenpolitischer
Natur sind und daß sie an Probleme , die die
vitalsten Interessen Japans betreffen , rühren.
Der der Revolte zum Opfer gefallene frühere
Ministerpräsident Saito  galt als ein ausge¬
sprochener Anhänger der Politik des Ausgleichs
zwischen Moskau und Tokio . Das gleiche gilt in
mehr oder minder starkem Maße für den ermor¬
deten Ministerpräsidenten Okada,  der gerade
in den letzten Wochen mit der Auflösung des
Parlaments und dem Ergebnis der Neuwahlen
einige innerpolitisch sehr beachtliche Erfolge er¬
ringen konnte , der aber seine Kompromißbereit¬
schaft gegenüber Sowjetrußland noch Lei der
Beilegung des letzten ernsten Zwischenfalls an
der mandschurischen Grenze bewies . Auch Finanz¬
minister Takahachi  gilt als ein Gegner vor
allem der aktiven japanischen Militärpolitik in
Nordchina , die er mit einer Ablehnung der not¬
wendigen finanziellen Mittel durchkreuzen zu
müssen glaubte . Diese Tatsachen genügen zweifel¬
los schon, um einige der Beweggründe zu klären,
die zu der Militärrevolte führten . Sie sind aber
sicher nicht die einzigen.

Die innerpolitische Expansion  der
letzten Jahre hat deutlich genug gemacht , daß sich
Japan gewaltigen sozialpolitischen und anderen
wirtschaftlichen Problemen gegenübersteht , die eine
Lösung erfordern . Der gewaltige Vevölkerungs-
andrang , die Rohstoffnot und die Notwendigkeit
einer unnatürlich hohen Exporttätigkeit haben
diesen Druck immer mehr verstärkt . Allerdings
stehen die außenpolitischen Erfordernisse in einem
unmittelbaren Zusammenhang mit diesen großen
Problemen des Jnselreiches.

Japan braucht Raum . Es hat ihn in Man-
dschukuo und Nordchina gesucht und sucht ihn dort
heute noch. Und der Wegbereiter des Pfluges ist
auch hier das Schwert . So ist die Innenpolitik
Japans stärker als in irgendeinem anderen Lande
der Erde mit der Militärpolitik ver¬
bunden.  In den letzten beiden Jahren hat sich
das immer deutlicher gezeigt . Der innerpolitische
Kampf im Parlament wurde letzten Endes ein
Kampf um die Militärkredite und damit um die
außenpolitische Sicherung . Das Attentat auf den
Generalmajor Nagaka war die letzte große inner¬
politische Explosion , die den ganzen Ernst dieser
Sachlage kennzeichnete.

Nun haben die Attentate , an denen das letzte
Jahrzehnt der Geschichte des Jnselreiches im
Fernen Osten so reich ist, doch nicht dazu beige-
tragen , der Entwicklung eine andere , völlig neue
Richtung zu geben . Es ist zu befürchten , daß auch
die Opfer , die die jetzigen Vorgänge erforderten,
unverhältnismäßig groß sind. Nicht weniger als
fünf Ministerpräsidenten sind in kaum mehr als
einem Jahrzehnt Anschlägen zum Opfer gefallen.
Erst vor einigen Tagen ereignete sich weiterhin
das Attentat auf Professor Minobe , das größtes
Aufsehen erregte.

Wird das Land der aufgehenden Sonne seine
Kräfte jetzt auf die großen nationalen Ziele rich¬
ten können , die vor ihm liegen , oder werden den
jetzigen Erschütterungen neue folgen ? So sehr die
große Nation des Fernen Ostens dem europäischen
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will die Stirn bieten
Italien und die französisch -englische Mittelmeer -Politik

getrieben , den Vertrag mit Sowjetrußland zu
unterzeichnen , einen Vertrag , der offen gegen
Deutschland gerichtet sei.

Wieder abessinische Vorstöße
Addis Abcba , 27. Februar.

Die Unternehmungen der Armee des Ras Jmru
zur Beunruhigung der rückwärtigen Verbindungen
der Italiener nehmen nach abessinischen Meldun¬
gen ihren Fortgang . Einzelne Abteilungen dieser
Armee haben erneut Vorstoße über den Mareb,
der die Grenze zwischen Eritrea und Abessinien
bilde , unternommen . Zwischen dem Sorona -Fluß
und Midinar (nördlich von Aksum) wurden von
abessinischer Seite Angriffsversuche auf die Adua-
Straße unternommen . Fast das ganze Seire-
Eebiet ist wieder in den Händen der abessinischen
Truppen . An der Nordfront macht sich wieder
starke Fliegertätigkeit bemerkbar . Nach wie vor
werden die Ortschaften um Waldia und Korem
mit Bomben belegt . Die Armee des Ras Desta,
die anscheinend wieder völlig durchorganisiert ist,
macht erneut Erkundungsvorstöße am Oberlauf
des Eanale Doria . Die Verpflegung dieser Armee
ist sichergestellt.

Mailand , 27. Februar.
Der militärische Sachverständige der „Eazetta del

Popolo " macht in einem Bericht über die Tätig¬
keit an den beiden Fronten in Abessinien bemer¬
kenswerte Angaben . Interessant ist das Bekennt¬
nis , daß die Lage im West abschnitt der
Tigre - Front ohne Zweifel schwierig
sei. Es handele sich nicht darum , gegen ein ein¬
ziges vereinigtes Heer zu kämpfen , gegen das nach
einem vorher festgelegten Plan vorgegangen
werden könne , sondern gegen verschiedene Heere,
die an mehreren Punkten ständen und aus der
Kenntnis des Gebietes alle Möglichkeiten und
Hilfsquellen ausnutzten , die ihre Schlagkraft er¬
höhten.

Immer wieder die Kommunisten!
Belfast , 27. Februar.

Der Primas von Irland , Kardinal Macrory,
und der Bischof von Down und Lonnor , Dr.
Magean , fordern in ihrem diesjährigen Fasten¬
brief erneut eine Untersuchung der Ursachen , die
im vorigen Sommer zu den blutigen Religions¬
unruhen und Streiks in Belfast geführt haben.

Beide Kirchenfesten verlangen die Ein¬
setzung eines vereidigten Ausschus¬
se  s , um die Wahrheit aus Licht zu bringen . Die
Behauptungen des Ministerpräsidenten von Nord¬
irland , Lord Craigavon , wonach die Mitteilungen
über die Verfolgung der Katholiken in Nordirland
unwahre und niederträchtige Nachrichten seien , die
jeder Begründung entbehrten , würden sich bei
einer solchen Untersuchung als falsch erweisen.

Der Kardinal weist ferner darauf hin , daß
unter dem Decknamen „Vereinigte Front " in
vielen Teilen der sechs Grafschaften und auch in
Siidirland eine getarnte kommunistische
Bewegung  bestehe . Der Kardinal beschreibt
diese Bewegung als einen Versuch , den Kommu¬
nismus unter dem Mantel des Patriotismus nach
Irland zu schmuggeln . In einigen Ländern , so
fährt Kardinal Macrory fort , richte sich die Tätig¬
keit der Vereinigten Front gegen den Faschis¬
mus,  in anderen gegen den Krieg,  aber in
Irland zögen sie es vor , sich als Republikaner
hinzustellen in der Annahme , mit dieser Methode
am besten die Jugend des Landes zu gewinnen.

Der Kardinal beklagt schließlich, daß sich das
Filmgeschäft im Besitz von Gesellschaften befinde,
die nicht irisch seien , eine Bemerkung , die in
Belfast als aus die Juden  bezüglich ausgelegt
wird.

Paris und Müsset
See belgische Kriegsminister über das belgisch - französische Militörabkommen

Verständnis nähergekommen ist,- so wenig ist es
möglich , auf diese Frage eine Antwort zu geben.
Es bleibt nur die Tatsache , daß das Spannungs¬
feld an den kritischen Fernostgrenzen mit neuen
gewaltigen Energien geladen ist, die angesichts der
Angriffslust des roten Imperialismus und des
weltrevolutionären Expansionsdranges der Mos¬
kauer Lehren einen außerordentlich explosiven
Charakter erhalten haben . Hier liegt die letzte
Ursache des hochgradigen Fieberzustandes , in den
nicht nur die großen Nationen des Fernen Ostens,
sondern nahezu die ganze Welt hineinzutaumeln
im Begriff ist.

polnische Jugend besucht Veutschland
Frankfurt (Main ) , 27. Februar.

Der Standort Frankfurt (Main ) der H2 . be¬
richtet , daß im kommenden Sommer Mitglieder
der polnischen Jugendorganisation „Harcerz " von
der Frankfurter HJ . als Gäste eingeladen wor¬
den sind. Der Besuch der polnischen Gäste in
Frankfurt (Main ) soll erwidert werden durch
die Fahrt einer Frankfurter HJ .-Gruppe nach
Polen . Durch diesen ersten deutsch-polnischen
Jugendaustausch soll die kameradschaftliche Zu¬
sammenarbeit der deutschen und der polnische»
Jugend weitergeführt werden.

Studium in Sanzig
Danzig , 27. Februar.

Die deutsche Studentenschaft Danzig ruft auch
in diesem Jähre die deutschen Studenten auf,
durch ihr Studium an der Technischen Hoch¬
schule Danzigs die Bande zwischen dem Reich
und der „Freien Stadt " zu festigen.

Um jedem reichsdeukschen Studenten die
Transferierung seines Monatswechsels sicherzu¬
stellen, ist bis zum 20. März d. I . Anmeldung bei
oer Deutschen Studentenschaft erforderlich . Diese
wird dann die Errichtung eines Devisenkontos
bei der Gesellschaft von Freunden der Danziger
Hochschule veranlassen . Es wird empfohlen , sich
möglichst frühzeitig zu melden , da nur eine be¬
grenzte Anzahl neuer Konten eröffnet werden
kann.

Fragen jäder Art beantwortet das Werbeamt
der Deutschen Studentenschaft Danzig — An¬
schrift : Technische Hochschule.

Zur Verhütung erbkranken Nachwuchses
Berlin , 27. Februar.

Das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses ließ bis jetzt nur die Unfruchtbarmachung
erbkranker Personen durch chirurgischen Eingriff
zu. Auf Grund der wissenschaftlichen Erfahrungen
erschien es angezeigt , beim Vorliegen besonderer
Voraussetzungen auch die Unfruchtbarmachung
durch Strahlenbehandlung (Radium - oder Rönt-
genbestrahlung ) zuzulassen . Nach dem im Reichs-
aesetzblatt Teil I Nr . 16 veröffentlichten Zweiten
Gesetz zur Aenderung des Gesetzes zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses vom 4. Februar 1936 und
der 6. Ausführungsverordnung vom 26. Februar
1936 ist nunmehr die Möglichkeit geschaffen, bei
Frauen,  sofern sie über 38 Jahre alt sind oder
lofern besondere Umstände einen chirurgischen
Eingriff nicht ratsam erscheinen lassen , die Un¬
fruchtbarmachung im Wege des Bestrahlungsver¬
fahrens vorzunehmen . Die Strahlenbehandlung
darf nur mit Etnwillung  der Betroffenen
erfolgen . Außerdem regelt die Verordnung die
Anwendung der Strahlenbehandlung aus gesund¬
heitlichen Gründen.

stbgang an flrbettsgesuchen
> Berlin , 27. Februar.

Wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
mitteilt war der Arbeitseinsatz und damit die
Inanspruchnahme der Arbeitsämter im Januar
dieses Jahres ganz besonders lebhaft . Die Ab¬
gänge an Arbeitsgesuchen waren in diesem Monat
schon bemerkenswert hoch. Insgesamt kamen
bereits 760 862 Arbeitsgesuche in Abgang , das
sind rund 280 000 mehr als im Vormonat und
112 900 mehr als im Januar des Vorjahres . Von
diesem Abgang entfielen infolge der frühen Auf¬
nahme der Außenarbeiten dank der günstigen
Witterung rund 438 800 allein auf die Saison-
außenberufe und die ungelernten Arbeiter und
263100 auf die übrigen Berufe . Dem gegenüber
wurden 804 944 Arbeitsgesuche neu gestellt.

Dieser Zugang ist bereits um fast 180 000
Gesuche niedriger als im Vormonat . Allerdings
haben nur die von den Männern gestellten
Arbeitsgesuche abgenommen , während die Gesuche
der Frauen noch um rund 48 000 gestiegen sind.
635 088 offene Stellen wurden den Arbeits¬
ämtern zur Vermittlung aufgegeben gegenüber
nur 606 213 im Vormonat und 474 501 im Januar
des Vorjahres , so daß auch hier eine günstige
Entwicklung sich zeigt . Die Arbeitsämter wirkten
im Verichtsmonat bei der Unterbringung von
719178 Volksgenossen mit , eine für diese Jahres¬
zeit außergewöhnlich hohe Zahl.

Rom , 27. Februar
Das halbamtliche „Giornale d' Jtalia " beschäf¬

tigt sich in einem ausführlichen Leitartikel mit
den Rückwirkungen der Sanktionspolitik und der
französisch-englischen Abmachungen auf die allge¬
meinen Richtlinien der italienischen Politik und
die Lage im Mittelmeer.

Das Blatt hält eine Klärung der Frage für
nötig , ob die von Frankreich in Form von Flotten-
und Militärvereinbarungen mit England ohne
vorherige Unterrichtung und ohne Abmachungen
mit Italien übernommenen Verpflichtungen mit
den allgemeinen Grundsätzen des französisch-
italienischen Protokolls vom 7. Januar 1935 und
dem Locarno - Pakt  vereinbar seien . Für
dieses von Italien gestellte Problem fehle bis zur
Stunde eine Klarstellung von französischer Seite.
Die am Dienstag in Paris und London über¬
reichte italienische Note bedeute , daß Italien sich
die Möglichkeit vorbehalte , Vereinbarungen und
europäische Positionen abzuändern , wenn es dies
für zweckmäßig halte . Die französisch-englische
Mittelmeer -Politik schaffe für Italien im Mittel¬
meer neue Fragen und Tatsachen , die die faschi¬
stische Regierung sofort mit aller Ruhe prüfe und
denen sie mit gewohnter Entschlossenheit die Stirn
bieten werde . Diese französisch-englische Politik,
die im Gegensatz zu den von Mussolini verfoch-
tenen Grundsätzen stehe, habe Europa in eine Lage
und in einen Konflikt hineingezogen , der
ursprünglich aus Afrika beschränkt bleiben sollte.
Daher sei diese Politik auch verantwortlich für
die neuen in Europa sich bildenden Verwicklungen.

Niemand in Italien habe je daran gedacht , die
Lebensinteressen Englands , das keine Mittelmeer-
Macht sei, im Mittelmeer zu bestreiten . Es ver¬
stehe sich jedoch von selbst, daß diese Lebensinter¬
essen sich auf Garantien seiner wichtigsten Durch¬
gangsstraßen nach seinen außereuropäischen Ge¬
bieten beschränkten . Heute könne man hingegen

feststellen, daß England den Mittelpunkt seiner
Herrschaft ins Mittelmeer verlagern wolle , seine
dortige Flottenstellung durch Druck und Ein¬
schüchterung umzuwandeln suche, um schließlich mit
militärischen und politischen Mitteln eine dauernd
feindselige Haltung gegen das Land einzunehmen,
das am meisten eine Mittelmeermacht sei. Wenn
Frankreich und die kleineren Mittelmeerstaaten
mit ihrer Zustimmung zu dieser neuen englischen
Politik leichtfertig einen so weitgehenden Präze-
denzfall schafften, müsse Italien seine Vorbehalte
dagegen klar anmelden . Das Gleichgewicht der
Kräfte und die normalen Mittelmeer -Beziehungen
würden durch die englische Politik in ihren
Grundfesten erschüttert . Es sei daher verständlich,
daß die italienische Reaktion mit einer Ueber-
priifung der Flottenstellung beginne . Begreiflicher¬
weise müsse Italien die europäischen Flotten-
abmachungen und die sie beeinflussende Politik
mit allergrößtem Vorbehalt betrachten.

falls Verschärfung der Sanktionen . .
Rom,  27 . Februar.

Die italienische Zeitung „Eazzetta del Popolo"
schreibt zur Unterhausrede des englischen Außen¬
ministers Eden , es müsse klar hervorgehoben wer¬
den , daß Italien keinerlei Verpflichtungen zur
Zusammenarbeit übernehmen werde , so lange die
Sanktionen nicht verschwunden seien . Wenn die
Sanktionen verschärft würden , so würden sich die
früher eingegangenen Verpflichtungen auto¬
matisch lösen.

Wenn Eden , so erklärt das Blatt weiter , gegen
die Einkreisungspolitik  Stellung ge¬
nommen habe , so sei zu bedauern , daß man nicht
früher daran gedacht habe . Unter Edens Führung
habe die englische Politik Frankreich dazu

Brüssel , 27. Februar.
In einem von der „Nation Belge " veröffent¬

lichten Brief hat der Kriegsminister Devöze
seine Auffassungen über das französisch-belgische
Militärabkommen vom Jahr « 1920 und die mili¬
tärische Zusammenarbeit der Leiden Eeneralstäbe
dargelegt . Er schreibt u. a . :

Es ist falsch, daß ich jemals an einen Verzicht
auf die Besprechungen zwischen den Eeneralstäben
gedacht habe , die dazu bestimmt sind, die tech¬
nischen Bedingungen einer französisch-belgischen
Zusammenarbeit im Falle eines nicht herausgefor¬
derten Angriffes zu sichern. Ich habe im Gegen¬
teil immer gewünscht , daß diese Besprechungen
auch auf andere Armeen ausgedehnt werden , die
in einem gleichen Falle berufen sind, mit unserer
Armee zusammenzuarbeiten.

Was die politische Tragweite des französisch-
belgischen Abkommens betrifft , so hat der fran¬
zösischeAußenminister Flandin in folgender öffent¬
licher Erklärung festgelegt : „Die Lage ist klar.
Belgien ist an Frankreich nur durch den Völ¬
kerbundspakt und durch den Locarno-
Vertrag  gebunden . Das Abkommen von 1920
ist lediglich ein Ausführungsabkommen ."

Hinsichtlich der militärischen Bedeutung des
Abkommens wiederhole ich, daß die im Jahre
1920 vereinbarten Maßnahmen nicht mehr aus-

Veilehutig deutscher U-Vootstzeiden
Warna , 27. Februar.

Nach mehr als zweijähriger Arbeit war
dieser Tage gelungen , das deutsche U-Boot 15
heben , das am 6. November 1916 aus ein«
russische Mine gelaufen und gesunken war . Die
sterblichen lleberreste der 13 Mann starken Be¬
satzung konnten geborgen werden.

Am Mittwochvormittag fand nun auf dem
Kriegerfriedhof in Warna die feierliche Bei¬
setzung der Gefallenen  statt . Der Bür¬
germeister hatte für den Vormittag Eeschäfts-
und Arbeitsruhe angeordnet , so daß die Bevöl¬
kerung den deutschen Helden und ehemaligen
Waffenbrüdern die letzte Ehre erweisen konnte
Von allen Häusern wehten Trauerfahnen . Die
gesamte Garnison und die Marineabteilung von
Warna nahm an dem Begräbnis teil . In dem
großen Trauergefolge sah man viele in Bul¬
garien lebende Deutsche . Das Reich vertraten
Konsul von Ungelter und Militärattaches Ge¬
neralmajor Friderici.

Die Helden wurden in einem gemeinsamen
Grab beigesetzt, auf dem ein riesiges Holzkreu;
errichtet wird , das die bulgarische Armee den
gefallenen deutschen Waffengefährten in treuem
Gedenken setzt. Unter den zahlreichen Kranz¬
spenden befanden sich auch Kränze des bulga¬
rischen Königs , des Kriegsministers und der
bulgarischen Armee.

560 000 Vesuchee auf der stutoschau
kr. Berlin , 27. Februar.

Am Mittwoch hatte die große Internationale
Automobilausstellung am Kaiserdamm in Berlin
nicht weniger als 60 000 Besucher zu verzeichnen.
Die Gesamtzahl der Ausstellungsbesucher erhöhte
sich damit auf 560 000.

Die Nachmittags - und Abendvorstellungen der
großen Auto -Revue „100 000 PS ." sind auf Tage
hinaus ausverkauft . Eine Verlängerung der
Ausstellung und der Revue kommt — wie das
Messeamt erklärt — nicht in Frage . Am Mitt¬
wochnachmittag weilte Dr . Goebbels  längere
Zeit im Kreise der Künstler der Auto -Revue , di«
sich im Hause der „Kameradschaft der deutschen
Künstler " zu kameradschaftlichem Beisammensein
zusammengefunden hatten.

Leni Mefenstalzl keim Suce
Rom , 27. Februar.

Der italienische Regierungschef empfing am
Mittwoch Leni Riefenstahl zu einer dreiviertel-
stündigen Unterredung . Mussolini zeigte während
dieser Unterredung lebhaftes Interesse für die
Arbeit der Künstlerin und besonders für ihren
letzten Film über die deutsche Wehrmacht . Er
erkundigte sich lebhaft nach ihrem Plan für ihr
Olympia -Filmwerk.

Während ihres kurzen Aufenthaltes in Rom
fand Leni Riefenstahl überall eine sehr herzliche
Aufnahme . Das italienische Propagandaministe¬
rium veranstaltete ihr zu Ehren einen Tee in
einem der größten Hotels Roms , bei dem sie den
italienischen Staatssekretär im Propaganda-
ministerium Aligheri , zahlreiche namhafte italie¬
nische Persönlichkeiten sowie Pertreter der deut¬
schen Botschaft und der deutschen Presse begrüßen
konnte.

Memettändssche kreistagswaklen
Memel , 27. Februar.

Soweit sich jetzt das Ergebnis der Kreistags¬
wahlen im Kreise Heydekrug  übersehen
läßt , haben die memelländisch -deutschen Listen
auch hier mit 17 von 21 Kreistagsabgeordneten
die absolute Mehrheit erhalten . Wie im Kreise
Pogegen haben sie also gegenüber den letzten
Wahlen einen Sitz gewonnen.

Von den 62 Kreistagsabgeordneten , die die
drei memelländischen Kreise insgesamt stellen,
entfallen somit auf die memelländisch -deutschen
Parteien 48. Bei den letzten Kreistagswahlen
war das Verhältnis der memelländisch -deutschen
Parteien zu den Litauern 46 :16, so daß die deut¬
schen Parteien zwei Mandate gewonnen haben.

fühlbar sind. Die Verhältnisse haben sich geändert
und bringen es mit sich, daß das militärische
Zusammenwirken heute unter anderen technischen
Bedingungen vor sich gehen würde . Wenn Belgien
auch verpflichtet ist, alle seine Grenzen zu schützen,
so sind doch die zu treffenden Maßnahmen von
den tatsächlichen Verhältnissen  ab¬
hängig , die die Art und die Bedeutung dieser
Maßnahmen bestimmen . Niemals war davon die
Rede , unsere Südgrenze zu befestigen und dorthin
Grenzschutztruppen zu legen.

Die belgische Regierung wird bekanntlich von
flämischer Seite heftig gedrängt , das belgisch-
französische Militärabkommen aufzugeben . Es
liegen in dieser Richtung jetzt auch Beschlüsseder
Flamen vor , zu denen die Regierung Stellung
nehmen muß . Man nimmt daher in politischen
Kreisen an , daß zwischen der französischen und
der belgischen Regierung in der Frage des
Militärabkommens über eine Lösung verhandelt
wird , die förmlich  der Forderung nach Außer¬
kraftsetzung des Militärabkommens Genugtuung
schaffen würde . Die militärische Zusammenarbeit
der Eeneralstäbe dürfte aber auch weiter aufrecht¬
erhalten bleiben . Praktisch wird sich also
in Zukunft nichts ändern.

M stussteUung von flrbeltsbMern
16 Setriebsgruppen müssen ab 1. März ein strbeitsbuch baden

»UnterirdWe Kriegführung"
Scharfe englische SteUungnahme gegen das Voppesspwi Moskaus

London , 27. Februar
Die „Morning Post " weist in einem Leitaufsatz

darauf hin , daß der Kommunismus die treibende
Kraft hinter der neuen spanischen Regierung sei.
Man müsse sich an die Worte Trotzkis erinnern:
„Spanien kommt als nächstes Land dran !"

Die Sowjet -Union , so schreibt das konservative
Blatt , erhebe Anspruch darauf , in die Gemein¬
schaft der Nationen einzutreten . Die französische
Republik wolle sogar — mit mehr Vertrauen als
klug erscheine — einen Vertrag mit Räterußland
abschließen . Dennoch betreibe Sowjetrußland noch
überall seinen Plan einer roten Revolution.
Heute sei es in Spanien,  gestern war es in
Südamerika.  Die kommunistische Wühlarbeit
in Südwales und an anderen Stellen Englands
sei bekannt Vor den Gerichten Indiens seien
mehrere Fälle kommunistischer Aufwieglung abge¬
urteilt worden.

Der Völkerbund befasse sich mit dem offenen
Krieg , niemand nehme aber Notiz von der unter¬
irdischen kommunistischen Kriegsführung , die ohne
Unterlaß von einem seiner Mitglieder zur Zer-

Me sieben « Super -Zerstörer"
London , 27. Februar.

Wie „Daily Telegraph " meldet , werden die sie¬
ben englischen „Super -Zerstörer " , die im Rahmen
des Zusatzhaushaltes der Marine vorgesehen sind,
die größten und leistungsfähigsten Zerstörer seim
die jemals für die britische Flotte gebaut worden
sind. Die neuen Schiffe werden eine Wasserver¬
drängung von je 1850 Tonnen haben.

Während die bisherigen englischen Nachkriegs-
Zerstörer mit 4,7-Zoll -Gefchlltzen ausgerüstet sind,
werden die neuen Zerstörer mit schwereren Ge¬
schützen bestückt werden die wahrscheinlich die
Vertragsgrenze von 5,1 Zoll erreichen werden . Sie
erhalten ferner mächtige Torpedoanlagen . Die
Geschwindigkeit soll beträchtlich über die gegen¬
wärtige von 35' /- Knoten hinausgehen . Die Kosten
belaufen sich auf 400 000 Pfund für jedes Schiff.

Veutschland und der Locarnopakt
Außenpolitische Anfragen im Unterhaus

London , 27. Februar.
Im englischen Unterhaus wurde Mittwoch von

dem Abgeordneten Mander die Frage gestellt , ob
Besprechungen zwischen den Vertretern der Wehr¬
ministerien Großbritanniens , Frank¬
reichs und Deutschlands  sowie der anderen
Vertragsunterzeichner stattgefunden hätten oder
beabsichtigt seien im Zusammenhang mit Schritten,
die man möglicherweise zur Erfüllung des Ver-

störung der übrigen betrieben werde . Tatsächlich
könnten das Blutvergießen und die Leiden , die
der Klassenkamps hervorrufe , grausamer und töd¬
licher sein als Konflikte zwischen den Nationen.
Es sei Zeit , daß dieser Verräterei ein Ende ge¬
macht werde.

Das Blatt schließt mit der Forderung , man
müsse den Genossen Litwinows und Stalins mit¬
teilen , daß sie nicht gleichzeitig die Verbündeten
und die Feinde des Westens sein könnten . Es gebe
genug Unruhen und Schwierigkeiten in der Welt
ohne diese künstliche Aufwiegelung zu Gewalt¬
tätigkeit , Grausamkeit und Zerstörung.

Wir freuen 'uns über die wachsende Einsicht , die
sich gegenüber den Moskauer Gefahren auch in
London durchzusetzen beginnt . Die treffenden
Worte der „Morning Post " verdienen besonders
in Paris beherzigt zu werden , wo die Sendboten
Stalins gerade im Begriff sind, einem „Freund"
den Hals umzudrehen.

träges von Locarno tun müsse, und ob im
Mittelmeer ähnliche Besprechungen beabsichtigt
seien . Eden erwiderte , daß er auf beide Teile der
Frage Nein  antworten könne.

Der Abgeordnete Bellenger  wollte wissen,
ob die deutsche Regierung irgendwelche Bor-
stellungen wegen des f r an z ö si s ch- s o w j e t-
russischen Paktes  erhoben habe und ob die
Haltung Deutschlands gegenüber dem Locarno-
Vertrag in irgendeiner Weise durch die Be¬
stimmungen des ' französisch-sowjetrussischen Paktes
geändert worden sei. Eden antwortete , daß die
deutsche Regierung die Ilnterzeichnermächte des
Locarno -Vertrages am 26. Mai 1935 über ihre
Ansichten bezüglich der Auswirkung des französisch-
sowjetrussischen Paktes auf den Locarno -Vertrag
unterrichtet habe . Diese Haltung werde erneut
auseinandergesetzt und erweitert dargestellt in
der Mitteilung vom 21. Februar (die bekannte
Stellungnahme zur irrtümlichen Auffassung
Herriots . Die Schriftltg .) , die in der Londoner
Presse am folgenden Tage veröffentlicht worden
sei.

Der Abaeordnete Maclay  fragte , ob die
Regierung beabsichtige , Deutschland aufzufordern,
seine Gebtt ' tsforderungen  und seine An¬
sichten über die Rohstoffrage  beim Völker¬
bund vorzubringen . Eden antwortete , die
Antwort auf den ersten Teil der Frage laute:
Nein.  Bezüglich der zweiten Frage machte er
den Abgeordneten darauf aufmerksam , daß die
Regierung die Rohstoffrage zurzeit erwäge.

Berlin , 27. Februar.
Nach dem Gesetz über die Einführung eines

Arbeitsbuches vom 26. Februar 1935 werden
Arbeitsbücher ausgestellt , um die zweckentspre¬
chende Verteilung der Arbeitskräfte in der deut¬
schen Wirtschaft zu gewährleisten . Nach der ersten
Durchführungsverordnung vom 16. Mai 1935 er¬
halten das Arbeitsbuch alle Arbeiter , An¬
gestellten , Lehrlinge und Volontäre.
Nicht arbeitsbuchpflichtig sind hingegen u. a.
Arbeiter oder Angestellte , die eine Beschäftigung
ausüben , für die ein Entgelt von mehr als 1000
Reichsmark im Monat fest vereinbart ist oder
solche Personen , die ihren Wohnort im Auslande
haben . Diese erhalten erst dann ein Arbeitsbuch,
wenn sie ihren Wohnort ins Deutsch« Reich ver¬
legen . Ausländer,  die im Deutschen Reiche
beschäftigt werden , erhalten ebenfalls ein Arbeits¬
buch. Sie müssen jedoch außerdem bei der Ein¬
stellung die Arbeitserlaubnis bzw. den Befreiungs¬
schein besitzen, während ihr Betriebsführer die
Beschäftigüngsgenehmigung vorher erhalten haben
muß . Beamte in öffentlich - recht¬
lichen Körperschaften und Heim¬
arbeiter  erhalten kein Arbeitsbuch , sofern für
letztere nach dem Heimarbeitsgesetz Entgeltbelege
zu führen sind. Wenn sie keine Heimarbeit mehr
leisten , sondern als Arbeiter beschäftigt werden,
haben sie beim Arbeitsamt das Ausstellen eines
Arbeitsbuches zu beantragen . Die Vertragsange¬
stellten von Behörden erhalten auch Arbeitsbücher.
Selbständige,  z . B . Handwerksmeister , er¬
halten erst dann ein Arbeitsbuch , wenn sie ihren
Betrieb aufgeben und als Arbeiter oder Angestellte
beschäftigt werden wollen.

Im Laufe der vergangenen Monate sind durch
den Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung die

Arbeiter , Angestellten , Lehrlinge und Volontäre
sämtlicher Betriebsgruppen  auf¬
gerufen worden , Anträge auf Ausstellung von
Arbeitsbüchern zu stellen . Während das Ausstellen
von Arbeitsbüchern für einen erheblichen Teil
der Vetriebsgruppen noch im Gange ist, ist das
Ausstellen von Arbeitsbüchern sllr die im ersten
Zeitabschnitt aufgerufenen 16 Betriebsgruppen
nunmehr abgeschlossen. Vom 1. März 1936 an
dürfen Eefolgschaftsmitglieder , die der metall-
erzeugenden , metallverarbeitenden sowie die der
Elektroindustrie , des Baugewerbes , des Handels
und der sonstigen Hilfsgewerbe des Handels , des
Geld -, Bank -, Börsen - und Versicherungswesens,
der Industrie der Steine und Erden , des
Maschinen -, Apparate - und Fahrzeugbaues , der
optischen und feinmechanischen Industrie , der
chemischen- und Papierindustrie , der Leder - und
Linoleumindustrie , der Kautschuk - und Asbest¬
industrie und des Verlagsgewerbes nur noch be¬
schäftigt werden , wenn sie im Besitz eines Arbeits¬
buches sind (vergl . „Bremer Zeitung " vom 23.
Februar ) . Wer demnach von diesem Zeitpunkt an
ein Eefolgschaftsmitglied ohne Arbeitsbuch be¬
schäftigt oder wer sich ohne Arbeitsbuch
beschäftigen läßt , wird bestraft.  Säumige
Eefolgschaftsmitglieder dieser Betriebsgruppen
haben selbst für das Ausstellen eines Arbeits¬
buches Sorge zu tragen und müssen deshalb sofort
ihren Antrag beim Arbeitsamt einreichen . Zweck-
mäßigerweise unterstützen die Personal¬
stellen der Betriebe  diese Arbeit , indem
sie die Anträge der Eefolgschaftsmitglieder
sammeln und geschlossen beim Arbeitsamt
einreichen.

Dadurch sind die Betriebsführer in der Lage,
die säumigen Eefolgschaftsmitglieder zur Antrag¬
stellung nachdrücklich zu veranlassen und schützen
sich auf diese Weise vor Unannehmlichkeiten . Die

Arbeitsbücher werden , um Ausfälle von Arbeits¬
zeit zu vermeiden , nach Möglichkeit wieder ge¬
schlossen während der Dienstzeit in den Betrieben
oder nach der üblichen Arbeitszeit in den Arbeits¬
ämtern ausgehändigt . Dabei ist das Arbeitsbuch
zu unterschreiben und der Empfang auf dem An¬
tragsvordruck , der beim Arbeitsamt verbleibt , zu
bestätigen . Stellvertretung ist deshalb beim Ab¬
holen des Arbeitsbuches nicht möglich . Das
Arbeitsbuch ist vom Gefolgschaftsmitglied dem Ve-
triebsführer auszuhändigen , damit dieser jeder¬
zeit bei Kontrollen in der Lage ist, nachzuweisen,
daß für das Eefolgschaftsmitglied ein Arbeits¬
buch vorhanden ist und dieses somit beschäftigt
werden darf . Nur Arbeitslose behalten
ihr Arbeitsbuch.  Die Arbeitsbücher sind
vom Betriebssichrer oder vom Arbeitslosen sorg¬
fältig aufzubewahren . — Jedes Eefolgschaftsmit¬
glied erhält nur ein Arbeitsbuch , auch wenn es
mehrere Beschäftigungen ausübt.

In das Arbeitsbuch werden außer der Lehre
und der sonstigen Fachausbildung u . a . alle in
den letzten zehn Jahren für die Beurteilung des
Berufsbildes wichtigen Tätigkeiten vom Ar¬
beitsamt  eingetragen . Die Eintragung der
laufenden Beschäftigung erfolgt hingegen durch
den Betriebsführer,  der außerdem auf
einem besonderen Vordruck die Einstellung , Ent¬
lassung , Aenderung der Wohnung oder der Be¬
schäftigungsart (z. V . ein Dreher wird Fahrstuhl¬
führer ) dem Arbeitsamt , das das Arbeitsbuch
ausgestellt hat , anzuzeigen hat . Das Arbeitsamt
trägt diese Aenderungen auf Karteikarten ein,
so daß es jederzeit über das Arbeitsschicksal und
über die augenblickliche Beschäftigung sämtlicher
arbeitsbuchpflichtigen Personen unterrichtet ist.
Ueber Zweifelsfragen erteilen die Arbeitsbuch¬
stellen der Arbeitsämter bereitwillig Auskunft.

/etLtee — Otter -gesagt
Zwei Todesopfer auf Zeche «Viktoria"

Dortmund , 27. Februar.
Im Untertagebetrieb der Zeche „Viktoria " in

Lünen bei Dortmund ereignete sich ein schwerer
Grubenunfall . Durch Steinfall auf den Hang¬
enden wurden die Hauer Otto Krisch  aus Bork
und Georg Rahmann  aus Lünen -Horstmar ver¬
schüttet . Trotz der sofort aufgenommenen Ret-
tungsavbeiten gelang es erst nach neun Stunden,
an den Unglücksherd heranzukommen . Die beiden
verschütteten Bergknappen konnten nur als Leichen
geborgen werden.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsidenen
der dominikanischen Republik anläßlich des Un¬
abhängigkeitstages der dominikanischen Republik seine
aufrichtigsten Glückwünscheübermittelt.

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und
Reichskanzler hat Frau Luise Ebeling in Rostock aus
Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein
persönliches Glückwunschschreibenund eine Ehrengabe
zugehen lassen.

König Earol in Würzburg . König Carol hon
Rumänien traf am Dienstag in Begleitung seines
Adjutanten mit dem fahrplanmäßigen V-Zua in
Würzburg ein. um von hier aus die Fahrt mit dem
Auto nach Amorbach fortzusetzen zum Besuch des inu
ihm verwandten Fürstenhauses von Leiningen.

kine krklörung Ver Putschisten
Washington , 27. Februar.

Washingtoner diplomatische Kreise erhielten
aus Tokio die Nachricht , daß die Führer der
militärischen Erhebung allen Zeitungen Tokios
eine Erklärung zuleiteten , in der die Erhebung
damit begründet wird , daß das bisherige japa¬
nische Kabinett sich mehr und mehr vom wahren
japanischen Geist entfernt und in die Vorrechte
des Mikado widerrechtlich eingegriffen habe . Die
Erklärung , die von Hauptmann Nonoka  und
Hauptmann Ando  vom dritten Tokioter In¬
fanterieregiment unterschrieben ist. führt als Be¬
weis für diese Behauptung den Londoner Flotten-
vertrag von ' 930 an . In der Erklärung heißt es:
„Falls diese Lage weiterhin bestehen bleibt , wird
das Verhältnis Japans zu China . Rußland , Eng¬
land und den Vereinigten Staaten einen
Explosionspunkt erreichen ." Was damit im einzel¬
nen gemeint ist, sagt die Erklärung nicht.

Amerikanischer Kricgsschifsbcsuchzu den Olympischen
Spielen ? Aus New-Örleans wivd gemeldet, daß da-
amerikanische Schlachtschiff „Arkanfas " in einigen
Wochen zu einer Europafahrt auslaufcn und seine
Besatzung den Olympischen Spielen beiwohnen wirb.

Die estnischc Volksabstimmung über die Einberufung
der Nationalversammlung hat für den Antrag der
Regierung 76 v H. der Stimmen erbracht.
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Schiffahrt und Schiffb
D. „Krefeld “ auf Grund geraten

Wis aus Alexandrien gemeldet tvird ver-
suchen seit Dienstag der englische Kreuzer
”Dr b»;™r "tjr r i Schlepper  vergeblich , den
auf einer Sandbank am Hafeneingang auf
nrtld ^Krefeld“ DÄ er des  NorddeutschenLloyd -Krefeld (8045 t) -wieder flottzu-
®aC1 pnrt D q„ d Krefeld w hat eine Ladun g Vieh

ml ” Bo,rd- Am  Dienstagabend
u0h  Seieiehtert , und der

Rest wird am Mittwochausgeladenwerden. Der
horddeutscheLloyd bestätigt die Richtigkeit
der Meldung Für die B es a t z u n g des Schif¬
fes besteht keinerlei  Gefahr.

D. „Macedonia “ wieder flott
D. „Macedonia“ der Deutschen Levante-Linie

A.-G-, Hamburg, ist am 20. 2. in Mersin ohne
Leichterung flottgemacht "worden. Bei dem
ebenfalls gestrandeten Dampfer „Anubis“ ist
schweres Bergungsgeschirr ausgebracht wor¬
den. Von der beschädigtenLadung wird weitergelöscht.

Erhöhung der Schlepplöhneim Königsberger
Hafen. Infolge der starken Eisbildung im K.ö-
nigsberger Hafen wird auf die Schlepplöhneseit
dem 20. Februar ein Eiszuschlag von 30%>er¬hoben.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfraohtenmarkt war die Nachfrage etwas
besser als am Vortaffe, doch weisen die Raten keine
Besserung auf , da der verfügbare Sohiffsraum den
Bedarf weit ubersteigt . Die europäischen Getreide¬
importeure sind angesichts der festeren Angebotevon Kanada und Australien ziemlich zurückhaltend.

Wlr.d berichtet , daß englische Mühlen
30- 2,1000t portugiesischen Weizen Tür März/April-
Verschiffung gekauft haben sollen. Der ausgehende
Kohlenmarkt war wieder ruhig und flau bei großemTonnageangebot.

Die La - Plata - Verschiffer bekundeten ziemlich
gutes Interesse trotz des Feiertages in Argentinien.
Ein 6100-Tonner mit Liegetagen 20. April wurde von
San Lorenzo  nach englischen Häfen zur Mini-
murarate aufgenommen mit Kontinent -Optionen. Von
oberen Häfen wurde ein Schiff von 6800t für 12./20
März nach den Vereinigten Staaten Pazifik -Seite zu
14 sh 3 d geschlossen und ein Schiff ähnlicher Größe
für 15. März-Oancelling zu 13 sh 3 d nach Taketoyo.
-In Nordamerika  war das Geschäft träge . Für
Getreide vom St . Lawrence  gab es keine neuen
Abschlüsse. .Dagegen soll ein Schiff für Sohrott-
eisen von südatl antischen  Häfen nach Eng¬
land aufgenommen sein , jedoch wurde eine Rate
nicht bekannt . Es sind weitere Nachfragen im Um¬
lauf zu niedrigen Raten nach Zeitohartertonnage so¬
wohl für die Heimreise als auch für die Vereinigten

notlien ^ TjHÄ 6111®^ 4- Au<* die Kuba  Verschiffer
duM Meh S’ef? re e/w ,aoSto11 für  März/April -Abla-
schäft kam ,?/Konhnent - Ziemlich gutes Ge-smOTnc™ ? „zasj ani?.e vom Nordpazifik.  Ein
” " ? "rd? tur 6l Btf HäIf te April für Getreide
6 d eesdhfnwöT Tenaoh Avi>nm<™th direkt zu 18 sh
große8 «iTf : Ferner nahm man zwei mittel-
B r i t i « Mi1 7rDaimpf6ru • auf £ür  Stückgüter v%n
6 d Md 19 . h fl» 6 n naCh EnfflaDd ZU 19 *
kf̂ nerlei 11 ri. r a *1s 0 b e n Getreidehefrachter zeigen
Schiff ' von1 wSm8?0. - •'rurde 6in »DKüsehesPbiiiT,  • 800° * fur Mal/ Juni für Zucker von deu
S «« Ä“ 6” nach den Vereinigten Staaten zu
weitere ? F'H Reis Saison  ist

zu  bearbeiten für März- und
nach1'HÜ? du“ sr,*-und .fur. S o j a b o h n e n von DaireuKontinent sind Versuehsnaohfragen im
f,/ !' KJ liegen auch weitere Aufträge vor vonJ.n d i e n heimkehrend.

um 0« 5?>Ciii? e’J^c'len. Seewarte wurde am 26. Februar
Nn,J ;»„lt - *r fol5™<la  Windwarnung für die südlicheNordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Ab vormittag Gefahr stark bis steif auffrischender
_ Südwinde!_

bcvi?r £ ?lr6i T6v.6rsoM ffer vom Schwarzen Meerbekundeten Interesse für März-Schiffsraum . Ein
™ i"P? n?ir/ VI. d.e Iur  Stückgüter nach Wladiwostok

n “„f1®-. geschlossen und ein anderes Schiffderselben Große für Eoheisen nach Japan zu sh 15/9.
T^ ?,enhliinSp .Sa ?- Lorenzo—England , D „Lasta “, G100
tinaüt n W sü 9 d, Schwergetreide , mit Kon-

Ai,ji ' -Liegetage . — Vancouver—
«„n ? !h’- P ’iP axby > 8000t, 10 Pzt., 18 sh 6 d,
TnnH r?6i rffid£ ’ ,V/15A AEril - ~ Britisch -Kolumbien-
TnS??, /?de? Hul1.’ P . ..Ruperra " , 7300 t, 19 sb fio.,
wrÄth1--!y a(lD1)Sr- A-Pyib — Rotterdam —Rio de Janeiro,
Swfft ' =«00/6200t, 7 sh 6 d, Kohlen, 16. März

, Rotterdam —Alexandrien , engl.Dampfer, GOOOÖ̂oOOt, 6 sh 3 d, Kohlen, 12. März Lade¬bereitschaft.

Norddeichradio
hat am 27. und 28. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
. Telegraphisch : Accra, Adolph Woermann, Anda-
luoia Star , Apapa , Aquitania , Arucas , Arundel
Castle, Augustus . Ausonia , Balmoral Castle, Beren-
garia , Bremen, Burgeniand , Cap Arcona, Carnarvon
Castle, Carthage , Cathay , Champlain, Conte Bianca-
mano, Conte Disavoia , Corfu, Franconia , General
Artigas , General Osorio, Guilio Cesare, Gerolstein,
Hamburg , Hemz Horn, Hansa , Iberia , Ile de France,
Kaisar i Hmd, Kenilworth Castle, Kulmerlana , La-
fayette . Ma êstio, Milwaukee, Mimi Horn , Moldavia,Mongolia, Monte Olivia, Monte Pascoal, Monte Sar-
miento, Caldera , Narkunda , New York, Neptunia,
Ajassa , Oakland, Oceania, Orazio, Orinoco, Orion,
Uronsay, Orontes, Orotava, Orsova, Otranto , Penn-
lana , Portland , Rajputana , Ranchi , Rawalpindi,
et ®emo» Sauerland , Scharnhorst , Strathaird,Strathnaver , Stuttgart , Tacjma , Tanganjika , Usam:

Usaramo, Vancouver , Viceroy of India , Vir-
Vulcania , Wadai , Wahehe, Wangoni, Warwick

Castle. — B. Telephonisch : Bremen, Cap Arcona,Hamburg . Hansa.

Günstige Entwicklung der Ausfuhr
von thür. Büro- und Werkzeugmaschinen

Aus der Thüringer Masehinen-Industrie lie¬
gen jetzt interessante Absatz- und Beschäfti¬
gungszahlenvor, die bis zum Ende des Jahres
1985 reichen. Im Durchschnitt  war das
Geschäft in der thüringischen Masehinen-Industrie im Jahre 1935 in allen Monaten besser
als in den entsprechendenZeiträumen des Vor¬
jahres. Beispielsweise stellte sich der Fak¬
turenwert der abgesetzten Erzeugnisse der
thüringischen Maschinenindustrie, gemessen amDurchschnitt der Jahre 1926 bis 1929. im No¬
vember 1935, dem letzten Berichtsmonat, auf
102%. Die entsprechende Zahl für 1934 ist
£2,8%. Im Oktober lauteten die Zahlen 97,5%
für 1935 und 85% für 1934.

Im Gegensatz zu der Gesamtentwicklung, die
im wesentlichen auf die Besserung der
Inlands aufträge  zurückzuführen ist,
steht leider die Lage im Ausfuhrge-s £Ifäf t. Während-im Durchschnitt der Jahre
1926 bis 1929 rund 34 v. H. des Gesamtabsatzes
ins Ausland versandt wurden, belief sich der
Ausfuhranteil im Dezember 1935 nur auf
15,1 v. H. Im Dezember 1934 hatte er noch
19,6v. H. und im Dezember1933 27,6v. H. be¬
tragen.

Von der allgemeinen Gestaltung des Aus¬
fuhrgeschäfts, das vielfach von der Bewilligung
langer Zahlungsfristen abhängig ist und außer¬
dem nur sehr unbefriedigende Preise erbringt,
macht die Ausfuhr von Schreib - und
Rechenmaschinen,  die im vergangenen
Jahr erheblich gesteigert werden konnte, eine
erfreuliche Ausnahme. Besonders günstig ist
die Lage der Industriezweige, die aus der
Besserung der Wirtschaftslage im Inland Vor¬teil ziehen konnten. So können die Land¬
maschinen - und Müllerei -Maschi¬
nen-  Hersteller über einen erhöhten Auftrags¬
eingang berichten. Die gute Baukonjunktur
führte zu erheblichen Bestellungen hei den
Thüringer Betonmischmaschinen-
Fabriken. Zwar gehen die Aufträge in letzter
Zeit etwas langsamer ein, doch rechnet man
für das Frühjahr wieder mit einer Belebung.
Auch in der Werkzeugmaschinen - Indu¬
strie setzt sich die Aufwärtsentwicklung im
neuen Jahre weiter fort durch die Erneuerung
des Maschinenparks vieler Produktionsmittel¬
industrien. Außerdem spielt das Auslandsge¬
schäft hier noch eine beträchtliche Rolle. Bei
den Nähmaschinenfabriken  besteht seit
langemein starker Konkurrenzkampf. Das In¬
landsgeschäft hat allgemein im vergangenen
Jahr eine geringe Besserung erfahren, die vor
allem auf die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
(Ehestandsdarlehen usw.) zurückzuführen ist.

Der Besuch der Frankfurter Möbelmesse vom
21. bis 24. März ist nur Fachleuten gestattet.

Nach einer französischen Meldung stehen
nach der in der vorigen Woche in England vor¬
genommenen Eisenpreis-Erhöhung weitere
Preiserhöhungenfür Eisen bevor.

In der Malzversorgung der amerikanischen
Brauereien ist es zu Stockungenund Schwierig¬
keiten gekommen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Agira 26. an/ab Le

Havre . Askania 24. ab Manaos nach Para . Asta
o ÄP Para  nach dem Inselffebiet. Bremen 26. an
Southampton . Bremerhaven 26. an Hongkong. Do-
nap, ^ an  Rotterdam . Erlangen 25. ab Hamburg
nach Bremen. Este 25. an Antwerpen . Europa 26.
an Bremerhaven . Isar 24. an London. MS Königs¬berg 26. an Sluiskil . Lasbek 25. ab Cristobal nach
Bremen. Neckar 26. ab Singapore nach Belawan.
Porta 25. Azoren passiert nach Key West. Riol 25.
Azoren passiert nach Havana . Schiffbek 25. ab Ant¬
werpen nach Ceara. Wido 25. IJshant passiert nachTampico.

Deutsche Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Ehrenfels 26. von Bremen nach Hamburg.Geierfels 25. von Colombo. Lauterfels 25. in Suez.
Soneck 24. von Lissabon nach Hamburg . Schönfels25. von Rangoon nach Moulmein. Trautenfels 25. von
Okha. Weißenfels 25. von Navlakhi . Werdenfels 25.
Ushant pass. Wolfsburg 25. Ushant pass. Wildenfels26. Perim pass. Bärenfels 25. von Malta.

Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Neptun“* Bremen.
Ajax 26. in Cartagena . Andromeda 25. von Rotterdam
nach Danzig. Bacchus 25. Emmerich pass, nach Köln.
MS Bessel 25. in Lissabon. Castor 26. Lobith pass,
nach Rotterdam . Diana 25. in Rotterdam . Egeria 25.
von Köln nach Rotterdam . Elect.ra 26. in Antwerpen.
Helios 26. in Bremen. Hermes 26. in Tarragona.
Hestia 26. Ouessant pass , nach Bremen. MS Jason-
25. in Köln. Jupiter 26. von Wismar nach Rotterdam.
Leda 26. von Rotterdam nach Köln. Luna 25. in Kö¬
nigsberg . Mercur 25. von Malmö nach Stockholm.
Niobe 25. Lobith pass, nach Rotterdam . Nixe 26. in
Bremerhaven . H. A. Nolze 26. von Königsberg nach
Bremen . Orest 25. in Königsberg . Pallas 25. Emme¬
rich nass. nach Köln. Pollux 26. in Bremen. Pylades
26. Hrunsbiittel pass, nach Gdingen. Rhea 26. in
Windau . Stella 26. in Köln. Triton 26. in Antwerpen.
Uranus 25. von Danzig nach Windau-Reede. Venus
25. Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen . Vulcan 26.
Lobith pass., nach Rotterdam . Eifel 25. von Valencianach Alicante.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
26. von London nach Bremen. Amlsia 26. in Hamburg.
Fink 26. Holtenau pass, nach Antwerpen . Greif 26.
von Hamburg nach Hüll . Ibis 25. in Bremerhaven.
Lumme 26. in Rotterdam . Specht 26. in Memel.
Strauß 25. von Rotterdam nach Gdingen. Taube 26.
in Königsberg Visurgis 26. von Stettin nach Königs¬
berg . Wachtel 25 von Memel nach Abo. Zander 26.
von Blyth nach Bremen.

Atlas Levante-Linie, Bremen (Deutsche Levante-
Linio A.-G„ Bremen. Akka 25. in Istanbul . Alaya
25. in Piräus . Alimnia 25.' Gibraltar pass. Cavalla 25.
Ouessaiit pass. Morea 25. Gibraltar pass. Raimund
25. in Varna . MS Sofia 25. in Famagusta . Tinos 25.
von Rotterdam nach Bremen.

Hamburg -Amerika Linie . Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäfen : Kellerwald 24. ab New Orleans nach
Bremen. MS Isis 24. ab Bremen nach Boston. - West¬
küste Nordamerika : MS Oakland 25. an Vancouver.
— 'Westindien/Mittelamerika : Lübeck 22. an Habana.
Feodosia 25. an San Juan de Puerto Rico. Antiochia
25. ab Rotterdam nach Hamburg . Adalia 25. ab Ham¬
burg nach Antwerpen . MS Patricia 25. Vlissingen
pass, nach Antwerpen . — Westküste Südamerika:
Saarland 25. ab Valparaiso . MS Rhakotis 25. Vlis-
singon pass, nach Antwerpen. — SürlafriV:a/Anstrnlien /
Niederländisch -Indien : Bitterfeld 25. an Port Pirie.
Lüneburg 25. ab Rotterdam nach Hamburg . Naum¬
burg 25. ab East London nach Durban . Kurmark 25.
ab Barcelona nach Cadiz. — Ostasien : MS Friesland
25. an Gibara . MS Leverkusen 25. an Cebu. MS
Sauerland 25 an Manila. MS Rheinland 25. an Osaka.
Preußen 25. an Osaka. — Trampfahrt : Baden 25. Oues-
snt pass, nach Bahia Bianca.

Hamburg-Siidamerikan Ische Dampfschifffahrts -Ges.
Cao Arcona 26. von Southampton nach Boulogne s. m.
MS Geneial Osorio 25. Fernando Xoronba pass.
General San Martin 26. in Hamburg . Madrid 25. in
Montevideo. MS Monte Olivia 25. von Sao Francisco
do Sul nach Santos. MS Monte Pascoal 25. von La
Coruna nach Vigo. Entrerios 26. Madeira pass.
Georgia 25. Ouessant pass. Hohenstein 26. in Ant¬
werpen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 24.
ah Port Gentil . Livadia 26. an Northforeland . Wagogo
25. ab Pointe Noire. — Süd- und Ostafrika : ^ ,iassa
25. ab Aden, Wangoni 25. an Antwerpen.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 14. ab Vlissingen . Karpfanger 11. an
Galveston. Kersten Miles 23. an Newyork. Simon
v. Utrecht 2 ab Galveston.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 24.
von Port of Spain nach Dover. MS Frida Horn 24.

in Bilbao. MS Heinz Horn 23. von Antwerpen nach
San Juan de Puerto Rico, Azoren pass. MS H. C.
Horn 24. in Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 25. in Mogador. Travemünde25. in MeJilla. Paul L. M. Russ 25. vor Larache.
Helene L. M. Russ 25. in Villa Alhucemas. Palos 25.
in Hamburg . Sevilla 25. von Hamburg nach Ant¬
werpen. Hoohseo 26. Dover pass.

Rob. RI. Sloman jr „ Rlittelmecr-Linle, Hamburg.
Barcelona 18. in Genua. Capri 21. in Danzig. Carta¬
gena 24. Dover pass, nach Hamburg . Genua 24. in
Cartagena . Girgenti 24. von Valencia nach Hamburg.
Lipari 23. in Catania . Livorno 31. in Valencia. Marsala
24. in Barcelona. Castellon 24. von Barcelona nach
Tarragona . Palermo 23. Finisterre pass, nach Ham¬
burg . Savona 23. Finisterre pass, nach Hamburg.
Trapani 24. von Genua nach Spezia. Valencia 23. inPalermo.

WaTied Tankschiff UhcnWe! G. m. l) H. HnmPurir.
MS Phoebus 26. von Hamburg nach Guiria . MS Se¬
nator 25. an Nordenham. MS Svithiod 24. von Nyborg
nach Stockholm. SS Gedania 25. von Le Havre nach
Aruba . MS J . H. Senior 25. an Fawley . MS Geo W.
MoKnight 26. von Hamburg nach Bremerhaven.

Hendrik Fisscr A.-G„ Emden. Martha HendrikFisser 25. in Narvik.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Allgekommene Seeschiffe am 26. Februar:
Iris dtsch. von Bremerhaven , D. G. Neptun, Hafen.

I , Sch. 3. Ida Claussen dän. von Jütland , Nie. Haye
& Co., Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Lappland schwed.
von Oxelösund. Häger & Schmidt, Paul Klembt, Erz.
Heire norw. von Hamburg , Böning & Co., Röohling.
Erlangen dtsch. von Hamburg , Gebr. Specht. Hafen
II , Sch. 18. Pollux dtsoh. von Kopenhagen, D. G.
Neptun, Hafen I , Sch. 5 Stückgut . Finland engl, von
Liverpool, Carl Scholle, Hafen I , Sch. 7, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Februar:

Pylades dtsch. nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Eider engl, nach Southampton , Carl
Scholle, Stückgut , Astarte dtsch. nach Amsterdam,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Albatroß dtsch.
nach Hüll , Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Schwan
dtsch . nach London, Herrn. Dauelsberg , Stückgut.
Arion dtsch. nach Barcelona, Rah. & Stadtl ., Stück¬
gut . Delia dtsch. nach Bilbao. Rab. & Stadtl ., Stück¬
gut . Chateauroux franz . nach Antwerpen , Nie. Haye& Co.
Abgegangene Seeschiffe am 26. Februar:

Ehrenfels dtsch. nach Bombay. D. D. G'. Hansa,
Stückgut . Balticia schwed. nach Malta, Häger &
Schmidt, Kohlen.

Norddeutscher Lloyd Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 26. Februar:

Seeleiebter 20 (Pless) von Hamburg . Hafen I , Sch.
9a, Stückgüter . Seeloickter 94 (Hülsebusch) von Ham¬

burg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter . ML Tac (Nie¬
stedt) von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter.
Ahgegangen am 26. Februar:

ML Tic (Folkers) nach Hamburg , Stückgüter . See¬
leichter 171 (Rohrssen) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 145 (Otten) nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze dei Seeschiffe
ln den stadt-bremischen Häfen

am Donnerstag, 27. Februar
Hafen I : Tinos, Helios 1, Erpel . Ida Claussen 4,

Feronia 8, Hector 10. Pollux 5, Finland 7, Theseus,
Iris 9, Pbaedra (Dock)

Hafen II : Rotenfels 12 (853 43), Marienfels 14, City
of Dublin 16, Erlangen 18 (854 88), Aquila 18 (854 90).

Tndustrlehafen : Heire , Themoni, Vtoraja Pyatiletka
(Gebr. Röchling), Lappland (Paul Klembt), Evero-
nika (Kohlenhandel).

Werft : Lindenfels (Dock III ), Drachenfels , Frank¬
furt (Werfthafen ), MS Saale (Dock V), Fortuna
(Atlas-Werke).

Nauficus 1936
Handbuch der Seemacht und Seegeltung

Herausgegeben von Fregattenkapitän a. D.Scheibe. Mit einem Geleitwort von Vizeadmiral
a, D. v. Trotha. Verlag  von E. S. Mittler &
Sohn, Berlin 1936, 280 Seiten.

„Das Schauen in die Welt der Ozeane zu vermitteln,
ist die Aufgabe, die dem „Nauticus“-Jahrbucli zuge¬
wiesen ist. Mag es seinen Weg zu allen finden, die
nach einem geschlossenen Weltbild suchen, und
denen das Begreifen weltweiter Zusammenhänge
Bedürfnis ist“. Mit diesem Programm hat der Ver¬
lag den „Nauticus“, Handbuch der Seemacht und
Seegeltung, nach einer Pause von sieben Jahren
zum 20. Male .«einen Weg in die Welt gehen lassen.
Da durch die Wiedergewinnung der Wehrfreilieit —
auch zur See — das Interesse in allen Bevölkerungs¬
kreisen an unserer Kriegs- und Handelsmarine und
an den seewärtigen Beziehungen des Deutschen
Reiches noch stärker als je vordem geworden ist,
lag für das Wiedererscheinen des „Nauticus“ einunabweisbares Bedürfnis vor.

„Soweit wir die Menschheitsgeschichte überblicken,
war das Meer Bildner und Former ganzer Völker
und ihrer Schicksale, war es Hochstraße und Wal¬
statt , Scheide und Mittler in den Beziehungen der
Nationen untereinander . Ohne volles Erfassen des
tiefgreifenden Einflusses von Seegeltung und See¬
macht auf die Entwicklung der Völker und Staaten
entsteht nur ein unvollkommenes Bild der Ge¬
schichte .“ Diese Worte schickt Vizeadmiral v. Tro¬
tha,  der Leiter (ly  Reichsbundes Deutscher See¬
geltung , dem Werke voraus . Mit dieser grundsätz¬lichen Erkenntnis als Richtschnur hat es Fregatten-

Die Standesämter melden:
Standesamt ‘Bremer. 1 (Tiefer)

SlufgcBote
19. gefiruar : lifdjlerrrtetftet gtiebtid ) Diebrid)

Sriinjes unb (Elife § u6ertine nan Öietbe. —
filogbangeftellter fjertnamt SIbotf ©erde uttb
Stttna SImalie $ etta Sdimad). — Soljm Sofef
SBtebogen unb Slugufte Klementine SImalie ßuife
non bet $ eibe. — Kaufm . SIngeftellter IljMbor
Seinrid ) Karl § ßd)e unb SInna SJlatie ©eotge . —
SReidjsBaljnarBeiter Karl Sluguft 3uüus non ber
$öben unb ©ettrub $ enriette Sßartjes . — § anb=
lungsreifenber ißaul Karl OTarttn Sdjuls unb
SInna 3ba Stliiller. — SJIatrofe £ ubtoig Sluguft
griebridj Sieners unb Soßanna SJlaria SJEejjer.
— Sinmurpotier Jjeinridj 3iirgen ©uftan prüfet
unb ©retdjen Stuguftc SInna ffiriinljagen. — Tifd)=
ler SBiltjelm Saeoede unb Karoline § etta 35oef=
feit . — SBanlBeamter griebridi SBilßelm ©erfjarb
Stod unb öerta Katola Sorten . — ißtofurtft
Srnft ©ugen Katcntamp unb Sebmig Sllma
©mma $ enriette SBinter. — Bädermeifter 3o=
Bann gtiebtidj 23ubbe unb Bern Emma ©Ha
Sllma Sielmann . — Steltmad )er Karl § etmann
Eubtnig § ünele unb Stntje SKarie ftepen. —
Eofomotinfiifjrer gtiebtidi Eubtnig Sßtlhelm
SReper unb ©Ijriftm« (Elfe SIdermann, gcB. Bu §'
meier. — KtaftfaBräeugmedjanitctmctjter SJlel»
djiot Otto Kepfjler unb SJlargarete SKartBa.
Blume . — SDtufilerSBilBelm § offmann unb Eucta
§offmann , geB. Sippel . — Bäder ©buatb Bruns
unb ©ertrub SJlaria Euife Btenau , § arpftebt. —
BoftBetrieBsarBeiter Siegftieb SBiebelamp unb
EoBartne ©efine SdjierenBed, Strften. — Berläufer
SBalter ©arl SoBann Ktufe unb ©rete Bunbt,
BtemerBaoen . — S3I .=giiBrer SofepB Sdjulae*
EiedBoff , Sener , unb Sinnemarie SSoBanneEnuife
KlauB, Semelingen . — ffitasreiniger StrtBur Otto
Bogt unb TorotBea EatBarina Sltargcreta Died=
mahn, SIltenBoIs. — Kaufmann Sofef JBUBelm
®aifier , 9Jlemmingen unb SJlargarete grieba Eli*
fabetl) fReinid, DJtemmingen. — Kaufmann Karl
©eorg § afbt, Tübingen , unb Silbe SInna SIBlers.

20. fJeBruar: SImtsgeBilfe Seinrid ) ilßilBelm
fOleper unb § cbtoig Bebnared geB. gürftenBerg.
— Ingenieur Kurt Karl SßtlBelm Böttdjer unb
SOlarttfaSInna SBeffcl, Barrien ; ©raffdjaft § opa.
— Einfdjater geinrid ) Sluguft SBilBelm Öfter»
mann unb SIbela SIpoIonta genfe . — Telegraphen»
ganbtoerler germann SBilijcIm Böge unb Elifa»
BetB Karoline Spedeper . — ©ärtner JSuIius 2)lar=
tin gamann unb KätBe Tora ©arBabe. — TiftBler
Emalb Bidjarb Sluguft Bonti unb genriette
SImalie non Engeln , geB. Braun . — Kaufm . Sin»
geteilter gerßert Ernft Soßannes Eib unb Erna
Stnita 3etßuittt - — ganblungsgeßitfe f?rit} Karl
geinrieß Sdjeling unb SBilma Sllma Brartbt. —
Kraftfahrer Eßriftian füriebrid) Tötoers unb Sin»
Hcmarie Böltmann . — ganblungsgeßilfe Eubmig
geinritß Büßert unb Bcra Stemmer . — Banf»
Beamter Otto 3 ™ mermann unb SInna
SJlargarete EoBmann. — Kraftfaßr êugmonteur
Karl geinrieß Bubat unb Elife ©efine Bartels.
— gilfsfdjaffner Karlsgetnj Befer Eßriftian
Süleperunb SSilßelmine Berta ganna SBinter. —
SlrBeiter Soßann fyriebrid; SBilßelm Beu &e unb
SJlartedjen Ssoßanne Bents . — Uuftisausßelfer
SBilßelm ©eorg fyrabrid ) Strohmann , Stdiim, unb
gerta SJlarie Bertram . — SlrBeiter Betnßarb
ginrid ) SBenbellen unb SBtlßelmine SJleper, Ee=
Befterbeid). — StaatsarBeiter Earl Tößle unb
genriette gilleit , Eeßefterbeicß.

21. geßruar : Kaufmann geiitridj Eßriftian
ftrifdjen unb SJlartßa Sllma Bugufte garms . —
Seuermeßrmann SBitlp Kurt 3Jteß unb SBilma
©ertrub SBalter. — SBinjer Soßann Sofef 3eußem
unb Emma SInna Berfemann . — Uhrmacher Eub»
roig ffriebrid) gartig unb Erna Olga 3 &aH>iotitJ
— Kaufm . SIngeftellter Karl Eßriftian Slirl unb

?oßanne ©efine Kaemena . — SlrBeiter geinrid)
germann Biftßoff unb Erna SJlarie Katharina
Tefdjner. — Buißhalter Emil griebrid ) SBilßelm
Soßnemann unb Käte Sopßie Büfing . — Eleltro»
meifter Emil Ötto Bidjarb SJleper unb SIbelc
Äätße Blatte Blaßnle . — Bud)ßänbler Soßann
geinriih Baramann unb SBitme SJlartßa Sofe»
pßine Bßilipptne glatßmann geh. Stipp . — (EIcI»=
trifer germann griebrid ) goper unb gausgeßilfin
Soßanna Erna grieberile SBitte. — Bertreter
SBilßelm Karl 3 eIfani uwf1 3Ife Euife 3öHpiei:.
— Kellner geinritß griebtidj Strning unb SJlinna
SBilma Taßtmann . — Käfeßänbler Soßann grieb»
ridj geinri ^ Sließaus unb Eina Sopßie Torotßee
Bullermann . — Blafthinenfthloffer Ernft geinritß
Kropp unb 3oßanne SJlarie Tora Kalß . — Kauf»
manniftßer SIngeftellter germann Stlßcrt Stiele,
Spie , unb Bofa Burgbörfer . — Tipl .=3ng . geins
©uftan SJlaj ffieredc unb gelga Selma Senta
KItngmüller , BerIin »Eiditerfelbe . — Sngenieur
SBaltßer Earl Soßann Saßnfe unb Elfriebe Euife
Sopßie Stbler, Berben.

22. geßruat : Stßloffer Ernft griebri ^ Eorbes
unb Emmp Slnnie Etlp Benbt , Eemtingen . — Sir»
Beiter Emil Sllßert Beder unb SBitme Slugufte
Bertßa Eens, geB. Stßuls . — StangierarBeiter
geinritß griebrid ) SBilßelm S ^ mibt unb gelene
5aßanna Köfter. — ganblungsgeßilfe Karl gein)
©raßle unb Emma Eouife Strießinaer . — Kauf»
männifdjer SIngeftellter greißerr Eco griebrid)
Sluguft SBilßelm oon KeHerspetg unb 3oßanne
Elife ffirtesnteper. — DBergefreiter SBilßelm
geins ©ößre, Sferloßn unb Tora Beder . — Sd )lof»
fer SBilßelm germann geeten , Büftringen , unb
Karoline Btagbalene Emma Slofa Kramer . —
Stemarb SBilßelm SloBert Kaftenßein , Bremer»
Banen, unb SInna SJlinna Emma Sutopp , Brate.
— Berfidierungsinfpeftor Sllßert Georg SBiiliam
gelmut Kradau , gannoner , unb Euife Blarie
Berta Eßlers , gannoner . — Küpet griebrid)
geinrieß Grieme, gueßting , unb 3ba SInna Emma
Steintamp.

24. geßruat : Treßer Sluguft Eßlert unb SInna
Elife Sangen . — Tiftßlcr SBillt Ernft gans Slofe
unb Blargaretßc Blatte Sdjmiebestamp . — Bla»
fcßinenarBeitcr griebrid ) germann Eorbes unb
Slugufte Soßamte grteba golsßeebe . — ©ärtner
gans Eubmig gritf BlcrgcnBaum . unb Soßanna
SInna ©retdjen Sd)röber,' Spie . — Tifd)ler Eriä)
Stßönßerr unb Eatßarine SBeibenßöfer. — Eiet»
triter gans Bau ! EißenBerg unb Klara Emma
Blcffnet . — ©ütertiobenarßeitcr Sluguft Slrtßur
Bremermann unb Btariedjen SBilma Bleper . —
Sirolurift Katl =gein 3 ©eorg Soßann Beltmer,
Eaueitau a. Teifter , Kr. Springe , unb Soßanne
SInna Eifa gorft . — Stubienrat Stlfreb Eridi Otto
Bußl unb SBilßelmine Torotßee ElifaBetß geb»
mig 3tnne=Btaric gertßa Erila gteffel . — Butß»
haltet Gerßarb Eunb unb gilbur Euife Dßm. —
Treßer geinritß Tßeobot Kaum uitb Blartßa Eli»
faßetß Brüdner . — Kaufm. SIngeftellter germann
Stfitocbcs unb Blarie geinete . — guntangefteHter
griebridj SBilßelm Seng unb SBilßelmine gran»
aista Srmgarb Sdjmibt . — Stfiroeiger griebrid)
SBilßelm gaad unb SBitme SJlarie Soßanne ©ör»
gen geß. Tönnies.

Sianbcsamt Bremen 1 (Tiefet)
GeftorBene

11. geBruar . Blaler SIlBert Sd)ener, 63 3 .,
SIttona.

14. geBruar . EeBcnsmittelßänbler g . Stßlafe
Eßefr., geß. greefe , 54 3 ., SlienBurgerftr. 6. —
Ernft Httmann, 5 Stb ., Öfterftr. lc . — Karl
Hllmann , 4 Stb ., Öfterftr. Io.

15. geBruar , ©aftmirt gr . Bar Eßefr ., qeb.
Blallöc , 65 3 ., Deßlmüßlenftr . 17. — KarHgeinj
gageborn , 5 Bit ., SBefterbeidj 131a . — 3oßanna

Bei BfoncliiHs:
Hustenquateh.Verschleiitiüng
'DrtfoeriiMaäblelten;

SSßa, Jjcttfjcn. n.
Suitßncibtfthule

IStünbL Unterr. i.
©tßneib., SBeißn.
n. Umarb. grau
Siebolb, fflletfterin

IRembertiftt. 8
S . 20 001

E283KÜ
Ve rkauf

8/28 SorDSimoufine
lÄi êr, im tabel»
‘»fern jjuftanb.
^ng. u. © 20 4̂6

mSSnSi
1Offene-.-My.1 Sielten

Verkauf Männlich

Gelegenheit!
500 ccm

StandardKönlgswelle
mit Seitenwagen
BunDgtmrü

&Sohn
Faulens rafle 99

ftürf ^ ner» uitb
SHüßenmâ et»

Äebrling
jum 1. 3. 1936.

ORinslaff
Scgcfaderftr . 49

25). 80 429

©ie ,ÄIein«SIn3eige* ift ein Söunber.

©ieTeiftet biel - bie ftoften pnb
gering!

Verkauf

dCäii&etund
tftuudstikke

©ute SJarjerie.
Slnibad)erft.38 III.

Bei
SteOengef ucßcn

feine
Originatjeugniflc

etnfdjitfenl

SBoßnungcn
0. 30.— bi§ 55.—

Tiefer 8

Innere Stadl

Westen

33lbI.3i .,l =2g - 3.50
§j . Utbremerft.190

WHndrfch-Melßsn

Muß weiße WäsAe
immer sauber sein ?

Es gibt viele weiße Wäsche, die immer noch Schmutz enthält.
Entweder wurde der Schmutzmitgebleicht, oder es handelt sich
um sogenannten „unsichtbaren“ Schmutz ~ das sind Hautaus¬
scheidungen, Speiseresteusw., die sich zu einem Kitt aus Ei¬
weiß, Fett und Fettsäure im Gewebe verdichten. Ihre Wäsche
wird natürlich viel weicher, geschmeidigerund duftiger, wenn
Sie ein Einweichmittelnehmen, das diesen Kitt völlig auflöst.
Das ist der Fall bei Burnus. Es wirkt ganz speziell auf diesen
Kitt. Es löst schon beim Einweichen allen Schmutz aus der
Wäsche heraus, ohne das Gewebe anzugreifen. Sie sparen die
halbe Wascharbeit, denn die Wäsche kommt so gut wie sauber
aus dem Einweichwasser. Burnus, große Dose 40 Pfo. überall
zu haben.

G-lltSfliein C An Rtiair: /tncobr fl.-CI'. T)nnnt:n/>t
Scitbcn Sit mir ünftenTr-t eine Ttcrfutfi«-
padiimfl tBumuä,
2Tame_ _€>rtu,Strafe- -—

Tm Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Sierra Cor-

floba, Trier Europa , Franken.
Hamburg : Potsdam.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std«
25 Min., Noraenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farge

1 Std 40 Min.
Datura Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
27. Febr. 6.49 19.19 6.29 18.59 4.29 16.59
28. Febr. 7.3.1 19.5S 7.13 19.38 5.13 17.38
29. Febr. S.V 20.34 7.54 20.14 5.54 18.14

Binnenschiffahrt
Wasserstaml der Weser gegen 7 Uhr

Hann.» Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
24. Febr. 2.07 2.92 2.45 3.14
25. Febr. 2.77 3.48 2.61 3.22
26. Febr. 2.92 3.82 3.26 3.65

kapitän a. D. Scheibe in meisterhafter Weise unter-
nommen, Tatsachen und innere Zusammenhänge der
Weltpolitik und des Weithandels darzustellen unddem Leser näherzubringen . Für die Beurteilung der
großen politischen Auseinandersetzungen , die sichheute auf der Welt anbahnen , ist der „Nauticus
ein unentbehrliches Handbuch . In einem m 111 -
tärisch - politischen  Teil entwickelt das
Werk die Fragen der Rüstung zur See und gibt dann
eine Darstellung der deutschen und der fremden
Kriegsmarinen . Tn dieser Verbindung komrüt auch
mit einem längeren Aufsatz eine führende Persön¬
lichkeit Englands , Admiral Sir Herbert
W. Richmond.  zu Wort . In einem zweiten,
dem militärisch - technischen  Teil , «vird
die Entwicklung und der heutige Stand des Kriegs¬
schiffbaus geschildert sowie die Bedeutung der
Luftwaffe für die Seekriegsführung untersucht . In
drei Beiträgen Entwicklung und Lage
der Weltflchiffahrt " . von dem Vorsitzenden
des Vorstandes des Norddeutschen Lloyd. Dr. Firle,
„Deutschlands Seeschiffahrt und Seegoltung und
„Fortschritte im Handelsschiffbau * werden dann die
für jedes Volk lebenswichtigen Fragen der Handels-
schiffahrt und des Handelsschiffbaus behandelt . Ein
vierter Abschnitt : „Luftfahrt und Luftfahrzeugbau
betrachtet im Anschluß daran die immer wichtiger
werdende Rolle von Flugzeug und Zeppelin im Welt¬
verkehr . In einem fünften Teil schließlich wird,
in einem Anfsatz von Prof . Dr. Ernst Wagemann
eine Untersuchung über den Welthandel  vor-
genommen. der trotz der augenblicklichen schwie¬
rigen Verhältnisse hoffnungsvolle Ausblicke auch mdieser Hinsicht eröffnet . — Die zahlreicnen wert¬
vollen Beiträge in Verbindung mit vielen Bildern,
Skizzen und Tafeln werdendem „Nauticns ebensowie in früheren Jahren eine weite Verbreitung
sichern.

Earolitte Gieie , geß. Äempt , 78 3 ., SRetnBerh»
jttage 82. — Scßiacßter i >. BetBerg Eßeft ., geb.
Gßlers , 48 3 ., Kl . Slllee 54. — Kianfüßrer gr.
BarenBorg , 35 3 ., Euptnenjlr . 80 a. — Boitalb
©utting , 4 Tg ., Äepletjir . 20. — gifißßänbler ©.
Seemann , 66 3 ., SBaller § eerftr. 158.

16. geBruar . SInna ©ejtne gilbeBranbt , geß.
Balte , 72 3 ., Buntentorjieimaeg 413. — Dptiter
©. Beutele , 84 3 ., SißüffellorB 24. — Säjifjs»
lapitän gr . Berg , 67 3 ., Dtbesloerjtr . 5. —
Bernßarb SBeilßroct, 1 3 ., Urielftr . 21. — Tarnen»
[(ßnetber 31. Bartol (Bartel ) Eßefr ., geß. Kamp»
mann , 69 3 ., Süitterftr. 11. — Tifcßter ©eorg
glatßmann , 21 3 ., Ströße , Kreis öfterßclj . —
Blaler 3 . BusBoom Eßefr ., geß. Bruns , 57 3 .,
Jleuenftr. 86. — Sabefcßaffner K. Gößler , 55 3 .,
DBerneulanb , Seerftr . 45. — Bremfer § . grepe
Eßefr., geß. Brüggemann , 82 3 ., Sllfenftr. 50. —
Bote griebrid ) 3 ei0 ner. ^  3 ., Kettßftr. 7.

17. geBruar . Budjßalter SB. Klapprotß , 57 3 .,
SBoltmersßauferftr . 180. — Kaufmann Solomon
Bonbt ), 63 3 ., Stßierlerftr . 32. — SlrBeiter B-
3acoBs , 63 3 ., Slorbftr. 242. — Säjiffsoffigier SI.
Somabe , 45 3 ., Eangeoogerftr . 33. — Klempner
9). §ue Eßefr., geB. Eange , 54 3 ., SjamBurger»
ftrafee 161. — Eeßrer SB. non ber Eße, 25 3 -,
©uftanftr. lb.

17.geBruar : SBitlpSB.Klesatß , 2 3 -, Bofelermeg 2.
— Buroangefteltter Karl ©reif , 34 3 -, Sleulirtß»
ftrafee 13. ©aftmirt. f>. Stubadj Eßefr ., geb.
Bartling , 59 3 ., Goeffelftr.103.— Kraftfaßrer Eßrt»
ftian Shaper , 25 3 ., Brinlum , Bleperftr . 336.

18. geBruar . Tatßbeäer E. SBetsßoff Eßefr .,
geß. § empe, 68 3 ., Dlgaftrage 24. — SlrBeiter
Hermann Sdjmarg, 67 3 ., Büdertftr . 26.

18 geBruar : grieba B3ebemeper geB. ÜRafdjen,
49 3 ., § crberftr. 11. — 3oßanna SBcinBerg, 77 3 .,
SleuJtabts=Eontrefcarpe 72. — SBerlmetfter 3.
Sißönfelb , 76 3 ., Bremerßanener Str . 49. —
Sdjlofjer § ermann Taßnlen , 27 3 ., Kattenturmer
§eerftr . 112. — Gridj SißaffersIeBen, 13 3 ., ©renä»
ftraße 54. — ganblungsgeßilfe grtebrtdj Singe»
mann , 46 3 ., Boftftr . 15. — Sanbmirt 3oß . Tßöl»
ten Eßefr ., geß. Biffer , 38 3 ., Teufelsmoor . —
ßanbmirt griebridj SanberBranbes , 72 3 ., Groß»
Sdjroülper. — ©efina Blabelmaper geB. Sangen,
79 3 ., Kaftningftr . 78.

19. geBruar : Galnanifeur Submtg Soofe , 32 3 .,
SBeigenlampftr. 79. — Tiftriltsaffiftent i . 31. Tß.
gußrmamt , 74 3 ., ©ermaniaftr . 22. — S ^ rift»
feßer SI. fjuttmann Eßefr., geB. SdpnaBet , 28 3 .,
SBefterftr. 27. — Seßrerin i. 31. Bertßa Sjetbel»
ßerg, 74 3 ., 3lemBertiftift 5. — Büroangeftellter
SBolfgang Betermann Eßefr ., geB. Stßröber,
KnaBe totgeB., BgniienBerg 6- — Kaufmann ©e»
org 3Jlener, 69 3 ., 3leuft.»Öontrefcarpe 20. — Sir»
Beiter SBilß. 3lotter . 73 3 3Jlödernftr. 22. —
SBacßmann ©eorg Bloßer Eßefr ., geß. 3luHmeger,
27 3 ., Boßnenftr . 41. '

20. geBruar : SlrBeiter SB. Krufe Eßefr ., geB.
Brudmann , 44 3 ., $ emeltngen . — Bäder KoB.
Baumgart Eßefr ., geß. 5erBolb , 68 3 ., Sdjöne»
Beder Str . 34. — Sjänblungsgeßtlfe $ etnri ^ Tett»
mer, 66 3 ., Btltoriaftr . 27. — ganblungsgeßilfe
Sluguft Engelßarbt , 21 3 ., SBaller 3lmg 114.

21. geßruat : Kraftfaßrer ©uftan Kößler Eße»
frau , geB. § inners , KnaBe totgeBoren , Snfelftr . 72,

Stanbcsamt Bremen 2 (©röpelg .)
GeftorBene

15. geBruar : § ans »3Btlßelm Bötm , 1 3 ., Urtel»
ftrage 2.

16. geBruar : $ eint SöBel , nßne Beruf , 16 3 .,
Bauernmätbe 38.

19. geBruar : SIlBert Beßrens SBitme geB.
Käfter, 74 3 ., Stuf ben $ euen 47.

20. geBruar : SBilßelm Eulaf; (Sucas ) Eßefr .,
geß. SBeftpßal, 70 3 ., KlißenBurg 13,

m

Fahrzeuge

Sabrrä & er
feilt Billig!

Bon 28,50 SKI. an.
gaßtrabßauS

SJloIIcnftrafic 63

©cur. ©aäßerb m.
Stiinber . ®ubcn=
torfteintoeg 21

iap € l € I8
Cinnleum , Zep=
pitße, Eättfer, Sacle
unbgarben laufen
Sie billig bei:

$>. SRingctam,
©rnpei. ©eerftraße
214/16 Siel. 810 69

Gtenußmittel

SIcuc beutfeße
Salsßcringc,

®ßb. b. 40 4  an.
Carl Seemann
ElifaBctßfir. 121
Sangctcißc 17!|3tima Kßrnm»

Ballonrad 43 .50
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Statt Karten

Am 25. Februar, abends 6,48 Uhr, verstarb plötzlich an
Herzschlag unser innigstgeliebterSohn, Bruder, Schwieger¬
sohn und Schwager, unser guter unvergeßlicherOnkel,
der Wasserschout

Kapitän

Fritz Ehlers
im 84. Lebensjahre.

2m Namen aller Angehörigen:

Frau Käthe Ehlers Wwe.
geb. Mönnich

Brake an der Weser, den 25. Februar 1936
Oldenburg, Bremen, Elsfleth.

Trauerandachtim Hause Brake, Vahnhofstr. 17, Sonn¬
abend, den 29. Februar, mittags 12 Uhr.

Beisetzung auf dem Friedhof in Elsfleth, nachmittags
S.15 Uhr.

oSllklMlIKll IM
färbt u. blondiert
Hast. Hcerstr. 189

Heute entschlief nach längerem Leiden
meine innigstgeliebte Frau, meine treu¬
sorgende liebe Mutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerinund Tante, Frau

Agnes Assmq
geb. Bonus

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Assmq
Kurt Assmq und Frau,

Dora, geb. Büsching
nebst Angehörigen.

Bremen, den 25. Februar 1936
Neustadts-Contrescarpe 5V.

Besuche dankendabgelehnt.
Die Aufbahrungerfolgte im Veerdigungs-

Institut von C. Bock, Albrechtstr. 34, wohin
auch etwaige Kranzspendenerbeten.

Die Beerdigungfindet am Sonnabend, um
11 Uhr, von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Plötzlich und ganz unerwartet verstarb nach
kurzer, schwerer Krankheitmein lieber guter
Mann, mein geliebter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwagerund Onkel, der

Ingenieur

Karl Osterhold
im 42. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Sophie Osterhold, geb. Herman
Frau Anna OsterholdWwe.
Frau Marie Herman Wwe.
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 26. Februar 1936
Meyerstraße73.
Die Aufbahrungist erfolgt im Ge-Ve-2n.,

Eermaniastratze.
Die Einäscherungfindet am Sonnabend,

dem 29. ds. Mts., mittags 1.39 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Für die uns erwieseneinnige
Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Beteiligten,
insbesondere Herrn Pastor
Schmidt für die ergreifenden,
trostreichen Worte, unseren
herzlichstenDank.

Familie W. Höbe!.
Bremen-Oslebshausen, -

Bauernweide 38.
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D. 230 82

Zwangs-
Derstcigerung

Freitag,
28. Februar 1938

vorm. 19 Uhr,
Königstraße II
1 Vitrine (Aus

stellungsschranki
Standuhr, Ideal-

Schrei bmaschine,
2 Backhauben,
Waschbecken,

1 Klavier, Pelz
jacke, Porzellan u
Glassachen.
In Nachlaßsachen:

1 Briefmarken¬
sammlung, Tische,
Stühle , Schränke,
Betten,Kleidungs¬
stücke, Bett- und
Tischwäsche, Oel-
gemälde, Bücher,
Bilder, Gardinen
usw. gegen bar.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

(Nr. 18.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 26. Februar 1936.
Eberlc K Diesscnbacher, Bremen:

Mit Wirkung vom 18. Februar 1936
ist das Geschältan den Rechtsanwalt
Walter Ernst Wittekind Stroever in
Bremen veräußert. Dieser sührt es
unter unveränderter Firma fort.

A. Aronsohn, Bremen: Die Firma
ist erloschen.

Lcmkek Eo., Bremen: Otto Lemke
ist am 17. Januar 1936 verstorben.
Seitdem führt seine Witwe, Auguste,
geborene Sternberg, in Bremen, das
Geschäftunter unveränderter Firma
fort. Die an Gustav Eduard Böllers
und FriedrichWilhelm August Stahl¬
hut erteilten Prokuren bleiben in
Kraft.

Theodor Huck, Bremen: Es ist eine
Kommanditistin eingetreten. Seit dem
1. Januar 1936 Kommanditgesell¬
schaft. Die Firma ist in Theodor
HuckL Co. geändert. Die an Hein¬
rich Ferdinand Hamann und Dora
Bauer erteilte Gesamtprokura, sowie
die an Werner Wilhelm Grundmann
und Dr . jur . Kurt Sicgsried Max
Korhammer erteilten Prokuren blei¬
ben in Kraft.

Theodor Huck Gesellschaftmit be¬
schränkterHastung, Bremen: Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Groß¬
handel mit Metallen, Röhren, Arma¬
turen und anderen Handelsgütern.
Das Stammkapital der Gesellschaft
beträgt 20 606,— Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 14. Februar
1S36 abgeschlossen. Gcschästssührer
sind die Kaufleute Theodor Huckin
Bremen, Dr . jur . Kurt Siegfried
Max Korhammer in Bremen und
Werner Wilhelm Grundmann, Gut
Klüverswerder bei Achim. Hat die
Gesellschaft mehrere Geschäftsführer,
so vertritt jeder die Gesellschaft. Im
Falle der Auflösung der Gesellschaft
erfolgt die Liquidation durch die Ge-
schästssührer, wenn sie nicht durch
Beschluß anderen Personen über¬
tragen wird. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Die Bekannt¬
machungen der Gesellschafterfolgen
nur durch den Deutschen Reichsan¬
zeiger. Anschrift: Altenweg 6/9.

Düring k Co. vorm. Hermann
Wintruff, Bremen: Karl Düring ist
am 24. August 1635 verstorben. Seine
Witwe, Margarethe Sophie, ge¬
borene Klingenbcrg, in Bremen, führt
seitdem das Geschäft als Vorerbin
unter unveränderter Firma fort. An
Walter Klingenberg in Bremen ist
Prokura erteilt.

Heinrich Eggers vorm. Friedrich
Haakc, Bremen: Die Firma ist er¬
loschen.

Johann Betten, Bremen: Die
Firma ist erloschen.

Rohrs L Hosfmann, Bremen: Die
Firma ist erloschen.

I . H. Vosteen, Bremen: Der Kaus-
mann Friedrich Carl Heinken in
Bremen hat das Geschäftdurch Ver¬
trag erworben und sührt es seit dem
1. Januar 1936 unter Uebernahme
der Aktiven, abgesehenvon den aus¬
stehenden Forderungen, jedoch unter
Ausschluß der Passiven unter der
Firma I . H. Bosteen Nachflg. fort.

Amtsgericht Bremen.

Nach tz 25 der bremischenVerord¬
nung vom 19. 12. 99. betr. die An¬
legung des Grundbuchs wird hier¬
durch bestimmt, daß für die am
19. 1. 1938 in der Bremer Zeitung
zur Abkündigung bekanntgemachten
Grundstückemit dem heutigen Tage
das Grundbuch als angelegt anzu¬
sehen ist.

Hamburg, den 26. Februar 1936.
Der Präsident des Hanseatischen

Oberlandcsgcrichts.
I . B. gez. Letz.

In das hiesige Handelsregister ^
unter Nr. 262 ist heute die Firma
Morih Waje in Achimund als deren
Inhaber der Kaufmann Morih Waje
in Achim eingetragen.
AmtsgerichtAchim, 22. Februar 1936.

In das hiesige Handelsregister ^
unter Nr. 265 ist heute zu der Firma
Wilhelm Hammer in Achim einge¬
tragen: Die Firma ist erloschen.
AmtsgerichtAchim, 22. Februar 1936.

Bremer SiratzenSahn
Unsere Aktionäre werden hierdurch

zur diesjährigen
ordentlichen Generalversammlung

am Freitag, dem 26. März 1936,
nachmittags 4 Uhr, in unserem Ver¬
waltungsgebäude, Am Wall 108, ein¬
geladen.

Stimmberechtigt sind nur die¬
jenigen Aktionäre, die spätestens am
Dienstag, dem 17. März 1936, bei
der Bremer Bank, Filiale der
Dresdner Bank in Bremen, während
der üblichen Ecschäftsstunden, oder
bei einem Notar ihre Aktien oder
einen Depotscheinüber eine bei einem
Bankhauseoder einer öffentlichenBe¬
hörde erfolgten Deposition hinterlegt
und dagegen Eintrittskarten abgefor¬dert haben.

Die Hinterlegung ist auch dann
ordnungsgemäß erfolgt, wenn Aktien
mit Zustimmung einer Hinter-
legungsstclle für sie bei anderen
Banksirmen bis zur Beendigung der
Generalversammlung im Sperrdsporgehalten werden.

Tagesordnung:
. Vorlegung und Genehmigung des

Geschäftsberichtsund der Jahres¬
bilanz für 1935 und Feststellungder zu verteilenden Dividende.

!. Entlastung des Aufsichtsrats und
Vorstandes.

!. Wahlen zum Aufsichtsrat.
-. Wahl eines Bilanzprüsers.

Bremen, den 25. Februar 1936.
Der Vorstand:

Rosfhack. R. Claessens.

Der Hypothekenbriefüber 2246,—
FGM. Hypothek, eingetragen im
Grundbuch von Bremen, BezirkBorst. R 62, Blatt 817 in Abtei¬
lung III unter Nr. 1, aus dem
GrundstückSchönhausenstraßeNr. 4,
ist am 25. Februar 1936 für kraftloserklärt.
Die Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Bekanntmachung
der Behörde für Schiffahrt, Handel
und Gewerbeals Prcisüberwachungs-
stelle für das bremischeStaatsgebiet.

Durch die Anordnungen Nr. 1/36
und 2/38 der Hauptvereinigung der
deutschenEierwirtschastvom 6. Fe¬
bruar 1936 find sür das Gebiet des
EierwirtschastsverbandesOldenburg-
Bremen mit Wirkung vom 17. Fe¬
bruar 1936 folgende Verbraucher¬
höchstpreise sür Eier festgesetzt worden:

I. Auslandseier:
-st. Holländer, Dänen, Belgier,

Schweden, Norweger, Finnen, Estlän-
dsr, Iren.

Größe (Gewicht) entsprechend:
je Stück

8 Sonderklasse
/st Große
L Mittelgroße
0 Gewöhnliche
Ö Kleine

L . Bulgaren,
slawen, Polen,

über 65 ^
66—65 S
55—66 n
56—55 A
45—56 8

Ungarn,
Rumänen,

167-
16
97,
9
87-
Jugo

Argen¬
tinier, Türken, Albanier

Größe (Gewicht) entsprechend:
-Ak je Stück

8 Sonderklasse über 65 s 16'/.
Große 60—65 x 97.

8 Mittelgroße 55—60 x 97.
6 Gewöhnliche 50—55 A 87,
O Kleine 45—50 s 87.

Bulgaren Original 9
II . DeutscheHandclsklasscncicr:

I. 6 - 1 (vollfrrsche Eier):
8 Sonderklasse über 65 ^ 167.
1)- Große 66- 65 ^ 167.
8 Mittelgroße 55—66 x 97,
6 Gewöhnliche 56- 55 x 97.
O Kleine 45—56 x 87.

2. 0 - 2 (frische
8 Sonderklasse

Eier) :
über 65 x- 167,

1^. Große 66—65 k 16
L Mittelgroße 55—66 x 97,
0 Gewöhnliche 56—55 x 9
v Kleine 45—56 e 87,

III . Wenn sich beim Kleinverkaus
Bruchteils von Pfennigbeträgen
ergeben, so ist Aüfrundung
des gesamten Rechnungsbetrages
(nicht des Preises sür das
einzelne Ei) auf volle Pfennig¬
beträge dann zulässig, wenn der
überschießendeBruchteil minde¬
stens '/- beträgt.

IV . Für ungekennzeichneteHühner¬
eier, die im Inland erzeugt find,
wird ein Verbraucherhöchstpreis
von 8 je Ei festgesetzt.

V. Zuwiderhandlungen werden auf
Grund der einschlägigen Be¬
stimmungen mit Ordnungsstrafe
bestraft.

Bremen, den 28. Februar 1936.
Regierungskanzlei.

Dem Tierheim des Bremer Ticr-
schutzvercinsübergeben: 1 Schäfer¬
hund, 1 Jagdhündin, 1 Bastardhund
ohne Hundezeichsn. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim, ver¬
längerte Hemmstraße, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidireltion.

Frcibankfleisch. Freitag, den 28. Fe¬
bruar, 16—13 Uhr, lila Karten
Nr. 5961—6466, Pfund 26—46 Psg.
Ein Verkaufohne Karten findet nicht
statt.

Am Mittwoch, dem 11. März d. I .,
morgens 9 Uhr, sinket in den
Höheren Technischen Staatslehran¬
stalten in Bremen, Kleine Allee, eine
Prüfung zum Kkeinmaschinistcnsür
Sccdampf- und Seemotorschifsestatt.
Meldungen sind bis zum 3. März
d. I . bei dem Unterzeichneten
(Höhere TechnischeStaatslehranstal¬
ten) einzureichen. Beizufügen sind:
Geburtsschein, Bescheinigungen über
Arbcits- und Fahrzeiten.

Der Vorsitzer des Prüfungsaus¬
schussessür Schiffsingenicure

und Scemaschinisten.

Heute , 26 Uhr , Do .Er . L
Ende unges . 22.36 Uhr

S. Eroher Eastspiel -Abend

»Miinii ii . scme»
uom Deutschen Opernhaus , Berlin

Hons L.ISS Z
Oper von Max von Schillings

Mona Lisa : Rosalind von Schirach

k?r., 28 . FeLr ., 20 Uhr . Fr .-Platzm.
Wegen Erkrankung von Fräulein
Puls statt der Komödie ,,Dunkle
Wege"

ksud
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Franz und Paul von Schönthan
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llksrkoupt ru röklen ist.
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M 8MIIIK»!
Hescnkeld89,H436>u

Jute - Spinnerei
und Weberei Bremen

in Bremen
OrdentlicheGeneralversammlung

am 26, März 1936, 12 Uhr, im
Verwaltungsgebäude, Bremen, Nord¬

straße 266,
Tagesordnung:

1. Geschäftsberichtdes Borstands und
Bericht des Ausfichtsrats,

2. Genehmigung der Bilanz und der
Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Erteilung der Entlastung an
Vorstand und Aussichtsrat,

3. Beschlußfassung über die Ge¬
winnverteilung.

4. Wahl zum Aussichtsrat.
5. Wahl eines Bilanzprüfers.

Das Stimmrecht kann nur für die¬
jenigen Aktien ausgeübt werden,
welche spätestens bis einschließlich
18, März 1936 in den üblichen Ge-
schäftsstundcnbei der Bremer Bank
Filiale der Dresdner Bank in Bre¬
men oder bei einem Notar hinter¬
legt sind (tz 11 des Eesellschastsver-
trages).

Bremen, den 25, Februar 1936.
Der Aussichtsrat:

Eduard Achelis,  Vorsitzer.

Ivoslvl
274 44

MnerilisSkMb
Vor cism Stsintol 114

^Itkskonntsr
Zpsrloikous illl

Korsetts u. V/ösĉ is

Der von cler öremer öevölIceniNL mit Zröbtem
Interesse uuksenommens xroSe

mit lustigem Leiprogrsmm rvirä lelrlmsns
sm Oonnerstsg unck ksteilsg (27. u . 28. ? svr .) im
E ^CAAVISEN2 ausgeführt.
^nk . : 3 Okr illr Kincker, 4.30 Ukr nur für Linvaclis.

such ohne LinluckungssiurtenI

Gewinnauszug
5. Klasse 46. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preuß.) Klassen-Lotlerie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, nnb zwar je einer
auf die Los« gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI undH

15. Ziehungstag 25. Februar 1936

c. « srins c.

ta/ete/r/wi
siisuts vomisrstÄg

Suntsr  k d « n «I

äonritogs ob 17 Obr
^ lonr - kintvigsn

9QH/U/77

öoleüi.'/Mpn - .

- » 2 . . ^ 40

8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Eewinne zu 16666 M . 94246
6 E -« mn ° zu 6660 M . 162283 1824S6 391139
6 E -Winu« zu 3666 M . 87486 245672 282373

22 Gewinn - zu 2666 M . 38175 39622 5936999469 118849 128971 143569 219477 265143
288177 352194

42 E -winn - zu 1666 M . 72434 129611 143486186656 187876 1S5227 195358 206992 224451
236965 244569 248996 253453 254411 274287
362795 323664 325652 339169 376858 375764

166 Ee - inne zu 566 M . 293 3224 5532 12113
26532 24864 26533 33577 44966 66634 69629
69S03 74485 75458 81327 81849 83443 107222
119181 127853 133243 139147 144243 152318
1711V3 176616 188594 196586 192569 202392
217517 219352 248663 264297 292544 295371
301687 331613 33SS13 347346 355746 357459
363671 369973 376861 376666 378282 378633
386362 399763

396 E -winne zu 366 M . 1661 2723 2758 46625816 8956 9011 14299 16634 16675 23922
25766 26572 25664 28274 36465 31253 31612
33165 34382 34796 35416 38961 46627 41663
44063 44532 46666 47616 48773 52328 54613
54799 56096 66957 61664 62454 64678 66666
66737 67351 67538 68648 69613 73456 74789
74654 76657 76776 86262 83666 84467 96126
94692 94366 94847 98646 99883 164769 165230
166591 109639 116434 111186 111754 114515
117962 121632 122246 122312 123665 124619
125756 129624 136591 132511 138406 142276
14Z044 143966 145669 146931 149336 152025
154471 164186 166937 169685 176773 174736
174746 176854 177634 178663 179760 181104
184222 185231 185311 167185 169574 196935
192541 192823 193665 197919 196842 206695
264998 : '9492 216853 216673 223338 223822
227991 236117 233635 235972 236066 236912
239163 248134 248527 251397 252312 253338
256874 260518 266453 271576 273463 274655
279751 286953 284177 285686 236348 235438
293622 293678 294462 295818 296145 299340
362165 363758 366566 367659 367956 368676
313291 316363 318346 319129 322448 322842
323821 324326 325649 328376 336465 331273
335147 336318 337762 341395 345211 345336
345718 351864 357161 358614 3S8595 359611
361164 361576 362143 363739 365533 366482
367912 367995 370666 374139 376868 378428
378613 386622 381658 382986 389734 386546
396692 391333 391389 392138 396566 397495

In der heutigenNachmittagsziehung wurden Gewinne
über ISO M . gezogen

2 Sewlnne zu 16666 M . 91222
6 E -winne zu 5666 M . 262665 356427 382166

16 Gewinne zu 3666 M . 23391 119636 163936171687 298226
22 E - wiune zu 2066 M . 36158 69683 83666

126242 123758 125697 267266 219566 368523
342769 396891

42 E -winne zu 1660 M . 28646 44398 47187
78865 116592 132473 144S01 156175 162143
182636 193347 1S8365 232398 233637 245202
249399 292631 346774 345568 364937 397857

68 E - winne zu 566 M . 18496 27965 32416 37426
42422 47568 52311 77836 66418 96404 167948
116459 129952 147161 147868 161982 196226
197896 267663 26S685 211176 213979 228486
250160 256751 266719 277282 317326 333468
357468 368236 37S462 384354 397161

354 Gewinne zu 360 M . 46 452 846 1657 1925
8196 12161 13153 13659 16639 19136 23263
26358 27713 34894 36546 39266 46936 42444
44222 46865 56465 52785 55346 57819 66672
61796 61975 63682 69S79 75684 61631 81296
81756 82118 85236 85484 86926 91311 91469
S2846 93547 99112 101626 161636 162456 166221
106331 169864 111521 113697 116396 121337
124614 125475 127519 128739 129436 131633
132311 134774 136662 141197 148832 144166
145934 147937 149766 156391 152193 152448
157452 160968 161678 162228 176779 171632
172636 172596 186629 187145 187647 169482
189651 196596 195512 197413 198851 199366
199463 199543 262463 268628 263896 216362
215176 220616 223145 229133 236932 232867
233938 234116 241856 245726 249409 249714
252366 257419 263338 285129 265762 265849
266936 267136 271960 275683 276213 278964
286426 285657 286374 28S4I1 296921 293419
293646 293949 294216 295743 2S6373 366953
366716 307863 309165 310863 311166 312881
314361 315997 317136 317942 318661 318958
319583 319861 321966 322469 325526 325984
326823 329778 330182 330193 331131 333735
337213 339964 346996 343243 348433 348616
354713 357559 357765 364642 366128 358668
376549 375586 377193 382533 383385 3SZ477383545 385331 389502 398834

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je
1000000, 2 zu je 50000, 2 zu je 30000, 6 zu
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Her Mann muß Ordnung schaffen
Line Lffrenkränkung der Lßefrau trifft auch den Liiemann

Berlin . 26. Februar.
Durch eine Handlung die den guten Ruf einer

Ehefrau schädigt, kann der Ehemann selbst dann
beleidigt sein, wenn die Ehefrau sie sich gefallen
labt und also selbst nicht beleidigt wird " das ist
der Kern einer Entscheidung des III . Strafsenats
des Reichsgerichts vom 18. Februar 1936 13 O
7lö/3o) , die wichtige neue Gesichtspunkte des
obersten deutschen Gerichts zum Schutz der
Ehre der Familie  enthält.

In dem vorliegenden Einzelfall hatte eine
Frau , Gattin des Inhabers einer Gastwirtschaft,
die die Gaste mrt bediente , sich in Abwesenheit
ihres Ehemannes ein wenig angeheitert und in
diesem Auffände die Einladung eines bekannten
der Familie zur Fortsetzung des vergnügten Bei¬
sammenseins in einem anderen Lokal ange¬
nommen . Der Ehemann der Frau erfuhr von der
Sache erst, als er selbst nach Hause kam, das Haus
leer vorfand und als nach einiger Zeit seine Frau
völlig betrunken heimkam . Er protestierte sofort
unmlgverstandlich gegen die ganze Sache und
versetzte dabei seiner Frau auch eine Ohrfeige.
Außerdem erstattete er Beleidigungsklage gegen
den Bekannten , der die Frau eingeladen hatte.
Der Mann , der schon vom Landgericht verurteilt
worden war , legte Revision ein . allerdings ohne
Erfolg . Das Landgericht hatte es bereits als
grobe Ilngehörigkeit  bezeichnet die Ab¬
wesenheit des Ehemanns zu einer solchen Ein¬
ladung auszunützen und dabei gesagt , daß eine
Ehefrau , die sich so benehme , nicht nur ihre eigene
Ehre , sondern in der Regel auch die ihres Mannes
schädige. Das Reichsgericht stellt fest, daß es
allerdings zutreffe , daß der Angeklagte wegen
Beleidigung der Ehefrau nicht strafbar sein
wurde , weil sie mit der Angelegenheit einver¬
standen gewesen war . Dies hindere aber nicht,
in dem Berhalten des Angeklagten eine Be¬
leidigung des Ehemannes zu finden.

Wer die Ehre einer Frau — sei es auch mit
ihrem Einverständnis und also insoweit straffrei
— antaste, verletze zugleich die des Ehemannes.
Der Schimpf , den ein Mitglied der Familie
erleide, treffe die Gemeinschaft.

Ihn abzuwehren , seien die männlichen
Familienmitglieder und besonders der Ehemann

als das Haupt der Familie berufen . Es sei
geplant , in dem neuen Strafgesetzbuch ausdrück¬
lich zu bestimmen , daß eine Ehrenkränkung der
Ehefrau auch den Ehemann trifft . Uebrrgens
swtte zu einer Bekundung der Mißachtung ' des
Ehemannes schon genügt , daß der Angeklagte
sein Ansinnen der Ehefrau gegenüber auch nur
äußerte.

7n einer Schneidemaschinezerstückelt
Duisburg , 26. Februar.

Die Kriminalpolizei in Duisburg hat Ermitt-
lungen angestellt , die zur Aufklärung der am
13. Juni 1939 an der Frau Aenne Müller in
Duisburg begangenen , noch ungesühnten Bluttat

E *t>en. Ein 30 jähriger Anwohner der
Ackerfahrstraße wurde festgenommen . Er gestand,
in einem gewerblichen Betriebe , wo er zur Tat-
Ut als Angestellter tätig war , die Leiche der
Müller mit einer Papierschneide-

zerstückelt  und nach und nach in
ine Nahe der Fundstellen gebracht zu haben.
Ueber die näheren Umstände der Todesursache
der Müller sind die Ermittlungen noch nicht
abgeschlossen.

Die damals 29jährige Ehefrau Aenne Müller
lebte mit ihrem Manne und ihren beiden Kindern
zunächst in geregelten Verhältnissen . Durch
schwere Schicksalsschläge geriet sie allmählich auf
die abschüssige Bahn . Sie sank immer tiefer und
suchte schließlich ihren Lebensunterhalt in der
Prostitution . In der Nacht zum 13. Juni 1930
wurde sie an der Saarstraße , wo sie sich allnächt¬
lich aufhielt , zum letzten Male gesehen. Einige
Tage nach ihrem Verschwinden fand man auf dem
Pfeilersockel der Eisenbahnbrücke von Mlllheim-
Broich nach Kettwig den abgetrennten Kopf . In
den nächsten Tagen wurden weitere Leichenteile
in Duisburg gefunden . Schon seit längerer Zeit
richtete sich der Verdacht gegen einen bestimmten
Mann . Unter der Wucht des Belastungsmaterials
hat er jetzt das Geständnis abgelegt , die Leiche
der Aenne Müller nach und nach zerstückelt und
heimlich fortgeschafft zu haben . Dagegen bestreitet
er , einen Mord an der Krau begangen zu haben.

Persönliche und politische Feinde
Tauziehen zwischen Gouverneur und Staats¬

anwalt im Falle Hauptmann
Trenton , 26. Februar.

Einen Monat vor dem vorläufig letzten Hin¬
richtungstermin ist die Lage im Falle Haupt¬
mann verworrener denn je . Immer deutlicher
scheint sich zu ergeben , daß persönliche und
politische  Feindschaft zwischen dem republi¬
kanischen Gouverneur Hoffman  und dem
demokratisch eingestellten Staatsanwalt Wi-
lents  das Hin und Her dieses Verfahrens ent¬
scheidend beeinflussen . Trotz wochenlanger Unter¬
suchungen war es bisher nicht möglich , das oft
angekündigte neue Beweismaterial herbeizu¬
schaffen.

Staatsanwalt Wilents , der am Dienstag von
seinem Urlaub zurückkehrte , weigerte sich entschie¬
den , irgendeinen Belastungszeugen neuerlich zu
verhören , obwohl Gouverneur Hoffman offen die
Beschuldigung erhoben hatte , daß der Zeuge
Whited bestochen  worden sei. Der Staats¬
anwalt lehnte es auch ab , den Hauptzeugen Dr.
London  aus Panama zurückrufen zu lasten,

Atdhitt sich dieser angeblich auf Urlaub begeben
hatte , als der Gouverneur auf angebliche Wider¬
sprüche in seinen Aussagen hingewiesen und ein
scharfes Kreuzverhör verlangt hatte.

Der Ablehnung des Staatsanwalts , die Zeu¬
gen nochmals zu vernehmen , steht eins Andeu¬
tung des Gouverneurs Hoffman gegenüber , die
Hinrichtung Hauptmanns neuerlich
aufzuschieben,  falls nicht sein Verdacht
widerlegt werde , daß die Staatsanwaltschaft
wissentlich wichtige Tatsachen verheimliche.

internationalerSchmuggler gefaßt
Amsterdam , 26. Februar.

Der Kriminalpolizei von Rotterdam gelang es,
in Paris die Verhaftung eines Fälschers zu er¬
reichen , der in holländischen Verbrecherkreisen un¬
ter dem Namen „Lonsul " bekannt ist Wie jetzt
ermittelt wurde , hat „Consul " nicht nur den
holländischen Staat durch zahlreiche Fälschungen
von Postschecks geschädigt er hat auch Devisen-
schmuggel aus Deutschland nach Holland
betrieben und zu diesem Zweck Brieftauben
benutzt . Consul befestigte Devisenbeträge meist im
Werte von 50 bis 100 Mark mit Ringen an den
Füßen der Brieftauben , die dann die Banknoten
auf dem Luftwege aus Deutschland nach Holland
brachten . Vor einiger Zeit war jedoch Consul
der Boden in Deutschland zu heiß geworden , und
er hatte sein Tätigkeitsfeld nach Holland und Bel¬
gien verlegt.

Zwei Meter dickes Lis
Deutscher Motorschoner bei Jlltland eingefroren

Kopenhagen , 26. Februar.
Die Schiffahrt in einer Reihe dänischer Gewässer

wird allmählich immer stärker durch Eisbildung
behindert . Am stärksten ist dies augenblicklich
im Limfjord in Jütland und in der Bucht von
Köge an der Ostküste Seelands der Fall . In den
Häfen Lögftör , Thistedt , Saeby und m der Köge-
Bucht liegt eine Reihe von Schiffen fest und
wartet auf Eisbrecherhilfe , um ausfahren zu
können . Im Limfjord ist ein deutscher Motor¬
schoner namens „V e t o" eingefroren . Der Schif¬
fer , der über das Eis das Land erreichte , soll er¬
klärt haben , daß das Eis an vielen Stellen zwei
Meter dick sei.

Weinzwang in Spanien
Madrid , 26. Februar.

Eine Verordnung des spanischen Ackerbau-
inisters hat allen Hoteliers , Restaurateuren und
nhabern von Familienpensionen zur Pflicht ge¬
macht, die Preise für Mittagmenus derart feü-
-setzen, daß ein viertel Liter Wein für die Per-
n mit einbegriffen ist. Diese Maßnahme ist fetzt
i Kraft getreten und soll den Weinverbrauch
eisern . Der Wein , der von den Gasten nicht ge¬
sunken wird , muß aufbewahrt werden und wird
on Beamten der sozialen Fur,orge für die
rmen gesammelt.

Schornsteinfeger
pfändet bei der Legierung

Budapest, 26. Februar.
Eine Pfändungsaktion , die wegen ihrer Ein¬

zigartigkeit in der Öffentlichkeit viel beschmun-
zelt wird , hat sich in Budapest kürzlich zugetragen.
In dem Palast des Justizministeriums erschien
eines Tages ein Gerichtsvollzieher , um ohne viel
Federlesens Möbel , Teppiche , Vorhänge und
andere Einrichtungsgegenstände zu pfänden . Es
stellte sich heraus , daß er im Auftrage eines
Schornsteinfegers handelte , der in einem Hause
der staatlichen Wohnhauskolonie von einer mor¬
schen Leiter gestürzt war und sich dabei eine
Rückgratverletzung zugezogen hat . Der Schorn¬
steinfeger verlangte große Summen Schadensersatz
vom Fiskus und gewann seinen Prozeß in allen
Instanzen . Trotzdem weigerte sich die Behörde
zu zahlen , und der Schornsteinfeger schritt des¬
halb kurzerhand zur Zwangsvollstreckung . Er hat
erklären lasten , daß er auch die Einnahmen der
Staatstheater pfänden werde , wenn ihm nicht
binnen einer bestimmten Frist der zugesprochene
Betrag ausgezahlt werde.

Christi Cranz als Patin . Die Olympia-Siegerin
Christi Cranz hat beim erstgeborenen Kind deS Gast¬
wirt ? Dannhardt in Karlstadt in Franken die Paten¬
schaft übernommen: das Kind ist zur gleichen Stunde
zur Welt gekommen, als Christi Cranz ihren großen
Sieg errang.

Elli Beinhorn in Oslo und im Baltikum. Bereits
Ansang März fliegt Elli Beinhorn nach Oslo, um hier
vor der „Norwegischen Bereinigung für die kulturelle
Berbindung mit Deutschland und Oesterreich" einen
Bortrag über ihre zahlreichen Flüge, die sie über alle
Erdteile hinweggeführt haben, zu halten. Anschließend
wird sie eine Bortragsreise durch das Baltikum unter¬
nehmen.

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 26. Februar
ist in Dortmund der am 1. März 1993 geborene Willi
Hübsche  hingerichtet worden, der am 31. Oktober
1935 vom Schwurgericht in Dortmund wegen Mordes
zum Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt worden war . Hübsche—
ein schwervorbestrafter Gewohnheitsverbrecher— hatte
am 29. September 1934 den Kaufmann Franz Krähn
in Dortmund bei einem Einbruch ermordet.

Hundertmal Blut gespendet! Ein seltenes Jubiläum
beging der in vielen deutschen Krankenhäusern und
in der deutschen Aerzteschaftbekannte 39jährige „Blut¬
spender" Walter Leske aus Gelsenkirchen mit seiner
nunmehr hundertsten Blutübertragung . Walter Leske
übt diesen eigenartigen „Beruf" seit Herbst 1S2S aus
und hat in zahlreichen Fällen durch seine Blutspende
Kranken im In - und Auslande das Leben gerettet.
Im Jahre 1933 wurde Walter Leske, der auch bei
vielen verwundeten SA .-Männern und Polizeibeamten
als Blutspender rettend eingesprungen ist, dem Führer
vorgestellt.

Felsstürze. Auf der Strecke der Brenner -Bahn zwi¬
schen Weißbruch und Atzwang  ging ein Fels¬
sturz nieder, der eine Steinlawine mitriß und die
Reichsstraße sowie das Bahngleis verschüttete. Durch
den Felssturz wurden zwei Eisenständer der elektrischen
Leitung umgelegt und das Gleis aufgerissen. — Ferner
ging auf der Strecke zwischen Wartensteeg im Bezirk
Rütte (Tirol ) ein Felssturz nieder, der die Straße
in einer Länge von 199 Meter verschüttete. Die Straße
ist für die Fahrzeuge versperrt. Die Freimachungs¬
arbeiten dürften 14 Tage in Anspruch nehmen. Bei
dem Felssturz sind etwa 8999 Kubikmeter Gestein
niedergegangen.

Eine neue Amazonas-Expedition. Am 27. Februar
wird in der Geographischen Gesellschaftin Paris der
Plan einer wissenschaftlichenExpedition erläutert wer¬
den, die in das unerforschte Gebiet des oberen Ama-
zonenstromes gehen soll, wo der Engländer Fawcett
verschollenist. Die drei Führer der Expedition, Bertrand
Flornoh , Henri Montocchio und Fred Matter , wollen
ihre Forschungsreise im Gebiet der wilden Jivarv-
Jndianer in Nord-Peru beginnen Die drei wichtigsten
tzujlüise des Amazonas, Pastaza . Morona und San¬
tiago sollen die Basis sür Streiszüge in - das Gebiet
der Jivaro -Jndianer bilden, deren Lebensverhältnisse
die Forscher studieren wollen. Die Dauer der geogra¬
phischen, ethnographischen und geologischenForschungs¬
arbeit ist auf ein Jahr berechnet. Die Rückreise soll
auf dem Amazonenstrom und dem Para nach Brasilien
gehen.

vier MlMl tllk»kulMo LrdelklrvM
stusnatzme ausgeschlossener Wf.-Mglieoer

seist zur flntragsstellung: Zl. Mörz 1SZ6—Nachprüfung des flusschluffes unter gewissen Voraussetzungen
Nach einer Mitteilung des Obersten Ehren - und

Disziplinarhofes der Deutschen Arbeitsfront hat
der Reichsorganisationsleiter der NSDAP . und
Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr.
Ley,  vor einigen Tagen eine Anordnung er¬
lassen, durch die allen Volksgenossen , die bisher
aus der Deutschen Arbeitsfront ausgeschlossen
worden sind. die Möglichkeit gegeben wird , ihren
Ausschluß unter gewissen Voraus¬
setzungen einer erneuten Nachprü¬
fung  unterziehen zu lassen.

Angesichts der überragenden Stellung der Deut¬
schen Arbeitsfront im wirtschaftlichen und im ge¬
sellschaftlichen Leben der Nation bedeutet ein Aus¬
schluß aus der Deutschen Arbeitsfront mit Wahr¬
scheinlichkeit für den Betroffenen einen nie wie¬
der gutzumachenden Verlust.

Durch die seit einiger Zeit geschaffene Gerichts¬
barkeit der Deutschen Arbeitsfront ist für jedes

Mitglied der Deutschen Arbeitsfront die größt¬
möglichste Sicherheit gewährleistet , so daß die
überaus harte Strafe eines dauernden Aus¬
schlusses tatsächlich nur den trifft , der sie wirklich
voll und ganz verdient hat , und tatsächlich nicht
mehr würdig ist, der Deutschen Arbeitsfront
anzugehören.

Da nach den bisher geltenden Richtlinien , für
den Ausschluß von Mitgliedern <u >s der Deutschen
Arbeitsfront diese Sicherheit mangels unabhän¬
giger Gerichte nicht immer in vollem Maße vor¬
handen gewesen sein mag , erscheint es recht und
billig , den bisher von einem Ausschluß betroffenen
Volksgenossen die Möglichkeit zu geben , in dieser
Angelegenheit eine Entscheidung der
Ehren - und Disziplinargerichte der
Deutschen Arbeitsfront  herbeizuführen.

Es muß besonders betont werden , daß durch die
Neuaufnahmen , die gegebenenfalls auf Grund der

neuen Verordnung getätigt werden , die Rechts¬
kraft der früheren Ausschlüsse in keiner Weise be¬
rührt wird . Daraus ergibt sich zwangsläufig , daß
eine Anrechnung der zwischen Ausschluß und Neu¬
aufnahme liegenden Zeit auf die Mitgliedschaft
nicht in Frage ' kommt ; ebensowenig können irgend¬
welche Ansprüche wegen eines angeblich ungerecht¬
fertigten Ausschlusses erhoben werden.

Auf Grund der neuen Verordnung können sich
bisher ausgeschlossene Volksgenossen zunächst an
ihren Kre 'iswalter  wenden , der das Gesuch
gegebenenfalls an den Eauwalter  weiter¬
leitet . Gegen den Entscheid des Gauwalters ist
die Beschwerde bei dem zuständigen Ehr eir¬
und Disziplinargericht des Gaues  ge¬
geben . Als letzte Instanz kann alsdann der
Oberste Ehren - und Di szip  l in ar Hof
der Deutschen Arbeitsfront angerufen werden.

Die Frist , innerhalb der die Anträge gestellt
werden können , läuft am 31. März 1938 ab.

Schaffendes vremen IM mit!
Nie Sammlung der vfls. am rg. februar und 1. Miirz

Die Kreiswaltun  g teilt mit : Die beiden
großen Versammlungen am Sonntag und Montag
haben bewiesen , daß die Deutsche Arbeitsfront in
Bremen nicht nur Mitglieder hat , sondern daß
diese ihre Organisation , nämlich die der schaffen¬
den Menschen , mit lebendigem Geist erfüllen.
Dieser Geist wird auch am kommenden Sonnabend
und Sonntag wirksam sein.

An diesen beiden Tagen wird es kein Mitglied
der Deutschen Arbeitsfront geben , das nicht
neben dem Abzeichen der DAF . die
Narzisse  tragen wird als Sinnbild dafür , daß
jeder stolz ist, dieser großen Kameradschaft anzu¬
gehören und in der Gemeinschaft aller Arbeiter
der Faust und der Stirn bereit ist. ein Opfer für
die Kameraden zu bringen , die sich in Not be¬
finden . Opfer , Bremer !, dies darf keine Phrase
sein, sondern das Opfer muß lebendiges Zeugnis
ablegen von dem Kameradschaftsgeist und damit
von dem Nationalsozialismus innerhalb der Deut¬
schen Arbeitsfront!

Unser Führer sagt : „Wer sein Volk liebt , be¬
weist es einzig durch die Opfer , die er sür dieses
zu bringen bereit ist." 29 Pfennige ! Für viele
bereits ein großes Opfer . Kamerad , prüfe dich
innerlich , bevor du gibst, ob du auch opferst, wie
jene.

Freiwillig ist der Beitritt in die DAF . Frei¬
willig ist das Opfer . Wer möchte außerhalb dieser
freiwilligen Schar am kommenden Sonnabend/
Sonntag stehen? »

Durch einen Senderuf Dr . Leys  am Freitag,
dem 28. Februar , der im Anschluß an den Nach¬
richtendienst um 20 Uhr und 22 Uhr von sämtlichen
deutschen Reichssendern übertragen wird , erfährt
diese große Aktion des WHW . ihre Eröffnung.
Dieser Appell wird das Ohr vieler Millionen
Volksgenossen erreichen , die in den nächsten
beiden Tagen als Sammler oder bereitwillige
Geber eine selbstverständliche Pflicht erfüllen.

Neuer ssandwerksletzrverlrag
Nach längeren Vorarbeiten hat der Reichs¬

stand des Deutschen Handwerks  ein
neues Lehrvertragsmuster fertiggestellt und den
Handwerks - und Eewerbekammern zur Ueber¬
nahme empfohlen . Die Anforderungen , die das
Tritte Reich bezüglich der Pflichten des Lehr-
herrn in der Betreuung des Lehrlings als be¬
sonders wichtig herausstellt , und weiter die Er¬
kenntnisse auf ' anderen Gebieten , in den Fragen
des Urlaubs , der Unterbringung , der Zwischen¬

prüfung usw. sind neu im Lehrvertrag ver¬
ankert.

Das „Deutsche Handwerk " wendet sich in diesem
Zusammenhang gegen die gelegentlich vertretene
Anschauung , daß das Instrument eines Lehrver-
trages nicht in die Zeit des Nationalsozialismus
passe. Nach den Erfahrungen seien Lehrverträge
und zwar möglichst umfassender Art im Handwerk
nicht zu entbehren und könnten nicht etwa durch
„Lehrbriefe " ersetzt werden , die lediglich die Kün¬
digung ?- und Aüslösungsbestimmungen enthalten.
Der Lehrbrief sei im Handwerk eine Bescheini¬
gung , die am Ende der Lehrzeit dem Lehrling nach
bestandener Gesellenprüfung ausgehändigt werde
und gewissermaßen ein Empfehlungsschreiben von
Meister zu Meister darstelle . Er stehe daher am
Ende und der Lehrvertrag am Anfang der Lehr¬
zeit.

vertrauensratsschulung
Die Heiden Schulungsabende am Frei¬

tag,dem2 8. Febr. (Bau und Handel ) müssen
ausfallen.  Bekanntlich finden an diesem Tage
in den Abendstunden durch die Ortsgruppen an¬
gesetzte Appelle sämtlicher WHW .-Sammler statt,
an denen sich somit auch die Vertrauensratsmit-
gliedsr zu beteiligen haben . Das Thema des
Kursus 13 (Handel ) wird nicht nachgeholt , wäh¬
rend für Kursus 11 (Bau ) das Thema „NS . Wirt¬
schaftsdenken" auf einen anderen Abend verlegt
wird , und zwar durch Zusammenlegung der
Abende „Schönheit der Arbeit " und „Kraft durch
Freude ".

M ersten errungenen Lorbeeren!
Verteilung der ktzrenurkunden an die Sieger und Siegerinnen des Schaufensterwettbewerbes im NVWK.

Am Mittwochabend wurden in der Wandelhalle
des Wilhelm -Decker-Hauses in Anwesenheit vieler
Angehöriger , Berusskameraden u. a . m. den
Preisträgern im Schaufensterwett¬
bewerb desRBWK.  feierlichst die Ehren¬
urkunden  überreicht.

Die Bedeutung gerade des Schaufensterwett¬
bewerbes innerhalb des Reichsberufswettkampfes
rechtfertigt diesen besondereck Abschluß-Appell und
die Herausstellung der Teilnehmer und Teil¬
nehmerinnen , die die besten Leistungen erreichten.
Wie der Ortswettkampsleiter , Pg . Mock , in
seiner Begrüßungsansprache hervorhob , sind die
Erfahrungen , die ' in der Berufsgruppe Handel für
den RBWK . gemacht werden konnten , ungemein
vielseitig . Alle Schwierigkeiten , die sich dem
Schaufensterwettbewerb noch im vergangenen
Jahre entgegenstellten , konnten überwunden
werden , abgesehen von Kleinigkeiten . Und mit
dem Eesämterfolg des RBWK . in
Vremen  können wir vollauf zufrieden
sein. Schreiten wir auf dem eingeschlagenen Wege
weiter , so wird es uns gelingen , auf allen Ge¬
bieten den deutschen Qualitätsarbeiter zu schaffen
und ihm die Weltgeltung zu erringen , die er einst
besaß. Dieser Pflicht haben wir uns alle bewußt
zu bleiben!

Es sprach sodann Staatsrat Pg . v. Hagel  und
drückte seine besondere Freude darüber aus , daß
er alle Ehrenurkundenträger hier begrüßen dürfe.
Der Reichsberufswettkampf ist uns etwas durch¬
aus Neues . Wir sind davon überzeugt , daß es noch
im vorigen Jahre eine ganze Anzahl von Men¬
schen gab , die uns nicht verstanden haben . Das
begonnene Werk wird in Zukunft noch viel weiter
ausgebaut werden ! Kurt Selzner hat am Sonn¬
tag bereits ausgeführt , daß in absehbarer Zeit
auchdieGeselleneinenReichsberufs-
wettkampf  haben werden . Und dann werden
auch die Meister  selbst drankommen ! Wir lassen
nicht locker in unserer Beharrlichkeit ! Es freut uns
darum um so mehr , daß die Anzahl der frei¬
willigen Teilnehmer bereits jetzt eine so große
wurde und von Jahr zu Jahr wuchs. Was ge¬
schaffen wurde , und was uns weiter bevorsteht , ist
eine „O l y mp i ad e d e r Le i stu ng !" Auf allen
Gebieten haben wir uns anzustrengen ! Wir sind
im deutschen Volke reich an Intelligenz , reich an
Arbeitskraft und Arbeitswillen , Da uns viele
Rohstoffe fehlen , müssen wir uns anderweitig zu
helfen wissen. Und wir können nur etwas schaffen,
wenn wir auch wirklich etwas Gutes leisten.

Gerade im Schaufensterwettbewerb wissen wir,
daß früher auf dergleichen wenig Gewicht gelegt
wurde . Das ist anders geworden . Und das deut¬
sche Volk hat sich in seinen Rohstoffen zu helfen
gewußt . Wir schaffen keine Ersatzstoffe, sondern
eben neue Rohstoffe . (An die Eebrauchswerber —
ehemals „Dekorateure " — aber sei der Appell ge¬
richtet , bemerkte Staatsrat v, Hagel in humor¬
voller Weise , daß sie in Zukunft doch deutsche

1a den ersten NsiNsn (abgsssdsn von vorne linlrs ) sitzen ills jungen I?rsisträgsr unä ? rsis-
trügsrinnsn ^ .uknabins : Lebosksr

Erzeugnisse auch mit deutschen Namen
belegen möchten !)

Die Jugend,  die im neuen Reich besonders
herausgestellt wird , hat noch manches zu erleben.
Wir haben nur den Wunsch, daß sie l e i st u n gs -
fähig  werde . Dem Tüchtigen stehen die Wege
ofsen ! Wir überwinden alle -Schwierigkeiten,
wenn wir geschlossen zusammenstehen . Wir
wünschen die  P e r sö n l ich k e i t s - und
L e i st u u g s p s l e g e!  In diesem Sinne freue
ich mich, die Ehrenurkunden an die Sieger und
Siegerinnen aushändigen zu können!

Der Wettbewerbsleiter für den Schaufenster¬
wettbewerb , Pg . Fromme,  gab dann noch des
näheren Aufschluß über Einzelheiten des Wett¬
kämpfer Die Leistungen sind gegenüber dem Vor¬
jahre weitaus besser. Die Bewertung wurde in
einer gänzlich neuen Form vorgenommen , und
zwar war die unbedingte Garantie dafür gege¬
ben , daß sie völlig einwandfrei sei. Wer eine
Ehrenurkunde erreichen wollte , bedurfte einer
ungemein hohen Punktzahl . 45 Teilnehmer
waren für Bremen als Sieger zugelassen.
43 haben das Ziel erreicht!  Die nun
keine Ehrenurkunden bekommen haben , sind sicher¬
lich betrübt , — aber zu Unrecht . Denn ihre
Leistungen waren durchaus nicht schlecht. So
mancher ist nur um eine Nasenlänge an der zu

erreichenden Punktzahl vorbeigekommen . Also,
nicht den .Kopf hängen lasten!

Interessant ist die Feststellung , daß die Leistungs¬
klasse I , also die Jüngsten , die höchste Punktzahl
erreichte.

Mit diesem Schlußappell ist nicht das letzte
Wort gesprochen. Alle möchten natürlich gern
wissen, wie sie im einzelnen abgeschlossen haben.
Das zu erfahren wird Gelegenheit sein bei Be¬
sprechungen in den zuständigen Fachgruppen und
bei der Auswertung der Ergebnisse.

Staatsrat von Hagel  vergab an die Sieger
und Siegerinnen die Ehrenurkunden und bei
Erscheinen von rocht vielen der jungen Preis¬
träger wurde lebhafter Beifall laut.

In einem aus glühender Bekenntnisfreudigkeit
geborenen Schlußwort rief der Ortswettkampf¬
leiter zu unermüdlicher weiterer Arbeit auf . Die
Ziele , die vor uns liegen , sind weit gesteckt.
Was wir heute nicht schaffen, das schaffen wir
morgen . Aber schaffen müssen wir  es!
Der Leistungswille ist unsere höchste Pflicht . Daß
wir ihn ausführen können und dürfen , danken
wir nur dem Manne , der unser Vaterland neu
werden ließ . Seiner gedenken wir auch in dieser
Stunde . — Nach einem dreifachen Siegheil auf
den Führer fand damit die würdige Feier ihr
Ende . ' - eü.

Wr hoch schätzen Sie den Nett Meer« Ernst?
Wer zum Beispiel von seinem 30 . bis 65 . Lebensjahr

durchschnittlich 250 Mark im Monat verdient , hat in diesen
35 Jahren ein Gesamteinkommen von 105 000 Mark . Ein
Vermögen also . das sich bei -steigendem Einkommen noch
wesentlich vergrößert . — Welche Summe errechnen Sie selbst
als Gesamtwert Ihrer Arbeitskraft ? — Das Ergebnis macht
Sie sicher stolz, und dies mit Recht, denn die Arbeits¬

kraft ist tatsächlich ein wertvoller Besitz. — Was
wird aber, wenn das Schicksal Ihre Rechnung nicht
aufgehen läßt , wenn Sie Ihrer Frau und Ihren
Kindern vorzeitig entrissen werden ? Diese Frage be¬
schäftigt jeden verantwortungsbewußten Familienvater
und hat viele zu dem Entschluß gebracht, ihr kostbarstes
Gut , ihr Leben und ihre Arbeitskraft , ausreichend zu ver¬
sichern. So gerüstet und von einer drückendenSorge befreit,
können sie ruhiger und darum erfolgreicher schaffen; sie

! haben die Gewißheit , daß aus der Lebensversicherung , ganz
gleich, wie lange sie leben , eines Tages die volle Versiche¬
rungssumme ihren Hinterbliebenen oder ihnen selbst zur
Verfügung steht. Frau und Kinder sind dann nicht mittel¬
los einer ungewissen Zukunft Preisgegeben . Der Gedanke
der Lebensversicherung gewinnt von Jahr zu Jahr mehr
Anhänger ; heute bestehen in Deutschland schon 22 Mil¬
lionen Lebensversicherungsverträge . Gehören Sie auch
schon zu dieser Gemeinschaft der Verantwortungsbewußten?
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Skagerrak-kedenkfatzrt des VVflt.
vom 28. bis Z8. Tllai nach kiel - 15888 bis 28888 Fahrzeuge werden erwartet

Der Deutsche Automobilclub (DDAC ) wird in
diesem Jahre seine zu einer Ueberlieferung gewor¬
dene Skagerrak -Eedenkfahrt in den Tagen vom
28 bis 30. Mai 1936 nach Kiel durchführen . Man
rechnet damit , das, sich 15 066 bis 26 666 Fahrzeuge
an dieser Fahrt beteiligen werden.

Die Skagerrak -Eedenkfahrt verfolgt den Zweck,
einem möglichst großen Kreis von Kraftfahrern
aus dem Binnenlands die Bedeutung des See¬
gedankens und der Seegeltung vor Augen zu
führen und möglichst zahlreichen früheren Ange¬
hörigen der kaiserlichen Marine , der Reichsmarine
sowie der deutschen Kriegsmarine ein Wieder¬
sehen mit ihren Waffen zu ermöglichen.

Bei der Eedenkfahrt nach Kiel wird den Teil¬
nehmern an dieser Veranstaltung am Freitag , dem
29. Mai , Gelegenheit gegeben , die Flotten-
parade  sowie den großen Zapfenstreich der
Kriegsmarine auf dem Wasser , das Scheinwerfer¬
spiel ' und die Fackelbeleuchtung der Kriegsschiffe
anzusehen . Den Höhepunkt der Skagerrak -Ee-
denkfeier bildet die Einweihung des Marine-
Ehrenmals in Laboe am 36. Mai 1936.

An der Skagerrak -Eedenkfahrt können alle deut¬
schen Kraftfahrer teilnehmen , ohne Rücksicht
darauf , ob sie einer Kraftfahrerorganisation an¬
gehören oder nicht.

Bewertet wird die Fahrt nach den zurückge¬
legten Entfernungen vom Stand - oder Wohnort
nach Kiel und das Mitbringen von Mitfahrern,
besonders Marineangehärigen , Skagerrak -Kämp-
fern und Hinterbliebenen von Skagerrak -Eefalle-
nen , die Entfernungen werden nach Luftkilo¬
metern berechnet . Sie werden multipliziert mit
der Zahl der in jedem Fahrzeug ankommenden
Teilnehmer.

Dabei werden frühere Angehörige der kaiser¬
lichen Marine und der Reichsmarine sowie
frühere und heutige Angehörige der Kriegs¬
marine doppelt gezählt , Teilnehmer an der
Skagerrak -Schlacht und Hinterbliebene von
Skagerrak -Eefallenen zählen vierfach . Die nähe¬
ren Bestimmungen hierüber gehen aus der Aus-
schreibung hervor , die sich zurzeit in Vorbereitung
befindet.

Als Preise stehen Ehrengaben zur Verfügung,
an der Spitze der Herausforderungspreis des
Kommandierenden Admirals der Marinestation
der Nordsee ; weiterhin sind vom Kommandieren¬
den Admiral der Marinestation der Ostsee wie
auch von der Stadt Kiel Preise in Aussicht ge¬
stellt . — Die Vorbereitungen dieser Veranstal¬
tung werden vom DDAC ., Eau 7 (Nordmark)
Kiel , und vom DDAC ., Eau 19 (Nordsee ) , Bre¬
men , getroffen.

Fortsetzung der Vereinspokalspiele
Sämtliche für den 1. März angesetzten Bezirks-

ligäspiele im Fußball fallen aus , da an diesem
Tage die erste Zwischenrunde des Wettbewerbes
um den vom Reichssportführer gestifteten Ver¬
einspokal steigt . Diese erste Zwischenrunde
wird bestritten von dem Sieger der drei Vor¬
runden vom 5. und 19. Januar sowie 2. Februar
und von den Mannschaften der Bezirksliga¬
vereine . Die 2. Zwischenrunde findet am 15. März
statt , wobei die Sieger der 1. Zwischenrunde auf¬
einandertreffen . Die weiteren Runden gestalten
sich dann wie folgt : 5. April  3 . Zwischenrunde
mit den Siegern der 2. Zwischenrunde,
2 6. April  4 . Zwischenrunde mit den Siegern
der 3. Zwischenrunde , 3. Mai 1. Hauptrunde mit
dem Sieger der 4. Zwischenrunde und den
Mannschaften der Eauligavereine , 17 . Mai
2. Hauptrunde mit den Siegern der 1. Haupt-
runde , 7. Juni  3 . Hauptrunde mit den Siegern
der 2. Hauptrunde , 21 . Juni  1 . Schlußrunde
mit dem Sieger der 3. Hauptrunde und den
Eaumerstern , 2 3. August  2 . Schlußrunde mit
den Siegern der 1. Schlußrunde , 6. Septem¬
ber  3 . Schlußrunde mit den Siegern der 2.
Schlußrunde , 2 7. September  4 . Schlußrunde
mit den Siegern der 3. Schlußrunde , 18 . Ok¬

tober  5 . Schlußrunde mit den Siegern der 4.
Schlußrunde und endlich am 8. November  das
Endspiel mit den Siegern der 5. Schlußrunde.

Insgesamt finden nun am Sonntag zehn Be¬
gegnungen im Bezirk Bremen statt , von denen
drei Pokalspiele auf Bremer Plätzen ausgetra-
gen werden . Auf dem Platz des Eröpelinger
TuS.  empfängt der Platzverein als alleiniger
Mannschaftsvertreter der 2. Bremer Kreisklasse
den Tabellenletzten aus der Bezirksliga , die Elf
des TV . B r e m a. Das ist unbedingt eine in¬
teressante Paarung , die sicherlich großen Zuspruch
finden dürfte . — Im Findorff steigt auf dem
Platz an der Herbststraße die Begegnung
zwischen Eintracht  als Vertreter aus der
1. Bremer Kreisklasse und dem BSV.  als dem
mit dem VfB . Hamburg die Tabelle anführen¬
den Vezirksligaverein . Auch diese Zusammen¬
stellung dürfte besonders interessieren , haben doch
gerade diese beiden Vereine früher manch harten
Kampf geliefert . — Die dritte Bremer Begeg¬
nung geht am Westerdeich vor sich, wo der F V.
Woltmershausen  auf eigenem Platz
Sparta - Vremerhaven  zu Gast hat . Das
ist ein Treffen zweier Bezirksligisten , wobei die
Spartaner von der Unterweser gegen die mäch¬
tig aufstrebenden Pusdorfer einen sehr schweren
Stand haben . Auf den Plätzen der zuerst genannten

Vereine finden auswärts folgende sieben Po¬
kalspiele statt : ASV . B l u m e'n th a l (1. Kreis¬
klasse) gegen VfB . Oldenburg (Vezirks-
liga ) , Verdenia - V erden (1 . Kreisklasse)
gegen Militär SV . Bremen (Vezirksliga ) ,
Roland - Delmenhorst (1 . Kreisklasse)
gegen Bremer Sportfreunde (Bezirks¬
liga ) , WilhelmshavenerSV. (1 . Kreis¬
klasse) gegen Vlau - Weiß - Vremen (Be¬
zirksliga ) . Die weiteren drei Begegnungen sind
Angelegenheiten reiner Vezirksligavereine , und
zwar VfB . Lehe gegen Frisia -Wilhelmshaven,
Eermania -Leer gegen SuS .-Delmenhorst und
Sportfreunde -Oldenburg gegen Stern -Emden.

Wechsel im Kausachamt8 Fußball
Viedersachsen

Der bisherige Fuhvall -Sportwart im Eau VIII
Niedersachsen des Deutschen Fußball -Vundes,
Hermann Fromme -Hannover , hat dem Eaufach-
amtsleiter Schmidt -Hannover mit Beendigung
der Eauligaspiele 1935/36 sein Amt zur Ver¬
fügung gestellt . An Stelle Frommes wird nackl
Beendigung der Eauligaspiele 1935/36 der bis¬
herige Vezirks -Fachamtsleiter . Willi Steinhos-
Vraunschweig . auf Borschlag des Eausachamts-
leiters und Ernennung durch den Reichsfachamts¬
leiter Linnemann den Posten eines Eausport-
wartes im Eau Niedersachsen verwalten.

Weiterhin ist auf Vorschlag des Eaufachamts-
leiters Schmidt der bisherige Vezirksfachamts-
leiter Fritz Sirtaine -Hannover durch den Reichs¬
fachamtsleiter zum Eaudietwart im Fachamt
Fußball für Niedersachsen bestellt worden.

Das Fachamt des Bezirks II Hannover im Eau
Niedersachsen wird wie bisher von Hermann
Fromme -Hannover wahrgenommen.

Vugbtz-Lokaltreffen
Rot -Weiß — Militär -Sportverein

Nachdem das vor drei Wochen geplante Treffen
dieser beiden Orts -Mannschaften der Witterung
zum Opfer fiel , gelangt dasselbe Spiel nunmehr
am kommenden Sonntagvormittag in der Bremer
Kampfbahn (Rugby -Platz ) zum Austrag . Beide
Mannschaften mußten in ihren letzten Spielen ge¬
gen auswärtige Gegner ziemlich hohe Niederlagen
hinnehmen , so daß jeve von ihnen am Sonntag
versuchen wird , zu einem Siege zu gelangen . Die
Soldaten , die sich am vergangenen Sonntag zum
ersten Male der Öffentlichkeit vorstellten , werden
der Rot -Weiß -Mannschaft zweifelsohne körperlich
überlegen sein , was sich im Sturm bemerkbar
machen dürfte . Bezüglich ihrer Hintermannschaft
konnte man sich noch kein Urteil bilden , weil die¬
selbe kaum zum Einsatz gelangte . In ihrem
Schlußmann steht dem Militär -Sportverein jeden¬
falls ein zuverlässiger Spieler zur Verfügung.
Rot -Weiß hat inzwischen leider durch Fortgang
ins Ausland und durch den Militärdienst mehrere
gute Spieler verloren , besitzt aber doch noch eine
Anzahl technisch guter Leute.

Vremens flutomobilbau weiter in Führung
kjansa-cioizd- und Soliattz-Mrke setzen itzre krfolge fort — flusstellungsergebnis: beachtliche ssrbeitereinstellungen
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Das Nationalsozialistische Kraftfahrerkorps , die
motorisierten Abteilungen der Wehrmacht sowie
die durch Veranlagung und Neigung zur Auf¬
füllung dieser Organisationen in Frage kom¬
mende , augenblicklich in der HJ , Dienst verrichtende
Jugend bilden eine geistige Einheit , die besten
Ausdruck fand bei einem gestern erfolgten Besuch
der Motorgefolgschaft 1/75 der HJ . auf der
Motorsportschule „Nordsee " des NSKK . in Hülsen

a. d. Aller , in Verbindung mit einem gleich¬
zeitigen Besuch der von einer Uebung im Harz
zurückkehrenden Panzer -Abwehr -Abteilüng 22 aus
Bremen mit ihren gesamten Fahrzeugen , unter
Führung von Major v. Ereiffenberg . Brigade¬
führer Uhde unterstrich in einer Ansprache die
enge Zusammenarbeit zwischen den motorisierten
Abteilungen des Heeres und dem NSKK . Auf
den bedeutenden Tag der Motorsportschule kom¬
men wir noch eingehend zurück.
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Wir hatten Gelegenheit , uns mit zuständiger
Stelle der Hansa - Lloyd - und Goliath-
Werke , Borgward L- Tecklenborg,  über
die Erfolge unserer bremischen Auto-
mobilindustrie auf der Automobil-
Ausstellung  und die sich daraus ergebenden
Aussichten für das Bremer Werk eingehend zu
unterhalten . Dabei erfuhren wir , daß alle drei
Stände des Werks — Personenwagen -, Last¬
wagen - und Lieferwagenstand — eingehendes
Interesse  der Äusstellungsbesucher finden.
Insbesondere werden auf dem Personenwagen¬
stand die Tpen „Hansa  1166 " und „Hansa
17 66 ", die in verschiedenartigen Aufbauten
vertreten sind, viel beachtet.  Ganz allgemein
stellt das Käuferpublikum fest, daß es für den
geforderten Preis tatsächlich einen entsprechenden
Gegenwert an Aufmachung und Qualität
bekommt . Was im übrigen diese beiden Typen
immer Nieder auszeichnet , ist die hervorragende
Straßenlage und die große Kurvenstabilität.

Restlos begeistert sind die Käufer sodann , wenn
sie die Wagen einige Zeit in Betrieb haben und
mit Erstaunen feststellen , daß sie in der Wartung
und Pflege viel einfacher zu behandeln sind, als
sie ursvrünglich angenommen haben . Denn eine
ganze Anzahl der sonst üblichen Schmierstellen am
Chassis fällt bei den Hansa -Wagen fort durch die
sinnreiche Verwendung von Gummigelenken . Die
Motors sind außerordentlich leistungsfähig und
robust . Hier ist nichts geändert worden , weil
praktisch kaum etwas Besseres geschaffen werden
kann.

Etwas immer wieder zu Betonendes ist die
Schönheit der äußeren Form  der
Hansa -Wagen . Unser Bremer Werk hat es vor
zwei Jahren unternommen , sich von inter¬
nationalen Eeschmackseinflüssen beim Karosserie¬
bau vollkommen ^ ei iu machen und hat eine
eigene langgestreckte Linie geschaffen, die in ihrer
Schönheit immer wieder den ungeteilten Beiiall
der Interessenten findet.

Die gleichen konstruktiven Grundsätze , die den
großen Erfolg dieser beiden Typen „Hansa 1166"
und „Hansa 1766" bedingen , hat man auch aus
den Vaueinesneuen größeren Wagens
übertragen . Dieser neue Wagen , der die Bezeich¬
nung „Hansa privat"  führt , hat einen Sechs¬
zylindermotor mit 3,5 Liter Zylinderinhalt . Der
Wagen begegnet auf der Ausstellung , trotzdem
er in der Höheren Preisklasse liegt , aller¬
größtem Interesse sowohl beim
Käuferpublikum als auch bei den
Fachleuten.  Die Linie des Wagens verrät
auch hier wieder eine starke Eigenwilligkeit in der
fortschrittlichen Gestaltung der äußeren Form¬
gebung . die allgemein als besonders geschmackvoll
und gelungen bezeichnet wird.

Das Gewicht des Ausbaus und die Leistung des
Motors hat man , den heutigen Anforderungen ent¬

sprechend, in glücklichen Einklang zueinander brin¬
gen können . Durch diesen vorteilhaften Ausgleich
weist der 96 PS . starke Wagen ein bei Wagen
dieser Stärke ungewöhnliches Anzugsmoment und
eine ebensolche Reisegeschwindigkeit auf . Mit
Leichtigkeit erreicht er eine Höchstgeschwin¬
digkeit  von 136 Stundenkilometern . Durch eine
neue . örtliche Abfederung der ' Vorderräder , durch
schräggestellte Doppelschraubenfedern in Verbin¬
dung mit Pendelachse für die Hinterräder liegt
der Wagen sicher und ruhig auf der Straße und
vermittelt praktisch erschütterungsfreies Fahren.

Auf dem Stand der Hansa -Lloyd - La st wagen
ist als Neuigkeit das Modell „Hansa - Lloyd
BremenIV"  vertreten . Dieser Wagen wird so¬
wohl als 21L-Tonner als auch 2-Tonner geliefert-
Er ist, je nach Wunsch , mit einem Sechszylinder-
Benzinmotor von 75 PS . oder mit einem Sechs¬
zylinder -Dieselmotor von 66 PS . lieferbar . Da
die Hansa -Lloyd -Lastwagen seit Jahren wegen ihrer
Güte bekannt sind, finden sich auch hier zahlreiche
Interessenten ein , die die mannigfachen Konstruk-

----- U-NUI/IS emgeyenostudieren.
Zu den schweren Lastwagen zählt als Neuigkeit

die Hansa -Lloyd „Merkur VI " , ein 4IL-Tonner.
Hiervon ist ebenfalls ein Fahrgestell ausgestellt,
und zwar mit einer 166-PS .-Dieselmaschine und
einem Niederrahmen -Fahrgestell mit einem Rad¬
stand von 5,76 Metern . Die Anforderungen der
Wirtschaft in bezug auf Stabilität . Nutzlast und
Laderaum sind in dieser Konstruktion in ausge¬
zeichneter Weise erfüllt worden.

Auf dem Gebiete der Liefer  wagen sind die
Hania -Lloyd und Goliath -Werke mit ihren be¬
kannten Eoliathwagen seit Jahren führend
in der deutschen Lieferwagen - In¬
dustrie.  Auf dem Goliath -Stand sind einmal
die bekannten und bewährten Eoliath -Dreirad-
Lieferwagen mit verschiedenen Aufbauten vertre¬
ten und außerdem ist mit dem Goliath - Ein-
tonner - Lieferwagen  auch für eine neue
Note  gesorgt . Hier liegt zum ersten Male der
Preis für einen Eintonner unter 2666 Reichsmark.
Schon jetzt läßt sich übersehen , daß gerade auch
dieser Wagen überaus starker Nachfrage
begegnet.

Seit Jahren haben auch die Hansa -Lloyd-
Elektrofahrzeuge  ihren beachtenswerten
Platz auf der Automobilausstellung gefunden . Der
für diese Wagen erforderliche heimische Betriebs¬
stoff Elektrizität rückt gerade diese Nutzfahrzeuge
in letzter Zeit immer mehr in den Vordergrund
des Interesses . Grundsolide Bauart und ein sehr
gefälliges Aeußere dieser Elektrowagen sind auch
hier die Wegbereiter eines sich ständig aufwärts-
entwickelnden Absatzes.

Gerade vom Standpunkt der Entwicklung des
bremischen Arbeitseinsatzes ist der Erfolg unseres
bremischen Automobil -Baues auf der Ausstellung
besonders zu begrüßen . Denn die Verhältnisse ha¬
ben eben durch diesen Erfolg nicht nur eine
Festigung erfahren , sondern es erfolgen täglich
in beachtlichem Ausmaße Neuein st ellungen
bei den Hansa -Lloyd -Werken . Wir hoffen , daß
es dem fortschrittlichen Unternehmungsgeist der
beiden Betriebsführer fernerhin gelingen möge,
Bremens führende Stellung im Automobilbau
weiter auszubauen und zu festigen . —r.

vierter Waldlauf der Winterserie
Auf der letzten Fachamtsfitzung ist die Aus¬

tragung des 4. und letzten Waldlaufes der Winter¬
serie am 8. März den Bremer Sportfreunden
übertragen worden . Der Fachamtsleiter stellte
fest, daß das Interesse an diesen Waldläufen von
Mal zu Mal größer geworden sei. Es war erfreu¬
lich zu hören , daß auch Vereine , die an diesen
Walsläufen bisher nicht teilgenommen haben,
Turnvereine und Vereine aus der Umgebung,
diesmal Meldungen abgeben werden . Die Be¬
teiligung dürste demnach außerordentlich groß
sein . Meldungen bis Mittwoch , 4. März , an
Hermann Bartels , Bonnerstraße 11. Der Lauf
geht für die Männer wieder über 5 Kilometer,
für die Frauen über 1,5 Kilometer und für die
Jugendlichen über 8 Kilometer , Start und Ziel
ist wie bei den bisherigen Läufen um 9.36 Uhr
beim Restaurant Minister , Findorffstraße.

Jahreshauptversammlung
Der  Turnverein Woltmershausen ver¬

anstaltete in der Landlust seine diesjährige Haupt¬
versammlung . Aus dem Jahresbericht geht hervor, daß
der Verein im verflossenen Jahre besonders unter dem
Gepräge der Ausrichtung auf das Ziel der Volk-
werdung im Sinne nationalsozialistischer Weltanschau¬
ung stand. Dank der Tätigkeit des bewährten Turn¬
lehrers Erich Fctting ist eine Verbesserung im turne¬
rischen Können, sowie die geistige Vervollkommnung
auf dem Gebiete der Volkstumskunde festzustellen Der
Vereinsführer Fr . Knuth  wurde einstimmig auf eni
Jahr wiedergewählt. Zum stellvertretenden Vereins¬
führer wurde Claus Osterloh  an Stelle des aus¬
scheidenden Fr . Suhr ernannt . Für 25jährige Mit¬
gliedschaft konnten Erna Gäbe, Meta Krohne und
Wilh . Sundmäker die silberne Vereinsnatxl mit
ehrenden Worten des Dercinsführers in Empfang
nehmen. Den Ehrend rief des Kreises  erhiel¬
ten für langjährige treue Mitarbeit H. Kobs  und
W. Sundmäker.

Ein Vortrag des Ehrenmitgliedes Hermann Meier
über die Geschichtedes Vereins seit seiner Gründung
fand bei den Mitgliedern lebhaftes Interesse . Nach
Dankesworten des Vereinsführers an den Vortragen¬
den fand die Versammlung mit einem dreifachen
Sieg-Heil aus den Führer und Reichskanzler, auf
Volk und Vaterland ihr End«.
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kirchwetzhe gegen kmden
Verernskamps der Boxmannschaften

Zum kommenden Sonntag haben sich die Kirch-
weyher Boxer die kampfstarken Emdener ver¬
pflichtet . Beide Mannschaften verfügen über
kampfstarke und kampffreudige Boxer . Der
Kampftag , der wieder große »Anziehungskraft aus¬
üben wird , bringt in ' der Einleitung die End-
ausscheidung um die Vezirksmeisterschaft ^
Schlllerpapiergewicht K zwischen Lehmann -i"
und Lange -Kirchweyhe . Im Federgewicht '
Rose -Kirchweyhe gegen Kalka -Boxfr . u
Halbschwer Kramer -Kirchweyhe gegen

Sonntsg , cl. 1. lASrr ,
18 Utir , in X i r c: li - »SIltSMVK
zvsyks (W . Dreyer)  xmven - kMMnevlie

Heros -Vertreter aus Bremen . 2m Mannfchafts-
kampf kämpfen (Emden zuerst genannt ) Brün-
jes II — Hifche ; Haake — Häfker ; Briinjes I —
Meier , Hoffmann — Eellermann (Vez.-Meister) ;
Eckardt — Claufen ; Maier — Müller ; West¬
mark — Schierenbeck und Martsch gegen Starke.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Auteuil. (Beginn 15 Uhr). 1. Rennen: Mashona-
land — Bonne Histoire — Loup de Mer. 2. Rennen:
Tracer — Toi et Moi — Lickety Split . 3. Rennen:
Neuf — L' Lrage — Polimsnt . 4. Nennen: Troun de
ll Air — Maubourguet . 5. Rennen: Brasier — Edward
the Confsssor — Roi des Resquilleurs . 6. Rennen:
Lilium — L' Aurelien — Karagan.

Der Reichs- und preußische Minister des Innern
hat für das 11. Polizei -Hallensportfest am 3. März
dieses Jahres einen Ehrenpreis für den Sieger un
Kugelstoßen gestiftet

Die Sieger der IV. Olympischen Winterspiele. Das
Ringen um die Goldmedaillen von Garmisch-Parten-
kirchen. Eine mitreißende Bilanz der IV. Olympischen
Winterspiele mit einer reichen Auswahl vorzüglichster
Kampfbilder . Vom Leben und Siegen der Olympia-
Helden. Steif kartoniert 2.— RM. Leipziger Verlags-
druckerei A.-G., vorm. Fischer u. Kürsten, Leipzig EI
Johannisgafse 8. — Der sinn dieses Olympia-Buches
ist nicht etwa der, den Leser zu veranlassen, nach¬
träglich über die gewaltigen Leistungen der Olympia¬
sieger zu staunen , sondern das kleine Nachschlagewerk
soll vielmehr unter Beweis stellen, daß zum Spori
neben einem gesunden, unverbrauchten und geübten
Körper nichts so sehr notwendig ist wie Natürlichkeit
und Bescheidenheit, Das sind zwei selten gewordene
menschlicheTugenden , die jedoch das Schönst« an den
Olympischen Winterspielen in Garmisch-Partcnkirchcn
waren und hier zu neuen und höchstenEhren gebrachk
worden sind. Eine reiche Auswahl aus zahllosen
Photoaufnahmen bebildern den Text und gestalten 1°
das Büchlein zu einem besonderen Erlebnis,

Der über 132 Seiten gehende Inhalt schildertChristi
Cranz , die beste Skiläuferin der Welt ; Franz Psnür,
Deutschlands großer Könner ; Maxi Herber und Ernst
Baier , die Sieger im Paarlauf ; Hochachtungvor Finn¬
lands Staffelläufern ; Oddbjörn Hagen gewinnt die
klassischeKombination ; Larssons großer Sieg »n
t8-Kilometer-Lauf; Viklund Sieger im 50-Kilomcter-
Langlauf ; Birgcr Rund, der Welt bester Skispringer,
Ballangruds unerreichte Leistung; Mathisen lwber-
raschungssieger im lövv-Meter -Eisfchnellausen; Schal"
noch immer der Welt bester Eiskunstläufer; Soiya
Henies dritter Olympischer Sieg ; tollkühne Schweizer
Bobfahrer ; Brown -Washboud, Amerikas Zweierbov-
Sieger ; England entthront den Eishockehwcltmelster,
Italiens Militärpatrouille siegt ohne Goldmedaille,
Olpmpisches Feuer brennt weiter; die Gewinner de
Medaillen; der Stand der Nationen . Alle dies
Olympia-Sieger waren anfangs fast alle " >ckc. st" '
tasteten sich mühselig zu den ersten kleinen Ersolg
vor . wurden dann erst Meister in ihrer
später auch ihres Landes, um nun , von gleichenK '
nern aus den Fersen gefolgt, als Erste, als Olymp
Sieger , durch das Ziel zu jagen.
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Die kulturelle Aufgabe des Handwerks
Der Gesamtumsatz des Handwerks betrug 1935 14 Milliarden RM.

Einfuhrerleichterungen
für Butter , Käse und Eier

Berlin , 26. Februar.
Durch die Dritte Verordnung über Einfuhr¬

erleichterungen vom 3. Dezember 1935 war die
Einfuhr von Butter , Käse,  Speck , Schmalz
und E i e r n m Mengen bis zu je 1 Kilogramm
von der Notwendigkeit der Vorlegung eines
Uebemahmescheins befreit , wenn sie im Reise-
fernv erkehr oder als Geschenksendung des Aus¬
landes eingeführt werden . Diese Ausnahme¬
regelung war bis zum 29. Februar befristet . Da
sich das Verfahren im allgemeinen bewährt hat,
wird jetzt gemäß der vierten Verordnung über
Einfuhrorleichterungen vom 21. Februar (Reichs¬
gesetzblatt Nr . 16 vom 26. Februar 1936) die
Erleichterung über diesen Zeitpunkt hinaus
unbefristet  fortbestehen . Mit Rücksicht
darauf , daß sich bei Speck und Schmalz auf
Grund der bisherigen Regelung Schwierigkeiten
infolge der veterinärpolizeilichen Bestimmun¬
gen ergaben , wurde jedoch davon abgesehen , für
diese Waren die Regelung zu verlängern.

Um Mißverständnisse auszuräumen , ist in der
Vierten Verordnung ausdrücklich klargestellt,
daß neben dem darin erwähnton Unterschieds¬
betrag Zoll und Ausgleichssteuer bei der Ein¬
fuhr erhoben werden . Die Erleichterung be¬
zieht sich also lediglich auf die Freistellung
von der Vorlage eines Uebornaluucscheins.

Es sei nochmals darauf hingewiesen , daß es
sich bei den Sendungen nachweislich um Ge¬
schenke  des Auslands handeln muß , und daß
Zahlungen an den ausländischen Absender oder
Auftraggeber in irgendeiner Form die Anwen¬
dung der Erleichterung ausschließt . Einige
ausländische Firmen haben nämlich versucht , die
Verordnung geschäftlich auszunutzen und durch
Rundschreiben und Anzeigen auf die Möglich¬
keit des Warenbezugs gegen Bezahlung auf
Grund dieser Verordnung aufmerksam gemacht.
Ein solcher Mißbrauch  der Verordnung zur
Einfuhr gegen Bezahlung ist strafbar,  und
die Sendung unterliegt in diesem Falle der Be¬
schlagnahme.

Rekordeisenausfuhr im Januar
Essen , 26. Februar . Der Auslandsversand in

Roheisen und Walzwerkerzeugnissen hat im
Januar einen Rekordhöchststand erreicht und
sämtliche Monatsergebnisse der letzten drei
Jahre überschritten . Das verdient insofern be¬
sonders unterstrichen zu werden , als bereits
die letzten Monate des vergangenen Jahres
recht erfreuliche Ausfuhrergebnisse mit sich
gebracht hatten . Das durchschnittliche Monats-
ergebnis des verflossenen Jahres das 191600 t
betrug , ist durch die Januar -Ausfuhr mit
230 797 t um 20 % überschritten worden.

Starker Bedarf
der Eisenhütten an Erzen

Nach den Erhebungen der Wirtsehaftsgruppe
Bergbau zeigt die Steinkohlenförderung
im Januar infolge der höheren Zahl der
Arbeitstage (26) mengenmäßig gegenüber dem
Vormonat (24 Arbeitstage ) eine Zunahme , sie
ging aber arbeitstäglich um 2,5 % zurück . Die
Gewinnung lag damit jedoch noch um 10,8%
über dem Ergebnis des Vorjahres (26 Arbeits¬
tage ) . Abgeschwächt war namentlich der Haus¬
brandabsatz , während der Industriekohlenabsatz

änifejenrWch beständig blieb . Bei geringer Beleg-
’sehaftsvermehrung blieben die Haldenbestände
fast unverändert . Die Feierschichten nahmen
ein klein wenig zu . Die Kokserzeugung war
etwas höher , während die Brikettherstellung
zurückging . Dem Braunkohlenbergbau
brachte die außergewöhnliche Milde des
Januarwetters einen Rückschlag . Arbeitstäglich
wurden an Rohkohle 8,0 % weniger gefördert.
Der Rückgang der Briketterzeugung betrug
7,1 % . Im Eisenerzbergbau  überstieg wie¬
der der Absatz die Förderung , so daß die Vor¬
räte entsprechend vermindert werden konnten.
Im Metallerz  bergbau waren Förderung und

' Belegschaft höher , die Metallpreise setzten ihre
rückläufige Bewegung fort . Die Erdölgewin¬
nung verringerte sich um ein weniges.

Preissenkung
des Holzschraubenverbandes

Düsseldorf , 26. Februar . Im Februar ist , in
der Hauptsache wohl im Zusammenhang mit
dem nach wie vor flotten Bedarf der Bauindu¬
strie eine kräftige Belebung des Absatzes
gegen Januar eingetreten . Weiter dürfte aber
auch die im Januar durchgeführte Preisermäßi¬
gung für Holzschrauben die Besserung des Ge¬
schäftsganges gefördert haben . Der Holzscbrau-
benverband hat nämlich mit Wirkung ab 1. 1.
eine neue Preisliste herausgegeben , die bei dem
einzelnen Handelssortimenten gegenüber den

Berlin , 26. Februar . In der Vortragsreihe
„Die öffentliche Verwaltung im Dritten Reich“
sprach der Generalsekretär des Reichsstandes
<*es deutschen Handwerks Dr . Schüler  über
„Das Handwerk und seine organisatorische
Aufgabe “. Er führte u. a. folgende Gedanken-
gjinge aus : Der Handwerksbetrieb ist nicht nur
eine Stätte zur Erzeugung von wirtschaftlichen
Gütern und zur Erstellung von wirtschaftlichen
Leistungen , sondern schafft auch sittliche
Befriedigungswerte . Nacli der großen Kultur¬
blüte des Handwerks im ausgehenden Mittel-
alter und nach der Zeit des Niederganges folgte
ein hundertjähriger Kampf gegen Liberalismus
und Marxismus , der durch die nationalsoziali¬
stische Gesetzgebung beendet worden ist . Deren
wichtigster Teil ist die dritte Handwerksver¬
ordnung , die den großen Befähigungsnachweis
eingeführt hat . Danach kann grundsätzlich nur
der einen Handwerksbetrieb eröffnen , der die
Meisterprüfung  bestanden hat . Die
Pflichtinnung ist gewissermaßen die Familie
des handwerklichen Lebens , eines bestimmten
Berufszweiges . Die Aufgaben der Innungen,
der Kreishandwerkersehaftdn und der Hand¬
werkskammern sind gesetzlich geregelt , und die
Zahl der Organisationen und Dienststellen ist
durch die Neuordnung stark vermindert worden.

Wir haben heute 16 000 Pflichtinnung en, die
alle Handwerksbetrieb ^ erfassen an Stelle von
früher 19 000 Innungen , die nur 60 % erfaßten;
wir haben 750 Kreishandwerkersehaften an
Stelle von 3200 ähnlichen Organisationen ; wir
haben 50 Reichsinnungsverbände an Stelle von
früher 90 Reichsfachorganisationen und 390

•Landes - und Bezirksfachverbänden . Die neue¬

früheren Notierungen eine Ermäßigung um
durchschnittlich 6 bis 8 % gebracht hat . Diese
Preissenkung steht in engstem Zusammenhang
mit den ergebnislosen Verhandlungen , die im
vergangenen Jahr mit den wenigen noch außer¬
halb des Holzschraubenverbandes stehenden
Werken geführt worden sind . Dementsprechend
ist auch die Preissenkung in den von den
Außenseitern hergestellten Holzschraubensor¬
ten am stärksten . So liegt z. B. die Ermäßigung
bei einzelnen Sorten ganz beträchtlich Uber dem
Durchschnitt , während die Preise für andere,
vornehmlich dickere Sorten , unverändert ge¬
blieben sind.

Exportmusterschau des Handwerks . Im Haus
des Deutschen Handwerks in Berlin wird gegen¬
wärtig eine bedeutend erweiterte Exportmuster¬
schau aufgebaut . Eine umfangreiche Werbung
soll dafür sorgen , daß die Schau von in - und
ausländischen Außenhandelsinteressenten stän¬
dig besucht wird . Insbesondere gilt das für die
Zeit der Olympischen Spiele . An der Muster¬
schau können sich alle deutschen Handwerks¬
betriebe beteiligen . Der Reichsstand des deut¬
schen Handwerks empfiehlt dabei den Hand¬
werksbetrieben , nur Gegenstände auszustellen,
die als Spezialitäten  vorwiegend von dem
einzelnen Betrieb hergestellt werden und einen
guten Absatz im Ausland versprechen.

Holzgas-Kraftfahrzeuge■
werden weiter gefördert

Berlin , 26. Februar . In einem Erlaß an die
preußischen Landforstmeister teilt der Reichs¬
forstmeister mit , daß bis auf weiteres auf An¬
trag Beihilfen zur Beschaffung von Holzver¬
gasern bewilligt werden . Die im vorigen Jahre
ergangenen Richtlinien , die danach auch weiter
gelten , sehen vor , daß für den Erwerb von
Holzgas -Fahrzeugen aus der Staatskasse Bei¬
hilfen in Höhe von 600 RM und für den Einhau
entsprechender Vorrichtungen in Benzinfahr¬
zeuge Beihilfen in Höhe von 300 RM im Einzel¬
falle gewährt werden.

Bewertung und Messung von Licht nach ein¬
heitlichen Grundsätzen . In Zusammenarbeit mit
der Deutschen Lichttechnisehen Gesellschaft , der
Baupolizei , der Gewerbeaufsicht und anderen
Behörden sind die Richtlinien , Leitsätze und
Regeln der Lichttechnik in Form von Norm¬
blättern veröffentlicht worden . Es bandelt sich
dabei um folgende Blätter : DIN 5031: Grund¬
lagen , Bezeichnungen und Einheiten in der
Lichttechnik , DIN 5032: Photometrische Bewer¬
tung und Messung von Lampen und Beleuchtung,
DIN 5033: Bewertung und Messung von Farben,
DIN 5034: Leitsätze für Tagesbeleuchtung,
DIN 5035: Leitsätze für die Beleuch¬
tung mit künstlichem Lieht , DIN 5036:

sten Zahlen über den Umfang des Handwerks
sind folgende : 1,6 Millionen Handwerksbetriebe
mit rund 1,8 Millionen Gesellen , 750 000 Lehr¬
lingen , 100 000 Angestellten und 250 000 mithel¬
fenden Familienangehörigen , so daß mit Ein¬
schluß aller sonstigen Familienangehörigen der
im Handwerk beschäftigten Personen

rund 8 Millionen Deutsche oder ein Achtel
des deutschen Volkes vom Handwerk leben.

Auf das Handwerk entfallen vom Gesamt¬
umsatz  der Wirtschaft rund 20 % . Vor der
großen Wirtschaftskrise betrug der Gesamtum¬
satz des Handwerks 20 Milliarden ; er ist bis
1932 auf 8 Milliarden zurückgegangen und bis
1935 wieder auf etwa 14 Milliarden gestiegen.
Die nationalsozialistische Handwerksgesetz¬
gebung hat kein künstliches Gebilde erzwun¬
gen , sondern eine organische Fortführung und
Vervollkommnung wertvoller Einrichtungen
und Bestrebungen erreicht , die auf das Ziel
der gesamten völkischen Erneuerung gerichtet
sind.

Die Erneuerung unseres Volkes ist gleich¬
bedeutend mit der Erneuerung seiner Kultur,
deren Strom im Laufe der Jahrtausende zusam¬
mengeflossen ist aus dem bäuerlichen , dem
handwerklichen und dem soldatischen Wesen.
Keiner dieser drei Hauptkulturträger kann
weggedacht werden , wobei natürlich auch von
anderen jüngeren Berufen , Ständen und Grup¬
pen segensreiche Kultureinflüsse ausgegangen
sind , Das Handwerk , das uns alle von der Ge¬
burt bis zum Tode begleitet , soll in einem star¬
ken und freien Staate eine feste Säule unseres
Kulturlebens , unserer sozialen Gestaltung und
unserer Wirtschaft sein.

Bewertung und Messung von Beleuch¬
tungsgläsern , DIN 5037: Bewertung von
Scheinwerfern . Die Kenntnis des Inhaltes die¬
ser Normblätter ist für weite Kreise wichtig,
z. B. für den Betriebsleiter wegen der richtigen
Beleuchtung der Arbeitsplätze (sowohl aus
wirxsehaftlichen als auch aus gesundheitlichen
Gründen ) , ferner für Architekten , für Her¬
steller von Beleuchtungskörpern usw . Diese
lichttechnisehen Normen sind die ersten  ihrer
Art in der ganzen Welt und enthalten den
Niederschlag deutscher Forscherarheit . Deutsch¬
land nimmt mit der Herausgabe dieser Blätter
nicht nur eine führende  Rolle in der licht¬
technisehen Normung überhaupt , sondern auch
im Unfallschutz und in der Verwirklichung des
Grundsatzes von der „Schönheit der Arbeit“
ein.

Zwei goldene Jubiläen
auf der Leipziger Frühjahrsmesse

Leipzig , 26. Februar . Anläßlich der Leipziger
Frühjahrsmesse 1936 kommen die Herren L. E.
H. Jansen , Amsterdam , und H. van Willigen
den Helder , zum 50. Male zur Leipziger Messe.

Tagesnachrichten
Dr . Georg Seiht AG., Berlin -Schöneberg —

Vergleich angenommen . Von dem Amtsgericht
Berlin wurde der Vergleichsvorschlag bei 260
Gläubigern mit Einzelforderungen von über
800 RM und Gesamtforderungen von 2 221309
RM der Kopfzahl nach mit ca. 95 % und der
Summe nach mit 98,52 % bestätigt . Die Auf¬
hebung  des Verfahrens erfolgt aus formellen
Gründen erst in einigen Tagen.

Verein deutscher Oelfabriken , Mannheim —
Dividendenerhöhung auf 6 % . Der Aufsichts¬
rat beschloß , die Ausschüttung einer Dividende
von 6 % für das Geschäftsjahr 1935 (Vorjahr
5 % ) vorzuschlagen.

Stettiner Oelwerke AG., Züllichow — 10 (8) %
Dividende . Der . Aufsichtsrat beschloß , die Aus¬
schüttung einer Dividende von 10 % für das
Geschäftsjahr 1935 vorzuschlagen , wovon 8%
in bar an die Aktionäre ausgezahlt und 2 % in
den Anleihestock überwiesen werden . Für das
Geschäftsjahr 1934 wurden 8 % , für das Ge¬
schäftsjahr 1933 10 % Dividende v'erteilt.

Bei der Waggonfabrik AG., Uerdingen , blei¬
ben die Stammaktien (i. V. 4 % ) ohne Divi¬
dende.

Ausgabe verzinslicher Schuldverschreibungen
der Konversionskasse für deutsche Auslands¬
schulden . Die Konversionskasse für deutsche
Auslandsschulden gibt durch Veröffentlichung
im Reichsanzeiger vom 26. 2 bekannt , daß sie
auf Grund des Gesetzes über Zahlungsverbind¬
lichkeiten gegenüber dem Ausland vom 9. Juni
1933 und gemäß § 5 der Satzung in der Fassung

der Bekanntmachung vom 6. Februar 1935 —
durch die Zeichnungsabteilung der Reichsbank
3% ige Reichsmark -Schuldversehreibungen der
Konversionskasse für deutsche Auslandsschul¬
den Serie A ausgibt . Diese Schuldverschreibun¬
gen dienen zur Abgeltung von Erträgnissen,
die ausländischen Gläubigern aus Reichsmark¬
forderungen zustehen , in der Zeit vom 1. Juli
1934 bis 30. Juni 1935 fällig waren und auf
Grund des oben genannten Gesetzes vom
9. Juni 1933 an die Konversionskasse gezahlt
worden sind . Die Schuldverschreibungen wer¬
den in Wertabschnitten von 200, 500 und 1000
RM ausgefertigt.

Bau von Getreidelagcrräumen . Die für die
Gewährung von ' Reichszusehüssen zum Bau von
Getreidelagerräumen vorgoschriebene Min¬
destgröße  von 1000 t ist auf 30001 herab¬
gesetzt  worden . Bekanntlich stehen Reichs¬
zuschüsse für das Jahr 1935/36 in gleicher Höhe
wie für das vergangene Wirtschaftsjahr zur
Verfügung . Es empfiehlt sieh , entsprechende
Anträge bei der hierfür zuständigen Haupt¬
vereinigung der deutschen Getreidewirtschaft,
Berlin NW 7, Unter den Linden 39, einzureiehen,
Die Erleichterungen werden vor allem den klei¬
neren Mühlen und Verteilungsfirmen zugute
kommen.

Düngemittelfirmen , die zum Reichsnährstand
gehören , können nicht zugleich Mitglieder des
Reichsverbandes des Großhandels mit künst¬
lichen Düngemitteln sein.

Drei Milliarden Arbeitsreserve
durch versäumte Maschinisierung

Berlin , 26. Februar . Anläßlich der zur Leip¬
ziger Frühjahrsmesse in der ersten Märzwoche
stattfindenen Technischen Messe in Leipzig , die
der größte Maschinenmarkt der Welt ist , weist
der Informationsdienst der DAF . darauf hin,
daß sich aus der liberalistisehen Zeit ein
Maschinenunter verbrauch in Höhe von 3,23 Mil¬
liarden aufgestaut habe . Was damals vernach¬
lässigt wurde , müsse jetzt schnell nachgeholt
werden , wenn ' die Wettbewerbsfähigkeit der
deutschen Wirtschaft auf den Ausfuhrmärkten,
die Lebenshaltung unserer Volksgenossen , die
Kaufkraft und die Arbeitsbeschaffung nicht
unter den Folgen überalterter und nicht mehr
voll leistungsfähiger Maschinen leiden solle . In
dem während der Wirtschaftskrise eingetretenen
Maschinenunterverbrauch liege eine wichtige
Reserve für die Arbeitsschlacht . Es gelte , diese
Reserve aufzulösen und für Arbeitsbeschaffung
nutzbar zu machen . Der deutsche Maschinen¬
bau , der 1935 die Zahl seiner Gefolgschaftsmit¬
glieder um 75 000 auf rund 500 000 erhöhen
konnte , habe das Bestreben , in diesem Jahre die
Halbmillionengrenze weit zu überschreiten.

Finanzanzeigen . Die Bremer Straßen¬
bahn  beruft ihre GV. zum 20. März ein . —
Die Jute - Spinnerei und Weberei
Bremen  beruft ihre GV. ebenfalls auf den
20. März ein.

Berlin , 26. Februar.
In wenigen Tagen wird die Internationale

Automobil - und Motorrad -Ausstellung ihr Ende
erreicht haben . Man kennt die Wirkungen einer
derartigen Veranstaltung in ideeller Beziehung
vom Standpunkt des Wirtschafts - und Volks¬
ganzen aus gesehen und ist von ihrer Not¬
wendigkeit um so mehr überzeugt , als auch der
materielle , rein wirtschaftliche Erfolg zur
Festigung des einzelnen, , an der Ausstellung
beteiligten Unternehmens erheblich beiträgt.
Die diesjährige Autoschau ist ein in beiderlei
Hinsicht als ein Erfolg  zu werten . Obwohl
die Ausstellung noch nicht beendet ist , kann
auf Grund eines Ueberblicks , den sich unser
Mitarbeiter durch eine Umfrage bei den wich¬
tigsten Kraftfahrzeug - und Motorradfirmen ver¬
schafft hat , festgestellt werden , daß sich

das geschäftliche Ergebnis durchweg auf
der Höhe des Vorjahres

bewegt . Das aber ist ein Erfolg , der um so
mehr wiegt , wenn man sieh vor Augen hält,
daß die Kauflust des Publikums auf Grund der
verschiedenen regierungsseitig durchgeführten
Maßnahmen seinerzeit sprunghaft in die Höhe
ging und in ihrer Wirkung auf der vorjährigen
Ausstellung ganz beträchtlich fühlbar war . In¬
zwischen hat sich das Tempo des konjunkturel¬
len Aufstiegs in der Kraftfahrzeugindustrie
verlangsamt und einer ruhigeren , gleichmäßi¬
geren Entwicklung Platt gemacht.

Einheitliche Liefer- und Zahlungs¬
bedingungenfördern das Vertrauen

Berlin , 26. Februar . Bei einer Auseinander¬
setzung über nationalsozialistische Wirtschaft
und Handwerk im „Deutschen Handwerk be¬
tonte der Referent im Reichs - und Preußischen
Wirtschaftsministerium , Fritzsche,  daß der
Nationalsozialismus , der das Leistungsprinzip
für alle Schaffenden aufgestellt hat , im Ge¬
schäftsverkehr zum Beispiel Verkauf und Auf¬
tragserteilung zu festen Preisen fordere . Fer¬
ner müsse für alle Gebiete der wirtschaftlichen
Betätigung , und darum auch für das Handwerk,
in der nationalsozialistischen Wirtschaft pünkt¬
liche Erfüllung eingegangener Vertragsver-
pflichtungen und eine Vereinheitlichung der,
Liefer - und Zahlungsbedingungen zur Förde¬
rung einer vertrauensvollen Gestaltung des
Geschäftsverkehrs gefordert werden . Dazu
komme das Verlangen nach stamG -rbcwußter
Haltung der einzelnen Angehörigen der Selbst¬
verwaltungsorganisation : Nicht Inanspruch¬
nahme des Staates und seiner Organisationen
in jedem Falle des Mißvergnügens und uner¬
füllter Wünsche , sondern Regelung aller strit¬
tigen Angelegenheiten tunlichst in der Standes¬
organisation selbst . Der Referent schloß mit
der Bemerkung , daß das volkstumverhundena
deutsche Handwerk eine Zukunft habe.

Teilweiser Anstieg
der , Industriebeschäftigung im Januar

Die Beschäftigung der Industrie ist ; im Ja¬
nuar der Saison entsprechend weiter zurück¬
gegangen : Der Rückgang war fast ebenso stark
wie im Vormonat . Nach der Industriebericht¬
erstattung des Statistischen Reichsamts hat die'
Zahl der beschäftigten Arbeiter von 63,8 % im
Dezember auf 62,8 % der Arbeiterplatzkapazität
im Januar abgenommen . Etwas stärker , von
59,7 % der Arbeiterstundenkapazität auf 57,8 % ,
ist das Arbeitsvolumen gesunken . Zugleich hat
sich die tägliche Arbeitszeit vermindert ; sie be¬
trägt 7,39 Stunden im Januar ; gegen 7,55 Stun¬
den im Dezember.

Im Gegensatz zu der allgemeinen vorwiegend
saisonbedingten Abschwächung hat die Be¬
schäftigung in einer Reihe von Industriezwei¬
gen zugenommen.

So hat sich das Arbeitsvolumen im Maschinen¬
bau , im Schiffbau  und in der Herstellung
elektrischer Maschinen weiter erhöht . Auch in
einzelnen Zweigen des Fahrzeugbaus hat sich
der Aufstieg fortgesetzt , so in der Kraftrad-
und Fahrradindustrie und im Karosserie - und
Wagenhau . Andere Industriezweige konnten
ihre Tätigkeit nach vorangegangenem Rückgang
bereits wieder ausdehnen . So lassen sich be¬
sonders in Teilen der Textil - und Bekleidungs¬
industrien schon Anzeichen der bevorstehenden
Frühiahrsbelebung feststellen . In den Baum-
woll -, Kammgarn - und Leinenspinnereien,
sowih in den Seidenwebereien und in den Hut¬
fabriken ist die Beschäftigung wieder gestiegen '.

Bei einem Vergleich des geschäftlichen Er¬
gebnisses der Ausstellung mit dem der vor¬
jährigen Autoschau muß schließlich noch in
Rechnung gestellt werden , daß die ,Witternngs-
verhältnisse bisher denkbar ungünstig waren
und manchen Käufer , der seinen eigenen Wagen
zu Reisezweeken benutzt , von dem Besuch der
Ausstellung abgehalten haben . Im allgemeinen
schätzt man die Zahl derer , die so der Aus¬
stellung fernblieben , verhältnismäßig hoch ein.
Daß sich hierunter noch eine Anzahl von Käu¬
fern befindet , ist klar . Diese Käuferschicht , die
zumeist über den Markt gut unterrichtet ist,
und Vergleiche , wie sie auf einer Automobil¬
ausstellung angestellt werden , nicht unbedingt
benötigt , geht selbstverständlich dem Markt
nicht verloren.

Das erfreuliche Moment hei der diesjährigen
Autoschau ist die allenthalben festzustellende
Tatsache , daß sich das Ausland  stark für die'
deutschen Erzeugnisse interessiert und hier,
insbesondere für Kraftwagen mit Diesel¬
motoren.  Neben den Dieselkraftwagen , die
mit einer Ausnahme Nutzfahrzeuge darstellen,
haben sich Interesse und Nachfrage der aus¬
ländischen Besucher und Käufer auch auE die
Benzinmotor -Kraftwagen sowohl in Last - als
auch in Personenfahrzeugen erstreckt . Der I n -

I landsmarkt  hat durchweg eine sich im Rah-
■ men des Vorjahres haltende Aufnahmefähigkeit
I gezeigt.

Die Internat . Kraftfahrzeug -Ausstellung
Geschäftliches Ergebnis durchweg auf Vorjahrshöhe

Spinnstoffe
Kremen. 26. Februar . Amerikanische Baumwolle,
iddllng Universal Standard , 28 mm staple , lobo
1.39 (13.47).

Bremen be -r. Marz Mai juli Okt. Dez.

11 85/8C
11 82/
11 85/—
11.82/ 75
11 84/75

11.88/83
11.8I /eo
11 83/8C
11 831* 1
11.84/31

11.86/84
11.81/77
11.82/78
11 82/79
11.84/8C

11.71/69
11 60/59
11.60/59
11 63/58
11 64/59

11.70/68
11.61/59
11.61/60
11.64/60
12 65/60

11.79 11 .82 11.eo 11. 60 11 .61

Vor. Schlut
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

,1.79

159

WÄÄÄ . 11.61. De-
mittags bezahlt : Dezember 11.63.
:rg » 36. Februar. Tendenz ruhig

4 .30
5 .40

(Lokopreise per Ibi . . .._
Ostindische: superjjnc myd, acinde white

rougish Biemer Kl. 1. * • • * * *
Fine Oomia Standard I i remer Klausel2.

New York I März I Mai I .»li | »kt . I Dez, | ia7T_

K,.irl itstl«sfeBli sa« 4«5
•1 . 25 (11.25 ) t

heutige Not . 11 .22J vorige NoL
5 3000 | 23000

jeans . -ieana . • . -
,n in Atlantik - und Golfhäfen

Uneinheitlich
irk 26 Februar . Am Baumwollmarkte war's 'isdh“.»
este Haltung aufwiesen . Das Angebot w
ur gering . Die Vorgänge m Japan  ver
en eine 8 gewisse Nervosität haben mb
aber am Markte noch nicht ,Marker ausge
Im Verlauf ergaben sich Mleemein P

ngen da Deckungen erfolgten , und die -
des Pools in Lokobaumwolle infolge Ueber

der Speicher vorübergehend unterbunden
sollen. Zum Börsenschluß ergaben sich teil

nennenswerte Gewinne.

Antwerpen , 26 . 2 .

Wolle
Kammzus

p kg . helg .rr
26 . 25.

nlb pence
26. 75.

p kg beig.hr d lb pence
26 . 25 , I 26 , 25.

März 40.co 40.00
Apri, 40.25 40.00
Mai 40,25 40.25
Juni 40.25 40.25
Juli 40.25 40.25

29 62 29 .50
29 .50 29 .50
29.62 29.62
29 .75 29.75
29 .87 29.87

Aue 40.50 40.50 I 30.00 30 .C0
, e pt 40.50 40.50 | 30 .12 30.12
Oku 40.75 40.50 | 30.25 30.12
Ums. 40000 IbS 165000 IbS
Tendenz ; ruhig ruhig

Jute . Der Rohjutemarkt war in der Berichtswoche
stetig . Firsts kosten : Februar -März-Verschiffuug
£ 19.—/— .je t, März-April -Verschiffung £ 19.2/6 je t.
April -Mai-Verschiffung £ 19.5/— je t, Mai-Juni -Ver-
schiffung £ 19.7/6 je t, Juni -Juli -Verschiffung £ 19.12/6
je t. Der Fabrikatemarkt in Dundee zeigte wenig
Geschäft bei schwachen Preisen . Der deutsche Markt
zeigte keine Veränderung.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 26. Februar (Eigenbericht ). Am inter¬

nationalen  Getreidemarkt zeigten sich in der
Berichtswoche kleine Auf- und Abwärtsbewegungen
der Notierungen , die aber im ganzen keine wesent¬
lichen Veränderungen brachten.

Von den Schwankungen und Einflüssen der auslän¬
dischen Märkte unberührt , verlief der deutsche
Getreidemarkt in der Berichtswoche weiter in den
geregelten Bahnen , zu denen ihm die Marktordnung
des Reichsnährstandes verholfen hat . Infolge der
ungewöhnlichen und ungünstigen Wetterverhältnisse
der letzten Wochen waren die R o g g e n anliefe-
rungeu wegen des plötzlich eingetretenen Winter¬
wetters wieder ziemlich gering , so daß verschiedene
deutsche Märkte nicht über das von den Mühlen
und Verteilern gewünschte Mahlgut in ausreichendem
Maße verfügten . Diese Versorgungsstockungen sind
aber nur vorübergehend , da nach den Berichten aus
den Erzeugergehieten die Drescharbeiten vermehrt
aufgenommen wurden. Ziemlich ausgeglichene Ver¬
hältnisse zeigte der Weizen  markt , der verschie¬
dentlich eine Zunahme der Anlieferungen und des
Bedarfes aufwies . Das Mehlgeschäft der Berichts-
woche war meist unverändert und auf die Versorgung
des laufenden Bedarfs gerichtet . — An den Futter-
getreidemärkten bestand Kaufneigung für Futter¬
roggen und -weizen, während Industrie - und Brau¬
gerste , sowie Industriehafer nur vereinzelt in feinen
Sorten aufgenommen wurde, da die Lager ziemlich
allgemein ausreichend versorgt sein dürften.

nburg. 26. Februar . Mahlweizen in naher Po-
findet hier wenig Beachtung . Per spätere

»n ist mitteldeutsche Ware zu den gebotenen
m nicht erhältlich . Kontingentfreier Weizen
t Interesse . Mahlroggen hat per Februar etwas
!, kontingentfreier Roggen hat noch einiges
äft . Hafer ist knapp , Futtergerste ist gesucht,
Offerten liegen kaum vor. „ .izen,  inländischer : Altmarkiscber . Basis iw77
ur promnt 212. Saale/Mngdeburg . Basis 76/77 kg
irompt 212, Lauenburg .-Mecklenburg.-Ostholstein.
:g nur prompt 210—211, Futterweizen 208—212. —
gen.  inländ .: Altmärkisch . 72/73 kg 175—177,
l./Mecklbg. 175—176. kontingentfreier 179—181. —
er , zu Futterzweeken , inländischer : Mecklen-
ir-Pommerscher -Ostbolsteiner , Ba«is 48/49 kg, 195« . _. 4 _ • _ M . Ln .n. ^4. «Wl _ OOS

Berlin . 26. Febr . Der Getreidemarkt erhält weiter
das Gepräge durch (lio allgemein geringe Umsatz¬
tätigkeit . die nur teilweise auf die AngebotsveThiilt-
nisse zuriiekzuführen ist . Weizen und Roggen stehen
zu Mahlzwecken und in kontinirentfreier Ware aus¬
reichend zum Verkauf . Die Kauflust der Groß¬
mühlen hat sich aber nicht belebt. Auch m der
Provinz erfolgen nur kleine Bedarfskäufe . D' e Ver¬
wertungsmöglichkeiten zu Futterzwecken sind im
Augenblick auch nur mäßig , obwohl andere Futter¬
getreidearten , insbesondere Hafer , an den Groß-

märkten knapp angeboten bleiben . Futtergerste wird
in kleinen Mengen gehandelt . Das Geschäft in In¬
dustrie - und Braugersten ist fast völlig beendet. Am
Mehlmarkte wird auch nur greifbare Ware , für den
täglichen Bedarf aufgem mmen.
Newyork, 26. 2.
Weiz.Rn.l 113.50
Weiz.Hw.i 129.50
Chikago , 26 . 2 .
Gerste io 50 ^6
Weizen fest
Mai . . . . V
Juli . . . .9 \%- 9r*
September 9k$

Mals loko 62 . 37 | Egl.Fractr 1/9-1/I
Meh! h.Pr
Mehl n.Pi

5 .95
6 . 15 Kont. Fr 9- 11

Mais gut beb 1all
Mai 60 .87 Septembt 23.50
Juli 61 . 12 Roggen stetigSeptember 61.C0 Mai . . . 5/ .10
Hafer stetig Juli . . . . 56 87
.Mai . . . 29. 12 September 55. 75

Viehmärkto
Bremen, 26. Februar . Auftrieb:  201 Rinder,

darunter 25 Ochsen, 17 Bullen, 140 Kühe, 19 Färsen,
ferner 311 Kälber , 108 Schafe. Direkt zugeführt:
22 Kühe, 5 Kälber . Marktverlauf : Rinder a und b
verteilt , c und d mittel . Kälber und Schafe gut.
Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht): Ochsen:
a) 41—42 (21 Stück), b) — (2), c) — (1), d) — (1);
Bullen : a) 41—42 (10), b) 38—40 (7); Kühe : a) 40—42
(33), b) 39 (37), c) 30—38 (4-6), d) 22- 29 (24); Färsen:
a) 42 (12), b) 37—40 (5), d) - (2); Kälber (Sonder¬
klasse) : 65—70 (4'4); Kälber (andere): a) 59—64 (9(1), b)
54—58 (66), c) 46—53 (34), d) 35—45 (76); Lämmer und
Hammel : al ) und a2) 52—55 (56), bl) und b2) 43—51
(38); Schafe : e) 40 (14).

Jever , 25. Februar . Die Zufuhren hielten sich in
dem üblichen Umfange. Der Handel war nur schlep¬
pend. Es blieb ein Ueberstand . Preise : Ferkel bis
5 Wochen alt 12—14 und bis 7 Wochen alt 14—17 RM,
Läuferschweine nach Lebendgewicht 42—46 Rpf. jePfund.

•Verkauft sind:  157 Schweine zu 54V* Rpf.,
3 zu 54, 169 zu 53Vs, 2 zu 53, 397 zu 521/*, 2 zu 52, 1 zu
51, 324 zu 501/?. 86 zu 4S‘/s, 8 zu 4<8, 1 zu 46, 7 zu 45,1 zu 40.

Lehrte , 25. Februar . Auftrieb : 1217 Ferkel und
177 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel
5—6 Wochen alt 14—16, 6—8 Wochen alt 17—20, 8 bis
10 Wochen alt 21—25, 10—12 Wochen alt 26—33 RM.
Läuferschweine über 3—5 Monate alt 34—42 RM,
ältere Futtersebweine 43—65 RM. Marktverlauf : lang¬sam.
Chikago. 26. 2. iu*.
leich .n .Pr . 9 .6 I dch .h . Pr . 9 .2* l 'mfchren 1O0C0
schw .n . Pr . 10. : | «*hw .h .Pr . 9 .65 | m Westen 55000

Käse
Bremen, 25. Februar . Tilsiter Käse (Eigenbericht ).

Aus den vorliegenden statistischen Unterlagen ist zu
ersehen, daß seit Ende Januar die Tilsiter Vollfett¬
käseerzeugung größer ist als der Absatz. Nach und
nach werden dadurch die Lagerbestände etwas aufge¬
füllt , was zu einer Beruhigung auf dem Käsemarkt,führen müßte.

Die ab ostpreußischer Verladestation hei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten und
von der Landesbauernschaft Ostpreußen ermittelten
Preise für Tilsiter Käse einschließlich vorschrifts¬
mäßiger Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt F. I. T, (Fett in derTrockenmasse): a) Tilsiter „Markenkäse* 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein“ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel“ 60—63 RM, Fettkäse . 40 Pzt.
F. i. T., 60—62 RM. Dreiviertelfett , 30 Pzt. F. t. T.,
50—52 RM. Halbfett . 20 Pzt. F . 1. T„ 40- 42 RM.
Viertelfett . 10 Pzt. F T„ 32- 34 RM, Tilsiter Mager¬
käse: a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM. u) für Schmelzzwecke 17 RM je Zentner.

Leer, 26. Febr . A. GroUvlchmarkt. Auftrieb:
376 Stück. Auswärtige Käufer wenig vertreten . Han¬
del : sehr ruhiges Geschäft bei fallenden Preisen . —
Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe I . Sorte
5JO—600. II . 450—570, III . 300—425. hoch- und nieder-
tragende Rinder : I . 450—500, II . 375—450, III . 270—350,
jährige Bullen I . 400—500, II . 300—400, III . 240—300,
giiste Rinder 1—2jährig 150—300, Kälber bis zu zwei
Wochen 15—45 RM. — B. Kleinviehmarkt : Handel:
ziemlich gut . Auftrieb:  79 Stück . Preise Fer¬
kel bis 6 Wochen 14—15, von 6—8 Wochen 15—17,
Läufer 25—45 Schafe 30—60 RM. •

Osnabrück, 26. Februar . Auftrieb:  87 Rindvieh,
560 Schweine. Preise . Kühe in Milch I . 410—5-10, II.
300—400. III . 230—300, IV . 190—230, tragende Rinder:
1. 370—450, II . 320- 370, III . 200—300. IV. 160—200. —
Schweine 6—8 Wochen 14—20, 8—13 Wochen 20—25,
Läuferschweine 25—33 RM, das Pfund Lebendgewicht
f>6—80 Rpf. Handel mit Rindvieh : langsam, mit
Schweinen: gut.

Hannover , 26. Februar . Auftrieb:  30 Ochsen,
15 Bullen, 208 Kühe, 31 Färsen . 336 Kälber , 140
Schafe, 1158 Schweine Handel : Rinder gut , Kälber u.
Schafe langsam. Schweine verteilt . Preise:
Ochsen: a) 41: Bullen : a) 41; Kühe : a) 40—41, b)
34—39, c) 28—33. d) 22- 27: Färsen : a) 4.1, b) 39- 40;
Kälber (andere): a) 52—60, h) 42—51, c) 32—10, d)
2.V- 30; Lämmer und Hammel : al ) 45—50, bl) 40—44;
Schweine: a) 54f/s. bl ) 531/*, b2) 52V*, c) 50V*. d) 48V*;
Sauen : gl) 52V* RM.

Seefische
Am 26. Februar landeten in Wesermünde 14 Damp¬fer 2 400 500 Pfund frische Seefische. Davon brachten

von der norwegischen Küste zehn Dampfer 2119 500
Pfund , meist Kabeljau und Schellfisch , von Island
zwei Dampfer 268 000 Pfund , vorwiegend Kabeljau
und Goldbarsch, von der Nordsee ein Dampfer 4000
Pfund gemischten Fang , von der Ostsee ein Dampfer
einen gemischten Fang von 9000 Pfund . Ein Hochsee¬
segler stellte 2100 Pfund Langheringe zur Verstei¬
gerung . Die Auktions preise  erfuhren weitere
Rückgänge . Island : Kabeljau I 5—5V», II 5, Gold¬
barsch 6‘/s—8 unausgenomnien , Seelachs ,V/«—6Vi Nord¬
see: Seelachs GVs—7V<, Wittlinge 19V*—20V<. Norwe¬
gische Küste : Schellfisch T 6Vs—8, II 61/*—7V*, III 6
bis 8, Kabeljau I 5, II 5, Goldbarsch 7—9V«, Seelachs
5V*—6V*. Ostsee: Kabeljau III 9—10Vi, Wittlinge 17SAbis 20.

Kolonialwaren
_ _ Hamburg , 26. Februar.
Gewürze: Stetig . Für Pfeffer zeigte sich bessere

Nachfrage . Preise : Coriamler 28, Paprica , gemahlen
72—90, Sternanis 147, Rohzflcker. weiß und gelb 41V*.
Vanille Bourbon 65—73 RM für 100 kg verzollt , ein-
sehließl . Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-Hamburg.I eberiges unverändert.

Hülsenfrüchte : Das Inland bekundet vermehrtes
Kaufinteresse für Bohnen und Unsen . Besonders
in Linsen kam es zu etwas besseren Umsätzen. Erbsen

blieben dagegen vernachlässigt . Preise allgemeinunverändert.
Reis ; An den fernöstlichen Rohreismärkten setzten

sich bei lebhafter Kauftätigkeit neue Preisbesserun-
gen durch , da man mit einer schlechten und geringen
vorderindischen Ernte rechnet . Am Hamburger Platz
blieb es still . Preise nominell unverändert.

Fettwaren : Ruhig . Preise unverändert.
Chikago, 26. 2. i+ininu,
Tendenz: stetig IMai .
März . . .10.62̂ 0 (Juli . 10.7/^ PlSept . . . . 10.50

10.70 ti\
Newyork, 26. 2.
Oelt: und bette
Schmalz 10.85
Talg lose 6.25
Bw’saatöi —

März . .
Mai , , ,
Juli . . .
Sept . . . .
Terpentin

9 .30
9 .41
9 .47
9 .39
49.50

ITerp . Sav . 44 .50
Petr .SWC . 16 .25
Petr .SWT . 12.2s
Mid .Conti . 1*04
Pens .Rohöli 97%-\ 7%

Kaffee
Bremen, 26. Februar . Der Markt verkehrte in

ruhiger Haltung , zumal die Anstellungen von Ko-
lumbien auf ermäßigter Basis lauteten , jedoch die
Genehmigungspreise auch weiter heruritergesetzt sind,
so daß nur kleinere Abschlüsse zustandekamen . Auch
das Platzgesohäft hielt, sich entsprechend in engem
Rahmen. Jeder wartet die Weiterentwicklung desArtikels ab.

Hamburg , 26. Februar . Markt - und Preislage un¬
verändert . Das Abzugsgeschäft nach dem Inlande
kann weiter als zufriedenstellend bezeichnet werden.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen Eiir ‘h  kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

« .» Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38'/! B 36*/. G.
Hw1 i 8/L B 36V! G‘ Juli 33Vl B 36V: G, Sept. 38'/: B36'/i G. Dez. 3SVsB 36'/i G.
Newyork.
Tendenz:
Santos 4
März
Mai
Juli

26. 2.
stetig9.5u

8.64/65*
8.73 nom

8 73

September 8.75
Dezember 8.77 nom
Tagesums, 16000
Rio 7 6. 75
Märt 4.80/81

Mai . . . . 4 .96
Juli . . . 5.C9/10*
September 5.20/22*
Dezember 5.32/33*
Tagesums . 22coo

Ware zeigte sich vermehrte Nachfrage der
strie . Der Weltmarkt lag stetig . Accra g. f
Er?te Febr ./März-Abl. 24 sh cif, alte Ernte loko
3 d bis 24 sh ne nach Qualität . Lagos faq neue
Febr ./Marz-Abi. 23 sh 6 d cif. Sup Thome auf A
bation Febr ./März-Abl. 24 sh 6 d eif. Sup '
monatliche Abladungen März bis Mai etwa
9 d, Juli bis Dezember 24 sh 6 d cfr . Plant . Tri
erste Marken Febr ./März-Abl. 36 sh 9 d z
Marken Fehr ./Marz-Abl. etwa 35 sh 3 d cfr
Epoca Arriba Febr ./März-Abl. ca. 33 sh 3 d cfr
Sommer Arriba März/Mai-Ahl. 35 sh cfr
K a k a o h a 1b f a b r i k a t e: Für Kakaobutte
steht gute Nachfrage . Das herauskommende An
findet schlank Unterkunft . Kakaopulver weiter
knapp . Die Käufer konnten nicht immer vol
friedigt werden. Preise unverändert.
Newyork, 26. 2.
März . . . 5.C8
Mai . . . . 5 .16

stetig
♦lull , iDezember
ISeptember 5.30 iJanuar ,

5.39
5 .41
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D i e Börsen

Ruhig
Hamburg , 26. Februar . Die Eröffnung der

Börse gestaltete sich außerordentlich ruhig.
Bei den Banken waren nur unbedeutende Auf¬
träge der Kundschaft eingegangen , die berufs¬
mäßigen Börsenkreise bekundeten gleichfalls
stärkere Zurückhaltung . Die Kursgestaltung
war uneinheitlich , jedoch überwogen die Ab¬
schwächungen . Lebhaft erörtert wurden die
Vorgänge im Fernen Osten , ohne daß jedoch
eine Einwirkung auf die Tendenz der hiesigen
Börse festzustellen war . Am Bankenmarkt
blieb es heute nach den lebhafteren Umsätze
der Vortage recht still . Großbankaktien konn¬
ten sich nicht immer ganz behaupten . Recht
lebhaftes Geschäft entwickelte sich zeitweise
am Schiffahrtsmarkt.  Ha .pag setzten mit
16 % bereits % % höher ein und zogen später
auf 17 an, für Norddeutscher Lloyd war ein
% % höherer Geldkurs zu hören . Bremer
Schleppschiffahrt  wurden zu 70 gehan¬
delt . Von Bremer  Papieren konnten Atlas¬
werke % “/o gewinnen . Bremer Jute unver¬
ändert . Die Dividendenerhöhung blieb — da er¬
wartet — ohne Einfluß . Zu erwähnen sind noch
die unnotierten Deschimag , die zu 69 (plus V2)
stark gesucht waren . In der zweiten Börsen¬
stunde blieb das Geschäft auf allen Marktgebie¬
ten recht ruhig . Daimler konnten sich leicht
erholen , andererseits HEW . mit 133%
(minus 3/«) eher schwächer . Die Börse schloß
in ruhiger Haltung bei behaupteten Kursen.
Vereinigte Stahlwerke konnten sich wieder um
Vs erhöhen , dagegen Farben bis auf 1515/s nach¬
gebend . DD -Bank lagen bei 92V2 bis 92% recht
lebhaft . Norddeutscher Lloyd setzten ihre Auf¬
wärtsbewegung auf 187s fort , Hapag blieben zu
17 gesucht . Am festverzinslichen  Markt
konnte sich die Altbesitzanleihe des Reiches
um Vs% erhöhen . Hamburger Altbesitz waren
mit IO6V2 behauptet . Für Bremer Altbesitz
zeigte sich zu 109% etwas Kauflust , Industrie¬
schuldverschreibungen ruhig bei behaupteten
Kursen . Reichsbahnvorzüge knapp gehalten,
Reichsschuldbuchforderungen stetig . In Pfand¬
briefen der Hamburger Hypothekenbank kam es
bei unverändert 97 % zu einigen Umsätzen
Liquidationspfandbriefe des gleichen Instituts
wurden unv . taxiert . Auslandsrenten ruhig.

Freundlich
Hannover , 26. Februar . Am Aktienmarkt

konnten sich weitere Kursbefestigungen durch¬
setzen . Eisenwerk Wülfel und Norddeutsche
Cement waren je 17s % höher im Handel , Vor-
wohler Cement % %, Continental Gummi blie¬
ben nochmals 1V«% höher gesucht , Hackethal
Draht 1 % und Geestemünder Bank 2% %. In
Ilseder Hütte wurden die Umsätze zu letzten
Kursen getätigt . Am Rentenmarkt  waren
Altbesitzanleihen zu letzten Kursen im Handel,
von Goldpfändbriefen waren einige Serien
Braunschweig - Hannoversche Hypothekenbank
erholt , weitere Nachfrage bei geringem Ange¬
bot bestand für Liquidationspfandbriefe . Weiter
fest waren die Anteilscheine der Hannoverschen
Bodenkreditbank mit 11,75 RM. Industrie -Obli¬
gationen wurden zu behaupteten Kursen mehr¬
fach umgesetzt . Schwächer waren nur Mecha¬
nische Weberei zu Linden , die 1 % niedriger
mit 7374 umgingen . Im Freiverkehr  nannte
man Burbach mit 47— 48V2 und Wintershall mit
99—100%. — Der Schluß blieb weiter freund¬
lich.

Allgemein freundlich
Berlin , 26. Februar . Eine nennenswerte Be¬

lebung vermochte sich im heutigen Börsenver¬
kehr noch nicht durchzusetzen , zumal die Ban¬
kenkundschaft dem Markte vorerst noch fern¬
blieb . Der berufsmäßige Börsenhandel nahm da¬
her vereinzelt Restglattstellungen vor . Die Ten¬
denz war indessen allgemein freundlich,
wozu einige günstige Wirtschaftsmeldungen,
u. a. Dividendenerhöhungen bei Bremer  Jute
und Stettiner Oel sowie die Einigung im West¬
deutschen Zementverband beitrugen . Eine Son¬
derbewegung hatten Linoleumwerte aufzuwei¬
sen , von denen Deutsche Linoleum einen An¬
fangsgewinn von 3V4V0 im Verlauf der ersten
halben Stunde nochmals um 1 % verbessern
konnten . Conti Linoleum gewannen 1% 7o.
Deutscher Eisenhandel wurde auf die geplante

Kapitalerhöhung 2V«, AG. für Verkehr 1 */o und
Reichsbankanteile 7s % höher bezahlt . Im
Verlauf  blieb das Geschäft an den Aktien¬
märkten weiter recht still , so daß kleinste Or¬
ders bereits Kursschwankungen nach der einen
oder anderen Seite hervorriefen . Eine Aus¬
nahme bildeten Daimler , die gegen den ersten
Kurs kräftig um 1% % befestigt waren . Von
Montanwerten zogen Vereinigte Stahlwerke um
V4 und Hoesch um 7s Vo an. Farben gingen zu
unverändert 152 um. Nachbörslich wurden Ver¬
einigte Stahlwerke 867 «, Farben 152% und
Daimler 10172 genannt.

Am Kassamarkt konnte sich heute keine ein¬
heitliche Tendenz herausbilden . Schwankungen
von 2 bis 272 7o nach beiden Richtungen waren
die Regel . Von den per Kasse gehandelten
Bankaktien verloren Handelsgesellschaft 74 %
und gewannen DD . und Deutsche Ueberseebank
den gleichen Prozentsatz . Dresdner Bank wur¬
den 72 %, Deutsch -Asiatische 7 RM höher fest¬
gesetzt . Steuergutscheine blieben unverändert.

Dollar = 2,468 (2,462) RM
Englisches Pfund = 12,29 ( 12,305) RM

Am Rentenmarkt hält die schon gestern be¬
obachtete freundliche Grundstimmung weiter
an. Nachfrage besteht insbesondere für Hypo¬
thekenbankpfandbriefe und Kommunalobligatio¬
nen , die zum Teil bis % 7o gewannen . Auch
Liquidationspfandbriefe erfreuten sich regerer
Nachfrage ; Deutsche Hypotheken -Liqui . wur¬
den 40 Pfg . höher bewertet . Von Stadtanleihen
sind 28er Duisburg mit minus % % und 26er
Eisenach mit einem gleich großen Gewinn zu
erwähnen . Von landschaftlichen Goldpfandbrie¬
fen wurden Ostpreußen 10 Pfg . bis 7s Vo höher
bewertet . Provinzanleihen blieben ohne beson¬
dere Veränderungen . Alte Hamburger gewan¬
nen Vi  Vo. Bei den Länderanleihen ermäßigten
sich Sächsische Schatzschätze per 1938 um
30 Pfg ., während 28er Braunschweiger 74  %
höher notiert wurden . Im variablen Verkehr
war die Reichsaltbesitzanleihe bis auf 1107s
befestigt . Von Industrieobligationen fielen Ar-
bed mit plus 174 Vo, Loewe mit plus % Vo auf.
Privatdiskontsatz unverändert 3 Vo.

Still
Frankfurt , 26. Februar . An der Abendbörse

herrschte fast völlige Geschäftsstille.
Namentlich für Montane machte sich Zurück¬
haltung geltend , was auf die bevorstehende
Bilanzsitzung bei den Ver . Stahlwerken zurück¬
zuführen ist . Verschiedentlich erfolgten noch
kleine Glattstellungen , so daß sich für diese
Papiere überwiegend leichte Abschwächungen
ergaben , nachdem im Mittagsverkehr Befesti¬
gungen zu verzeichnen waren . Auch auf den
anderen Marktgebieten bröckelten die Kurse
gegenüber dem Berliner Schluß um etwa 74 bis
72 % ab. Bekula notierten 140 (1407s ) , IG. Far¬
ben 152)4 (152%) , Gesfürel 12872 (1287 «) und
Ver . Stahlwerke ca. 86 eher Brief . Mannes¬
mann stellten sich auf ca. 87. Etwas höher lagen
erneut Aktiengesellschaft für Verkehr mit
10974 (109) sowie Hapag mit 17 (167s ) . Am
Rentenmarkt bestand Interesse für zertifizierte
Dollarbonds . 6%ige Preußen stellten sich auf
61, 6%ige Spargiro auf 6074 und 7%ige do. auf
6174. Altbesitz waren mit 1107s gefragt . Auch
im Verlauf  nahm das Geschäft nur kleinsten
Umfang an. Während Montane zumeist um %
bis % Vo abbröckelten , erwiesen sich die übrigen
Werte trotz der Geschäftsstille als recht wider¬
standsfähig . Lediglich vereinzelt ergaben sich
leichte Veränderungen nach beiden Seiten . Am
Kassamarkt stiegen Schramm -Lack auf 89 (88) .
Bankaktien blieben unverändert . Der Renten¬
markt lag sehr still . Nachbörslich nannte man:
IG. Farben 15274, Ver . Stahlwerke 8574, Rhein.
Stahl 1167 « bis 117, Mannesmann 87 Br.

Flau
Amsterdam , 26. Februar . Die Ereignisse in

Japan  und der vorwiegend schwache Verlauf
des gestrigen Newyorker Aktienmarktes lösten
in Amsterdam eine flaue  Stimmung aus.
Lokale Werte litten allgemein unter Angebot.
Die Nachfrage war gering . Daher konnte das

offerierte Material in verschiedenen Fällen nur
zu stark ermäßigten Kursen untergebracht wer¬
den . Amsterdam Rubber verloren 4 Punkte,
HVA . etwa 6 Punkte . Auch Kgl . Petroleum
gaben etwas mehr nach. Unilevers und Philips
neigten zur Schwäche , desgl . Tabak - und Schiff¬
fahrtswerte . Im Verlauf erfolgte gegenüber
dem niedrigsten Tagesstand eine Erholung,
doch konnten die anfänglichen Verluste keines¬
wegs wieder gutgemacht werden . Dollarshares
gaben weiter nach, hatten aber ebenfalls kleines
Geschäft . Nur Anaconda waren lebhafter . Stahl¬
werte wurden angeboten , ebenso Eisenbahn¬
papiere . Größere Lebhaftigkeit zeigten Cities
Service . Der Anlagemarkt  war still.
Heimische Staatspapiere wurden unter den Vor¬
tagskursen abgegeben . Auch Gemeindeobliga¬
tionen zeigten eine gedrückte Haltung . Dies
gilt vor allem für die Dollaranleihen der Stadt
Rotterdam.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . 26. 2.
4*/»Nederland 1934 98.43
4°/o Nederland 1931 98.43
?"/• Dtsch. P.ijks.
1949(Dawes) 19.25
5‘/iV«Dtsch. Rijks.
1965(Young) 23.50

7*/* Bremen 1935
B°/o Preuß . Obi. 52 16.37
Th  Dresden Obl.45 —
7'/oDtsch.Rent .Bk.
Obi. 1950 -
7% Dtsch.Spark .ft
Giro-Verb . 1947 16.25

7•/« Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7°/o Pr .Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

7°/' Dtsch Kalis.
Ob!. S. A 1950 42.75

Th  Cont . Gummi,
A. G. Obi. 1956 —

6*/»Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 —

6*/iHarp .Bergb .-O.
m. Opt 1949 —

6D/o I . G. Farben
Obi. 1945 -

7B/a Mitteid . Stahl.
Ohl. m. Opt. 1951 —

7°/o Rhein . W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

7"/»Rhein -ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946 —

7*/oRb.-Wstf .E.Ob! ■
5jähr . Noten 23.25

7•/• Siem.&Halske
Obi. 1935

7°/o Verein .Stahlw.
Obi. 1951 -

6W/. Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951 —

7%Rh -Wstf .Elctr.
Obi. 1950 -

6”/» Phoenix Gnld.
O’ol. 1960 -

6"/»Siem.-H.Ob.2930 43.00
6%R.W.E.,Ob. 1927
Amsterdam Bank 112.50
Rotterdam . Bank 103.00
Dtsch. Rijksbank —
Wintershall A.-G.
Allg. Kunstzijde 26j8—J
Amst.Rubb-Clt.M.l22k 12CK
Ndl.Scheepvrt .Un. 46'i ' 44J
Muell.-Co.Wstd.P . 39.00
Monteeatini —
Dt . Reiohsschnld .-
fordernngen —

Schwach
Newyork , 26. Februar . Die Effektenbörse

war auch heute überwiegend auf einen schwä¬
cheren Ton gestimmt . Im großen und ganzen
rechnete man nach den letzten Rückschlägen
nicht mit einer weiteren Abwärtsbewegung der
Kurse . Die Entwicklung in Japan beeinflußten
den Markt kaum , lediglich japanische Bonds
lagen gedrückt . Die Unsicherheit bezüglich der
neuen Steuergesetzgebung mahnte hingegen zur
Zurückhaltung , um so mehr , als Gerüchte um¬
gingen , denen zufolge eine zusätzliche Be¬
steuerung der Aktienspekulation beabsichtigt
sei . Bei der Eröffnung war die Grundstimmung
schwächer . Allmählich ergaben sich Einbußen
von bis zn 3 Dollar . Bemerkenswert war die
Tatsache , daß bei einem Anziehen der Kurse
sich das Geschäft , das an und für sich schon
größeren Umfang annahm, jeweils belebte . Tn
der letzten Börsenstunde wurden Chemie¬
papiere , Eisenbahnen , Industrie - und Stahl¬
werte bis zu 1 Dollar niedriger notiert . Die
Börse schloß abgeschwächt.

Oevisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 26.?.
Berlin 59.17
London 7.27^
Newyork 145.81
Paris 9.72%
London , 26.  2.
Newyork 498.91
Montreal 498.62
Amsterd. 727.25
Paris 74.79
Brüssel 29.32
Italien 62.18
Berlin 12.29
Schweiz 15. 11$
Spanien 36.10
Kopenhg 22.40
Stockholm \9.39%
Oslo 19.90i{
Lissabon 110. 15
Helsingf. 227.00
Prag 119.12
Zürich . 26. 2.
Paris 20.203/

15.11| 'London
Newyork 3.03^
Belgien 51.56
Italien 24.30
Spanien 41.87)*
Holland 207.90
Berlin 123.00
Wien
Notenkur ? 57.00

Belgien 24.81
Sch weiz 48.11^
Madrid 20.20
Oslo 36.55
Kopenhg 32.47%
Budapest 28.50
Belgrad -16.00
Sofia 400.00 B
Moskau 570.75
Rumänien 675.00 B
Istanbul 617.00 B
Athen 519.00 B
Wien 26.31 B
Lettland 15.12
Warschau 26.18
Buen .Aire 15.00 B
R. Janeiro 4.12B
Alexandr. 97.50
Hongkong 1/384
Schanghai 1/256
Yokohama 1/194
Stockholm 77.95
Oslo - 75.95
Kopenhg 67.50
Sofia —-
Prag 12.69
Warscha i 57.75
Budapest —-
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Stockholm 37.50
Prag: 6.11
Priv .'dißk %
Tägl . Geld %
1 Monatsg 1%
Australier 125.00 B
Mexiko 18 .oo
Neuseelam 124.00
Montevid. 22.75
Buen. auf
LondoD 18.10

Südafrika 100.12
Bombay a.
London 1/609

Lond. auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
tägl . Geld -

Helsingf . 6.66%B. Aires 83.75
Japan 68.50
Priv .’diek.
Inland 2%

Priv .’disk.
Ausland 3- 4

£ p. 1 Mt. 3%.
£ p. 3 Mte 13
$ p. 1 Mt 1
$ p. 3 Mte 3

Warenmärkte
Zocker

Magdeburg , 26. Februar . Gemahl . Melis prompt für
10 Tage 31.60, 31.75, für Februar 31.67V», 31.«0, 31.<£ /*,31.75. Tendenz: ruhig.
Newyork. 26. 2. i>n/ 'i(K«i fest
Mär» . 2.47/41I.Tuli 2.5i/52*| Dezember -Uaj s.49l-- |^f *Dterrbei 2.83/54{Januar 372.33nom

•) Geld- and Briefnotlernngen
Honig

Hamburg , 25. Februar . Preise für den Großhandel,

Pari ». 76 7.
London 74.81
Newyork 15.(0
Belgien 255.12
Spanien 207.25
Kopenha « 26. 2.
London 22.40
Newyork 450.2lBerlin 182.35
Paris 30.10
Antwerp 76.55
Zürich 148.45
Rom 37.15n
Amsterd 308.70
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag 18.95
Warschau 86.05
Wien, 26. 2.
Amsterd 364.96
Berlin 215.51
Brüssel 00.39
Budape&t —
Bukarest —
Prag . 26. ?.
Amsterd . 16.40
Berlin 970 .co
Zürich 788.75
Oslo 600.50
Kopenhg . 533.00
Newyork . 26. 2.
Tägl . Geld %
Bankakz.
90 Tg.Brief %
90Tg.Geld
Pr . Hand .-
wechse:

niedr .Satz %
höchst .Sat5 1
Wechsel a.
Lond. Obi 4.99^

Italien 120.60
Schweiz 494.87
Kopenhg. —
Holland 1029.00
Oslo —

Oslo , 26 2.
London 19.90
Berlin 163.00
Paris 26.60
Newyort 400.50
Amsterd »74.75
Zürich 132.75
Helsitigl 8.90
Antwerp 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhg. 89.25
Rom 33.30
Prag 17.00
Warschan 77.25
Kopenhg 118.33
London 26.58
Madrid 70.64
Mailand 42.27
Newyork 530.24
Oslo 133.21
London 119.40
Madrid 331.00
Mailand 192.50
Newyork ?3.94
Paris 159.45
Stockholm 615.50

|Lond .60TgB’wechsei 4.98%
H’wechsel 4.98%
Paris 6.67%
Brüssel 17.04
Rom 4.03 n
Madrid 13.83%
Bern >3.03%
Amsten S8.67
Stockhi ■5.75
Oslo 5.10

Stockholm 386.00
Helsingf —
Prag 62.90
Berlin 609.00
Warschan —
Stockholm . 26.?.

London 19.40
Berlin 158.50
Paris 26.05
Brüssel 66.75
SCbW.PI ätz 128.75
Amstera. 267.25
Kopenhg:. 86.85
Oslo 97.60
Washingt 389.00
Helsinmf 8.60
Rom 32.50
Praf- 16.60
Warscbau 74.50
Paris 35.52
Prag 22.05
Sofia
Stockholm 136.79
Warschan tot .33
Zürich 175.54
Wien 569.90
Marknoten702.oo
Poln . Not. 461.00
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.00
Kopenhg 22 30
Prag 4 19%
Wien 19.00
Budapes’ 29.75
Belgrad 2.3*%
Athen 0.95%
Japan 28.91
Buen. Air. 33.28
RiodeJan 8.42
Berlin 40.65

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. Februar
Bombay u. Kalkutta 1.6*/s«, Hongkong 1.31/*, Schang¬

hai 1.23/e, Kobe l .ß1-̂ . (Telegr . der Hongkong Shang¬
hai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 29.14—29.17, London gegen
Japan 1.2V», (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)

Berliner Devisenkurse

0 tß
&

Telegraphische
Auszahlung: Vor¬

kriegs

26 . 2.
Geld Brief

25 . 2.
Geld Brief

6 Ägypten ’äg .Pf. 20 . 9531 12.575 12.605 12 .59 12.62
7 Argentin . 1P.-P. 1. 782 0 .678 0 .682 0 .678 0 .682
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 41 .87 41 .95 41 .91 41 .99
7 Brasil . 1 Milreis 13. 325 0 . 139 0 .141 0 . 139 0 .141
6 Bulgar . 100 Lev. 81 . - 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k.Doll. 4 . 58 2 . 463 2 .467 2 . 464 2 .468
3Va Dänemk. 100 Kr. 112 . 50 54 .81 54 .91 54 .88 54 .98
5 Danzig 100 Gute!. 46 .80 46 .90 46 . 80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 275 12 .305 12 .29 12 .32
4 Estld . 100e. Kr. _ . — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
41/2 FinuM. 100f. M. 81 . - 5 .41 5 . 42 5. 415 5 .425
31/* Frankr 100 Fr. 81 - 16. 405 16 .445 16 .41 16. 45
7 Griechld 100 D. 81 . - 2 .353 2 .357 2 . 353 2 . 357
21/* Holland 100 Gld. 168. 74 168.82 169. 16 168 .88 169.22
- Iran 100 Rials - — 12 .39 12. 41 12 .39 12 .41
6l/s Island 100i. Kr. 112. 50 55 .05 55 . 17 55 . 12 55 .24
5 Italien 100 Lire 81 . - 19. 76 19.80 19 .76 19 .80

3.65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .715 0 .717 0 .718 0 .720
6W1Jugosl 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 .666 5 .654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts —.— 80 .92 81 .08 80 .92 Bt -08
6 Litauen 100 Lit. —. — 41 .86 41 .56 41 .90 41 . 98
3 Nor weg. 100 Kr. 112 .75 61 .68 61 .80 61 .75 61 .87
31/* Oesterr . 100 Sch. 59 .07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
5Vs Portug . 100 Esc. 453 . 57 11 . 14 11. 16 11 . 15 11 . 17
6 Rumän . 100 Lei - . - 2 . 488 2 . 492 2 . 488
2^ 9 Schwed. 100 Kr. 112 .50 63 .29 63 .41 63 .36 63 .48
21/* Schweiz 100 Fr. 81. 81 . 20 81 .36 81 . 22 81 .38
5 Spanien 100 Pes. 81. 34 .00 34 .06 34 .02 34 .08
3V2 Tsohech. 100 Kr. 85 . - 10. 295 10. 315 10 .30 10.32
7 Türkei ttür .Pfd. 18 . 456 1.981 1.985 1.982 1.986
4 Ungarn 100 Pgö. - - -
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1. 164 1. 166 1. 164 1. 166
11/* V.Staat .v.A. ID. 4. 198 2 . 461 2 . 465 2. 460 2 .464

Im internationalen Devisenverkehr konnte sich das
englische Pfund nach der Vortagserhöhung nicht ganz
behaupten . In Amsterdam notierte es 7.27Vs nach 7.28,
in Zürich 15.12 nach 15,13V*. Der Dollar lag dem
Pfund gegenüber mit 4.99Vh>(4 .99u/i«) etwas festeT,
blieb aber an den Plätzen mit Goldwährung auf
gestriger Basis nur gut behauptet . Von den Gold-
valuten selbst zeigte der französische Franc eine
leichte Befestigung : lediglich gegen Zürich kam er
etwas niedriger zur Notiz. Im übrigen waren nen¬
nenswerte Veränderungen nicht zu beobachten . Aminternationalen Devisenmarkt waren den Frühkursen
gegenüber kaum nennenswerte ' Veränderungen fest-
zustellen . Die Devi - Yokohama lag auf Grund der
noch nicht übersehbaren Ereignissen in Tokio un¬
sicher , aber ohne besondere Schwankungen.

Hamburger Lager , Originalgebinde . Havanna Cu
53—72, Mexiko 54—73, Valparaiso/Chile 50—66. ft™.

Drogen
Drogen. Harz : Griechische Ablader verhalten sich

augenblicklich infolge der bekannten Clearing.
Schwierigkeiten abwartend : am deutschen Markt helle
Typen stark gefragt , aber knapp angeboten. Terpen¬
tinöl : nach wie vor sehr knapp bei äußerst regen
Abforderungen . Schellack : Tendenz rückläufig , Ab¬
zug schleppend . Holzöl : von draußen wesentlich fester
gemeldet , Nachfrage lebhaft . Glyzerin: unverändert
fest . Wachse : Paraffin unverändert stark gefragt-Bienenwachs kaum angeboten -, Candelillawaohs, Ja¬
panwachs und Stearin lagen ruhig . Aetzalkalien : re¬
guläres Bedarfsgeschäft . Naphthalin : nach wie vor
knapp angeboten . — (St .)

Metalle
Berlin , 26. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Ramburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 511/* RM
lOriginathüttenalnminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder

Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98- 99 Pzt. 269,Feinsilber (1 kg fein) 37—10 RM.
Standaid -Blei per Febr . 211/* nom. RM für 100 kg.
Berlin , 26. Februar Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sh V* d gleich 86.6701 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.4151 Pence gleich
2.78651 RM.

Hamburg , 26. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer-drabt 45—47. Schwerkupfer 44V»—46V* Rotguß «7«
bis 4&V«, Scbwermessing 30V«—32V«, Leichtmessing 331’*
bis 251/*, Messingspäne 30—32, Altzmk 12—13,
Altblei 171/»—18V*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) i:
Tendenz: ruhig

Standard p. Kasse 35%-Jdo. S Monate 36
do. Settl . Preis 35J

Eleclrolyt 40- 40>5
best seiected 39 40Jj
strong sheets —
Elektrowirebars 40%
Zinn (per Tonne)

Tendenz: unrgim.
Standard d.  Kasse 209̂—21<

do. 3 Monate 201K- *
do. Settl . Preis 209|’

Banka * 211!$
Straits * 2123!

Ble! (per Tonne)
Tendenz: k. stet

ausl .pr .offiz .Preis lö!a
do.pr .inoffiz .Preis —
do.entf . S. off. Pr, 16*
do.entf .S.inoff .Pr. 16i—7/m
do. Settl . Preis 1«ü
Sink (per Tonne)

Tendenz : stetig
rewöhnl . pr .off .P. 15£
ao.pr .inoffiz .Preis Kf,do. entf . S. off . Pr . 16
do.eutf .S.inoff .Pr . 1515/io—16
do.gew.Settl .Preis 15£

London, 26. Februar.
Alumininm (p.To.)
Inland • 100
Aneland * -
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 72- 73
ehins. per • 49- 50
Quecksilber *

(per Flasche ) 12%- g
Platin *(p.200unc.) 7.oo
Wolframerz

(sh per Einheit ) 34%—35̂
Nickel, Inland . •

(per Tonne) 200- scs
do. ausld. # (p .To.) 200- 205
Weißbl. I .C.Cokes 18/9-19/1̂20x24f.o.b.Swans.*
(»hp .box of!08 lbs)
Kupfersulphat 15.50
f. o. b.# (per To.)
Cleveland Gußeis. 70 .00
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borough *(shp .To.)
Silber (Pence per

Ounce) 19.75
do. Lieferg . Ounce 1̂ .69
Gold (sh n. Pence

per Ounce) 141/%Amtl .Berlin . Mit-
telkuref .d.egl .Pf.

•inakt . Notierung 12.29
London, 26. Februar . Heute wurde Gold im Werte

von 244 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 141 sh
V* d per Unze fein verkauft.
Newyork, 26. 2.
El.Kap . 1. 8.77k I Biet loko 4.55 I Weißblech 5.25
30/90 Tage 8.77k I Zink loko 4.90 Boheis.N.222.93

Zinn loko 47.75 | Sil-b. ausl 44.75 | Eoheis.N.221.00

Konkurse
Ballenstedt : Nachl . Fleischerm . Friedrich Schweine¬

fuß in Gernrode . — Berlin : Kaufm . Walter Rathenow,Berlin -Neukölln , Schraubenfabrik und Präzision*-
dreherei . — Eibenstock : Fa . Hans Lindner , Biirsten-
fabrik in Schönheide . — Elze, Hann . : Kaufm . Friedr.
Tönnies in Fa . J . Göttgens Nachf ., Gronau/Hann. —
Frankfurt/Main : Kaufm . Paul Knabenschuh in Fa.
Haake & Albers , Photographische Artikel . — Fürth,
Bayern : Fa . Fritz Neger & Co., Glasschleiforoi,
Spiegelfabrik und Sil'berbelege . — Kappeln , Sehlei:
Ehefrau Marga Nissen, Süderbrarup in Fa. Han6
Nissen. — Karlsruhe , Baden : Karlsruher Zweckspar-
gesellschaft m. b. H. in Liqu . — Leipzig : Nachl.
Bierverlegerswitwe Marie Friederike Vontra geh. Ur¬
bach , Leipzig-Eutritzsch . — Neiße : GardinenwerkeBloch, Kaufmann & Strauß A.-G. — Ronneburg:
Nachl . Gastwirt Paul Otto Ander . — Schwarzenberg,
Sachsen : Händler Alfred Vögtel in Grünstädtel,
Kleinh . mit Lebensm., Haus - und Küchenger . —
Solingen : Fa . F. Ed. Ohliger , Kommanditges ., Stahl¬
fabrik und Export . - -. Ueckermünde : Fa . -Franz
Scheil , Torgelow, Inhaberin Frau Witwe Sidtrai
Scheil geh . Dobrusky — Waldenburg , Schles.: Kfm.Alfred N!tsche in Hermdorf — Witten : Märkische
Maschinenhauurpsellschaft m. b. H. — Wusterhausen,
Dosse: Kfm. Karl Brexendorf . —Zeulenroda : Nachl.
Traugott Ferdinand Hößelbnrth und Ehefrau Hen¬
riette Therese ITößelbarfh geh Titscher.

Vergleichs ver fab ren
Fallersleben : Kaufm Wilhelm Mestwarp aus Hat¬

torf . —Marbach , Neckar : Fa . Scheer & Söhne, Möbel¬
fabrik in Beilstein , persönl . haftende Gesellsch. Kauf¬leute Friedrich und Albert Scheer . - Reutlingen:
Fa . Johannes Baum Verlag G m. b. H.. Verlags-
buchh . in Pfullingen . — Beantragt : Dresden: Kauf-mannsehefrau Elisabeth Hulda Föllmei geh. Schnei¬
der in Fa . Wilhelm Föllmer in Dresden-A.. Wein*
großbaudlung und Likörfabrikation . - Essen-Ruhr:
Kaufm . Max Müller in Fa . J A. Müller Wwe., Essen-
Rellinghausen . — Worms : Fa . Möbelfabrik Wor-matia e. G. m. b. H.

Reichsbankdiskonf 4% € £ <er Sremer £ @ irf « inf £ f # üi /$ € » . PcüinriHcir Lombardsafz 5° r

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen 26• 2* 25* 2*
4 Brem. Umtausch
4V* Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
41/*Dt.Reichsb.Sch.35
41/* ReiChspost 34 I.
5 Bremer 3 kl.
5 do. gr.
8 Lübeck Kr. kl.
0 do. gr.Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitzDtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87.5G 87.5G
93.1V 93.12

100.25 100.25
97 bG 97.50
99.00 99.00

100.00 100.00

21.62 21.62
19.25 19.25

110.62 110.50
109.75 109.75
106.75 106.50

Provinz- und Kreis*
Anleihen

4Vt Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 —

4Vt do. 30 94.OG 94.OG

Kreditanstaltenuni
Körperschaften

t'h Oldb. Gsch.v. 25 — —
4V, do. Kom. S. 1 95.OG —
41/, do. do. S. 2 —• 95,OG
«V, do. do. S. 3 — —
4V, do. S. 1 U. 3 — —
4l/i do. do. S. 2 — 97.25
4V« do. do. S. 4 — —
4V, do. Gpfbr. S. 5 97.25 —
41/, do. do. S. 6 97.5G  97.5G

Hypothekenbanken
41/* Dt. SChiffbel. 3 92-5G
4*/t do . 4 92 -50
4V* Hamb Hypbk. A97.0G
4Vi dO. B 97 b G
do DPOHIK 971,0
4l/i do. Em. N R7.OG
5Vt do. Liquid,
do Anteilschein

4V» Lüb. Hypbk. 1
4Vt do. 2
4Vi do. 3 tt. 4
4Vt do. 5
4V* Pr. Ctrbd. 26/27 95.25
4V* dO. 28 95.25
51/* do. Liq. 26 A2 101.50
do. Anteilsch. 10.50
41/» Pr. Ctrbd. Bod.
41/« Obi. 26/27/28
41/* Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
5V* do. Liquid4V* Schl.-Holst. Pr.
4Vt Ldsbk. 1 u. 3 95.50
4Vj do . Kom.

Obi. 2 U. 3 92.50

92.5G
92.50
97 OG
97.OG
97 bG
97 bG
102.25
3.60G
96.OG
96.0 b
96.0b
96.OG
95.25
95.25

101.50
10.5G

93.50 93.25

102.CO
3.60G
96.OG
96.OG
96.OG
96.0G

96.25
101.75

96.25
101.75
95.50
92.50

Industrie-Obligat.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

Deutsche Linol. 36
Nordd. Steing’ 27Br. Tauwerk

97.25 97.25
102.50 102.50
102.00 102.00
96.00 96.CO

Steuergutscheine Gruppe II
fälligam 1. 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 111 25 111.25
fällig am 1. 4. 1937 110.70 110.70fäll)«? am 1. 4. 1938 110.10 110.10

Bank-Aktien
Adca
Comm.- tt. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktie«
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-ReederelDt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

?6. 2. 25. 2.
70.50
93.CO

540.00
92.25
92 CO
83.00
es.co

187.00
70.00

110.75
125.CO

70.00
92.75

544.00
92.62
52.00
82.00
87.50

186.62
70.00

111 .00
125.00

70.00 70.00
130.00 130.00
32.00 34.0 B
17.00 16.00

27.5 B27.5 B
70.00 70.CO
18.50 18.00
58.00 58.00
32.00 31.50

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr 108 .co 106.50
Brem. Straßenbahn 90.00 90.00
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 122.75 122.62
Hamburger Hodibahn 87.12 87.25Lüb.-Biich. Eisenb. 70.00 70.00
Braunschw. Land. Ei. — ~~

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen'sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Paul!»

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobet
Elbschloßbrauerei
t. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-WerkDaimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. KÜhlhall.
Nordd Steingut
,.Nordsee“ Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbauReis u. Handels
Ruberoidwerke

37.62 37.87
144.00 145.00
71.50 71.00

108.00
175.00
118.00
138.CO
105.00
121 .00
114.00
148.00
44.0 B
1C0.C0
138.00
158.OB
113.00

108.00
175.00
118.00
138.00
121.00
115.00
43.75

100.00
138.00
157.OB
112 .00
150.00

99.50 —
152.00 152.12
50.0 B50.0 B
115.87 115.75
100.00 102.CO
133.50 134.25
100 .00 100 .00

135.00 134.50
172.00
103.50
128.00
210.CO
100.00
107.00
143.00
86.75

112 .00
117.CO
79.00

130.00
50.00

86.0 B
126.00
112.00

172.00
103.50
128.00
210 .00
100 .00
107.00
143.00
87.50

112.0C
117.00
78.00

130.00
50.00
85.75

126.00
112 .00

SChllnck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A G vorm.

1. Hevebke

26 . 2 . 25 . 2.
105 . 00 105 .00
131 .50 131 . 50
96 .00 97 .00'

176. 00 175 .CO
125 .00 125 .00
105 . 00 107 .CO

70 .0 B 68 . CO

Ver. Werkstätten
WendtZigarrenfabr.

26 . 2 . 25 . 2 .
97 .00 97 . 00

47 .0 B 47 .0 B

Kolonialwerte
^amerun-Eb.-G. — 70.00
•Jeu-Guinea-Comp. 156.00 160.00
Otavi Min. u. Els.-G. 19-25 19.£0
SchantungHandAG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
41/*Hann. Prov. Anl.

R. 15 94.50 94.50
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 97.25 97.25
do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4V1 Hann . Ldkr . G.-
Pf. S. I 1926 97.75 97.75

4Vt Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

5V» do. Llqui. Pfdbr. 101.75 102.004 do. RM Pfdbr. S. 6 91.75 91.75
Ritterschaften

4V1 Brschw . ritt . G.-
Pf. V. 29 97.00 97.00

4V* Bremer ritt
Goldpfandbriet 96.50 96.50

4Vt Calenbg. rittG.-Pfdbr. V. 28 97.25 97.25
41/» do. von 1927 97 -25 97.25
4Vi Gellerritt
Goldpt C. 95.50 95.504Vi Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28 97.00 97.0051/» Brschw. ritterl.
Liqui. Pf. 101.50 101.50

Stadtschatten
4Vt Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96.50 96.00

Hypothekenbanken41/« Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-von 1929 97.00 96.75

51/» do. Liquld.Pfdbr. 101.50 101.37
do. Anteilscheine “ —
4*/j  Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 ^ -OO 97.00

5Vi do. Liqu. Pf.
R. 15, 1—2 101.50 101.50

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 102.50 102.50
6 Busch.Taeger Obi 100.75 ICO.756 Conti Gummi Obi. 102.75 102.75

103. 00 103 .006 HackethalObi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi
5 Prß. Elehtr Kohle
Wert in RMf. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteohn Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. Pf.

5V* Hann. Bd. Kr.
Llqui. Pfandbt.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

3 enscheid M
OM.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilkeDoornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stck. ln RM) 415.00 410.00HannoverscheZem. 105.62 106.00
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
WesteregelnKall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn103.00 103.00
Hildesb. Peln.Kreisb. 33.50 33.50
Ueberlandw. Hann. 113.50 113.00
Marienborn-Beend. 77.00 77.00

103. 50 104 .00
73 . 75 74 . 75

17.50 17.50
101.50 101.50

91.00 91.00
90.00 90.00
90.00 90.00

101.50 101.50
97.00 97.00

101.50 101.50

175.00 173.75
130.25 130.25
96.00 96.00

112.50 111.00
126.50 125.50

170. 00 170.00
149.00 149 .00

87 .00 87 .00
108. 50 107. 00

173 .00 173.00
114. 00 114.00
144 .00 144.00
103.75 103.50

155. 50 155. 50
76 .00 76 .00

94.50
84.50

94 . 50
82 .00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 110.62 110.50
5V#Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34 *
51/*®/»Young-Anl.
4‘/i Pr. St.-Anl. 28
4Vi Prß. Staats R 2
4Vt Prß. Staats R 1
4Vi Bayern v. 1927
4Vt Brschwg. 1928
4*/«Schutzgebiete

100 .50 100 .50
97 .30 97 .37

102.87 102.87
107.00 107 .00

97 .50 97 .50
95 . 12 94 .87
11 .05 11 .00

4VfD.RelChsp.34 F.l . 100.10 1C0.10
4*/i do. 1935 99.60 99.6?
41/*Reichsbahn 99.10 99.10
4*/*Pr. Ldrbk. 1—2 97.40 97.40
4V« do. 3—4 97.40 97.40
4V> do. 5—6 97.40 97.40

'«leihen
4V1 Bin . Goldsch . 20 95 . 87 96 .62
6V* do. Verk. Anl.28 - -
6*/« Frkft Schätze —
Oeffentl Kreditanstalten
41/* Bin. Pfdbr.-A. 96.25 96.25
Dt. Komm. Auslos.

Scheine1 114.75 114.75
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineU 133.00 133.37

4Vt Hann. Landes¬
kredit V. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4Vi Old Staatl. 25
4Vt do. Serie 1 u. 3
41/* do. Serie 2
4V* do. Serie 4
4V* do. Serie 5
4Vt do. Komm. 1
4V1 do . Komm . 2
41/* do. Komm. 3
5V» do. Liqu.
4V* Pr. Ldpfbr. S. -
4Vt do. S. 11
4l/i do. S. 17—18
4V* do. S. 21
4Vi do. R. 24
4V* do. R. 25—27
4‘/>do. R. 28
41/* Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
4V* Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
4V* Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
4«/* Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V1 Braunschw.

Hann. v. 1929
41/« Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
4Vs Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4Vt Meininger

Hypoth. BankR. 5
4Vt Pr . Centralb . 28
4V* Pr. Hypoth. 1—3
4V* Pr . Pfandbt .-

bank Em. 50
4V* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4V>Schl. H. Idsch.

A 30
41/« Berl. Hyp. 15
41/* Berl. Hyp. K.

Ob). 6
51/« Pr. Centr. B.

Liquid.
AVt Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4V« Pr. Centr. Bod.

G 24
47t do. Komm.
47* Pr. Ztrst. R. 19
47* Pr. Ztrst. R. 20
47t Hann. Landesk.

S 1
47« Hann. Landesk.

26. 2. 25. 2. Steuerqutschelns 26. 2. 25. 2;
fällig 1934 . 103.75 103.75
fällig 1935 107.75 107.75
fällig 1936 111.25 111.25—
fällig 1937 110.70 110.7C
fällig 1938 . . 110.10 110.10

_ Steuersch i K 108.70 108.7C
— 97.25 n eidisschuldbuchf orderungen

95.00
95.00 mit Zinsberechnung

— - fäll. Alte Polenschäd.101.00 101.00
97.00 1.4. üe ;d Bi lef oe !d Brief

97.00 97.00 1934 — — — —
97.00 97.00 193/ Ul .50 101.37 - —
97.00 97.00 1938 99.75 — - —
96.62 96.62 1935 99.5C — — —
96.50 96.50 194C 99.12j — — —
96.50 96.50 1941 98.12 — — —

1945 97.3? 98.12 — —
94.00 94.75 1943 97.25 — — —

1944 97.12 — —- —
90.87 90.75 1945 96.87 97.62 — —

1946 96.62 97.50 96.50 97.25
93.80 93.75 1947 96.62 97.50 — —

1948 96.62 97.50 — —
— 95.75 1945 — — -

96.75
95.50
97.00
96.50
95.50
95.50
95.50
96.50
94.00
95.50
93.50

101.62
94.00
95.50
96.50
96.50
97.37

96.75
95.00
97.00
96.50
95.50
95.50
95.50
96.50
94.00
95.62
93.50

101.62
94.00
95.50
96.50
96.50
97.37
97.50

Kommunaf-Obllgatlonen
47* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21
47* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
47* Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Koni. S. 4—6

94 .00 94 .00

93 .75 93 .75

94 .00 94 .00

Industrie -Obligationen
67« Dt. Linolwerke 102.90 102.90
67* Klöcknerwerke 102.12 102.50
67« Thür. Elek. L. 104.87 104.62
67* Verein. Stahl 103.62 103.60
67o Zuckerkredit 102. 50 103 .00

Ausl. Staatsanleihen
47* Oest St. 14
47*,Ung. St. 13
47* Ung. St. 14
47« Mexik. abg.
57* Mexik. abg.

40. 15
8 .80
8 .60
8 . 30

13.62

40 .25
8 .75
8 .62
8 .45

14. 00

'i7iedoraufbau -ZuschlSae
1944/45 . I 70.001 70 .87

69 .87

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hocbb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
'Ug D Cr. Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
ot. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

87.50 87 37
112.00 112.50

71.00
86.75
98.00

117.00
93.00
92.50

540.00
68.25
92.50
95.25
74.00

187.50

71 .00
87 .00
98 .00

117.25
93 . 00
92 . 25

533 .00
88 . 00
92 .00
95 . 75
73 .50

187.CO

Industrie
Adler P.-Zem
' -io Elekt.-G.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Btem.-Besigh.
Br Allg.Gas u E’
Bremer Vulk.-in
D Asphalt
Dt Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt Ton u Stein
Dynam Nobel
Germ Porti.
Gehr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind Efsmasch
Masch Buckau
Maxlmilhütte
Meyer-Kffm.
Miag-MöhlenMitteld. Stahl
Mü»h. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd Trikotweb
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D HNordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rb.-W. Kalk
Rieb, Mont. W.
Rosentb. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thörfs Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Koionlalwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG

26. 2. 25. 2.

37 . 12 37 .87
— 144 .00

71 .50 71 . 37
106. CO -
11O.J0 —

— 139 .00
— 101.0C

103.00 105.00
79 .CO 79.CO

103.CO103.87
109. 00 -
129. CO127.50
115.00 115 .00
136. 50 135. 75
174. 00

113.87 115. 75
99 .00 ~

141. 50 H1 . 50
— 113 .75

172.CO -
87 . 75 86 . 50
91 .00 89 .87

134. 75 135 .50
103.00

79 . 25 79 .OO

103 .00 103 .75
57 . 00 59 .OO

105 .00 103 .00
118.25 121. 50

— 104 .00
141. 25 141.CO
149.00 149. 00
149 .00 149. 00

99.00 98.50
158.50 160.00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. ’A Ablösungsch.
6•/. Hoesch Elsen- und

Stahl-RM-Anlelbe
6V. Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
Th  Mitteld. Stahl-RM-A.
Th  VereinigteStahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrlk
Allgera. KunstzijdeUnle
Allg. Elektrlzltäts-Ge$.
Aschaffenburger Zellstof,
Bayer. Motoren-Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher lud.
Bl. Kraft u. Licht A.-G
Berl Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem ron Heyden
Comp. HispanoS. A—C

do. do. S. D
Pnntlnant *! fSur/iml®.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 26 . 2. 25 . 2.

110.70 110.87 110.62 110.50

Ausgabe 104. 00 104. 00 103.67

104.75G 1C4.75G, 104. 50 104.90
103.62 1C3.62 103. 75 103. 75

103.50G 103.50G 103. 62 103 .60

175.00 175. 00 173. 50 _
51 . 75 51 . 37 51 .25 52 .25
37 .62 37 .37 37 . 12 37 .87
86 . 50 86 .75 87 . 75 87 . 12

122. 25 123 .50 123. 00 122. 00
— 90 .25 90 .25

124.00 124. 00 124.25 124 .00
— 120. 75 120 . 50 120. 50

140. 25G 140.37 140 .25 140.25
110 .87 110 .87 110.75 110 .75
Ausgabe — 201 .00 201 .50

— — 150 . 50 150.00
_ 96 . CO 96 .00 96 .75

100.75 1C8.37 100 . 75 1C8.62
121 .25 121.25 121 25 121.50
298 .50 298. 50 296 .50 _

— 292 .00 _ _
175.50 176. 75 176. 00 174.00

AnfangsKurs
Continent Linol Zürich
Daimler-Benz
Deutsch Atlant.-Telegr.
D. Com Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph u Kab
Deutscher Eisennande!
Dortm. Union-Br
Eintracht-Braunkohle

■'nhahn-Verkehism
7lektr.-Lieferungsges.
Elektr Werke Srv
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapierFelten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f el. Unternehm.—

Ludw. Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
HMnburger Elektrizität
RarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmana
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse. Bergbau Genußsch
GebrüderJunghans
Kall Chemi°
Kaliwerke Ascherslebeo
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maxlmilianshütte
Metallgesellschaft
Monteeatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstelu& Koppel
PhoenixBergb u. Hutt
Polvphonwerke
Rhein. Braunk. n. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Metall
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Elektr.
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
SChles. Bergb. u. Zink
SChles. Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubertfi Salzet
PChuckert& Co. Elektr.
SChultheiB -Patzeuhofer
Siemens& Halske
StBbr& Co., Kammgar”
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Dr8“1Wasserw. Gel senkirefcen
Westd. Kaufbof(vorm-

LeonhardTietz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb. u Kraftw
it . ReichsbahnVorz.-A
Hamb.-Amerika Packetf
Hambg.-Südam Dampf
NorddeutscherLloydOtavi Minen u. Eisenb

153 . 50
100. 12

125.87
110 .62

119. 00
202 .00
187. CO

120. 12
118 .LO
133. 75

152.00
119. 25
114.50

JChUn’
Kurs

153. CO
101. 50

126 .37
111. 00

118 .75
202 . 00
187 .CO

120. CO
118.00
133. 75
87 . 62

152.50
119. 25
114.75

1C6.75
133.25

Ausgabe91.12
97.50

Ausgabe

129.12
88.50

87.37
119.00
23.25
86.75

Ausgabe83.50

Ausgabe

127.50
115.87
127.37
120.62
46.75

147.62
131.75
98.75

176.00

65 .87

32.00
Ausgabe

120 .75
187. OB
108.CO
123.CO
122. 75
16.75

Ausgabe
10 .87
10. 87

128.75
1C6.50
133.75
137.25
111. 50
91 .62
98 . CO

163.00
129. CO
88 . 50

87.00
118.75
127.75
23.25
97.75
87.37

131.75
83.37

172.00
113.00

— 222. 00

127.75
117.25
127.25
120.50

$6.62

147. 62
127. 75
131. 75
99 . 37

176 .CO
1C9.75

86.25
133.50

31.87 B
122. 75
121.00

120.75
107.00
109.00
123.00

122. 75 B
16.87

18 .75
19. 12

miie n.sKuo
26 . 2. 25. 2.
153.50
1C0.87 1C0.C0
113.50
126.12
110.25
150.CO
153.00
137.25
118.25
202 .00
187. CO

125.75
111.75

116.62

120.25
117.50
133.00
87 .25

151.37
119.CO
115.00

128.37
107.00
133.25
136.50
112.25
91.50
98.00
87.50

161.50
129.00
88 .00

127.50
66.75

118.75
127.37
23.25
97.25
eö.75

131.75
83.12

172.00

118.50
120.25
117.25
133.00
88.CO

152.37
120.CO
115.00

129.50
107.CO
133.75
135.75
112.00
91.50
98.12
88.75

163.00
129.75

128.25
86.75

119.62
128.00
23.75
97.75
87.50

131.75
83.75

— 113.87

184.50
78.12

220.50
127.00
127.25
116.50
127.75
120.CO
186.CO
45.87

147.25
128.00
131.50
99.CO

175.62
110.00
75. 12

198.00
130.CO
85.87

133.50
149.00

31.87 32.50
123.00 122.25
121.CO 121.00

184.25
77.25

222. CO
127.00
127.75
116.00
127. 12
120.50

46.87

146.25
127.75
131.62
99 . 50

175.00
109.75

198.00
130.CO
85 .87

134.CO

120.75
187.50
108.25
122.75
122.75

16.62

18.75
19.00

120.75
187.CO
106.87
123.75
122.75
16.25
25.50
18.25
19.25
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Kroßer erfolg des
Bremer Staatscheaters in Broningen

Bremen,  27 . Februar.

Mieben ^ " " ' " ^ " Holland wird uns ge-
der Darsteller und unter

wachiender Begeisterung der holländischen Theater-
b̂ ucher Zitierte am Montaq und Dienstag die
„Opera Bremen " mit den Opern Die lustia e n
Weiber von Wind sor " und ,Z ar und
Zimm ermann  in der Stadtschouvburq . Tie
hier in bestem Ruf stehenden Bremer Künstler
gewannen sich Mort das Publikum , das schon am
ersten Abend immer wieder die Handlung durck

Doifallskundlfebiingen unterbrach Die
bisher erschienenen Kritiken in den holländischen
Zeitungen sprechen sich begeistert über die ge¬
botenen Leistungen aus . Besonders die deut-
!^ ^ ol  war zahlreich erschienen und wid¬
mete den Künstlern einen Blumenkorb mit den
Worten:

„Euch Künstlerinnen und Künstlern als Banner¬
träger und Uebermittler deutscher Kunst und
Kultur entbieten wir Ausländsdeutschen aus ge¬
meinsamer Schicksalsverbundenheit mit unserem
Führer und Vaterland « hier als Willkommen den
Deutschen Trust ."

Der zweite Abend brachte noch eine Steigerung
der allgemeinen Zustimmung , zumal die Oper

SS«
<»VekF,/,, ,

sülfren am 5. März 1SZS, abends8.Z8 Uhr,
im großen Saal der „Blocke", das tlforspiel:

auf!

„Zar und Zimmermann " , deren Handlung ja in
Holland spielt , zu den für uns beliebtesten Opern-
werken gehört.

Neben den hervorragenden musikalischen Dar¬
bietungen wurde die klare und immer verständliche
Aussprache als angenehm empfunden , die es den
Holländern ermöglichte , auch der Handlung und
ihren komischen Verwicklungen Wort für Wort zu
folgen.

In unserer morgigen Ausgabe bringen wir
einen ausführlichen Bericht über diesen für unser
Bremer Staatstheater so bedeutsamen Erfolg in
Holland.

„Bunter flbend"zu Sunsten des WHW.
Am Sonnabend , dem 29. Februar , veranstaltet

die NSDAP ., Ortsgruppe Hastedt -Sebaldsbrück
im Rahmen des WHW . einen „Bunten Abend"
in den Ha st edier Zentralhallen.  Die
Vortragsfolge wird vom Hastedter Män-
ner - Turn - Verein  bestritten , der mit Vor¬
führungen seiner Turner und Turnerinnen auf¬
wartet . Neben flotter Musik führen die Turner
auch eine Schwank -Operette „Rotkäppchen " auf.
In froher Folge wird hier der deutsche Wein
besungen . Den Abschluß bildet Deutscher Tanz.
Der „Bunte Abend " beginnt pünktlich um 20 Uhr.
Eintritt 50 Pfennig . Die Hastedter und Sebalds-
brücker Volksgenossen sind herzlich eingeladen.

Mrerschein-kntzieliung
Wegen Trunkenheit im Fahrdienst wurde Hein¬

rich Linnemann,  Erünenweg 12, der Führer¬
schein entzogen . _

Siebenter Lichter Sonntag . Das WHW., Kreis¬
führung Bremen , teilt mit : Der nächste Lichte Sonn¬
tag findet statt am 1. März 1936, nachmittags 5 Uhr,
in der Aula der Oberrealschul« Dechanatstraße. Aus¬
führende: Arthur Ost ermann (Geige ), Willy
Fritz (Begleitung), Carl Sander (Humoristische
Vortrage ) und Ise Wragge (Lieder zur Laute).
Bitte pünktlich erscheinen.

MS . „Iris " in Dienst gestellt
Bas flmt für„Schönheit der flrbeit"bezeichnet das jüngste Neptun-Schiff als vorbildlich für die deutsche Handelsflotte

Luknabuio: Usptua
118. „ Ii'iri" ist vi» 8<;brvestoiseli >kk ckes 118. „llason"

Es ist nicht allgemein bekannt , welche große
Bedeutung für den bremischen Hafenverkehr und
das bremische Wirtschaftsleben gerade die heimi¬
schen kleinen Reedereien einnehmen : So hat
beispielsweise die Dampfschifffahrts -Eesellschaft
„N e ptun"  im letzten Jahr etwa 750 000 Tonnen
Guter in den bremischen Häfen umgeschlagen , ein
Beweis für die lebendige Kraft , die in dieser
Reederei steckt, und für das große Vertrauen , das
ste in Verladerkreisen des In - und Auslandes
genießt . In der jüngsten Zeit ist die „Neptun"
durch den Ausbau ihres Rhein - See-
S chn e l l d i e n st e s hervorgetreten , in dem sie
seit jeher eine starke ja eine überragende Stel¬
lung eingenommen hat . Am 23. Februar konn¬
ten wir berichten , daß die Nordseewerke in
Asden den Auftrag auf ein Frachtmotorschiff von
1600 Tonnen Tragfähigkeit erhalten haben , der
von der „Neptun " erteilt wurde und zu der
Serie von sechs neuen Rhein -See -Schiffen
gehört.

Mit diesen zusammen wird die Flotte der
„Neptun " Ende dieses Jahres aus 71 Seeschissen
bestehen, von denen 19 allein im Rhsin -Seedienst
fahren!

Das von der Schiffbau -Gesellschaft Unterweser
in Wesermünde -Lehe erbaute Motorschiff „I r i s"
ist nach der vor kurzem erfolgten Indienststellung
des MS . „Jason " das zweite Schiff , das jetzt in
dem Verkehr vom Rhein nach der Nord - und
Ostsee einen Schnelldienst übernehmen soll. dem —
wie - wir an anderer Stelle schon wiederholt be¬
tonten — infolge der Transitschwierigkeiten durch
den polnischen Korridor eine besondere Bedeutung
zukommt . Diese erhellt nicht zuletzt daraus , daß

die bisherige Reisedauer durch die neuen
Schiffe um etwa ein Drittel abgekürzt

wird . Dieses wirtschaftliche Moment spielt für
den Reeder wie für den Verlader natürlich eine
hervorragende Rolle . Daß es nicht allein aus¬
schlaggebend war , geht daraus hervor , daß der
Begriff „Schönheit der Arbeit"  in weitest-
gehendem Maße an Bord zur praktischen An¬
wendung gelangt ist. Auf die gute Unterbrin¬
gung der Besatzung wurde von der „Neptun"
besonderer Wert gelegt . So befinden sich unter
der Back zwei behaglich eingerichtete Außenbord-
Schlafräume für fünf bis sechs Matrosen , deren
Wände verschalt und mit einem freundlichen An¬
strich versehen wurden . Die in Heller Eiche ge¬
haltenen Betten haben Sprungfeder -Matratzen
und Aufleger . Auch die Schränke bestehen im
Gegensatz zu früher aus Holz und sind ebenfalls
aus Eiche. Die Mahlzeiten werden in einem
ebenso schönen Eßraum eingenommen , in dem
ein Lautsprecher eingebaut wurde . Ein großer
abschließbarer Schrank mit geräumigen Fächern
für die einzelnen Matrosen dient hier zur Auf-
Hewahrung von Speisen und Geschirr . Die Ein¬
richtung für die Matrosen wird vervollständigt
durch einen hygienisch ausgestatteten Waschraum
mit abgeteiltem , ausgekacheltem Brausebad und
mit fließendem kalten und warmen Wasser , das
einem elektrischen Heißwasserspeicher entströmt.
Ein besonderer Trockenraum mit abschließbaren
eisernen Spinden dient zum Trocknen oder Auf¬
bewahren von Wäsche und Kleidungsstücken.
Sämtliche Räume werden elektrisch geheizt!

Der Eindruck , den die Gäste der „Neptun " von
diesen Einrichtungen hatten , war Hervorragend;
aber lassen wir lieber einen Matrosen  spre¬
chen, der uns gegenüber frei und offen erklärte:
„So etwas haben wir noch nicht er¬
lebt !" — Auf diese aufrichtige Anerkennung
darf die „Neptun " stolz sein.

Darüber hinaus hat uns das Amt für Schön¬
heit der Arbeit ermächtigt , zum Ausdruck zu brin¬
gen, daß die Räume der Besatzung an Bord des
Motorschiffes „Iris " der Dampfschifffahrts -Eesell¬
schaft „Neptun " in Bremen vorbildlich für
die gesamte  deutsche Handelsflotte sind!

Darüber hinaus wird von dem Amt für Schön¬
heit der Arbeit die Einrichtung des Eemein-
schastsrundfunks als hervorragend bezeichnet!

Bei den technischen Einrichtungen der „Iris ",
die auf den langjährigen Erfahrungen der
„Neptun " und der Bauwerft beruhen , mußten
die besonderen Verhältnisse der Rhein -See -Fahrt
berücksichtigt werden.

Die Tragfähigkeit  des Schiffes beträgt
über See 1600 Tonnen bei 4,19 Meter Tiefgang,
auf dem Rhein 1000 Tonnen bei 3,35 Meter
(11') Tiefgang . Es ist als Eindecker mit Back
und langer Poop nach den Vorschriften des Ger¬
manischen Lloyd und unter dessen Aufsicht erbaut.
Der Tiefgang war mit Hinblick auf die Wasser¬
verhältnisse des Rheins zu beschränken und ebenso
die größte feste Höhe über Wasser mit Rücksicht
auf die zu passierenden Brücken gering zu halten.
Die Erfüllung dieser Forderung hatte zur Folge,
daß das Aussehen des Schiffes stark von dem
üblichen Schiffsbild abweicht . Das Schiff hat

einen kurzen Schornstein.  und das
gesamte Ladegeschirr ist an niedrigen Lade¬
pfosten  befestigt . Die vorhandenen leichten
Masten dienen nur zu Signalzwecken und als
Antennenträger Alle über der größten festen
Höhe liegenden Bauteile sind wegnehmbar oder
klappbar eingerichtet . Auch die Schiffsform
unter Wasser mußte den besonderen Betriebs¬
verhältnissen der Rhsin -See -Fahrt angepaßt
werden . So ist die bei Motorschiff „Iris " ange¬
wandte neuartige  Schinssorm entstanden.
Das Vorschiff ist unter Wasser wul  st¬
art ig  ausgestaltet über Wasser stark
ausfallend.  Die mit dieser Form in der
Hamburgischen Schiffbau -Versuchsanstalt vorge¬
nommenen Modellschleppversuche ergaben für den
vorliegenden Fall die günstigsten Schiffswider-
stand - -Verbältnisse.

Besonderer Wert ist auf die Sicherheit  ge¬
legt worden . Das Schiff ist. was sonst auf der
Rheinfahrt nicht üblich , mit einem durchgehen¬
den Doppelboden  versehen und durch fünf
wasserdichte und öldichte Schotte in sechs wasser¬
dichte Abteilungen eingeteilt . Eine eingebaute
FT .-Station und eine Funkpeilanlage erhöhen
die Sicherheit des Schiffes auf See . Ein licht¬
stark  e r S che i n w e r f e r auf der Brücke sichert
die Fahrt nachts auf dem Rhein.

Die beiden Laderäume werden durch zwei
große  Luken zugänglich gemacht, von denen die
vordere das Einbringen von 30 Meter langen
Trägern , Eisenbahnschienen usw. in den vorderen
Laderaum gestattet . Die vordere 20 Meter lange
Luke wird durch vier Ladebäume von je 5 To.
Tragfähigkeit , die Hintere durch 2 Ladebäume von
je 2.5 To- Tragfähigkeit bedient . Für jeden Baum
ist eine elektrische Ladewinde vorgesehen . Vier
Winden lieferten die Atlas, - Werke,  Bremen,
zwei Winden die Demag , Duisburg.

Der Kapitän und die Offiziere sind in einem
Mittichiffsaufbau auf dem vorderen Teil der
langen Poop untergebracht , in dem sich auch vier
Passagierkammern  zur Aufnahme von
acht Passagieren , ein neuzeitlich eingerichteter Eß¬
raum und die zugehörigen Nebenräume wie An¬
richte , Bad , WC . usw. befinden . Alle Räume
werden elektrisch geheizt und sind mit ganz
modernen Einrichtungen versehen . Die Wohn-
kammern haben Waschtische mit fließendem kalten
und warmen Wasser.

Die geräumigen und luftigen Kammern für das
Maschinen - und Wirtschaftspersonal liegen in
einem Hinteren Decksaufbau mit zwei weiteren
Eßräumen , mit Küche, zwei Bädern und den son¬
stigen Nebenräumen . Alle  Eßräume haben
eingebaute Lautsprecher für Eemeinschafts-
rundfunkempfang.

Die Rudereinrichtung des Schiffes besteht aus
einem sogenannten Totholzruder . d.  h . seine
Stromlinienform bildet einen Ausläufer der
Wasserlinien . Es wird durch eine elektrisch ange¬
triebene Rudermaschine,System Atlas-
Werke,  Bremen , mit Druckknopf¬
steuerung  betätigt.

Auf der Back befindet sich ein elektrisch ange¬
triebenes Ankerspill . Für das Ankern auf dem
Rhein bei Talfahrten ist am Heck eine besondere
Ankereinrichtung eingebaut . Das Heckankerspill

dient zugleich als Verholspill . Beide Anker¬
winden  sind Fabrikate der Atlas - Werke,
Bremen.

Das Schiff wird angetrieben durch zwei einfach
wirkende Zweitaktdieselmotoren  der
Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg , die bei
350 Umdrehungen pro Minute zusammen 1000 PS
leisten . Durch Untersetzungsgetriebe der
Maschinenfabrik Tacke. Rheine in Westfalen , wird
die Umdrehungszahl für den Propeller auf 150
pro Minute herabgesetzt Die Maschinenanlage
ist imstande dem Schiff bei 3,35 Meter , d, h. bei
einer Tragfähigkeit von 1000 To ., eine Ge¬
schwindigkeit  von 12 Seemeilen pro Stunde
zu erteilen — Zur Erzeugung der elektrischen
Energie zum Antrieb der Hilfsmaschinen und für
die Heizung dienen 2 Hilfsdiesel von je 80 PS .-
Leistung . Für Lichtzwecke im Hafen ist außerdem
noch ein 6-KW .-HiIfsdiesel eingebaut , der zugleich
mit einem Notkompressor gekuppelt ist. Eine
Akkumulatorenbatterie sorgt für die Speisung des
Lichtnetzes während der Rächt.

Es ist verständlich , daß der Betriebsführer der
„Neptun " . Direktor Franz Stickan,  seinen
Gästen — Bremer Verladern und Freunden der
Reederei — dieses neue Schiff mit berechtigtem
Stolz und aufrichtiger Freude in allen seinen
Einzelheiten erklärte und zeigte . In seiner Be¬
grüßungsansprache bedauerte Direktor Stickan,
daß Vertreter der bremischen Behörden und der
Handelskammer hätten ablagen müssen. Anderer¬
seits durfte er Vertreter der NSDAP . und der
Deutschen Arbeitsfront herzlich willkommen
heißen . Wenn die „Neptun " nach fünfjähriger
Paule wieder ein neues Schiff in Fahrt setze, so
sei bekannt , wem dieser Wiederbeginnende Aufbau
allein zu verdanken sei. Der Schiffahrt gehe es
auch heute, , noch nicht gut All« Anzeichen aber

. sprachen dafür, .daß die Schiffahrt
die schwersten Zeiten überwunden

habe . Mit Recht betonte Direktor Stickan dann.
daß hinsichtlich der Einrichtung der „Iris"
nichts Vollkommeneres  geboten werden
könne, selbst nicht für die nächste Zukunft!

Die „Iris " sei mit Liebe gebaut , auf Grund der
Erfahrungen der letzten Jähre . Besondere An¬
erkennung für die Bauausführung sprach Direktor
Stickan der Schiffbau -Gesellschaft llnterweser und
ihrer Gefolgschaft aus . Ohne den politischen Um¬
bruch aber wäre dieser Bau nicht möglich gewesen.
Den Wiederaufbau verdankten wir der Reichs¬
regierung und an ihrer Spitze dem Führer . Das
Sieg -Heil galt deshalb dem Führer dem Deut¬
schen Reich und dem deutschen Volke!

MS . „Iris " kehrte am Abend nach Bremen
zurück, wo es im Hafen I festmachte.

Dampserfahrplan - und Postschlutzänderung. Die Ab¬
fahrt des Dampfers „Duchetz of Dort"  von
Ereenock nach Halifax (Kanada ! ist vom 28. auf den
29. Februar verlegt worden. Postschluß beim Postamts
(Bahnhofsplatz) am 27. Februar um 16 llhr . Jnsolge
dieser Aenderung wird dem Dampfer „Deutsch¬
land ", ab Bremerhaven am 27., ab Cherbourq am
28. Februar keine Briespost für Kanada zugeführt,
sondern erhält nur die nichteiligen Drucksachen und
Warenproben.

.wer bringt die schönste Handarbeit"
Unter ganz außerordentlich starker Anteilnahme

der Frauen Bremens ging gestern ab 15 Uhr Sie
Besichtigung der zahlreichen , zum Teil hervor¬
ragend schönen, im Museums - Saal  aus¬
gestellten Handarbeiten zu dem in der Nummer
der ,BZ ." vom 22. Januar bekanntgegebenen
„Preisausschreiben der N>2 .-Frauenschaft , Kreis
Bremen " vor sich. , . ^

Der Zudrang zum Saal war anfangs
beängstigend und es mußte der Saal für eme
kurze Zeit geschlossen werden , um den Brüchern
zu ermöglichen , mit Ruhe die Handarbeiten zu
besichtigen und zu beurteilen . Die Zahl der
Handarbeiten erstreckte sich auf rund
8 0 0. Denn obwohl es ausdrücklich bekannt¬
gegeben war , daß jede Teilnehmerin an dem
Wettbewerb nur eine  Handarbeit anliefern
sollte, konnten viele Frauen es sich nicht versagen,
zwei oder drei , ja teilweise sogar sechs und
noch mehr  Handarbeiten aufzuliefern . Das
brachte natürlich unvermutete Schwierigkeiten in
der Auslegung der Arbeiten auf den dafür in
Aussicht genommenen Raum Dieser mußte daher
noch erweitert werden , um Ordnung und Ueber-
ficht für die Ausstellung zu ermöglichen.

Die Besichtigung der Arbeiten geschah dann
ganz eingehend und als Ergebnis blieb dann
zum Schluß der Veranstaltung ein großer voll¬
gefüllter Behälter von Zetteln mit den Be¬
wertungsurteilen für die numerierten Aus¬
stellungsgegenstände übrig . Diese Zettel zu sichten
und zu zählen ist die Arbeit des heutigen
Tages , deren Ergebnis wir morgen zugleich mit

Ber kinzelhrmdel im Kampf fürs WHW.
Sonnabend , der 29. Februar 1938, ist für den

deutschen Einzelhandel  ein großer Tag.
Viele Berufe haben sich in diesem Winter

bereits in den Dienst der großen Sache gestellt
und durch ihre Arbeit dazu beigetragen , daß
Hunger und Kälte überwunden werden konnten.
Zum erstenmal seit Bestehen des Winterhilfswerks
wird der Einzelhandel eingesetzt und soll in seinen
Geschäften für das Winterhilfswerk sammeln.

Der Einzelhandel ist stolz auf das Vertrauen,
das ihm dadurch entgegengebracht wird und weiß,
was seine Pflicht ist.

Von jeher hat der selbständige mittelständischr
Facheinzelhandel seine enge Verbundenheit
mit der Käuferschaft  betont . Hier ist für
ihn eine Gelegenheit , diese Behauptung unter Be¬
weis zu stellen.

Die letzte Sammelaktion des Winterhilfswerks
in diesem Jahresabschnitt muß ein voller Erfolg
werden . Ich bitte den bremischen Einzelhandel,
sich mit all seinen Kräften für ein gutes Gelingen
einzusetzen.

Iloinrieli Kallson,
Lrässs äsr KlsinlianOslsIcswmsr eu Bremsn.

Weiße Schutzstreifen an Fahrrädern
Dem Vorschlage der bremischen Polizei an

unsere Radfahrer , ihre Fahrräder mit weißen
Schutzstreifen am Hinteren  Schutz¬
blech  zu versehen , ist erfreulicherweise eine
große Anzahl von Radfahrern nachgekommen.
Man sieht aber immerhin noch eine Reihe von
Rädern , die noch nicht mit dem weißen Schutz¬
streifen versehen sind. Dabei wird sich jeder Rad¬
fahrer wie auch jeder sonstige Verkehrsteilnehmer
darüber klar sein, daß diese Schutzstreifen der
Sicherheit des allgemeinen Ver¬
kehrs  durchaus dienen.

Die Polizeidirektion richtet nun erneut an alle
Radfahrer die Bitte , doch. . baldmöglichst ihre
Fahrräder mit dem Schutzstreifen zu versehen.
Insbesondere ist diese Bitte an alle Betriebs¬
sichrer  gerichtet , die es ermöglichen können , an
den Fahrrädern ihrer Eefolgschaftsmitglieder den
Schutzstreifen auf einfache und billige Weise an¬
bringen zu lassen . Um darüber hinaus allen
anderen bremischen Radfahrern die Möglichkeit,
den Schutzstreifen anbringen zu lassen , zu geben,
wird in der Zeit vom 2. bis 14. März ds . 2s . im
Hofe des Polizeihauses das Anbringen der
Schutzstreifen kostenlos  an jedem Wochentage,
außer an den Sonnabenden , von 15 bis 17 llhr
vorgenommen . Wer also sein Fahrrad nicht an¬
derweitig , insbesondere in dem Betrieb , zu dem
er gehört , mit dem Schutzstreifen versehen lassen
kann , nehme die günstige Gelegenheit wahr , die
ihm geboten wird.

Bis zur Polizeiaufklärungswoche,
die bekanntlich am 15. März beginnt , sollte jedes
Fahrrad in Bremen mit dem weißen Schutz¬
streifen versehen sein.

gsgsn spk-äcls l-lsul-

8. philharmonisches Konzert

wilhelmBackhausundFranzkonwitschnv
Solist des 8. Philharmonischen Konzerts ist
wen dÄlberts Meisterschüler Professor W,l-
lm Backhaus,  Beethoven -Spieler von euro-
ischem Ruf und Rang . ganz besonders in Eng-
nd als Künder und Vermittler deutscher Musik-
ltur immer wieder gefeiert seit seiner Lehr-
iigkeit in Manchester . Von den me en,begei-
rten Freunden seiner reifen Konnerschaft und
oßen Kunst wird er mit herzlichem Jubel be¬
sitzt als er das Podium betritt . Er spielt dao
avi'er -Konzert Nummer 3 o-nwll von Beethoven
s dem Jahr 1800, jenes Werk , mit dem für
s und unsere Zeit das Beethoven,che Klavier-
rzertwerk beginnt . 2n der Literatur bedeutet
bekanntlich eine Tat von ent cheidendem und

htunqweA musikhistorischen Wert . In der
irstellung Wilhelm Backhaus wird diese Tat
c uns noch einmal aus ihrem , Augenblick u -m
lebnis . Die Form , die sich im schopserischen
äst Beethovens mit diesem Werk zu emanzi-
:ren beginnt von der lpwlireudigen Harm-
igkeit der vorausgegangenen Werke 15 und 19,
rd mit dem Pathos der Persönlichkeit erfüllt,
- durch seelische Erschütterungen geläutert ist.
:otz der Vermittlung dieses Ringens und Kamp-
rs um den Ausdruck ist der Vertrag von so be-
ickender Einheitlichkeit und planistischer lleber-
fenheit , daß der Zuhörer , der die Kraft hat
i frei au machen von der Macht der starken
ümmünaen und der schwärmerischen Empfin-
mgswett , wie ste unter beseelenden
Luden ersteht , ein neues , objektives -öuoms
eethovens sieht . Es ist das Bildnis des zungen
cerschäumenden Temperaments , das die Kraft
m Besonderen , zum Höchsten in sich suhlt - -viese
nzigartige Darstellung übt eine faEierende
irkunq aus . Backhaus wird mit wahren B .
llsstürmen gefeiert . Immer wieder mug er sich
m Publikum zeigen und ihm sur den Beifall
nkeii Er dankt dem Dirigenten und dem Or-
-ster das in den Beisallsfubel einstimmt.
An der idealen Vermittlung des Werkes hat
ick der Dirigent des Abends , .GMD . Franz
onwitschny aus Freiburgim  Brei - gau
oben Anteil Aber mehr noch scheint er rn der
ruckner-Sinfönie Nummer 7 in Os -ckur gegeben
haben , die er - übrigens , eine bemerkenswerte

Eedächtnisleistung ! — auswendig dirigiert . Da
er es versteht , die vermeintlichen Grenzen des
Staatsorchesters auszuweiten , kann er seine In¬
terpretation auf den Klang aufbauen , ohne die
herrlichen Kontrastmittel der Instrumentierung
zu vergröbern oder den Fluß der Thematik zu
verdicken. Voreiligkeit mag Konwitschny schon
nach diesem Eindruck als ausgesprochenen Bruck-
ner -Dirigenten bezeichnen . Für ein ganz wesent¬
liches Element der Bruckner -Sinfonie hat Kon¬
witschny jedenfalls ausgeprägten Sinn und die
Fähigkeit , diesen Sinn zu realisieren : für die
Monümentalkunst Bruckners , für das , was man
„die Monumentalisierung der Sinfonie von
innen " genannt hat . Das findet Widerhall im
Publikum . Es ist enthusiasmiert . Es feiert den
Gastdirigenten und das Orchester mit seinen herr¬
lichen Streichern , Holz- und Blechbläsern.

Fridertcus im Warschauer Theater . Im Spiel¬
plan des Warschauer Nationaltheaters erscheint
gegenwärtig das Schauspiel „Friedrich der
Große ", das der polnische Dichter Adolf
Nowaszynski  bereits vor 25 Jahren ge¬
schrieben hat , zu einer Zeit also , in der Teile
Polens noch zu Deutschland gehörten . Der Dichter,
der sich in seinem Werk mit der Problematik
einer deutschen und einer polnischen Welt aus¬
einandersetzt , stimmt einen Hymnus auf die
eiserne Zucht an , durch die Preußen groß ge¬
worden ist, während das alte Polen an Zucht-
losigkeit zugrunde ging.

Die erste Kunde von Abessinien . Das Britische
Museum hat soeben das einzige noch bekannte
Exemplar der Erstbeschreibung von
Abessinien  erworben . Im Altertum - ist
Abessinien gut bekannt gewesen, in der Neuzeit
hingegen hat erst eine portugiesische Delegation
im 16. Jahrhundert nähere Kenntnisse über das
Land des Negus vermittelt . Der Reisebericht
dieser Delegation ist 1521 erschienen, im Laufe der
Zeit aber wieder völlig in Vergessenheit geraten.

„Iraumulus"vor Lrziehern
In Berlin wurde in einer Sonderveranstaltung

1100 Amtswaltern der NSDAP ., Gau Grotz-
Verlin , Amt für Erzieher (NS .-Lehrerbund ) der
Syndikat -Film „Traumulus " vorgeführt . — Eau-
amtsleiter Stadtschulrat D r . Merns-
hausen  gab in einer einleitenden Ansprache
seine grundsätzliche Stellung zu den im Film
aufgeworfenen Erziehungsfragen bekannt . Dr.
Meinshausen führte u . a . aus : „Verletzt nicht ein
derartiger Film das Standesbewußtsein und die
Berufsehre der Lehrerschaft ? Müßte man ihn
deshalb nicht aufs schärfste bekämpfen oder ihn
doch wenigstens totzuschweigen versuchen, anstatt
noch besonders auf ihn aufmerksam zu machen?
Nein , nein und abermals nein!  Wir
Lehrer nehmen für uns so wenig Vollkommenheit
in Anspruch wie irgendein anderer Stand . Wir
sind dem Dichter sogar dankbar,  daß
er uns ein solch wirklichkeitsgetreues Stück bietet
wie im „Traumulus ", denn nur die wenigsten
von uns haben Dichteraugen und sehen im täg¬
lichen Leben die Dinge so an , wie sie sich ihr
bieten . — Und wenn die Lehrer hier klagen

wollten , was sollten dann erst die Juristen tun,
die doch in der Gestalt des Landrats und des
Assessors noch erheblich schlechter davonkommen
als die Erziehergestalt in der Person des Di¬
rektors . Den Gefahren offen ins Auge zu sehen,
ist zu allen Zeiten männlicher gewesen, als sie
aus Opportunitätsgründen zu leugnen ."

Die anschließende Vorführung des Films wurde
begeistert aufgenommen.

. . . und wieder auf der BüHne
2m Thalia -Theater in Hamburg  inszenierte

Paul Mundorf aus Anlaß der zwanzigjährigen
Zugehörigkeit von Ernst Leudesdorff  zu
dieser Bühne Holz-Jerschkes tragische Komödie
„Traumulus " . Leudesdorff spielte im Rahmen
einer sorgfältig vorbereiteten .Aufführung den
idealistischen Professor mit starker innerer Gestal¬
tungskraft . Reicher Beifall des Publikums
dankte dem Jubilar für seine außerordentliche
Leistung.

Z000-7Nark-krMierpreis
Der Preis der „Neuen Linie " wurde soeben

im fünften Jahr durch die Preisrichter Paul
Fechter , Helene v. Nostiz, Wilhelm von Scholz,
Will Vesper und Bruno E. Werner verteilt . Die
sechs Preisträger sind : Eörge Spervogel,
Hannover : Stefan A n d r e s , München : Erwin
Wittstock,  Hermannstadti Werner Bergen-
gruen,  Berlin ; Walther Georg Hartmann,
Berlin ; Ottfried Graf Finckeiistein,  Terpen.
Ueber die für das Preisausschreiben zur Ver¬
fügung stehende Summe hinaus wurden weitere
Erzählungen angekauft von : Wolfgang Kraus,
Liegnitz und Hans Me ier,  Dresden . Die starke
Beteiligung an dem Wettbewerb und die Höhe
des schriftstellerischen Durchschnitts der Einsen¬
dungen bezeugen die von Jahr zu Jahr wach¬
sende Bedeutung des Erzählerpreises für das
gesamte deutsche Schrifttum.

Brei„Banke-Iage" in wieHe
Das Städtchen Wiehe  im llnstruttal , zwischen

Altern und Naumburg gelegen , wird den 50.
Todestag des großen deutschen Historikers Leo¬
pold v. Ranke,  der hier am 20. Dezember
1795 geboren wurde , mit drei „Ranke -Tagen"
festlich begehen . Zahlreiche Mitglieder der weit¬
verzweigten Familie Ranke werden sich hier für
die Tage vom 22. bis 24. Mai mit Historikern
und Vertretern des Staates und der Partei
treffen , um den Gedenktag würdig zu begehen.
Den Mittelpunkt der Gedächtnisfeier soll der
Vortrag eines Historikers bilden . Am 50. Todes¬
tage , dem 23. Mai , wird am Geburtshaus
Leopold von Rankes  eine Gedenk¬
tafel  geweiht.

Skandinavien -Gastspiele - er Palucca . Im
nächsten Monat unternimmt die Tänzerin Tret
Palucca eine größere Gastspielreise durch Skandi¬
navien . Die „Neuen Tänze " , mit denen sie das
Programm ihrer Gastspielreise bestreiten wird,
will sie vorher in Berlin uraufführen.

„Gösta Verling " als Viihnendrama . Selma
Lagerlöf hat ihren Roman „Gösta Berling " , nach¬
dem er bereits die Unterlage für einen Film
gegeben hat , jetzt zu einem Bühnenstück bearbeitet.
Die Uraufführung findet in Stockholm  im
Rahmen einer Festvorstellung statt.

z. 7Nusik-7nternationale in Stockholm
Komponisten aus dreizehn Ländern bringen

zweiundzwanzig zeitgenössische Werke in Stock-
holm , dem dritten Tagungsort des Ständigen
Rats für die internationale Zusam¬
menarbeit der Komponisten,  zur Auf¬
führung . Für Deutschland  bringt Hans
Pfitzner  seine ois -mc>U-Sinfonie erstmalig zu
Gehör . Das Programm des Musikfestes umfaßt
vier Opern - und Ballettvorstellungcn , zwei Sin¬
foniekonzerte und zwei Kammermusikkonzerte.
Naturgemäß stehen schwedische Musik , die durch
Werke von sechs Komponisten vertreten ist, und
das schwedische Musikleben im Vordergrund des
Festes . Gleich die Eröffnungsvorstellung der Kgl.
Oper , die mit einer Ansprache des Generalinten¬
danten 2shn Forsell eingeleitet wurde , gab eine»
Einblick in die alte musikalische Kultur der schwe¬
dischen Hauptstadt . Zur Uraufführung kam die
fünfaktige Oper „Judith " des 61jährigen schwe¬
dischen Komponisten Berg.  Hebbels nur wenig
gekürztes Drama hat hier eine dramatisch seb'r
wirksame , durch eine kühne , oft bis in die Bezirke
des Expressionismus vorstoßende und durch eine
eigenwillig deklamatorische Tesangslinie ausge¬
zeichnete Musik erhalten , die andererseits durch
eine farbige sinfonische Orchestersprache bestimmt
wird . Die Aufführung unter der musikalischen
Leitung Nils Gravillius befriedigte sowohl durch
die Leistungen der Darsteller als auch die farbig
stilisierte Ausstattung.

Hamlet als Spernheld
In Riga  fand die Uraufführung der Oper

„Hamlet " von Kalnin  statt . Der ' Vorstellung
wohnten der Staatspräsident sowie zahlreiche
prominente Persönlichkeiten der baltischen Länder
bei . Die Rigaer Blätter sind der Ansicht, daß
das Werk über alle Opernbühnen des Westens
gehen und dort denselben Erfolg haben werde
wie bei seiner Uraufführung in der Stadt , von
der aus Richard Wagner vor genau hundert Jah¬
ren seinen Weg zum Weltruhm genommen habe.

^eme,ier ---wi!,pai>pens Universität Gießen gab der
Rektor offiziell bekannt, daß entgegen vielen Gerüchten
im Relchswlrtschastsministerium kein Mensch an die
Auslosung oder an den Abbau irgendeiner Fakultät
der Universität Gießen denke.
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Mittagessen I : Einfacher warmer Pudding mit
Backpflaumen

500 Er . Meh! vermischt man mit 1 Paket Back¬
pulver , 100 Er , rohes Kalbsnierensett dreht man
durch, gibt es nebst 3 verquirlten Eiern , ^ Liter
Milch, Prise Salz , etwas feinem Kardamom und
ISO Er , Zucker an das Mehl, schlägt den Teig
kräftig und füllt ihn in eine gut gefettete Form,
Der Pudding muß im Wasserbad 2^ bis 3 Stun¬
den kochen, wird gestürzt, mit etwas erwärmter
Margarine begossen und mit geschmorten getrock¬
neten Pflaumen zu Tisch gegeben,

Lbt . Volbsviitsobakt -Hsusreirtsokakt
im Dsutsvbsu I'iausuvsrk.

Mittagessen II: Geschmorte Selleriewürsel in
Buttcrmilch mit Salzkartofscln

2 große Sellerieköpfe werden gut gewaschen, ge¬
schält, in mittelgroße Würfel geschnitten und in
wenig Salzwasser weichgekocht. Man bereitet von
40 Er , Fett und 40 Er , Mehl eine helle Schwitze,
gießt etwas Selleriewosser und die Buttermilch
dazu, läßt alles zu sämiger Brühe kochenund gibt
vorsichtig die Selleriewürsel hinein . Mit Muskat
und Salz gewürzt , läßt man das Eericht noch
einige Minuten ziehen und reicht es mit Salz¬
kartoffeln, die mit gewiegter Petersilie bestreut
sind, zu Tisch,

Mittagessen III : Kartosselsuppe mit Tomaten¬
mark , Kalvsnierenbraten mit Kartoffel - und
grünem Salat

Kartoffelsuppe wird wie bekannt zubereitet und
fügt etwas Tomatenmark hinzu, das man in klei¬
nen Packungen kaufen kann. Der Nierenbraten
wird ausgeweint, mit Salz und Psesser einge¬
geben, zusammengerollt und umwickelt. Man be¬
reitet ihn wie Kalbsbraten zu.

„Dunte Musik
aus der Welt der DülM"

Die Kreisführung des WHW , teilt uns mit:
Am Sonntag , dem 1. März , findet von 19.45

bis 22 Uhr im oberen Rathaussaal , der dem
WHW . in dankenswerter Weise für die Ver¬
anstaltung freigegeben worden ist einKonzert
statt . Es wird ausgeführt von dem Staats¬
orchester unter Mitwirkung von Käthe Teuwen
(Sopran ) , Ernst Hölzlin (Bariton ) und Carl
Öfter tag (Tenor ) vom Staatstheater in Bre¬
men . Die Leitung hat Kapellmeister Etti
Zimmer.

Die Vortragsfolge umfaßt „bunte Musik
aus der Welt der Bühne " .

Die vom WHW . unterstützten Volksgenossen
können in beschränkter Anzahl auf der Geschäfts¬
stelle ihrer Ortsgruppe Vortragsfolgen in Emp¬
fang nehmen , die nach Abstempelung durch die
Ortsgruppe zum Eintritt berechtigen.

Da die musikalische Darbietustg gleichzeitig auf
den Rundfunk übertragen wird , der bekanntlich
fein Programm genau auf die Minute abwickeln
muß , können Zuspätkommende nicht mehr in den
Saal gelassen werden . Größte Pünktlichkeit ist
daher unerläßlich und versteht sich von selbst als
Dankespflicht gegenüber Intendanten Grupe,
Hamburg , durch dessen liebenswürdiges Ent¬
gegenkommen es der Kreisführung des WHW,
ermöglicht wurde , eine Anzahl von Einlaßkarten
zur Verteilung zu bringen.

Lacke -r Ltt-i Jackett

„Tanzen Sie , mein Fräulein ? "
„Nein , ich sitze auf einem Stuhl !"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Sie verkauften rund 100 Sät; Steingut als feuerfestes Porzellan

In den Jahren 1934 und 1935 wurden zahlreiche
Hausfrauen von hausierenden Händlern beglückt,
die „feuerfestes Porzellan " feilboten . Mag es
Mitleid über das Aussehen und Vetteln der
Hausierenden oder erstes Staunen über die schein¬
bar günstigen Gelegenheltstäuse dieser Waren ge-
wesen sein, kurz. die Händler — ein recht berüch¬
tigtes Ehepaar und ein älterer Vetter — mach¬
ten ein gutes Geschäft . Nachdem sie sich in einem
größeren Fachgeschäft mit Geschirrsätzen aus Stein¬
gut im Preise von 1,20 Mark das Stück aus¬
reichend eingedeckt hatten , machten sie sich auf
„Tour " und „verschacherten " es unter dem Vor-
wand , es sei echtes feuerfestes Porzellan an die
nichtsahnenden Hausfrauen.

Auf ihren „Eeschäftswegen " ließen sie hinsicht¬
lich des Preises mit sich handeln , doch wurde stets
eine mehr als hundertprozentige Verdienstspanne
innegehalten . Mehrmals bot man ihnen drei bis
fünf Mark pro Satz.

Recht aufschlußreich waren die Aussagen der
Zeugen , die sich auf einen Aufruf der Kriminal-
polizei in den Tageszeitungen gemeldet hatten.
So kaufte eine Hausfrau einen irdenen Milch¬
topf , der ihr als „feuerfest " angepriesen war . Als
sie eines Tages den mit Milch gefüllten Topf auf
den Gasherd setzte, zerplatzte er . Dank dem ent¬
schlossenen Verhalten einer anderen Käuferin
konnte diese Betrllgerbande endlich dingfest ge¬
macht werden , als sie wiederum einen größeren
Einkauf in dem besagten Eroßgeschäft ' tätigte.

Ihre Frechheit und die Art der Handlungsweise
geht aus ihrem raffinierten Auftreten hervor.
Mit Kennerblick forderten sie die Hausfrauen zur
Prüfung der Sachen auf und klopften dabei vor¬
sichtig mit den Gefäßen auf die Haustürklinke , um
die Festigkeit und Widerstandsfähigkeit des Ma¬
terials unter Beweis zu stellen.

In der gestrigen Verhandlung wurden die Tat¬
sachen in dummer Weise von den Angeklagten zu
verstellen versucht . Man wollte auch die An¬
weisung gegeben haben , eine Asbestplatte unter¬
zulegen , um ein Zerspringen zu verhüten . Diese
und andere Ausflüchte aber waren in den Vor¬
untersuchungen niemals zur Sprache gekommen.
Zur Charakterisierung der Angeklagten ist das
Vorstrafenregister des Ehepaares außerordentlich
aufschlußreich . Der Mann ist bereits 32 mal we-

en der verichiedenartigsten Delikte und Ver-
rechen vorbestraft , während das Register der

Frau „nur " 28 Vorstrafen ausweist , von Unzucht
bis zum schweren Rückfalldiebftahl , Der Ehemann
hat bereits eine Strafhaft von insgesamt 111/-
Jahren hinter sich, seine bessere Hälfte sah schon
61- Jahre , darunter 3 /̂- Jahre im Zuchthaus , hin¬
ter grauen Mauern . — Das Eericht schloß sich in
wesentlichen Gesichtspunkten dem Antrag der
Staatsanwaltschaft an und verurteilte das Ehe¬
paar zu 8 bzw . 4 Monaten Gefängnis.
Das Verfahren gegen den Vetter wurde abge¬
trennt und bis zu weiteren Ermittlungen aus¬
gesetzt. Eine Mitangeklagte Schwester wurde frei¬
gesprochen.

Nochmals Summann-Prozeß
Strafmilderung der zu 15 Jahren Zuchthausverurteilten lotschlägerin?

Im Schwurgerichtssaal , in dem wie in der
ersten Hauptverhandlung der Tatort des Tot¬
schlags , die Küche, in naturgetreuer Nachbildung
bis in alle Einzelheiten aufgebaut ist, beginnt
heute Vormittag die öffentliche Revisionsver¬
handlung gegen die 43jährige Witwe Hedwig
Summann,  geborene Mahn , die am 23. Mai
vergangenen Jahres wegen Totschlags zu einer
Zuchthausstrafe von 15 Jahren verurteilt wurde.

ver latbestand
Dem Verbrechen lag bekanntlich folgender Tat

bestand zugrunde : Die Eheleute Summann
waren seit 1919 verheiratet . Er war Witwer
und brachte zwei halbwüchsige Töchter mit in die
Ehe , die in den ersten Jahren offenbar ganz
harmonisch war . Langsam aber entwickelte sich
bei Frau Summann mit dem Heranwachsen der
Töchter ein ungünstiges Verhältnis , namentlich
die Liebe der älteren Stieftochter wußte sie nicht
zu erringen . Frau Summann war der Auffassung,
daß auch ihr Ehemann mehr als billig zu den
Töchtern hielte , sie selbst aber benachteilige.

Das Jahr 1932 brachte eine neue Belastung:
Frau Summann wurde nach IMHriger Ehe wie¬
der Mutter . Dem Mann war dies keine Freude,
er machte daraus auch keinen Hehl . Dieser Um¬
stand war geeignet , die Frau in ihrer Ansicht zu
bestärken , daß ihrem Mann tatsächlich nur an
seinen eigenen Leiden Töchtern etwas gelegen
war.

Sein von den Töchtern bekräftigter Verdacht,
das Kind stamme nicht von ihm , bildete zweifel¬
los für eine Frau mit reinem Gewissen eine
schwere Kränkung . Es ist nur zu verständlich,
daß diese Aeußerung die erste Entfremdung der
Eheleute herbeiführen und Anlaß zu Zwistigkeitcn
bieten würde . Doch das Verhältnis nahm eine
ungeahnte Wendung . Der Ehemann wandte sich
mit großer Liebe dem kleinen Kind zu. Nachdem
die Töchter das Haus verlassen hatten , waren die
Voraussetzungen für eine Wiederherstellung des
harmonische ^ Familienlebens gegeben . Trotzdem
verließ Frau Summann nach einigen Monaten
mit dem Kind das Haus , in dem sie die reinste
Hölle sah. Den ins Unwürdige gehenden Bitten
des Ehemannes schenkte sie kein Gehör , nur der
Druck wirtschaftlicher Verhältnisse führte sie wie¬
der zurück, und sie beharrte trotz der deutlich ent¬
gegenkommenden und Versöhnung verheißenden
Neuanschaffungen des Mannes bei ihrer feind¬
lichen Einstellung . Am 3. März vorigen Jahres
kam es dann zu dem Totschlag.  Frau Sum¬
mann hatte an dem fraglichen Tag einige
Grammophonnadeln auf ihrem und ihres Kindes
Teller gefunden . Sie nahm an , daß der Mann
ihr und dem Kind Schaden zufügen , ja nach dem
Leben trachten wolle . Kurze Zeit darauf er¬
schlug sie ihren auf dem Sofa schlafenden Mann
dadurch , daß sie ihm eine größere Anzahl Ham¬
merschläge auf den Kopf zufügte.

Die Urteilsbegründung
In der Urteilsbegründung wurde zum Aus¬

druck gebracht , daß der Gedanke , ihren Ehemann
zu töten , nicht so plötzlich in der Angeklagten
aufgetaucht sein kann , sondern sie mutz bereits

längere Zeit mit dem Gedanken vertraut ge¬
wesen sein . Die Angeklagte hat auch nicht , als sie
die Grammophonnadeln gefunden hatte , in einer
plötzlichen Eefühlsaufwallung zu dem Hammer
gegriffen . Es ist der Angeklagten jedoch nicht zu
widerlegen , daß sie, die immer befürchtete , daß
ihr Mann dem Kinde etwas antun wolle , ge¬
glaubt hat , er habe die Grammophonnadeln in
das Essen getan , und daß sie dann , als der Zorn
abgeebbt war , nicht dazu gekommen ist, Er¬
wägungen Raum zu geben , die sie von der Tat
hätten zurückhalten können.

Pas medizinische putschten
Nach dem Gutachten des medizinischen Sach¬

verständigen war die Angeklagte zur Zeit der
Begehung der Tat nicht wegen krankhafter
Störung der Eeistebtätigkeit oder Geistesschwäche
unfähig , das Unerlaubte der Tat einzusehen und
nach dieser Einsicht zu handeln . Es bestand aber
bei ihr eine Geistesverfassung , die vor allem von
dem eigenen Ich ausging , ohne die Außenwelt zu
würdigen . Es war eine Geistesschwäche vorhan¬
den , die ihre Fähigkeit , ihre Umwelt richtig zu
beurteilen , vor allem ihr Verhältnis zu ihrem
Manne und dessen Familie beeinträchtigen mußte.
Es war infolge dieser Geistesschwäche erheblich
gemindert . Somit lag ein Zustand des § 51,
Abf . 2, vor . Doch mußte sie das Höchstmaß der
Strafe treffen , weil sie einen Menschen getötet,
die Tötung aber nicht mit lleberlegung ausge¬
führt hatte.

Der von dem hiesigen Verteidiger Dr . W.
Bellmer  im Auftrage seiner Mandantin ein¬
gelegte Revision konnte siH das Reichsge¬
richt  nicht verschließen (siehe „V. Z ." vom
24. Sept . 1935) . Nicht in der Schuldfrage , wohl
aber in der Straffrage gehe das Urteil teilweise
von rechtsirrigen Erwägungen aus . Es werde
wohl eine erheblich verminderte Zurechnungs¬
fähigkeit der Angeklagten festgestellt , aber nichts
oder so gut wie nichts über die Art und Aus¬
wirkung dieser krankhaften Entartung ausgesagt.
Die Revision stütze sich auf Aeußerungen des
Sachverständigen , daß schizophrene oder schizoide
Störungen mit ganz bestimmten , im Sinne des
8 213 StrEB . liegenden erheblichen Auswirkun¬
gen auf den Gemütszustand der Täterin vorge¬
legen hätten . Das Urteil gehe an anderer Stelle
offenbar selbst davon aus , daß dieselbe unter
Verfolgungsvorstellungen gestanden habe . Auch
sei die irrige Vorstellung über das absichtliche
Einlegen von Grammophonnadeln in das Essen
nicht eindeutig als schuldhast herbeigeführt an¬
zusehen . Bei Tötungsverbrechen stelle das Gesetz
hinsichtlich ihrer Schwere deutliche Grade auf den
Gemütszustand des Täters während der Tat ab.
Es sei also zu prüfen , ob sich die Angeklagte die
Kränkung (Grammophonnadeln ) durch ihren
Ehemann wirklich schuldhaft eingebildet habe,
oder ob sie ganz oder bis zu einem gewissen
Grade von ihrer krankhaften Entartung geleitetwar.

Zur Klärung all dieser Fragen wurde Frau
Summann in die Heil - und Pflegeanstalt Göttin¬
gen zu sechswöchiger Beobachtung geschickt, wo sie
sich vom 1. November bis 13. Dezember ver¬
gangenen Jahres befand.

iMMiMMWWW
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Neustadt-Süd . T«r Beginn des Koch¬
kurses muß eine Woche aufgeschobenwerden.

Teutsche Kinderschar. An all« Lrtswartinnen ! Frei¬
tag, 16.30 Uhr, Papier und Pappe im Jichann -Eossel-
Haus abholen.

An alle Ortsgruppen der Deutschen Kindcrschar!
Durch die Werbung des Jungvolks und des ATM.
wird dieses Jahr .keine Ueberführung der Kinder der
Kinderschar stattfinden . Jungen und Mädel müssen
sich selbst beim JB . und BDM . anmelden.

Teutsche Kindcrschar, Ortsgruppe Buntentor . Spiel-
mannszug fällt Freitag aus.

Teutsche Kinderschar, Ortsgruppe Herdentor. Am
28. Februar fällt der Heimnnchmittag aus . Nächster
Heimnachmittag am 6. März zwischen 15 und 17 Uhr
in der Michaeiisschule.

Ortsgruppe Findorfs . Ausgabe der Beitragsmarken
am 28. Februar um 17.15 Uhr in der Geschäftsstelle,
Walsroder Straße . (Die Zellenwarte weiden gebeten,
pünktlich zu sein.)

DeutscheArbeitsfront
Ortsgruppe Altstadt. Am Freitag , dem 28. Februar,

10:30 Uhr, Appell sämtlicher Sammler der Ortsgruppe
in der Jacobihalle.

Ortsgruppe Westen: Arbeitstagung der Zelle 18 um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle. Sitzung der Stabs¬
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ostcrtor : Sitzung sämtlicher Walter und
Warte auch der Betriebe um 20.30 Uhr im Deutschen
Haus 1. Stock.

Buntentor : Sitzung der Stab - und Zellenwaiter um
20.15 Uhr bei Ehrhardt , Kornstratze.

Ortsgruppe Osten: Sitzung der BZO. um 21 Uhr in
der Geschäftsstelle.

partelamtlicheMeigen
der NSNflp. und deren Niederungen
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NSG . „Kraft durch Freude"
Veranstaltungen

Sonnabend , 20. Februar , 20.30 Uhr, in der Union
Konzert zum Besten der Winterhilfe : „Fröhliche
Muss  k", ausgeführt vom Bremer Lehrergesang-Ver¬
ein und Bremer Lehrer-Orchester. Karten zum Preise
von 0,50 RM. sind bei sämtlichen „KdF."-Ortsgruppeu
und Betriebswarten , sowie im „.Heim-Radio", Sögestr.,
Wollenweber, Obernstr . und Praeger L Meier
Bischossnodel zu haben.

Reisen , Wandern und Urlaub
Sonntag , 1. März , Fahrt mit Omnibussen nach

Hannover . Fahrpreis 4,10 RM. Abfahrt um 8 Uhr
ab Bahnhossplatz.

Vom 1. bis 8. März Fahrt zum Harz. Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 34,30 RM.

Wandere mit „Kraft durch Freude" in die Umgebung
Bremens ! Sonntag , 6. März , Fußwanderung zum
Bürsteler -Hoiz. Treffpunkt am Neustadis Bahnhof um
0.10 Uhr. (Sonntagskarte Bremeu-Neustadt/Delmen-
horst 0,75 RM .) Rückkunft gegen 18.45 Uhr. Tages¬
verpflegung ist mitzubringen . Anmeldungen tm Kreis¬
ami , Nordstr , 43.

Sportamt
Auf folgende Kurse am Donnerstag wird hingewiesen:

Allg. Körperschule. Von 20 bis 22 Uhr in der Schule
am Neustadtswall.

Leibesübungen für Aeltere. Von 20 bis 22 Uhr Lh-
zeum der westl. Vorstadt, Lange Reihe 81. Von 21
bis 22 Uhr Schule Kornstr.

Fröhl . Gymnastik. Von 10 bis 11 Uhr Martini-
straße 46/47. Von 17 bis 18 Uhr Martinistr . 46/47.
Von 20 bis W Uhr Bietorschule, Bürgermeister -Smidt-
Stratze. Von 20.30 bis 22 Uhr Schule Regensburger
Straße.

Gymnastik für Jungmädchen . Don 16 bis 17 Uhr
Schule Oderstr. Von 17 bis 18 Uhr Schule Oderstr.
Von 18 bis 19 Uhr fällt aus.

Volkstanz. (Fortgeschr.) Von 20 bis 22 Uhr Schule
am Holzhafen, Nordstr.

Schwimmen. (Frauen ). Von 10 bis 11 Uhr im
Hansa-Bad.

Schwimmen für Kinder. Van 15.30 bis 16.15 Uhr
Lshrbecken, Hanfa -Bad . Von 18.15 bis 17 Uhr Lehr-
bscken, Hansa-Bad.

Reichssportabzeichen. (Frauen ). In der Oberreal¬
schule. Beginn des Kurses um 19 Uhr nicht um
2 0 Uhr.

Schach. (Anfänger). Von 20.15 bis 22 Uhr im
Restaurant „Belsemeyer", Buntentorssteinweg 308/10.

Achtung! Heute, Donnerstag , veranstaltet das
Kreisamt der NSG . „Kraft durch Freude" eine Auto-
bussahrt zum großen KishockehkampfDeutschland —
Kanada . Der Fahrpreis einschl. Eintritt ins Kunst¬
eisstadion beträgt 6 RM. Abfahrt 16 Uhr vom
Marktplatz. Anmeldungen und Auskünfte Nordstr . 43

NSA . „Kraft durch Freude"
Sportamt Hemelingen

Lausende offene Kurse / Zutritt jederzeit
Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden mit

fröhlicher Gymnastik und. Spielen , von 20.30 bis 21.30
Uhr, nur für Männer (ältere ).

Mittwochs: Volkstanz von 20.30 bis 22 Uhr, Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.30 Uhr, nur für Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20.30 Uhr für
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhr
für Männer.

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen, Derdenerstrahe, statt.

Achtung:  Der Schwimmkursus findet jeden Mitt¬
woch von 10 biß 20 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbades in Bremen statt (Männer u. Frauen ).

Anmeldungen und Auskunft : KdF.-Dienststelle, Bahn¬
hofstraße 23. Tel. 424 82.

Donnerstag . 27. Februar : 6.00 Weckruf, Morgen-
spruch. Morgengymnastik. 6.30 Morgenmusik. In der
Pause : 7.00 Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Acker¬
bau. 7.20 Fortsetzung der Morgenmustk. 8.00 Wetter¬
dienst. Allerlei Ratschläge. 10.15 Volksliedsingen 10 56
So zwischen elf und zwöls. Musik zur Werkpause
11.50 Eisbericht. 12.00 Meldungen der Binnenschiiiahrt'
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.16 Musik am
Mittag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst. 13.05 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.2V Musikalische
Kurzweil. 15.V0 Börsensunk. 15.40 Schissahrt-Iunk.
15.50 Eisbericht. 16.0V Musik zur Kafseestunde. 17.U
Bunte Stunde : Draußen bläst ein Kind Trompete. .
Bon allerlei Lärm und störenden Geräuschen. Il .jz
Kunst unter Kalk. 18.00 Toppelkonzert. In der Pauie-
18.45 Hafendienst. 18.55 Wetterdienst. 19.V0 Fort¬
setzung des Toppelkonzertes. 10.45 Tritt aui und tritt
nieder. Aus der Webschule des pommerschen VTN.
in Rügenwalde. 20.0N Erste Abendmcidungcn. 2v.iv
Ehrt eure deutschen Meister! Haydn — Beethoven.
21.2V „Hähnchen bringt Glück", kleine Funkoperette
von O. Justus Sander . 22.0V Nachrichtendienst. 22.3V
Weichsel, blauer Fluß . Ein Potpourri volkstümlicher
polnischer Musik. 23. Unterhaltungsmusik . 24.NV Nacht¬
musik.

Ferner senden:  Dcutschlandscnder : 18.ZV Was,
fenträger der Nation . 21.VV„Die Auslese". — Berlin:
17.30 Immer stehen wir zusammen . . . 20.10 Stadt im
Osten, Stadt an der Warthe . — Königsberg: 2v.iv
„Steinschlag". — Leipzig: 21.00 „Urlaub aus Ehren¬
wort ". — Köln: 20.10 „Die Mädel in der Welt sind
falscher als das Geld." — Frankfurt : 20.10 „Der Bar¬
bier von Sevilla ". — Stuttgart : 21.00 „Der Streit-
acker". — Saarbrücken : 10.00 Die Zeit der schweren Not.
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Langsame krwärmung
Voraussage für den 27. Februar : Leichter Nacht¬

frost, früh diesig bis neblig, mäßige Winde um West,
wolkig bis bedeckt, zeitweise Regen, langsamer Tempe¬
raturanstieg.

Aussichten für den 28. Februar : Frische böige.Winde
um West, wolkig, zeitweise Regen, mild.
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kin unveröffentlichterVlies aus Noseggers Nachlaß

Lottfried Keller an Peter Nosegger
Dr . Oskar Müllern,  der Dersasser unseres

Beitrages , arbeitet mit Unterstützung der Deut¬
schen Forschungsgemeinschaft  an
an einer Ausgabe von Roseggers Jugendschristen.
Die erstmalige Veröffentlichung des folgenden
Brieses aus Roseggers Nachlaß erfolgt mit Zu¬
stimmung der Familie des Dichters.

Gottfried Keller  hat im allgemeinen
die Dichter seiner Zeit nicht allzu hoch geschützt
— mit wenigen Ausnahmen , etwa seinem Zü¬
richer Landsmann Conrad Ferdinand
Meyer,  dessen ihm seinem Wesen nach doch
fremde künstlerische Welt er neidlos anerkannte,
oder Theodor Storm,  mit dem ihn , wie
der Briefwechsel der beiden Dichter bezeugt , eine
schöne, aufrichtige Freundschaft verband . Von
jüngeren Zeitgenossen mochte er die kleineren
Geschichten Roseggers gern . Der damals 34jäh-
rige Peter Rosegger schrieb im Dezember 1877,
Keller komme ihm „fast übermenschlich vor " ) er
bitte um ein Lichtbild , um sich zu überzeugen,
inwiefern der Schweizer Dichter noch Aehnlichkeit
„mit uns anderen " habe.

Die Antwort Gottfried Kellers ist wohl ver¬
loren.

Im handschriftlichen Nachlaß Peter Roseggers
findet sich nur der nachfolgend erstmals abge¬
druckte Brief aus einer Zeit fast zehn Jahre
später:

Zürich,  den 9. Juli 1887
Hochverehrter Herr und Gönner!
Die lebhafte Freude , welche mir Ihr freund¬

licher Gruß verursacht hat , wird mir etwas ge¬
trübt durch den leidigen Umstand , daß ich nicht
mit einer „feinen Ausrede " , wohl aber mit einem
Seufzer kundthun muß , wie trübselig mir die Zeit
entschwunden ist, wo man dem Vergnügen der
beiläufigen oder sporadischen Hervorbringung
fröhnen kann . Immer noch mit ein oder anderer
kompakteren Geschichte geplagt , frißt mir die¬
selbe alle Stimmung für Anderes aus und ver¬
scheucht jeden guten oder schlechten Einfall . Mitt¬
lerweile habe ich aber schon zu oft die Nase ge¬
rümpft , wenn ich sah, wie manche alte Herren
nichts abschlagen können und mit ihren Laden¬

hütern sich sofort einstellen , wo ein Ruf ergeht,
— als daß ich wissentlich das Gleich thun dürfte.
Sie müssen mir also schon erlauben , auch in
diesem Falle , so schwer es mich ankommt konse¬
quent zu bleiben , zumal Sie eher einen Gewinn
als einen Verlust dabei machen.

Ueberhaupt möchte ich Ihnen zurufen:
Ihr Ueberschätzter seid frisch und munter;
Bald kommt die Zeit , so schätzt Ihr unter!

Sie stellen mir einen persönlichen Besuch in
Aussicht ! Wie gerne werde ich Sie kennenlernen!
Ich muß zwar gegen den Herbst eine Badekur
machen , aber nur vier Stunden von Zürich , und
sollte Ihre Reise damit zusammenfallen , so sind
Sie in einer halben Stunde dort und dürfen mir
nur vorher telegraphieren resp . auch von unter¬
wegs eine Postkarte schicken!

Mit allen Grützen Ihr längst ergebener
Eottfr . Keller ."

Zu dieser Zeit , fast genau drei Jahre vor
seinem Tode , war der OMhrige , nun schon elf
Jahre aus dem Amte geschiedene Alt -Staats-
schreiber Gottfried Keller in der Einsamkeit
seines Junggesellenlebens mit seiner kranken
Schwester Regula auch für seine nächsten Be¬
kannten schon recht unzugänglich geworden.

Peter Rosegger scheint den Dichter um einen
Beitrag für seinen „Heimgarten " ersucht zu
haben . Gottfried Keller hatte damals vor einem
halben Jahre , zu Weihnachten 1886, sein „dich¬
terisches Schlutzvergnllgen " , den „Martin Sa¬
lander ", für die Vüchäusgabe notdürftig fertig¬
gestellt , nachdem der Roman in Fortsetzungen im
Laufe eines für den Dichter wie für den gedul¬
digen Herausgeber leidensreichen Jahres in der
„Deutschen Rundschau " zweimal unterbrochen er¬
schienen war . Das „Vergnügen der beiläufigen
oder sporadischen Hervorbringung " war Gott¬
fried Keller wohl kaum gegönnt . Die Arbeit ging
ihm fast immer langsam und stockend von der
Hand , und die Verleger hatten ihre liebe Not.
Zu den ständigen Stockungen , seinem „habituellen
Unstern ", kamen nun stärkere Altersbeschwerden,
schlaflose Nächte und Schwindelanfälle.

„Martin Salander " stieß auf Befremden und
Unverständnis . Der Dichter selbst fühlte manches

Unbefriedigte an seinem Werke . In seinen letzten
Jahren sprach er öfter von einem zweiten Teile,
der vielleicht den Namen von Martins Sohn
Arnold Salander getragen hätte . Nach seinem
Tode fand man nur eine Anzahl steifer Zettel,
die eher aus eine geplante Umarbeitung mit
einem neuen Schluß hindeuten . Sonst hat er
außer einer nur ein paar Seiten langen Selbst¬
biographie in seinen letzten Jahren nichts mehr
geschrieben.

Die Einladung zu einem Besuche ist erstaunlich
freundlich . Im Sommer vorher hatte er sich über
die fast tägliche Störung durch die „literarische
Touristerei " heftig beklagt : „Es ist ein ver¬
fluchter Posten , hier in Zürich zu sitzen im Som¬
mer ."

Im Herbst des Jahres 1886 hatte Gottfried
Keller zum ersten Male in seinem Leben einen
Badeort besucht, das nahe Baden an der Limmat
im Aargau , dessen heiße Schwefelquellen seinen
rheumatischen Beschwerden vorübergehend einige
Linderung gebracht hatten . Durch den langen
Winter war er wieder „steif" geworden . In
einem Briefe an Marie Melos vom 17. Juli 1887

krschließung deutschen Veistesgutes

Die pufgabe der
Nachdem die staatlichen Landes - und Beratungs¬

stellen für volkstümliches Vüchereiwesen die Säu¬
berungsaktion der Volksbüchereien durchgeführt
haben , umreißt Professor Dr . Dähnhardt  im
Amtsblatt des Reichserziehungsministeriums die
weiteren Aufgaben der Volksbüchereien . Ueber die
Tätigkeit der Beratungsstellen wird berichtet , daß
sie eine ausgedehnte , im einzelnen oft mühsame
beratende und begutachtende Tätigkeit ausüben.
Mit ihrer Hilfe wurden bereits zahlreiche Büche¬
reien gründlich überholt und erneuert . Der Um¬
fang der zu leistenden Arbeit erhellt aus der Tat¬
sache, daß nach der letzten Zahlung des Statistischen
Reichsamtes innerhalb des Deutschen Reiches
rund 15990 von den Gemeinden
unterhaltene öffentliche Volks¬
büchereien gezählt  wurden , von denen
im Laufe eines Betriebssichres rund 21,7
Millionen Bände aus geliehen  wur¬
den . Man wird aber nicht fehlgehen , wenn man

schreibt er : „Seit einem Jahr bin ich von aller¬
hand rheumatischen . Uebeln geplagt trotz ge¬
brauchter Badekur , muß aber doch wieder auf die
Beine kommen ; denn ich habe noch einiges zu
thun ." An Baden , das ungefähr vier Gehstunden
von Zürich limmatabwärts liegt , muß Gottfried
Keller damals im Jahre 1887 wieder gedacht
haben . Drei Wochen später , am 9. August , schreibt
er aber an Jda Freiligrath : „Ich bin eben im
Begriff , nach Ragaz ins Bad zu gehen , und lese
nun , daß zwei Maharadschas mit je fünfzig Per¬
sonen Gefolge dort angekommen sind , und sonst
eine unendliche Krapüle versammelt ist, nament¬
lich aus Frankfurt und Berlin . Da ist mir nun
der Spaß versalzen und es heißt warten oder
anderswo hingehen , wo es vielleicht nicht besser
ist. Am Ende versuche ich wieder einmal die alte
Methode und lasse das Uebel sich langweilen
durch Nichtbeachtung , Frühaufstehen und dergl.
Schnurrpfeifereien , bis es von selbst abzieht ."

Schließlich blieb Gottfried Keller wirklich da¬
heim . Die Krankheit seiner Schwester Regula,
die er nicht ganz allein in fremden Händen lassen
wollte , hielt den selbst schon kranken Dichter bis
zu ihrem Tode im nächsten Jahre zu Hause fest.

Volksbüchereien
die Hälfte der gezählten Büchereien als noch
überholungsbcdllrftig ansieht.

Die Neuordnung der Volksbücherei kann sich
nicht allein darauf beschränken , neue Bücher einem
alten Bestände lediglich einzufügen . Vielmehr
wird in der Mehrzahl der Fälle ein« Umwand¬
lung des Büchereiorganismus in seiner Gesamt¬
heit anzustreben sein. Bei kleineren und mittleren
Büchereien wird sich dies unter der Voraussetzung,
daß hierfür einmalige Sondermittel bewilligt
werden können , vielfach schon im Laufe mehrerer
Monate bewerkstelligen lassen. Bei großen Büche¬
reien mit vielen Zehntausend «!! von Bände»
kann ein Bestandsumbau nur schrittweise durch¬
geführt werden , und er wird mehrere Fahre in
Anspruch nehmen , da außerordentlich umfängliche
Arbeiten erforderlich sind.

Aber auch noch in anderer Hinsichtistdasdeutsche
Volksbüchereiwesen in den nächsten Jahren vor
bedeutende Aufgaben gestellt . Noch heute besitzt

die runde Hälfte der rheinischen Klein - und
Mittelstädte keine eigene Volksbücherei . In an¬
deren Teilen des Reiches ließ der Marxismus
die Mittel , die für Volksbüchereien ausgeworfen
wurden , einseitig den industrialisierten Gebieten
zugute kommen , während das Landvolk von ihnen
ausgeschlossen wurde . So haftet von der Ver¬
gangenheit her dem deutschen Volksbüchereiwesen
der Mangel einer einheitlichen , qut durchgearbeite¬
ten Struktur an , so daß vorderhand ein Vergleich
etwa zu dem hochentwickelten Bllchereiwcscn der
nordischen Völker noch zu unseren Ungunsten aus¬
fällt . Die grundlegenden Erlasse , mit denen M i -
n i st e r R u st die Ne u or dn u ng d e s deut¬
schen Volksbüchereiwesens  einleitete,
verfolgen daher vor allem auch den Zweck, die
Errichtung jeweils leistungs - und einsatzfähiger
Büchereieinheiten gleichmäßig in allen deutschen
Gemeinden sicherzustellen. Denn erst ein Bücherei-
netz, das sich von Gemeinde zu Gemeinde weitri-
spinnl , kann der einzelnen Einrichtung einen
dauerhaften Bestand gewährleisten . Ebenso stellt
erst eine solche breite Erundschicht schlagkräftiger
Volksbüchereien , die jedermann leicht zugänglich
sind, eine Ausrüstung unseres Volkes mit
Büchereien dar . die den Aufgaben der Gegenwart
gemäß ist und die zugleich ein Höchstmaß an <m-
brauchsfälstgkeit und Wirtschaftlichkeit verkörpert.
So ist z. V . die Frage auszuwerfen , ob nicht vor
allem in den Großstädten , wo das liberale Bürger¬
tum häufig nur im Verkehrsmittelpunkt oder »i
den sogenannten besseren Wohngegenden einen
oder mehrere Repräsentativbauten für das
Büchereiwesen schuf, nationalsozialistische Bücherei-
arbeit heute verpflichtet ist, gerade die Vororte,
Arbeitersiedlungen , Zechenkolonien usw. mit selb¬
ständigen Stützpunkten und Zweigstellen zu be¬
setzen. Der Weg vom Buch zum Leser muß überall
soweit verkürzt werden , daß es nicht nur für die
bewegliche Mittel - und Oberschicht, sondern vor
allem auch für das seßhafte und gebundene Ar-
Leitertum leicht zugänglich wird.

Ein deutsches Nöntgen -Jnstitut in Teheran.
In diesen Tagen wird in Teheran ein Röntgcn-
Jnstitut eröffnet , das vollständig mit deutschen
Apparaten ausgestattet worden ist Leiter ist Dr.
Nazi Reza -Mour , der 16 Jahre in Deutschland
lebte und 6 Jahre lang Assistent bei Professor von
Bergmann in Berlin war.
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Her Sternhimmel im März
Es wird Frühling , täglich geht die Sonne

früher auf und spater unter ; während diese Zeit¬
punkte zu Monatsbeginn auf 6.45 Uhr bzw 17 45
Ilhr mitteleuropäischer Zeit fallen , geht die
Sonne zu Monatsende schon 5.45 Uhr auf und

Die Helligkeitsdauer
fmlt Einschlug der Morgen - und Abend-
d°?n'n°rung ° n wolkenlosen Tagen ) beträgt zu¬
nächst 12^ , zu Monatsende 14 Stunden . Der erste
Stern , der m der Dämmerung aufflimmert , ist
der helle Sirius im Süden , der Hauptstern des
Großen Hundes , nordöstlich davon steht Procyon
EHund,  nördlich von diesem die
Zwillinge . Im Sudwesten finden wir den Orion,
den Strer mit Aldebaran und die Plejaden sowie

Capella . Im Westen stehen
' die Fische, Widder und Andromeda . Am Nordwest-
honzont funkeln einige Sterne des Schwans , durch
sie zieht das Band der Milchstraße über Cepheus
und Cassiopera westlich am Himmelspol vorbei
durch die Bilder Fuhrmann , Zwillinge und
Kroger Hund zum Südhorizont . Am Osthimmel
finden wir den rötlichen Arktur des Bootes die
Jungfrau mit Spica . Westlich von der Jungfrau
steht der Große Löwe mit dem Hauptstern
Regulus , westlich hiervon wiederum der Krebs
mit dem Sternhaufen „Krippe " . Aufmerksame
Beobachter , worden bei klarem mondfreiem
H' mmel augerdem im Westen einen schräg nach
links ( suden ) geneigten Lichtkegel wahrnehmen
können ; das Zodiakal - oder Tierkreislicht so
genannt , weil seine Mittelachse ungefähr mit dem
Tierkreis zusammenfällt . Hervorgerufen wird die
Erscheinung durch Spiegelung des Sonnenlichtes
an Staubmasfen , die zwischen den Bahnen der
Venus und des Merkur die Sonne ringförmig
umgeben . Die meisten Planeten stehen am
Morgenhrmmel . Zunächst erscheint — im südlichen
Teil des Schlangenträgers — Jupiter ab 3, zu
Monatsende schon 1.15 Ilhr über dem Horizont.
Dann folgt um 6 bzw. 5.30 Uhr Venus und schließ¬
lich ab 6 Uhr Merkur , gegen Monatsende aller¬
dings wegen Sonnennähe unsichtbar werdend.
Der ringgegürtete Saturn steht am 3. mit der
Sonne in Konjunktion , ist also in ihren Strahlen
verborgen . Erst gegen Monatsende geht er im
Wassermann stehend ab 5.30 Uhr am Morgen¬
himmel auf . Am 30. steht er nur einen knappen
Monddurchmesser südlich von der hellen Venus.
Der Mond leuchtet am 8. in vollem Elanz , letztes
Viertel ist am 16., der 23. bringt den Neumond
und der 29. das erste Viertel . Am 20. März kurz
vor 20 Uhr überschreitet die Sonne auf ihrer
scheinbaren jährlichen Bahn den Himmels¬
äquator von Süden nach Norden und damit
beginnt der astronomische Frühling.

Verbesserte LälirverlMnissem
woltmersbausen

Eingangs der letzten Mitgliederversammlung
des Bürgeroereins Woltmershausen - Nabling-
haussn gedachte der Vereinsleiter Erote  des
verstorbenen Mitgliedes Sauerwein.  Nach
Verlesung mehrerer Eingaben erstattete der Ver¬
einsleiter einen Bericht über die Besprechung mit
dem Direktor des Vereins für öffentliche Bäder,
Hoppenberg;  danach kann dieser Verein der
Errichtung einer Kur - und Wannenbadeanstalt
aus verschiedenen Gründen z. Zt . nicht näher¬
treten . Wegen eines in der Bevölkerung um¬
laufenden Gerüchtes , es könnte von der Behörde
der Gedanke eines vor 13 Jahren geplanten Fähr¬
geldes wieder aufgenommen werden , ist eine An¬
frage an die Behörde
geldes wieder aufgenommen werden , ist eine

Behörde gerichtet worden . Es darf
angenommen werden , daß die Haltlosigkeit des
Gerüchtes sich alsbald erweisen wird . Eine Ver¬
besserung im Fährbetrieb an den Nachmittagen ist
auf Anregung des Bürgeroereins bereits zur

Ausführung gelangt . Wegen des Ausbaues des
ln Woltmershausen ist erneut ein

schreiben an die Behörde gerichtet worden . An
die Bezirkspolizei soll ein Schreiben gerichtet
werden über das Auftreten sogen. Eisbrecher¬
banden . Junge Leute machen sich in letzter Zeit
m angetrunkenem Zustande das zweiselhafte
Vergnügen Vorgartenpforten zu beschädigen und
M verschleppen . Im Anschluß an den Bericht des
Verelnsteiters über eine Besichtigung der Wegs
im llmlegungsgebiet entspann sich eine lebhafte

Erörterung über den nicht besonders guten Zu¬
stand derselben.

Der Vereinsleiter berichtete sodann über die
Besprechung mit dem Postamtsleiter Bartels.
Mit Befriedigung wird davon Kenntnis ge¬
nommen , daß an der Straßenkreuzung Wiedhof-
und Stromerstraße im Rechnungsjahre 1936 mit
der Errichtung eines Fernsprechhäuschens zu
rechnen ist Für den Briefkasten bei der „Land¬
lust", dem jetzt durch die Siedlungen größere Be¬
deutung zukömmt, wird die Ersichtlichmachung

aller Tagesleerungen , wie bei Stadt -Briefkästen,
sehr gewünscht . Gewünscht wurde weiter , auf dem
durch die Ilmlegung vor dem historischen früheren
Vauernhause des Kamphofes entstandenen Dreieck
in absehbarer Zeit mit Rücksicht auf die starke
Bebauung des Kamphofdammes einen Spielplatz
entstehen zu lassen. Strauß  konnte noch nn^
teilen , daß die Kanalverhältnisse demnächst durch
die Fortführung des größeren Kanals desBohnen-
kamps bis zum alten Schutzdeich eine erhebliche
Besserung erfahren würden.

Die alte Hauswarf in Voltmerslzausen
Die bisherigen Lrgebnisse der vom Locke-Museum geleiteten flusgrabungen

Seit eiyem Vierteljahr wird von feiten des
Focke-Museums mit Hilfe des Arbeitsdienstes an
der Woltmershaufer Straße  Nr . 552
eine alte Warf , die zurzeit unbebaut ist, genauer
untersucht . Das Bauernhaus , das dort stand,
nach Abbildungen zu schließen ein altertümliches
Gebäude , das wohl 250 Jahre alt war , ist im
Jahre 1917 abgebrannt . Die Ausgrabungen sind
noch nicht ganz abgeschlossen, die Hauptergebnisse
lasten sich aber bereits überblicken.

Im Hinblick darauf , daß die Marschen im Bre¬
mer Gebiet zuerst am Rande des Stromes und
erst später landeinwärts besiedelt worden sind,
ging man an diese Grabung mit der Hoffnung
heran , daß es gelingen möge . über das Mittel¬
alter , d. h . die Zeit der hauptsächlichen Aussied¬
lung der Marschen , in ältere Kulturschichten vor¬
zustoßen.

Diese Hoffnung ist nicht getäuscht worden ; so
daß man der Grabung in Woltmershausen
im Gegensatz zu den vorhergehenden Wurten-
sorschungen eine erhebliche Bedeutung
zumessen muß.

Die Woltmershaufer Warf wurde zuerst durch
Suchgräben angeschnitten , wobei festgestellt
wurde , daß der westliche Abhang der Warf
Dllngerablagerungen ausweist , die mehr als
2 Meter in die Tiefe gehen ; die unteren Schich¬
ten sind ganz vertorft . In diesen humusarngen
Düngerschichten fanden sich zahlreiche schwarz-
irdene Scherben  aus dem Mittelalter an,
ferner verhältnismäßig gut erhaltene eiserne
Gegenstände , z. B . ein mittelalterlicher
Schlüssel  und mehrere kleine Messer  aus
dem späteren Mittelalter mit reizvoll verzierten
Griffen . Bei dem dann einsetzenden waagerechten
Abdecken der Wurt kam das übliche Ergebnis zu¬
tage , nämlich , daß dieser künstliche Berg schicht¬
weise aufgebaut ist und zwar so, daß dre Warf
jedesmal erhöht wurde , wenn es im Laufe der
Jahrhunderte zur Errichtung eines neuen Hauses
kam.

Nach den Ermittlungen des Focke-Museums ist
seit dem 11. oder 12. Jahrhundert diese Wurt
mindestens fünfmal  bebaut und dement¬
sprechend aufgehöht worden.

Die Diele jenes alten Bauernhauses , das dort
zuletzt stand , ist dadurch besonders gut zu erken¬
nen , daß die großen Findlinge , auf denen die
Höftständer standen , noch genau in ihrer ur¬
sprünglichen Lage liegen . In den tieferen Schich¬
ten konnte man nur vereinzelte Stützungssteine,
bzw. Findlingsblöcke , ermitteln . Es ist anzuneh¬
men , daß bei den verschiedenen Neubauten die
betreffenden Futtersteine immer wieder ver¬
wandt und auf eine erhöhte Unterlage gesetzt
wurden . Nur von der viertuntersten Diele (von
oben gerechnet ) hat sich eine längere Steinunter¬
fütterung für den westlichen Legbalken , auf dem
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„Eetrte Asse" E
Im neuen Spielplan des Europa -Palastes lief

der Film „Letzte Äose" an , den Spielleiter Karl
Anton  nach Motiven der Oper „Martha"
von Flotow für den „Lloyd -Film " gedreht hat.
Die Musik zur Oper Martha gehört zu den volks¬
tümlichsten Werken der deutschen Romantik . Wer
es wagt , den Stoff dieser Oper für den Film zu
gewinnen , übernimmt auch die Pflicht , die Musik
als Ausgangspunkt für die „Verfilmung " zu be¬
handeln . Dre künstlerische Oberleitung der Ver¬
filmung , für die Frank Tlifford  verantwortlich
zeichnet, betraute Profestor Elemens Schmal¬
stich mit der Aufgabe , Flotows Vermächtnis zu
wahren . Seit seiner Musik zum Tonfilm „Musik
im Blut " gehört Schmalstich zu den Komponisten,
die die beste „Eebrauchsmusik " für Tonfilme schrei¬
ben . Darüber hinaus aber war es in Fachkreisen
und unter den „Leuten vom Bau " längst bekannt,
daß dieser Komponist sich auf Grund reicher viel¬
seitiger Erfahrungen und eingehender Forschungs¬
arbeit mit dem Problem der Musik im Tonfilm
vertraut gemacht hat wie nur wenige zeitge¬
nössische Komponisten.

Oberstes Gesetz seiner Arbeit für die „Letzte
.Rose " war es, vor dem Kunstwerk Flotows die

Grenzen der Achtung , der Dankbarkeit und der
Pietät zu wahren . Flotows Musik muß unan¬
getastet bleiben . Sie darf auch nicht zum Mittel
herabgewürdigt werden . Im Gegenteil : statt für
die Verfilmung muß sie für das Original , für d,e
Oper als solche, werben . So erscheinen denn auf
dem Tonstreifen alle die vertrauten Melodien , die

Komme/Vereine/ Vortrüge
wie bleruvter dsklnUIIelien »Httellllveen xeliSrenän -ielaentell !)

Kunstlerverein in Bremen. Heute Donnerstag,
M.15 Uhr, im kleinen Glockensoal Lichtbilder-Vortrag
von Professor Dr . Entholt „Das historischeBremen,
geistig und kulturell ."
?iMÜÜUl8sttlk VMM
L - »— hochtied  för allemann . Sünn-
^k >88ILl ») 6I >T> abend, den SS. II . Centraal-
hallen, lüttjen Saal , Klock20. Kaarten bi Fraeger L
Meier, Halem-Böttcherstraten , Helmradio-sogestraten
un 's abends an de Käst.

Teutscher Sprachverein
Zusammenkunft morgen, Freitag , 28. Februar,

20.30 Uhr, Union , Kolonialzimmer.

I^ in ^ si ' Ie ^eiclsi 'selHciUguter ^ Kindn-

anstaltet vom Verband DeutscheFrau -nkultur K. V. -
Borführung von Loheland-Gh.mnastck und Kinder-
Flor -ttfecht-n. Die Ausstellung ist auch am Vormittag
von II bis 13s4 Uhr geöffnet.

schönen unvergänglichen alten Soli und Ensemble-
sätze, die jeder Opernfreund vom Theater her
kennt . Sie „begleiten " auch nicht die Bildfolge
als Kulisse . Umgekehrt : die Bilder sollen sichtbar
machen, was die Musik in Tönen schon ausgedrückt
hat . Zum ersten Male — das ist das Ergebnis
dieser sehr pietätvollen , vornehmen und gediegenen
Arbeit Professor Schmalstichs ! — wird klassische
deutsche Opernmustk filmgerecht , weil es oer
Komponist verstanden hat , die Voraussetzungen
des Films so zu erfüllen , daß die Handlung nicht
auf Kosten der Musik abrollt und als Uebersetzung
in die Bildsprache des Films fesselt und den In¬
halt des Textbuches verständlich vermittelt . Da¬
bei gibt er den Zuhörern Flotows Musik nicht ein¬
mal original in der Folge der Partitur . Er hat
sie „bearbeitet " in Pari 'ationen und Instrumen¬
tation . Eine ganz bemerkenswerte Leistung ist
z. V . die , in der er das Lied von der letzten Rose,
bevor es von Kammersänger Helge Roswaenge
gesungen wird , als zur Landschaft der Spielhand¬
lung gehörig , als volksverbundene Melodie , ver¬
mittelt.

Das Textbuch zur Oper ergab die Fabel für den
Film . Die Abweichungen sind ganz geringfügig
und äußerlich . Die Handlung konnte in einen
größeren Rahmen gestellt werden als auf der
Opernbühne . Artur Pohl,  der Verfasser des
Drehbuchs , nutzt die Möglichkeiten zur Schilderung
von Land und Leuten , von Sitten und Gebräuchen
im England der „Martha " aus . So bekommt der
Zuschauer hier eine deutlichere Gesellschaftskritik
mit als im Opernbuch . Das ist wiederum ein Ge¬
winn . Endlich aber singt einer der besten deut¬
schen Operntenöre des Lyonel : Kammersänger
Helge Noswaenge  von der Berliner Staats¬
oper , der übrigens demnächst in der „Reihe der
Gastspiele bester deutscher Opernkräfte " im Staats¬
theater Bremen singen wird . Er ist kein Film-
Tenor wie etwa Jan Kiepura . Aber sein wun¬
dervolles Material , sein ernster Vertrag und seine
dezenten schauspielerischen Mittel gewinnen unbe¬
dingt für ihn . Neben Carla Spletter  als
Harriet und Erste Weiser (Nancy ) mit ihrem
Spielfeuer und ihrer sehr schönen Sprechtechnik
tragen Eduard von Winter st ein,  Georg
Alexander,  Hanna Ralph,  die man leider
heute weniger auf der Leinwand sieht als in den
Tagen des ' „stummen " Films , Fritz Kampers
und' Lena Haustein,  ein bemerkenswertes neues
Filmgesicht , die Handlung . Von der Bildfläche
her weht ein frischer Wind durchs Haus des
Europa -Palastes , der das Publikum in fröhliche
Stimmung bringt . Frei von jeder Uebertreibung
der Gefühle , frei von falscher . nachempfundener
Romantik ist der Film gedreht . So einem „Opern-
Film " kann und muß man rückhaltlos zustimmen.
Er macht der Opernbühne keine Konkurrenz , er
wirbt für sie, weil er ein Kunstwerk aus unserer
Zeit ist, wie Flotows Oper aus ihrer Zeit.

die Höftständer standen , erhalten . In gutem Zu¬
stand ist das Flett der zweiten Diele aus dem
Boden herausgekommen . Es besteht aus einer
Rotsteinpflasterung , auf der die Herd - oder
Feuerstelle noch genau zu erkennen ist. Man er¬
sieht daran , daß in jener Zeit , d. h. vor 450 bis
500 Jahren , das Feuer zu ebener Erde auf dem
Flett brannte , ohne daß die Herdstelle ausge¬
mauert oder sonstwie markiert war . Nach Maß¬
gabe der übereinanderliegenden Kulturfchichten,
ist die Warf seit dem hohen Mittelalter um 114
bis 2 Meter aufgehöht worden . Sämtliche
Bauernhäuser , die wir uns im Laufe der Zeit
dort zu denken haben , lagen so, daß die „grote
Dör " nach der Marsch und das Flett nach der
Weser hinwies.

Eine Uebcrraschung bot dann noch die Slldost-
Tcke der Warf . Hier stieß mgn auf Dünger-
schichten,  die fast vier Meter tief in den Un¬
tergrund der Wurt hineinreichen . Die Grabung
ist an dieser Stelle noch nicht abgeschlossen. Eine
Fülle von Kleinfunden  kam aus den vertorf-
ten Dungschichten zutage : Knochen von Rindern
und Schweinen , unzählige schwarzirdene Scherben,
ferner etliche zierlich gedrehte Spinnwirtel aus
Ton , sodann ein hervorragend aus Knochen ge¬
arbeiteter doppelter Kamm für menschliche Zwecke
aus dem Mittelalter und schließlich zahlreiche
eiserne Geräte , die durch Phosphorsäure zumeist
blau gefärbt sind. Die durchgängig geringe
Größe der aufgefundenen Hufeisen
beweist, daß die damalige Pferderasse ziemlich,
kleinwüchsig gewesen sein muß . Die auffallende
Tiefe dieser Düngergrube ist in mancher Hinsicht
rätselhaft : es erscheint nicht recht begreiflich , wa¬
rum man den Dung so auffallend tief unter die
Erde brachte . Man möchte meinen , daß auch eine
geringere Bedeckung des Dunghaufens mit Klei
diesen vor der Gefahr des Fortschwemmens ge¬
sichert hatte . Aus dem Vorhandensein dieser
verhältnismäßig großen Masten Dung aus dem
Mittelalter kann jedoch geschlossen werden , daß
der damalige landwirtschaftliche Betrieb den
Stallmist zur Düngung der Felder noch wenig
oder gar nicht ausnützte . Man hat sich klarzu¬
machen, daß in jener fernen Zeit die Deiche noch
recht niedrig waren , so daß es im Winter stets zu
Ileberflutungen der Marschländereien kam. Der
Schlickfall, der mit diesen Fluten kam, erhöhte all¬
mählich die Marsch und reicherte ihren Boden im¬
mer wieder mit Nährstoffen an , so daß sich die
künstliche Düngung erübrigte , abgesehen davon,
daß es eben wegen der Fluten unmöglich war , die
Felder im Herbst zu düngen . Die Aecker für das
Sommergetreide bedurften aber aus genannter
Ursache keines künstlichen Dungs . Noch heute lie¬
gen ja in manchen Seemarschengebieten die Ver¬
hältnisse ähnlich so, nur mit dem Unterschied , daß
die Winterfluten durch den Deich zurückgehalten
werden . Aus den betreffenden Marschgegenden
wird der Kuhdung in erheblichen Mengen aus¬
geführt und bildet eine nicht unerhebliche Ein¬
nahmequelle . Auch in unserem benachbarten
Nieder - und Ober -Vlockland sind teilweise die
Verhältnisse ähnlich.

Um den Aufbau der Wurt hinsichtlich ihrer gan¬
zen Ausdehnung kennenzulernen , setzte man an
dem nordwestlichen Fuß eine weitere Gra¬
bung an , die überraschende Ergebnisse
batte . Man stieß dort in einer Tiefe von durch¬
schnittlich 1 Meter auf eine wesentlich ältere Kul-
turschicht, die sich in Form einer flachen graben-
förmigen Mulde in ostwestlicher Richtung und in
einer Länge von 10 Metern erstreckte. Merk¬
würdigerweise zeigt der Marschenklei an dieser
Stelle nur eine Stärke von etwa 1,30 Metern;
darunter liegt der reine Flußsand , hier und da
durch, Eisenoxydbänder gefärbt . Die eigentliche
Kulturschicht , die man dort erschloß, hat bei einer
Breit « von 2 bis 3 Metern allerhöchst die Stärke
eines halben Meters : sie ist mit Holzkohleteilchen
und Eefäßscherben reichlich durchsetzt. Diese Topf¬
scherben sind nun ganz andersartig als die in der
eigentlichen Warf gefundenen : sie sind wesentlich
urtümlicher , stärker mit Sand angereichert und
dementsprechend rauher anzufühlen , ferner im
Gegensatz zur Schwarzirdenware des Mittelalters
meist grau und bräunlich in der Farbe . Die zuge¬
hörigen Gefäße , die aus größeren Scherben hin¬
sichtlich ihrer Form zu erkennen sind, waren kugel¬
förmig , oben mit einem kaum ausgebildeten Lip-
penrand , noch ohne Scheibe mit der Hand ange¬
fertigt . Diese älteren Topfscherben aus der zwei¬
ten Grabung sind nach Maßgabe von ähnlichen,
jedoch weit umfänglicheren Grabungen in hollän¬

disch Ostfriesland in die karolingische , ja vielleicht
sogar noch in die merowingische Zeit zu versetzen,
d .' h. in das 6. bis 8. nachchristliche Jahrhundert.
Die an dieser zweiten Grabungsstelle aufgeschlos¬
sene Siedlung dürfte daher 400 bis 500 Jahre
weiter zurückliegen als die älteste Wohnstätt«
auf der eigentlichen Warf . Jen « ersten Marsch¬
bewohner haben sich. wie der Befund ergibt , auf
einer Sandbank nicht weit vom Flußufer nieder¬
gelassen und haben dort bei dem vorauszusetzenden
tieferen Grundwasserstond anscheinend längere
Zeit hindurch eine Wohnmöglichkeit gefunden.
Von einer Warf kann hier eigentlich noch keine
Rede sein, da der Wohnuntergrund scheinbar gar
nicht oder höchstens um einen halben Meter auf¬
gehöht worden ist. Ueber die Form des dort vor¬
auszusetzenden Wohnhauses kann man sich auf
Grund der Bcdenfunde vorerst noch keine genaue
Vorstellung machen. ^ ^ , ,

Etwa 5 Meter südwestlich davon konnten an
einer zweiten altertümlichen Fundstätte einige
deutlich sich im Erdreich abhebende Eingrabungs-
löcher für Pfosten festgestellt werden und zwar
in einer Tiefe von 114 Meter . Leider erlaubten
es hier die sehr schwierigen llntergrundverhalt-
nisse nicht, dieje Stelle noch genauer zu unter-
uchen. Das nachdringende Grundwasser brachte

den unter dem Klei liegenden Sand zum Fließen,
so daß die Kleischichten immer wieder ein¬
stürzten . Die Schwierigkeiten dieser winterlichen
Grabung sind überhaupt nicht unerheblich ; Frost
und Regen bringen die mühsam hergestellten
Erabenprofile häufig wieder zum Einsturz und
zu dem überall vorhandenen Grundwasser geseM
sich das reichliche Himmelwasser , so daß täglich
die Gräben und Gruben mit Hilfe einer von der
Wasserstrahendirektion zur Verfügung gestellten
Pumpe wieder entwässert werden müssen. Die
Arbeitsfreudigkeit der wackeren sechs Mann vom
Arbeitsdienstlager „Dietrich Schäfer " (Burko ) ,
die auch zur Zeit noch unter der Aussicht des
Museumsbeamten Rabba arbeiten , verdient hohe
AnerkennuAg.

Zwei weitere Probegrabungen lieferten kerne
besonderen Ergebnisse . Auf dem westlichen

Gelände hinter der aus der Warf noch stehenden
Scheune , wurde ein Graben bis zur Tiefe von
2 Meter niedergebracht , der den Nachweis gao,
daß an dieser Stelle der Kleiboden in fast unver¬
änderter Färbung über 2 Meter in die Tiefe geht
und daß diese Schicht bis zu 114 Meter Hohe m
spätmittelalterlicher Zeit aufgebracht wurde . Ern
Haus hat an dieser Stelle nicht gestanden . Eine
Versuchsgrabung an der Nordostecke der
Warf  nahe bei der Woltmershauserstraße führte
zur Aufdeckung zwei verschiedenartiger Kultur-
schichten, einer mittelalterlichen mit zahlreichen
Holzkohlen und schwarzen Gefäßresten und einer
jüngeren Schicht aus dem 18. Jahrhundert mit
häufigen glasierten Scherben . Möglicherweise hat
an dieser Stelle in mittelalterlicher Zeit ein Back¬
ofen gestanden.

Zusammenfassend seien noch einmal die Haupt¬
ergebnisse dieser Wurtengrabung genannt Dre
eigentliche Warf , auf der das alte Bauernhaus
stand , zeigt fünf übereinanderliegende Wohn-
schichten, die einer fünfmaligen Bebauung ent¬
sprechen und zwar innerhalb eines Zeitraums,
der frühestens im 11. Jahrhundert begonnen
haben dürfte . In dem südöstlichen Teil der Warf
reichen die Kulturschichten fast drei Meter tief in
die Erde hinein . Das Flett des zweitfungsten
Hauses , das dem 15. Jahrhundert angehört , hat
eine ebene Feuerstelle gehabt und man ersieht
aus dem Grundriß , daß das damalige Bauern¬
haus neben dem Feuerfach noch kein  Kammer¬
fach hatte . Die Höftständer sind mit ihren Leg-
balken von untergelegten Findlingen gestutzt
worden . Das Eingraben von Hauspfosten konnte
nur bei der tiefsten Kulturschicht , die dem hohen
Mittelalter angehört , beobachtet werden . Die
älteste Besiedlung der Stelle liegt am Nordwest¬
fuß der Warf und ist zeitlich in das 6. bis 8.
Jahrhundert n . Chr . zu versetzen. Die hier
ermittelten Wohnverhältnisse sind wesentlich
urtümlicher wie auf der Warf und lassen erkennen,
daß damals das sächsische Zweiständerhaus mit
angefügten Kübbungen von jenen Urbewohnern
der Marsch anscheinend noch nicht gekannt wurde.
Der Erundwasierstand mutz wesentlich tiefer
gelegen haben , sonst hätte etwa ein Meter unter
der heutigen Marschenfläche keine dauernde
Wohnmöglichkeit bestehen können.

Hiermit dürfte der Beweis erbracht sein , daß
die Marsch in Woltmershausen schon fast ein
halbes Jahrtausend vor der mittelalterlichen Aus¬
schließung der Wesermarschen durch holländische
Unternehmer bewohnt gewesen und in wirtschaft¬
liche Nutzung genommen worden ist.

Der Eigentümerin der Hofstelle , Frau C.
Erebe,  sei hier dafür gedankt , daß sie dem
Fckke-Museum die Grabung auf dieser Stelle
gestattete , und gleichzeitig gilt auch dieser Dank
dem Pächter des Grundstücks , dem Bauern August
Jantz en , sowie der dort wohnenden Familie
Hermann Witte  für ihr sehr entgegenkommen¬
des Verhalten.

Dr . 8 . Srolins (b 'oolcs-Ickuseuw)

Braucht DeutschlandKolonien?
Die Frage der kolonialen Besitzverteilung ist

gerade in der letzten Zeit immer wieder in den
Mittelpunkt der weltpolitischen Erörterungen
gestellt worden . Mit Recht hat deshalb das
Deutsche Volksbildungswerk  in seinen
Arbeitsplan auch eine längere Vortragsreihe
über die deutsche Kolonialsrage ausgenommen.
Nachdem in der vergangenen Woche bereits die
grundsätzlichen Fragen deutscher Kolonialpolitik
behandelt wurden , gibt am heutigen Donnerstag
Dr . Abel  vom Deutschen Kolonial - und Ueber-
see-Museum an Hand von ausgewählten Licht¬
bildern einen landeskundlichen Ueberblick über
unsere alten Schutzgebiete in Afrika und in der
Südsee unter dem Thema „Klima , Boden und
wirtschaftliche Möglichkeiten in den deutschen
Kolonien " . Da jeder der 5 Vortrüge dieser Reihe
ein in sich abgeschlossenes Ganzes darstellt , ist
auch jetzt noch Gelegenheit zum Besuch gegeben.
Sämtliche Vortrüge finden jeweils Donnerstags
von 21.10 bis 22 Uhr in der Oberrealschule,
Dechanatstraße , statt . Einzelkarten für jeden Por-
trag zum Preis von 0,30 RM . (Erwerbslose und
Schüler 0,10 RM .) sind dort an der Abendkasse
zu haben.

Beamte , Angestellte und Arbeiter des Elek¬
trizitätswerkes tragen Ausweise . Es wird wie¬
derholt darauf hingewiesen , daß sämtliche im
Außendienst beschäftigte Beamte , Angestellte und
Arheiter des Elektrizitätswerkes — auch die mit
Dienstmütze versehenen — eine Ausweiskarte be¬
sitzen. Die Stromabnehmer , bei denen Personen
erscheinen, die sich als Beauftragte des Elektrizi¬
tätswerkes ausgeben , werden im eigenen In¬
teresse gebeten , sich den Ausweis zeigen zu lassen.

Silbernes Arbcitsjubiliium . Am heutigen Donners¬
tag kann August Schünsmann,  Eriinenstr . 90 a,
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Haake-Bcck-
Brauerci zurückblicken.

Hohes Alter. Carl Schaar,  Zollsekretär a . D.,
Hansastraße 156, vollendet am heutigen Donnerstag
das 80. Lebensjahr bei seltener körperlicher und
geistiger Rüstigkeit.

Woltmershaufer Wehr- und Kriegerkameradschaft
e. V. In d« letzten stark besuchten unter der Leitung
des Kameraden Peper  stehenden Mitgliederversamm¬
lung gedachte der Propagandawart Kam. Sie Vers
zunächst in längeren Ausführungen des durch ruchlose
Hand ermordeten LandeSgruppenleitcrs Pg . Wilhelm
Gustloff.  Sodann wurde das Andenken des treuen
Kameraden Hans Sauerwein  geehrt . Noch Ver¬
pflichtung eines neuen Kameraden, gab Kam. Peper
bekannt, daß sich die Kameradschaft am 8. März an
der Heldengedenkfeier, 20 Uhr, in den Centralhallen,
beteiligt; morgens findet allgemeiner Kirchgang statt.
Das Schießen mit der SA . ist auf Ansang Mai ver¬
schoben. Die Kameraden wurden dann aufgefordert,
die Donnerstagschießabende stark zu besuchen. Am
Schlüsse der Versammlung hielt Kamerad Pastor
Meyer  einen längeren mit großem Verfall aufge¬
nommenen Lichkbildervvrtrag über „Reiseerlebnisse in
Spanien ".

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork am
27. Februar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „Deutschland" über Bremerhaden um 9 Uhr,
über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Einberufungen zum flrbettsdienst
wichtige Bekanntmachungen der Neichsleitung des flrbeitsdlenstes

Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes gibt über
die Einberufungen zum Reichsarbeitsdienst , Früh¬
jahr 1936, bekannt:

il ) Zum April 1936 werden einbe¬
rufen:  1 . Arbeitsdienstpflichtige , die in der
Zeit vom 1. Januar bis zum 31. März 1915 ge¬
boren sind, und die Lei der Musterung 1935 „taug¬
lich 1 oder 2" befunden wurden , soweit sie nach
ihrem „Vorläufigen Entscheid" für die Ein¬
berufung zum 1. April 1936 vorgemerkt sind.
2. Wehrmachtfreiwillige , die von ihren Truppen¬
teilen zum 1. Oktober 1936 angenommen sind, und
die ihrer Arbeitsdienstpflicht noch nicht genügt
haben , soweit sie nicht ausnahmsweise von der
Ableistung des Arbeitsdienstes ausdrücklich befreit
wurden . 3. Bewerber , die sich als „vorzeitig
Dienende " oder „länger dienende Freiwillige " um
Einstellung in den Reichsarbeitsdienst beworben
haben , soweit sie bis 10. März 1936 eine Mit¬
teilung über ihre erfolgte Annahme erhalten.

L . Bis zum 1. Oktober 1936 werden
zurückgestellt:  a ) Arbeitsdienstpflichtige des
Jahrganges 1915. die bei ver Musterung 1935 „be¬
dingt tauglich " befunden wurden ; b) Arbeits¬
dienstpflichtige , die in der Zeit vom 1. April bis
31. Dezember 1915 geboren sind, soweit sie

„sommerbeschäftigten Berufen " angehören (z. V.
Landwirtschaft , Forstwirtschaft , Gärtnerei.
Fischerei , Bau - und Vaunebengewerbe und
Binnenschiffahrt ) ; o) Von den Arbeitsdienst-
pflichtigen , die in der Zeit vom 1. April bis
31. Dezember 1915 geboren sind und die nicht zu
den sommerbeschäftigten Berufsgruppen zählen,
wird ein erheblicher Teil noch zum April 1936
einberufen , der Nest bis zum 1. Oktober 1936
zurückgestellt ; ck) Die endgültige Entscheidung
über die Einberufung oder Zurückstellung ergeht
nur schriftlich.  Zwischenbescheide werden
nicht erteilt . Anfragen können nicht bearbeitet
werden und sind daher zwecklos, s ) Arbeitsdienst¬
pflichtige des Jahrganges 1915, die seit der
Musterung ihren Wohn - oder Aufenthaltsort oder
innerhalb des Ortes ihre Unterkunft wechselten
und hierüber noch keine Meldung erstattet haben,
machen sich strafbar , wenn sie nicht unverzüglich
ihre Anschrift dem Meldeamt für den Arbeits¬
dienst melden , das ihren „Vorläufigen Entscheid"
ausgefertigt (gestempelt ) hat . 1) Die Arbeits¬
dienstpflichtigen werden dringend davor gewarnt,
ihre Arbeitsplätze auszugeben oder sonstige Maß¬
nahmen zu treffen , ehe sie im Besitz ihrer schrift¬
lichen Einberufung sind.

Der Wert einer Zeitung
spiegelt sich mit in erster Linie in der Treue
ihres Leserkreises , und wir sind stolz darauf , daß
aus der großen Gemeinde unserer Freunde so oft
und so herzlich anerkennende Worte zu uns
dringen.
Diese Anhänglichkeit und diese Zufriedenheit
einer anspruchsvollen Leserschast sind uns immer
wieder neuer Ansporn , noch mehr zu bieten , die
„Bremer Zeitung " noch unterhaltender und inter¬
essanter zu gestalten!

- -— Bestellschein-- -
hiermit bestelle ich zumI. stliiri ISIS sie

„Vremer Zeitung"
SeMspreis Ileichsmarkr.lll monatlich, ein¬
schließlichbestellgeld bei ktbgigerfreiliescrung

Name: .

veruf:.

Straße:. nr.:. .
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FischfrikSss» . Für 4 Personen
Zutaten; I '/ , Pfund See - oder Flußfisch, 3 Sß.
lvffel Fett, 3 Eßlöffel! Mehl/ '/? Liter Fisch,
kochwasser, 1 Eigelb, 1 Eßlöffel Essig, 2 Tee-
löffel Kapern, I '/? TeelöffelMaggi s Würze.

'Den Fisch lnapp weichkochen, häuten und entgräten. Das
Mehl im 'Fett anschwitzen, mit Fischkochwaffer ablöschenund
bündige Soße kochen. Dom Feuer nehmen, Eigelb, Kapern
und Maggi's Würze baruntermischen. Das Fischfieisch in die
Soße geben und lukz ziehen lassen Leigabe: Salztartvffeln
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Das Wrack nach Vrake abgeschleppt
Letzte Vergungsarbeiten— Die Kapitänsfrau und die beiden Kinder in Dechtenflettzaufgebahrt

Wir unterrichteten unsere Leser bereits gestern
von dem Erfolg , mit dem die mit zäher Energie
durchgeführten Arbeiten der Bergungsfahrzeuge
,Mille " und „Kraft " an der Unfallstelle bei
Rechtenfleth gekrönt wurde . Es gelang vorgestern,
das Wrack des Motorleichters „Dipping v " zu
drehen und aufzurichten , so daß die ' Pumpen
angesetzt werden konnten.

Nestern morgen nun waren die Arbeiten Lei
Tagesanbruch so weit fortgeschritten , dag das
Wrack — der Schwere seiner an sich unbeschädigten
Ladung entsprechend — fast so hoch aus dem
Wasser ragte , als es normal ist. Die Leiche der
Kapitiinssrau,  die man — wie gemeldet —
bereits am Vorabend im Hinteren Kajütraum
treibend bemerkt hatte , konnte am gestrigen
Morgen in Anwesenheit des zuständigen Ver¬
treters der Polizei und der Gemeinde geborgen
werden . Auch die beiden Leichen der Kinder
wurden aus dem Hinteren Kajütraum , dem
Schlasraum des Kapitäns ans Tageslicht gebracht
und nach Rechtenfleth  übergeführt , wo alle
drei Toten in der dortigen Leichenhalle auf¬
gebahrt wurden . Von dem Kapitän fehlt jede
Spur.

Am frühen Morgen des gestrigen Tages bot
sich dem Berichterstatter folgendes Bild:

Unmittelbar an der Backbordseite des Ber¬
gungsdampfers „Kraft " zum linken Ufer der
Weser hin liegt das Wrack. Nur ganz gering
noch ist sein Deck an Backbord von der Flut be¬
spült , während es in allen seinen anderen Teilen Das Zebobono Wrack des „vippinA V" an der Laekdordsvito «los UerxunAsdampkers „Uralt"

Unsers LUÄer:

iftjnks oben:  Das Uvvk dos Wracks , aus
liessen Iiinoiiräiiinen die I-eielion der Uran und
der Kinder xvborxen werden konnten.
Uinks n ebenste b end:  Das kuderbaus ist
abgerissen . Veutlivb sind die Lesvbädigungen
des 8tvuerrads erkennbar.
Obens tobend:  Uliek auk das Uevk.

Kulnabiusn : Tisobsr , (ö) .

normal aus dem Wasser ragt . Es sind jetzt auch
die Spuren des furchtbaren Zusammenstoßes an
Deck erkennbar . Das Leck im vorderen Drittel
der Steuerbordwand , nunmehr von Deck aus be¬
trachtet , läßt nochmals mit aller Deutlichkeit die
Wucht erkennen , mit welcher „Dipping V" ge¬
radezu überrannt wurde . Wie wenn der Leichter
zweigeteilt werden sollte , so mutet der Schnitt
an , der sich vom Deck bis zum Schiffsboden in
gleicher Tiefe und Breite findet . Fett , Oel und
Schmutz bedecken das Schiff und seine Jnnen-
räume . Uebel hat das Wasser den Einrichtungen
mitgespielt . Der Aufbau des Ruder¬
hauses  ist verschwunden wie auch der Mann,
der sich zur Zeit des Unglücks unter ihm aufge¬
halten hat . Das Steuerrad ist angebrochen , und
die Röhren , die sich über die Länge des Decks er¬
strecken, sind teilweise zerstört.

Gewaltige Schläuche , die an die Pumpen der
Vergungsdampfer angeschlossen sind, führen in

die Jnnenräume des Wracks , das noch am Nach¬
mittag nach Brake befördert werden soll, damit
die Löschung der Ladung am Ort des Ausgangs
der Unglücksfahrt vorgenommen werden kann.
Zu diesem Zwecke sind auch dampfsührende
Schläuche in die Laderäume eingeführt worden.
Der Dampf soll das Hartfett anwärmen und in
einen flüssigen Zustand versetzen , denn Ladung
und Löschung geschieht bei dieser Art Fett eben¬
falls durch Pumpen . Die Hauptarbeit ist geschafft.
Mit dem nächsten Hochwasser werden die Ber¬
gungsfahrzeuge samt Wrack die Stelle , an welcher
sich einer der schwersten Schiffszusammenstöße auf
der llnterweser ereignete , verlassen haben.

Wie wir drahtlich erfahren , ist gestern gegen
8 Uhr nachmittags das Wrack des „Dipping V"
in Brake an der Anlegestelle der Ölraffinerie
eingetroffen . Heute soll mit der Löschung der
Ladung begonnen werden.

-
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Lliek auk die Ilnkailstvll 'o mit den UorgungskabrrvuAon

„Fröhliche Musik"
Die Deutsche Arbeitsfront veranstaltet in

ihrer NSE . „Kraft durch Freude ", zugunsten
des Winterhilfswerkes am Sonnabend , dem
29. Februar , 29.30 Uhr , im großen Saale der
„Union " einen Unterhaltungsabend unter dem
Titel „Fröhliche Musik ", ausgeführt vom
Bremer Lehrer -Orchester und vom Bremer Lehrer-
Gesangverein . Eintrittspreis RM . —,50. Karten
bei allen „K.d.F ."-Betriebs - und Ortsgruppen-
warten , Lei Praeger S- Meier , Woll 'enweber,
Heimradio und im Kreisamt , Nordstr . 43.

Eigentümer gesucht. Gesichert wurden : 1 Herren¬
fahrrad Nr . 168 46V, schwarzer Rahmen mit weißem

Strahlenkops , nach oben gebogener Lenkstange mit
schwarzen Griffen, braunem Ledersattcl, dreieckiger
satteltasche , Hand- und Rücktrittbremse, Klotzpedalen,
Kettcnjchutz, großer Neberfetzung, Balaco-Lampe und
Berko-Dhnamo . 1 schwarzer, kunstlederner Auto-
Verdeckschützer. Fahrrad und Verdeckschützerhat ein
festgenommener Fahrraddiob angeblich am 21. Februar
in den Abendstunden im Zentrum der Stadt gestohlen
und zum Kauf angeboten. Die unbekannten Eigen¬
tümer werden ersucht, sich umgehend im Polizeihau ?.
Zimmer 408, zu melden.

Radfahrer gesucht. Am Sonnabend , 22. Februar,
gegen 5 llhr , besuhr ein Persvnenkrastwagen die Huch-
tinger Heerstraße in Richtung Bremen . Der Führer
des Personenkraftwagens wollte angeblich mit seinem
Wagen einen in der gleichen Richtung, nicht auf dem
Radfahrweg fahrenden Radfahrer überholen, geriet
hierbei ins Schleudern und fuhr in den Straßen¬

graben . Der Radfahrer , der sich nach dem Unfälle ent¬
fernt«, wird ersucht, seine Anschrift dem Unfall-
Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333, oder an einer
Revierpolizeiwache bekanntzugeben.

„Das Sesicht des Zukunstskrieges"
Im großen Unionsaale sprach gestern abend aus

Veranlassung des Kaufmännischen Vereins Oberst¬
leutnant Benarh - Berlin über das Thema : „Das
Gesicht des Zukunftskrieges ". Mit leb¬
haftem Beisall begrüßt , führte , der Redner eingangs
aus , daß der Soldat von höchstem Verantwortungs¬
gefühl getragen sei und alles einsetze für sein Volk.
Es könne sich bei dem Thema des Abends nicht um
ein romanhaftes Ausspinnen des Zukunftskrieges han¬
deln. Manchen klarsehenden deutschen Männern sei es
nicht immer gelungen, genügendes Gehör im Volke
zu finden. Früher habe man gemeint, alles Heil im
Kriege liege beim kämpsenden Heere allein . Man hatte
das Material unterschätzt und haben in vielem um¬
lernen müssen.

Zwanzig Jahre nach dem Kriege frage man sich, wie
die Entwicklung weiter fortgeschritten sei. Eines wisse
man heute schon allgemein, daß an dem Kriege der
Zukunft das ganze Volk beteiligt sein werde und daß
es um die gesamte Kultur und das volle Leben des
Volkes gehe. Der Krieg der Zukunft werde überall
Tod und Vernichtung verbreiten und mit Flugzeugen,
Kampswagen und Ferngeschütz bis in das fernste Dorf
getragen . Nicht, ob der Politiker oder der Soldat der
führende Kopf sein solle, sei die Frage , sondern es
komme auf den einen  Mann an, in dessen Hand alle
Gewalt und aller Wille vereinigt seien. Der Gegen
satz zwischen der politischen und militärischen Führung
fei im Weltkrieg ein Unglück für Deutschland gewesen
Im heutigen Deutschland
Befehlsgcwalt garantiert

ei die Einheit der gesamten
n der Person des Füh¬

ftast du beim grauen Mücksmann
schon ein Los gekauft?

rers,  der auch oberster Befehlshaber der ganzen
Wehrmacht sei.

Das Volk müsse für die Idee  der Wehrwilligkeit
erzogen und zum Einsatz sür das Vaterland gerüstet
werden. Es gelte, die innere Kraft des Volkes im
Kriege zu stärken, den Wchrwillen des Feindes zu
schwächenund die Neutralen zu gewinnen. Wesentlich
fei die Vorbereitung des Volkes durch die körper¬
liche Ertüchtigung.

Hinter der geistigen und körperlichen Ertüchtigung
dürfe der wirtschaftliche  Scharfblick und der
Wille zum Durchholten nicht fehlen. Der im Jahre
l !!3v verstorbene General DouL habe die Lehre vom
absoluten Luftkrieg gepredigt und erklärt , der nächste
Krieg werde wenige Tage nach seinem Ausbruch vom
Bombenflugzeug entschieden. Der uns vom Führer
gegebene R e i chs l u s t s chu tz habe im Falle eines
Zukunstskrieges eine große Aufgabe und Verpflichtung.

Freilich habe kein Staat die Mittel , um sich die für
einen ausschließlichen Luftkrieg erforderlichenFlugzeuge
zu bauen . England habe erst kürzlichdie Erfindung eines
neuen Flugzeugs von 640 Stdkm. gemeldet. Spreng¬
bombe, Brandbombe und Gasbombe seien die ver¬
heerendste Munition der Kampslug,zeuge. Der Tank
habe anfangs den Vorteil der llcbcrraschnng sür sich
gehabt, bald habe man aber auch gegen ihn Mittel ge¬
funden. Die Motorisierung des Heeres müsse mit der
Motorisierung der Wirtschaft parallel gehen.

Der mit zahlreichen Lichtbildern  ausgestattete
Vortrag von Oberst Benarh fand lebhaften Beifall.

Domanenpächter sollen vorbildlich
in der krzeugungsschlacht sein

Der Reichs - und Preußische Landwirtschafts¬
minister hat an die Regierungspräsidenten einen
Erlaß gerichtet , der die Beteiligung der Staats¬
domänen an der Erzeugungsschlacht betrifft.
Sinn und Ziel der Erzeugungsschlacht der deut¬
schen Landwirtschaft sei es , mit allen nur mög¬
lichen Mitteln die Wehrfreiheit durch Nah¬
rungsfreiheit  zu stärken und zu sichern.
Vor allem gelte es nach Möglichkeit die Erzeu¬
gung von Kett , Eiweiß und Faserstoff erheblich
zu vermehren . Der Minister spricht die Erwar¬
tung aus , daß sich die Pächter preußischer Staats¬
domänen , getragen von ihrer besonderen Pflicht
und Verantwortung als Treuhänder staatlichen
Grund und Bodens , vorbildlich im Kampfe der
Erzeugungsschlacht bewähren und daß sie sich be¬
mühen , allen Bauern und Landwirten voran¬
zugehen in dem Bestreben , die von der Reichs¬
regierung und dem Reichsnährstand gewiesenen
Ziele auch in ihrer Wirtschaft zu erreichen.

820 Hektar Überschwemmungsgebiet
werden kultiviert

Im Kreise Pelzen  ist bereits im vergange¬
nen Jahre die Ilmenau als Vorfluter reguliert
worden . Jetzt ist man damit beschäftigt , das
große Niederungsgebiet der Wipperau  zu re¬
gulieren . Dieses Gebiet umfaßt 13 Gemeinden.
Durch die Arbeiten werden insgesamt 820 Hektar
Ueberschwemmungsland in wertvolles Kultur¬
land verwandelt , drei Kilometer Flußlauf
zwischen Woltersburg und Molzen sind bereits
begradigt worden . Im Frühjahr werden im wei¬
teren Verfolg dieser Arbeiten 60 Hamburger
Notstandsarbeiter  auf dem Abschnitt
Molzen -Masendorf und weitere 80 Mann von
Oitzmühle bis Dörmte eingesetzt . Die letzte Strecke
bis zum oberen Ende des zu regulierenden Fluß-
laufes wird vom Lager Neumllhle des Reichs-
arbeitsdienstes  in Angriff genommen
werden . Bemerkenswert sind vor allem die Ar¬
beiten bei der Oitzmühle , durch deren Stau ein
etwa 800 Meter breites Tal ständig versumpft
war . Die auf Anregung der Anlieger gegründete
Wassergenossenschaft zur Regulierung der
Wipperau kaufte für den Müller der Oitzmühle,
die im Zuge der Arbeiten verschwinden muß , die
Oldenstädter Mühle . Die Oitzmühle wird stillge¬
legt , soll aber dem Landschaftsbild erhalten
bleiben und einem Bauern übergeben werden.
Die Genossen haben zur Durchführung der Re-
gulierungsarbeiten ihre um 1850 erstandenen
Staurech 'te zur Bewässerung der Wiesen ohne
weiteres aufgegeben.

vrenisl »s vnrASdunA

Hkinelinxen
Auszeichnung für treue Dienste . Die Jndustrie-

und Handelskammer Verden hat dem Schmied
Heinrich von Ahsen -Hemelingen für 30 jährige
und dem Kernmacher Dietrich Steffens-
Arbergen für 35 Jahre treue Dienste und Pflicht¬
erfüllung bei der Firma Gebr . Klencke je eine
Ehrenurkunde überreichen lassen . Ebenso wurde
dem Modelltischler Arend Reiners  für
50 jährige treue Dienste bei der gleichen Firma
noch nachträglich eine Ehrenurkunde ausgehändigt.

Pflichtabend der NS .-Frauenschaft . Der Pflicht¬
abend der NS .-Frauenschaft stand in diesem
Monat unter dem Motto „Fastelabend ". So kam
nach Erledigung des geschäftlichen Teiles das
Plattdeutsche zu seinem Recht . Frau Overdeck
erfreute durch die Vorlesung Kinauscher Ge¬
schichten, gemeinsame Lieder schufen jene Ver¬
bindung , die nötig ist zur rechten Fastnachtfeier.
Frau Peters  trug zwei Lieder von Klaus
Eroth vor , und die Jugendgruppe erntete reichen
Beifall durch die Darbietung eines „ Hexentanzes
auf dem Blocksberg " .

Pg . Pastor Hahn wird in Achim sprechen. Am
Abend des Heldenged 'enktages wird im Rahmen
einer würdigen Feier Pg . Pastor Hahn  sprechen,
der schon in der Kampfzeit in Achim sprach. Das
Orchester der NS .-Kulturgemeinde wirkt auch bei
dieser Gelegenheit mit.

velinenkorsr
Neichsnährstandsversammluna in Eanderkesee.

Der Reichsnährstand hielt in Meyers Easthof in
Eanderkesee die erste Versammlung des Jahres
1936 ab . Eröffnet wurde die Kundgebung durch
Gemeindebauernführer H. Struthof 'f,  der
dem Kreisschulungsleiter der NSDAP ., Pg.
Lehmhus,  das Wort zu einem Vortrage über
„Der deutsche Bauer im deutschen Volk " erteilte.
Reicher Beifall lohnte dem Redner für seine
Ausführungen . Als nächster sprach Diplom-
Landwirt Dannemann  über die Erzeugungs¬
schlacht. Die eingehenden Darlegungen des
Redners fanden große Beachtung . Als letzter
Redner sprach Diplom -Landwirt Teerkamp
über den Erassamenanbau , der für die Land¬
wirtschaft ein lohnender Erwerbszweig ist, da der

Bedarf an inländischem Saatgut ständig im
Wachsen ist.

10 Jahre Zuchthaus wegen versuchten dreifachen
Mordes. Im Januar erregte ein Mordversuch
des Invaliden Meyer  in Delmenhorst großes
Aufsehen . Er hatte versucht , seine Frau und seine
beiden Kinder nachts mit Leuchtgas zu vergiften
und zu diesem Zweck ein Loch in das Schlafzimmer
gebohrt und einen Easschlauch eingeführt . Erst als
sein Sohn in der Nacht anfing zu schreien, betrat
er das mit Gas gefüllte Zimmer und öffnete die
Fenster . Er fuhr später nach Hamburg , wo er ver¬
haftet wurde . Das Oldenburger Schwurgericht
verhandelte im Delmenhorster Amtsgericht wegen
dieses Mordversuches . Die Verhandlung ergab
von Meyer ein äußerst ungünstiges Bild . Wie
der Richter betonte , hatte der Angeklagte sich vor¬
her damit gebrüstet , unter Einsatz seines Lebens
seine Familie gerettet zu haben . Bei seiner Ver¬
nehmung verwickelte sich der Angeklagte immer
wieder in Widersprüche . Einmal behauptet er
er habe dem Stadtmagistrat einen Älbstmord-
versuch vortäuschen wollen , um ihn zu zwingen
ihm einen Vorschuß zu gewähren , dann wieder
will er , nachdem das Zimmer mit Gas gefüllt
war , selbst auch den Tod gesucht haben . Dos tö¬
richt schenkte dem Angeklagten keinen Glauben.
Die Vernehmung der Hauptzeugen wurde teilweise
unter Ausschluß der Oesfentlichkeit vorgenommen.
Es ergab sich, daß die Familienverhältnisse durch
Verschulden des Angeklagten zerrüttet waren.
Von den Zeugenaussagen ist die Aussage des
Schwiegervaters des Angeklagten erwähnenswert.
Der Angeklagte hatte seinem Schwiegervater sein
Haus verboten . Hinter die Haustür hatte er eine
schwere Eisenstange gestellt , mit der er nach
eigener Aussage seinen Schwiegervater nieder¬
schlagen wollte , falls er es wagen würde , sein
Haus zu betreten . Ein als Zeuge vernommener
Vertreter der Stadt Delmenhorst wies nach. daß
die Stadt für den Angeklagten ein kleines Ver¬
mögen aufgewendet habe , um ihn von seiner an¬
geblichen . Blindheit zu befreien . Eine andere
Zeugin erklärt , daß Meyer nicht blind sein
könne, denn er habe einmal , als er bei ihr Ziga¬
retten kaufte , ein Plakat angesehen und gesägt:
„So , Eolddollar haben Sie auch !" Aus der Ver¬
nehmung eines Versicherungsvertreters ging her¬
vor , daß der Angeklagte eine Versicherung auf das
Leben seiner erst 27jährigen Frau abgeschlossen
hatte mit Wirkung vom 1. Januar 1936. Am
13. Januar unternahm er den Mordversuch . Die
Plädoyers nahmen über zwei Stunden in An¬
spruch. Der Staatsanwalt beantragte 15 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust unter Nicht-
anrechnung der Untersuchungshaft wegen der Roh-
heit der Tat . — Nach kurzer Beratung verkündete
das Gericht das Urteil . Danach erhält Meyer
wegen versuchten Mordes an seiner Familie zehn
Jahre Zuchthaus.

Glück durch die WHW .-Lotterie ! Nach langer
Zeit wurde auch einmal wieder in Delmenhorst
ein größerer Gewinn aus der „grauen Glückskiste"
gezogen . Der glückliche Gewinner , der einen
Treffer von 500 RM . hatte , war ein Bremer.

Schwerer Verkehrsunfall . Auf der Reichsstraßs
Delmenhorst —Oldenburg ereignete sich im
Elmenloher Grund  auf der stark ab¬
schüssigen Straße ein schwerer Verkehrsunfall.
Ein Personenkraftwagen wollte einen Lastkraft¬
wagen überholen . Der Kraftwagen fuhr mit
einer Geschwindigkeit von etwa 60 Kilometern.
Beim lleberholen kam er ins Schleudern , fuhr
auf den Fußweg und riß dabei einen dort in
gleicher Richtung fahrenden Radfahrer nieder.
Der Radfahrer erlitt so schwere VerletzunjgenjÄaß
er sofort einem Krankenhause zugeführt werden
mußte . Der aus Wilhelmshaven stammende
19 jährige Fahrer des Personenkraftwagens führt
die Ursache des Unfalls auf die Glätte der Straße
zurück.

Slulrr

Die Ortsgruppe Stuhr der NSDAP . ver¬
anstaltete im „Lindenhof " eine große , öffentliche
Versammlung , die von allen Bevölkerungsschichten
recht gut besucht war . Mit dieser Versammlung
war eine Kundgebung der hiesigen Vezirks-
bauernschaft verbunden . Für diese sprach Dr.
Nietschlag  vom Reichsnährstand in Olden¬
burg . Ortsgruppenleiter Thümler  begrüßte
die Versammlungsteilnehmer und erteilte Pg.
Nietschlag das Wort zu seinem Vortrag . Der
Redner wies besonders auf die Notwendigkeiten
und auf die Ziele des Kampfes um die Nahrungs¬
freiheit hin . Die richtunggebenden Ausführungen
des Redners wurden mit großem Beifall auf¬
genommen . Das Niedersachsenlied leitete über zu
dem Vortrag des Reichsstoßtruppredners Peter
Kastens  aus Hamburg . Pg . Kastens schilderte
den Kampf der Bewegung von Anfang bis Ende
und wies auf die großen Erfolge seit der Macht¬
übernahme hin . Der Ortsgruppenleiter dankte
beiden Rednern, ' dann wurde die Kundgebung in
der üblichen Weise geschloffen.

VeASLsolc
Das Standesamt meldet -. Es sind aufge¬

boten : Der Nieter Paul Emil Holz , wohnhaft
in Vegesack, Hafenstraße 40/1 und die Arbeiterin
Adelheid Wichels , wohnhaft in Bremen , Flieder¬
straße 16.

vrernerksven
Jubiläum einer Moorkolonie . Vor nunmehr

15 Jahren wurden die Arbeiten zur Errichtung
der Moorkolonie Neu - Ebersdorf  auf¬
genommen . Die großen , zu der Gemeinde Ebers¬
dorf gehörenden Flächen Oedland wurden auf¬
gekauft und mit einem Dampfflug umbrochen,
soweit nicht bereits kleine Teile während des
Krieges durch kriegsgefangene Russen kultiviert
waren . 24 Siedlerstellen konnten eingeteilt und
trotz des schweren Anfangs , der allen Siedlern
bevorstand , besetzt werdön . Im Jahre 1927 wurde
in der Siedlung ein neues Schulgebäude
errichtet , nachdem der Unterricht jahrelang in
einer Baracke abgehalten worden war.

vsts

In der Oste ertrunken . Nach einer Fastnachts¬
feier geriet der fünfzehn Jahre alte landwirt¬
schaftliche Arbeiter Heinrich Ha mmann aus
Schüttdamm  bei den Vorsetzen in die Oste
und ertrank . Der Verunglückte wurde am Mor¬
gen tot im Schlick aufgefunden.

vttersvsrg
Opfer des Glatteises . Die Glätte in den letzten

Tagen verursachte mehrere Unglücksfälle , von
denen einer tödlich verlief . Die 80jährige Witwe
Schlohbom  glitt vor ihrem Hause sö unglück¬
lich aus , daß sie eine schwere Gehirnerschütterung
davontrug , an deren Folgen sie starb.

Erfolge der Thcdinghäuser Pferdezucht . Es ist
sicherlich ein gutes Omen sür die weitere Entwick¬
lung der Thedinghäuser Pferdezucht , daß kurz
nach der Hundertjahrfeier ein Auftrag auf Lie¬
ferung von zehn bis zwölf Spring - und Reit¬

pferden von einem Berliner Institut eingegangen
ist.

Zuteilung der Vezirksbauernschaft Theding-
hausen zu Hannover . Die Bezirksbauernschaft
Thedinghausen , die bisher der Kreis - und Lan¬
desbauernschaft Vraunschweig zugehörte , ist nun¬
mehr der Landesbauernschaft Hannover und der
Kreisbauernschaft Kreis Grafschaft Hoya zuge¬
teilt worden . Diese Regelung entspricht der, die
für die Partei bereits seit iangem besteht.

Unter dem Verdacht des Giftmordes verhaftet.
Die Justizpreffestelle Oldenburg teilt mit : Unter
dem Verdacht , seine am 27. April 1935 verstor¬
bene Ehefrau , Maria geborene Vehnen , durch
Gift zu Tode gebracht zu haben , wurde der An¬
ton Stienken  aus Lindern bei Lloppenburg
verhaftet . Es bleibt abzuwarten , ob die nach der
Sektion angeordnete chemische Untersuchung den
Verdacht bestätigen wird.

DeutscherVauernfunk
Donnerstag , den 27. Februar

Frankfurt: 11.30 Kälberaufzucht . 15.00
Wirtschaftsbericht : Wolle aus Milch?

Hamburg:  7 .10 Ackerbau.
Leipzig : 7 .30 Mitteilungen für den Bauern.

11.45 Pflanzenschutz und Erzeugungsschlacht. ,
Deutschlandsender:  11 .05 Ungeziefer¬

bekämpfung im Haushalt . 11.30 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört . 1. Letzte Winter-
arbeiten im Bauernwald . 2. Recht und Scholle.

Stuttgart: 11.30 Für dich, Bauer : Milch
und Milcherzeugnisse als Quelle der Volkskrast.
11.45 Frühjahrsdllngung der Wintersaaten. 10 4»
Die Erzeugungsschiacht geht weiter . Boden¬
bearbeitung im Frühjahr . 11.40 Eindrücke von
der „Grünen Woche" in Berlin . 17.30  Erstes
Futter , leistungsfähiges Vieh . Ein Gespräch über
Futterfragen im bäuerlichen Betrieb.
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s »üdindisches Heimweh Von Föhn George
tzsgenbeck

erstenmal sah ich Subani und Ramoo , die
? ^ /schen Drahtseilläufer , in einem

kleinen Orte bei Madras . Seit Wochen lagerte
eme oruckende Hitze über unserer Gegend . Müde
und untätig hielten wir uns tagsüber in unserem
Bungalow auf und vermieden alles , was den
^ ^ ?Eer einer Bewegung haben konnte.

Bis eines Abends der Tamilenboy zu uns kam
freudig grinsend mitteilte : „Mahatja , es gibt

Wir atmeten auf . Die schlaffe Mattigkeit , die
uns umfangen hielt , wich schon unter dem Ge-
danken , daß es kühler werden könnte . Als wir
°.uf die Veranda traten , fühlten wir tatsächlich
einen Windzug . Und dieser Wind trug Pfeifen-
und Trommelklänge vom Dorf zu uns herüber.
Em Fest !? — Ein Dankgottesdienst ? — Heute

kein Feiertag . und die Trommeln hatten
einen fröhlichen Klang . Wir schickten den Boy
;n den Ort . Wenn man monatelang nur für sich
ist, wird man neugierig wie ein Kind.

„Gaukler sind im Dorf , südindische Gaukler !"
sagte der Boy mit einiger Herablassung in der
Sprache . Wir erwarteten eine kleine Äbwechs-
lung und wollten sie sehen. Trotz seiner Gering-
schatzung hatte unser Boy sie schon bestellt.

Ein paar Minuten später kamen sie. Männer,
Frauen , Kinder . Kleine , magere Gestalten in
müdem , kurzschrittigem Trott . Indische Zigeuner,
ni denen sich mongolisches und indisches Blut in
den jahrhundertelangen Wanderungen vermischte,
dre ihre eigene Sprache reden , ihre merkwürdige,
an persische Mysterien erinnernde Feuerreliqion
haben . «rn -»- ri" - ' -
Blut. Aber sie sind degeneriert und müde im

Konkurrenz . Sie mutzten sich zurechtfinden ; auch
wenn nachher ihre angeblichen Tanten zind On¬
kels nicht mehr bleiben wollten . Auch die hatten
wir nett hergerichtet und sie sahen wirklich male¬
risch aus , wenn sie mit ihren kleinen Zigeunerchen
in den überall schnell improvisierten Küchen her¬
umhockten und kochten und schwatzten.

Ein halbes Jahr später kamen die ersten aus¬
führlichen Nachrichten von den Amerikareisenden.
Der Zirkusdirektor schickteeinen Brandbrief . Die
Jungen » seien seine Sensation . Langspaltige Ar¬
tikel in den Zeitungen bewiesen es. Sie könnten
die Seiltänzer der Zukunft werden , überhaupt
die Seilkllnstler Leider Kontinente . Er biete
ihnen alle Annehmlichkeit — und dabei freuten
sich die beiden schon wieder auf die Abreise . Was
man denn da machen könne ? Er wolle die Gage
verdoppeln . Ich sollte ein gutes Wort einlegen.
Was war da viel zu sprechen? Der Truppenälteste
lehnte eine Verlängerung ab . Einer von ihnen
habe , ehe sie abfuhren , Gottesdienst gehalten , und
da habe ihm einer der Götter erzählt , länger als
ein Jahr dürften sie nicht wegbleiben , sonst
müßten sie sterben.

Wir waren uns im klaren darüber , die Jun-
gens hatten die Weissagung längst vergessen:
aber sie hatten Heimweh nach Indien.

Und wirklich , nach einem Jahr waren sie wieder
da . In schönen Kleidern , mit Geld beladen.
Amerika sei sehr schön gewesen ; aber Amerika sei
nicht Indien . Da hätten sie nicht ihren Reis und
ihr Curry , und wenn man ihnen da alles gäbe,
da wären nicht ihre Leute , und überhaupt : In¬
dien sei eben schöner.

Drei Monate später war das ganze Eeld ver¬
trunken . Und nach zwei Jahren waren aus den
beiden kleinen indischen Zigeunern große gewor¬
den, müde , matt und verseucht. Sie grüßten scheu,
als sie uns erkannten . Amerika hatten sie, wie
einen Traum , beinahe vergessen. Der eine kam
dann zu uns und fragte , ob er wieder nach Ame¬
rika sollte. Wir mußten ablehnen . Die da vor
uns standen , waren nicht mehr die Balancewunder
von damals . Ihre Sehnsucht nach Indien hatte
sie zurückgeholt — und dieser Sehnsucht hatten sie
alles — sogar ihren eigenen Erfolg opfern müssen,
sich selbst sogar . Und hier schließt die Geschichte
der beiden Jungens , denn sie mündet jetzt ein in
die Bahn , in der sich das Leben der vielen in¬
dischen GMkler abrollt : müde und hungergequält
ziehen sie ihren Weg . mühsam den Bambus schlep¬
pend . von einem Ort zum andern , Reisschnaps
und Betel als einzige Entspannung — das Ewig¬
gleiche. Das trostlose Leben der sonnendurch-
glühten indischen Landstraße.

Jäger in Wasuren/
Die Frauen trugen Kinder und Körbe , die

Männer schleppten Bambusstangen auf ihren
Schultern , und zwei plagten sich mit einem Durch¬
einander pon Drähten und Stangen , ein Gewirr,
das sich nachher als ein Drahtseil entpuppte , das
in zwei Minuten fix und fertig vor uns stand.

Auf dem freien Platz vor unserem Bungalow
nahmen sie Aufstellung , verneigten sich und be¬
gannen ihre Vorstellung . Zwer Gestalten , die
einen grauen Umhang übergezogen hatten , aus
denen Hühnerfedern aufgesteckt waren , traten aus
dem Kreis hervor und begannen einen merkwür¬
digen Tanz . Ein anderer Zigeuner trat hinzu
und schlug den beiden Tänzern mit einem Stück¬
chen auf die Holzköpfe : „Madraskar koali —
Tschara tschero geremei — . . ." schrie er uns in
nasalen gezogenen Tönen zu : die Hühner be¬
kommen von den Menschen Futter — wir wollen
auch etwas von Euch, den Beifall und alles , alles,
was hinzugehört . . . Da man keine Eintritts¬
karten verkaufte , sollte das eben die Andeutung
sein , daß sie nicht umsonst gekommen wären.

Und dann kletterten sie auf ihren Bambus-
stangen herum , die immer ein Partner in seinem
Gürtel balancierte . Sie hängten sich in die Zehen,
in die Kniekehlen , ließen sich beinahe fallen und
fingen sich doch wieder . Uralte indische Akro-
Latentricks . Und zum Schluß kamen die beiden
kleinen Jungens , um derentwillen diese Geschichte
geschrieben ist. Wie kleine Affen kletterten sie
auf das Drahtseil und produzierten erstaunliche
Dinge . Ein ungeheures Gefühl für Balance stak
in diesen fixen Burschen . Etwas Derartiges
hatten wir noch nie gesehen.

Beim Zuschauen fiel mir der Brief eines ame¬
rikanischen Freundes ein , der in Kanada einen
großen Zirkus hatte und mich vor einiger Zeit
gebeten hatte , gelegentlich einmal aparte indische
Nummern für ihn zu engagieren . Ob das nichts
für ihn war ? Ob man hier nicht eine Sen¬
sation sichern und zu gleicher Zeit für diese
armen Teufel ein gutes Werk tun konnte ? Die
Jungens waren wirklich ganz großartig.

Ich rief dön Aeltesten der Eauklertruppe nach¬
her zu mir . Ob die beiden Jungens nicht mit
dem Schiff wegfahren wollten , in einen großen
Zirkus ? Der Alte verneinte . Ich nannte Zahlen:
als Abfindung für die Truppe und als Gage für
die beiden . Es folgte eine große Beratung mit
den anderen Mitgliedern der Truppe . Zwei
Tanten und zwei Onkels mußten mitgehen , und
alle durften nicht länger als zwölf Monate weg¬
bleiben . Ich suchte mir die Tanten und auch die
Onkels selbst aus , und der Vertrag kam zustande.

Einen Monat später mußten sie aufs Schiff.
Die ganze Truppe begleitete die Auswanderer
und legte die Abfindung gleich in Alkohol an.
Unter Klagen und Weinen , wie wenn es sich um
eine Reise in die Ewigkeit handle , zogen sie von
dannen . Sie sahen gut aus , die beiden Jungens.
Wir hatten ihnen neue Kleider gekauft . Frech
und lustig zogen sie in die unbekannte Welt . Sie
werden sich wohlfühlen draußen und nicht so
schnell zurückkehren, dachte ich. Intelligent waren
sie, in ihren Kunststücken hatten sie kaum eine
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Doktor Wackerbarth war vor dem Kriege
Eymnasialoberlehrer in Allenstein . Ein lieber
Mensch ! sagten die Kollegen von ihm, und
seine Quartaner wären für ihn durchs Feuer
gegangen . Nur einen Fehler hatte er , und wer
das Leben in Ostpreußen kennt , wird begreiflich
finden , daß Doktor Wackerbarth zuzeiten recht
unglücklich über diesen Fehler war ; er war näm¬
lich kein Jäger . Besser gesagt : kein Schütze. Da
kamen nun jedes Jahr im Herbst und Winter die
Jagdeinladungen , wie das in dem Jägerparadies
Ostvreußen so üblich ist ; der überall beliebte
Doktor Wackerbarth durfte nicht fehlen , aber wie¬
viel gutmütigen Spott mußte er einstecken, wenn
er dann wieder , wie gewöhnlich , nichts , aber
auch gar nichts geschossen hatte . Seine Freunde
nannten ihn neckend Dormin — der umgekehrte
Nimrod —, und dieser Spitzname machte ihm
manchen stillen Kummer.

Da kam der August 1914, und die Russen
brachen in die friedliche Provinz Ostpreußen ein.
Alles eilte , die Heimat zu verteidigen . Auch
Doktor Wackerbarth , wiewohl ungedient , meldete
sich sofort freiwillig und wurde einer Landsturm¬
formation zugeteilt . An eine große militärische
Ausbildung war in jenen drangvollen Tagen
natürlich nicht zu denken ; man kleidete die Leute
ein , zeigte ihnen die Handhabung des Gewehrs
und verwendete sie im übrigen möglichst zu den
mehr friedlichen Aufgaben des rauhen Kriegs¬
handwerks : Wache stehen, fouragieren , Trans¬
porte begleiten . . .

So erhielt Landsturmmann Doktor Wackerbarth
eines Tages gegen Ende August , ehe die Be-

Heimaterde,
von der unser aller Atem einst aus-

sgegangen:
laß dich von meiner Seele,
heilige, umfangen.
Wie meine Ur-Urväter
vor tausend und tausend Jahren
deine Wächter und
deine Könige waren.
Datz mein Blut
fröhlich wie deines werde:
freie, fromme, heldische
Heimaterde!

Hermann Oluuälus

freiungsschlacht bei Tannenberg geschlagen wurde,
den Auftrag , Postsachen zu einem anderen Trup¬
penteil vorzubringen . Er hängte sich das Gewehr
über den Rücken, nahm neben dem Kutscher, einem
biederen Masuren , Platz , und ächzend setzte sich
das Wägelchen in Bewegung.

Eintöniges Räderknarren , Augustsonne , Kie¬
fernwald ; die Räder mahlen durch tiefen Sand.
Da auf einmal , der Weg tritt gerade aus dem
Walde aufs offene Feld hinaus und will eine
kleine Höhe erklimmen , stößt der Kutscher einen
halbunterdrückten Schreckensruf aus , springt vom
Bock und ist wie der Blitz zwischen den Stammen
verschwunden . Der Wagen steht, das müde Pferd
spitzt die Ohren . . .

Von Hans Swiffert
Und Landsturmmann Wackerbarth sieht drüben,

scharf gegen den hellen Himmel sich abhebend,
einen Trupp Reiter über die Höhe und in schlan¬
kem Trabe auf sich zukommen. Das sind — aber
das sind doch keine deutschen Reiter ! Das sind
ja Kosaken ! Fünf , sechs, acht, zehn Kosaken ! Weiß
oer Teufel , wie die hierherkommen!

Da faßt den Doktor Wackerbarth wilde Ent¬
schlossenheit. Hastig reißt er das Gewehr vom
Rücken, entsichert , legt es an die Backe und jagt
päng ! — ruckzuck— päng ! — päng ! seine fünf
Schuß den Feinden entgegen.

Die Kosaken stutzen bei diesem unerwarteten
Feuerüberfall , wenden ihre Gäule und sind im
Nu wieder hinter dem Hügel verschwunden . Ohne
Verluste : Aber etwas Gelbes liegt am Wege,
sechzig Schritt vor dem Waldrand . Und als der

siegreiche Landsturmmann Doktor Wackerbarth sich
vorsichtig heranpirscht , findet er , vom tödlichen
Blei durchbohrt , ein Häslein.

Nimrod Dormin hatte seinen ersten Hasen ge¬
schossen.

Immer neue Massen warfen die Russen ins
Gefecht, um das Dorf Jaschkowen in ihren Besitz
zu bringen und damit den Durchgang zwischen den
Seen zu erzwingen . Aber eine lehmbraune Welle
nach der anderen brach sich an der ostpreußischen
Landwehr , die sich dort festgebissen hatte und
keinen Fußbreit wich.

Besonders dem etwas höhergelegenen und mit
einer niedrigen Mauer umgebenen Kirchhof des
Dorfes galten die wütenden Anstrengungen der
Russen . Eben schicktensie sich, wie ' man aus ihren
Vorbereitungen deutlich genug sah, zu einem
neuen Sturmlauf an . Häuptmann von Krug-
lanken selber in Ostpreußen zu Haus und nun
Führer der Kompanie , die diesen Abschnitr
Heimaterde verteidigte , gab seinen Leuten letzte
Anweisungen , ermunterte , ermähnte . . .

Da verstummte drüben das heftige Vor¬
bereitungsfeuer , und die Russen brachen hervor
aus dem deckenden Gehölz. Die Offiziere mit
gezogenem Degen voran , dahinter , mehrere
Glieder tief . dichte Schlltzenschwärme. Es war ein
Bild , wie man es nur zu Anfang des Krieges
noch sehen konnte.

Hauptmann von Kruglanken gab den Befehl
zum Feuern , und aus zweihundert Gewehren jagte
die Feuergarbe dem Feinde entgegen . Der Haupt¬
mann beobachtete die Wirkung der Abwehr . Da
wurde er auf einen Landwehrmann seiner Kom¬
panie aufmerksam , der neben ihm stand , das Ge¬
wehr auf die Mauerkrone gelegt , und mit einer
geradezu unglaublichen Kaltblütigkeit und Sicher¬
heit zielte und schoß und nicht einen einzigen Fehl¬
schuß abgab Einen solchen Meisterschützen hatte
er noch nicht gesehen.

Als der russische Angriff fünfzig Meter vor der
deutschen Stellung zusammengebrochen war und
die Reste der Sturmtruppen regellos zurück¬
fluteten , wandte sich Hauptmann von Kruglanken
zu dem Landwehrmann um ihm Lob und An¬
erkennung auszudrücken Er faßte ihn schärfer ins
Auge und erkannte erst jetzt in ihm einen Mann
aus dem in der Nähe seines Gutes gelegenen
Dorf Malwischken

„Ah , Sie sind's , Thomalla ! Das haben Sie gut
gemacht. Ganz hervorragend haben Sie das ge¬
macht ! Bravo Thomalla ! Aber sagen Sie mir,
wo haben Sie denn so ausgezeichnet schießen
gelernt ?"

Der Wackere zögerte einen Augenblick.
Tann lächelte er halb stolz, halb verlegen:
„Beim Wildern in der Jagd von Herrn

Hauptmann . . .!"

Von der Wünschelrute
Ein dringendes Problem der Wissenschaft/ Von Gotthardt Steinborn

Unsere Wissenschaft, der wir so gern das Zeug¬
nis ausstellen , sie sei allen Erscheinungen des Le¬
bens auf der Spur . wendet sich meistens miß¬
trauisch ab, wenn das Gespräch auf die Wünschel¬
rute kommt. Ist es ein Wunder , daß in weitesten
Volksschichten die Meinung umgeht , bei der
Wünschelrute handele es sich um irgendeinen
mystischen Zauber , der einer wissenschaftlichen
Untersuchung gar nicht wert sei? Und doch haben
die zahlreichen Versuche, die von ernsthaften Ge¬
lehrten auf diesem Gebiet unternommen wurden,
eindeutig bewiesen , daß wir es bei den durch
die Wünschelrute wirksamen Kräften mit kompli¬
zierten Naturkrästen zu tun haben , deren Ur¬
sprung , aber auch deren Wirkung unbekannte
Größen sind.

Wir müssen uns , ehe wir an das Problem der
Wünschelrute herangehen , von der Einstellung
völlig freimachen , es handele sich bei der Wünschel¬
rute um irgendeine jenseits unserer Erkenntnis
liegende Erscheinung . Daher wollen wir uns
auch erst einmal mit den rein tatsächlichen Er¬
gebnissen und Erfahrungen befassen.

Die Wünschelrute ist bereits seit Jahrtausenden
bekannt . Fast bei allen Völkern ist sie zu finden
und fast alle diese Völker haben sie in der gleichen
Weise angewendet , wie sie heute noch von dem
neuzeitlichen Rutengänger angewendet wird . Die
Einstellung des Mittel 'alters , es handele sich um
Zauberei , hat sich bis auf den heutigen Tag er¬
halten , und nur diesem Umstände ist es zu ver¬
danken , daß wir heute noch nicht sehr weit in
der Erkenntnis der Wünschelrutenbewegung ge¬
kommen find. Erst jetzt, nachdem sich namhafte
Wissenschaftler , Geologen wie Mediziner mit
diesem Problem befassen, werden wir über kurz
oder lang den Kräften , die durch die Wünschel¬
rute wirksam werden , auf die Spur kommen.

Zahllose Versuche haben gezeigt , daß es eine
beschränkte Anzahl Menschen gibt , — von hun¬
dert Menschen sollen drei die Fähigkeiten der
Rutengänger besitzen — deren Nerven durch ört¬
liche Zustände oder Vorgänge unterhalb der Erd¬
oberfläche in einen Reizzustand versetzt werden.
Dieser Zustand wird dann in ihren Geweben mehr
oder weniger stark fühlbar oder aber auch durch
ganz geringfügige Bewegungen oder Reflexe der

Muskeln sichtbar , die sich dann auf die Wünschel¬
rute übertragen und sich dort besonders stark aus¬
wirken . Es zeigte sich also , daß nicht die Rute
dasWesentlichewar,  sondern der Ruten¬
gänger.  Nun verstehen wir es vielleicht auch,
warum einzelne Rutengänger durch jahrzehnte¬
lange Uebung , Erfahrung und eisernen Fleiß
imstande sind. aus den ganz geringfügigen Re¬
flexen auf unterirdische Vorkommen usw. mehr
oder weniger erfolgreich zu schließen. Es hat sich
herausgestellt , daß wirkliche Rutengänger — zu¬
meist sind es Menschen, die ihre geheimnisvolle
Fähigkeit nicht zu materiellen Zwecken ausnutzen,
— mit fast unheimlicher Sicherheit unterirdische
Vorkommen , wie Wasser . Erze , Salzlager , Mine¬
rallager , aber auch Verwerfungen , Verlagerun¬
gen, Gebirgsspalten und vieles andere mehr fin¬
den . Es hat sich sogar gezeigt , daß einzelne be¬
sonders erfahrene Rutengänger die zum Teil be¬
trächtlich tief unter der Erdoberfläche ruhenden
Bodenschätze nach eingehenden Rutungen mengen¬
mäßig festzustellen vermögen , wobei sie imstande
sind, auch die ungefähre Tiefe anzugeben.

Ueber die wahren Ursachen der Reiz¬
erscheinungen Lei Rutengängern
ebenso wie über die Auslösung ist man heute , wie
bereits erwähnt , noch im unklaren . Ebenso sind
die zahlreichen Hypothesen , die man aufstellte , für
die exakte Wissenschaft unbrauchbar . Man wird
also noch lange Zeit brauchen , um den wirklichen
Ursachen auf den Grund zu kommen. Trotzdem
darf man aber heute schon behaupten , daß nach
der Enträtselung dieser Kräfte und ihrer Aus¬
wirkung durch die Wünschelrute wertvolle und für
die Weltwirtschaft bedeutsame Erkenntnisse ge¬
wonnen werden müssen.

Nun noch einiges über die Wünschelrute und
ihre gebräuchlichsten Formen selbst. Die ur¬
sprüngliche und fast bei allen Völkern bekannte
Form ist die sogenannte Zwiesel,  eine gewach¬
sene Holzgabel Diele Zwiesel nimmt der Ruten¬
gänger mit Obergriff oder Untergriff in die
Hände und überschreitet das zu untersuchende Ge¬
lände . Plötzlich beginnt sich über den sogenannten
..Reaktionslinien " die Wünschelrute zu bewegen.
Sie hebt oder senkt sich, oder macht auch kreisende
Bewegungen Der Rutengänger behauptet nun,

Kkedersachsenehrt Vusch und llöns
Der Heimatbund Niedersachsen  in

Hannover sucht nicht nur den Lebenden , die gchlNg
schaffen, gerecht zu werden , sondern ehrt auch die¬
jenigen , die schon dahingegangen und strebt , ihr
Andenken bei der Mitwelt lebendig zu erhalten.
In dieser Hinsicht widmet er sich insbesondere
den beiden niedersächsischen Dichtern Wilhelm
Vusch und Hermann Löns.  und er hat sich
neuerdings ein Verdienst um den großen deutschen
Humoristen dadurch erworben , daß er eine Wrl-
Helm-Vusch-Büste anfertigen ließ , die in letzter
Zeit durch den früheren Präsidenten der Akademie
der Künste in Berlin . Professor Ludwig Melä¬
ge l,  geschaffen wurde . Sie ist in Bronze aus¬
geführt und zeigt uns Wilhelm Busch, der bisher
noch niemals modelliert wurde und von dessen
unvergänglicher Meisterschaft auch kein Denkmal
in deutschen Landen zeugt , in etwas über Lebens¬
größe , etwa im 48. Lebensjahr stehend. Es war
für den Künstler eins schwierige Aufgabe , da ihm
für deren Durchführung nur Bilder und darüber
hinaus Angaben von Verwandten des Dichters,
darunter Otto Nöldeke zur Verfügung gestanden.
So sehen wir denn das Antlitz Wilhelm Buschs m
sprechender Natürlichkeit , mit vollem Haarschmuck,
mit Voll - und Schnurrbart , wie er uns allen von
bildlichen Darstellungen im Gedächtnis ist, klar
blickend und um den Mund ein feines Lächeln.
So zeigt ibn auch das Gemälde seines Münchener
Freundes Lenbach . Es ist die Zeit seines besten
Mannesalters , wie Menzel in modellierte , zerre
Zeit um 1880, da Busch die Dichtungen „Fips der
Affe" , „Herr und Frau Knapp ", „Valduin Vah-
lamm " u. a. m. schrieb, jene Zeit auch, da ihm
das stille Wiedensahl ein geliebtes Tuskulum
war , wo er sich wohler fühlte als im Lärm der
Großstadt , wie er in einem Vriefe vom 18. Januar
1880 an eine Freundin zum Ausdruck brachte.

Die Büste hat einstweilen in den Räumen des
Heimatbundes ihren Platz gefunden . Später,
wenn einmal der Plan der Errichtung eines
Busch-Hauses verwirklicht sein wird , soll sie diesem
zur Zierde dienen . ^ „

Neben der Busch-Büste hat der Heimatbund
Niedersachsen noch Gelegenheit genommen , eine
neue Hermann -Löns -Büste anfertigen zu lasten,
deren Schöpfer der Berliner Profestor Hans
Haffenrichter ist. Auch er hat sich der künstlerischen
Aufgabe mit vollendeter Meisterschaft entledigt.
Die Plastik ist gleichfalls in reichlicher Lebens¬
größe gehalten und in Bronze ausgeführt . Her¬
mann Löns ist getreu dem Leben nachgebildet
und schaut mit seinen hellen Augen in die Welt.
Wenn am 28. August ds . 2s . unseres unsterblichen
Heidedichters 70. Geburtstag vom Heimatbund
Niedersachsen begangen wird , dann wird die
schöne Büste dabei Verwendung finden.

daß an den Stellen , an denen die Rute „aus-
gtzlägt " , dies oder jenes Erz . Mineral , Salzlager,
Oelläger usw. in dieser oder jener Tiefe zu finden
sei. In fast allen Fällen zeigten die Untersuchun¬
gen , daß die Aussagen stimmten . So ist mir ein
besonders bedeutsamer Fall bekannt , bei dem
einer der bekanntesten Wünschelrutenforscher des
deutschen Ostens , Äegierungsbaumeister König
in Sorau , der schon öfters von Behörden ange¬
fordert wurde , im Bad Flinsberg , das bekanntlich
ausgezeichnete radiumhaltige Quellen besitzt, zwei
neue und besonders starke Quellen durch Rutun¬
gen erschloß. Besonders interessante Ergebnisse
hatten Rutungen , die im Zusammenhang mit
Vlitzschlagstellen in Gegenwart eines Elektroinge¬
nieurs von dem gleichen Nutenforscher unter¬
nommen werden konnten . Leider ist hier nicht
der Platz , auf diese bedeutsamen Ergebnisse ein¬
zugehen . Es sei nur kurz erwähnt , daß es mit
Hilfe dieses Rutenforschers gelungen ist, die Hoch¬
spannungsleitung eines von Gewittern stark
heimgesuchten Gebietes in der Niederlausitz vor
Einschlägen und immer wieder auftretenden Be¬
schädigungen zu schützen. klebrigen ? sollen diese
Ergebnisse jetzt noch weiter geprüft werden , so
daß man mit Bestimmtheit annehmen kann , daß
in allernächster Zeit alle Vlitzschutzanlagen nach
völlig anderen Gesichtspunkten angelegt werden,
als es bisher der Fall war.

Außer der genannten Zwiesel werden aber noch
zahlreiche anders Wünschelruten benutzt . So gibt
es Ruten aus den verschiedenen Me¬
tallen,  die um so bester sind, aus je reinerem
und edlerem Metall sie hergestellt wurden . Ihrer
Form nach unterscheidet man Starr - Ruten,
Spiralruten . M e t a l l r ö h re n , Ruten
aus Fischbein  usw . Aber auch das viel ge¬
nannte „siderische Pendel ", das Ealgenpendel und
andere kompliziert gebaute Ruten werden an¬
gewendet , je nachdem man Master , Mineralien,
Erze oder sonstige Bodenschätze sucht. Es sei noch
einmal darauf hingewiesen , daß die Wünschel-
rutenforschung noch heute in ihren Anfängen
steckt. Es empfiehlt sich für jedermann , vor
solchen Rutengängern auf der Hut

zu sein , die ihre „Kunst " für Geld
sehen lassen.  Um jedoch dem Problem er¬
folgreich nach den Gesetzen der exakten Forschung
zu Leibe gehen zu können , ist eine Forderung not¬
wendig : Sich endlich frei zu machen von der Ein¬
stellung , als handele es sich bei der Wünschelrute
um einen mystischen Zauberstab , der einer wissen-
lchaftlichen Untersuchung nicht wert sei.

(18. Fortsetzung)
Dies« Zigarre war eine herrliche Sache , sie be¬

ruhigte ungeheuer . Es wäre nett , wenn sie Macken-
codt mal mit einer solchen Zigarre sähe. Dann
würde alles viel leichter und einfacher sein.

An einer großen und imposanten Tür stand
„Verhandlungssaal " . Davor saßen Menschen aus
den Bänken . Sie unterhielten sich leise und sahen
auch wohl still vor sich hin . ,

Ein Wachtmeister trat gerade aus der impo¬
santen Tür . Er sah ein bißchen martialisch und
auch ein bißchen bedrohlich aus , denn er trug
einen Revolver . In dem Saale ging es wohl um
ernste Sachen . ,. . .

„Die Zeugen Pietsch und Wagemann ." rief er
zu den Bänken hinüber . Es klang ungeheuer laut
in der ehrwürdigen Still « dieses Hauses , und Anne
erschrak ein wenig . ^ ^ .

Zwei Männer erhoben sich gehorsam . Der eine
war groß und klotzig und hatte einen Stiernacken.
Er ging daher wie ein Ringkämpfer , heraus¬
fordernd und sich seiner Kraft bewußt . Der ander¬
em kleiner , schmaler Mann . zog leinen schl ps
zurecht und holte verstohlen seine Mamchetten
aus den Aermeln . Er tat wie ein SchaMpie er,
als käme sein Auftritt und die große Stunde sei-

^Während Anne ihnen nachblickte, sagte jemand
hinter ihr : „Guten Tag , Fräulein Mylius.

Sie drehte sich um und sah in das iunge , lächelnde
Gesicht des Referendars Schlehbu >ch. ..

Eutm Tag, Herr- mein Gott, jetzt wem ich

„Schlehbusch . Kurt Schlehbusch. Fräulein My-
Nrockte ibm ihre Hand hin , die er mit

eimm festen Druck umspannte . Sein Gesicht strahlte
jetzt vor Freude , und es war rot bis an die blonden

^ An ' sehr netter und sympathischer Junge ^ dachte
Anne und löste ihre Sand aus dem sesten Griff.

„Sie haben einen ganz anständigen Händedruck,"
meinte sie und besah lächelnd ihre Hand , die auch
nicht gerade zart und gebrechlich war . „Aber mir
ist ein kräftiger Händedruck lieber aks so eine
lose, froschkalte Berührung ."

„Sehen Sie , mir geht es genau so. Ich freue
mich, daß wir darin übereinstimmen ."

Anne wich seinem strahlenden Blick aus.
„Ist Herr Staatsanwalt in seinem Zimmer ?"

fragte sie ablenkend.
„Ja , er erwartet Sie . Ich war dabei , als er mit

Ihnen telephonierte . Auf diese Weise erfuhr ich
Ihre Telephonnummer . Steinplatz —"

„Danke, " wehrte Anne ab . „Ich kenne meine
Telephonnummer.

Schlehbusch wurde rot . „Entschuldigen Sie ." Er
sah verlegen zur Seite und wußte nicht recht, was
er sagen sollte.

Anne fühlte , daß sie ihn verletzt hatte . Schließ¬
lich meinte er es gut mit ihr . ,Mas soll ich eigent¬
lich schon wieder beim Staatsanwalt ?"

Ich weiß nicht" , sagte Schlehbusch ausweichend,
doch dann setzte er hinzu : „Das heißt , ich ahne es,
doch ich darf es Ihnen nicht sagen , aber Sie
brauchen keine Angst zu haben . Es wird nicht
schlimm."

„Ich habe auch keine Angst. Vor wem sollte ich
Angst haben ?"

„Na . so'n Verhör vom Staatsanwalt ist ia nun
gerade ' kein Vergnügen . Hand aufs Herz , Fräulein
Mylius . so ganz wohl war Ihnen das letztemal
nicht zumute . Das merkte ein Blinder . Aber
Mackenrodt ist ja gar nicht so. Er ist wirklich ein
kolossal anständiger Mensch. Er ist als Jurist viel¬
leicht ein bißchen pedantisch , aber das ist meiner
Ansicht nach nur Vorsicht, weil er unter allen
Umständen niemanden unrecht tun will . Dahinter
verbirgt sich aber ein Mensch, der Herz hat ." Das
letzte sagte er nicht ganz aus innerer Ueberzeugung,
aber darauf kam es ihm in diesem Augenblick
nicht an.

„Na, " sagte Anne zweifelnd . „Ctaatsanwalt und
Herz ? Das ist doch ein bißchen viel verlangt . Viel¬
leicht kann  man das auch nicht einmal ver¬
langen . Es ist sehr nett von Ihnen , daß Sie Ihren
Chef so loben , und es ist sicher für Sie ein an¬
genehmes Gefühl , einen so vorbildlichen Vor¬
gesetzten zu haben . Aber ich hoffe , daß ich nicht
mehr oft mit ihm zu tun haben werde . Das
können Sie wohl verstehen ?"

Schlehbusch nickte. „Sicher . Ich sagte es auch
nur . damit Sie in ihm nicht nur den Staats¬
anwalt , sondern auch den Menschen sehen- Ich
dachte, das machte Sie unbefangener und freier ."

Anne verstand ihn und reichte ihm die Hand.
„Dafür bin ich Ihnen auch dankbar , Herr Schleh-
bufch. Auf Wiedersehen . Es ist gleich zwölf , ich
möchte gern pünktlich sein."

„Darf ich Sie beim Wort nehmen und Sie
wirklich einmal wiedersehen , Fräulein Mylius ?"
fragte Schlehbusch leise und wurde wieder rot.

„Das dürfen Sie . Ich werde mich sogar auf das
Wiedersehen freuen . Meine Telephonnummer
haben Sie ja ." Sie machte lächelnd ihre Hand frei.

„Herrlich . Aber demnächst ist Juristenball —
„Donnerwetter , haben Sie ein Tempo , Herr

Schlehbusch ! Darüber können wir ja noch sprechen,
wenn wir uns wiedersehen . Tschüß!"

Sie ging eilig davon und sah sich nicht mehr
um . Das Gespräch hatte sie von ihren trüben , sor¬
genvollen Gedanken abgelenkt und hatte ihr Herz
leichter gemacht.

Wirklich ein netter Junge , dachte sie. während
sie den langen Gang hmuntereilte.

Ueber den Hof klang der helle Glockenschlag einer
Uhr . Beim zwölften Schlage stand Anne vor dem
Zimmer Mackenrodts.

Einen Augenblick wollte sie wieder Bangigkeit
überfallen , aber dann ^nahm sie sich zusammen und
klopfte energisch an die Tür.

Plötzlich fiel ihr ein , daß es hier eine Anmeldung
gab . Doch nun war es zu spät.

Mackenrodt rief : „Herein " , und sie öffnete die
Tür.

„Entschuldigen Sie , Herr Staatsanwalt, " sagte
iie sofort , als sie die Tür hinter sich schloß „daß
'ch mich nicht habe anmelden lassen Es fiel mir
leider zu spät ein . Das ist sicher ein grober Ver¬
stoß."

„Es ist nicht so schlimm," meinte Mackenrodt
lächelnd , erhob sich und schob einen Stuhl neben
seinen Schreibtisch . .Mitte , nehmen Sie Platz,

Fräulein Mylius . Sie sind ja erstaunlich pünkt¬
lich."

Anne lächelte . „Hatten Sie damit gerechnet , datz
ich unpünktlich bin ?"

„Wenn ich ehrlich sein soll : ja, " sagte Mackenrodt
und setzte sich. „Ich habe da so allerlei Erfahrun¬
gen in meiner Praxis gemacht . Ich habe einmal
als Assestor in einem Ehescheidungstermin erlebt,
daß die Frau , die die Scheidung mit allen Mitteln
betrieben hatte und den Zeitpunkt der Scheidung
kaum abwarten konnte , ausgerechnet an dem so
sehnlichst herbeigewünschten Termin eine halbe
Stunde zu spät erschien. Seltsamerweise konnte
sie nicht sagen, weshalb sie zu spät gekommen war.
Ich glaube , Frauen haben kein so ausgeprägtes
Zeitgefühl wie Männer ."

„Das mag sein," erwiderte Anne und stellte
zugleich mit einer kleinen Freude fest, daß sie gar
nicht das Gefühl hatte , einem Staatsanwalt gegen¬
über zu sitzen. „Vielleicht liegt das daran , daß der
ewig schaffende und sorgende Mann als Erbteil
dieses unbewußte Zeitgefühl , das ein Teil seines
Pflichtbewußtseins ist. von der Reihe seiner Vor¬
fahren immer wieder mitbekommt . Bei berufs-
tätigen Frauengenerationen wird sich wahrschein¬
lich diese minutiöse Zeiteinteilung auch ent¬wickeln."

Mackenrodt nickte; Was sie da sagte , gefiel ihm
außerordentlich , denn sie hatte eigentlich das aus¬
gesprochen, was er selbst dachte. Es berührte ihn
aber besonders sympathisch , daß sie nicht eitel war,
es wäre ihr nämlich sehr leicht gewesen , sein
Kompliment über ihre Pünktlichkeit für sich aus¬
zunutzen und sich als Ausnahme hinzustellen.

Er ärgerte sich plötzlich, daß er ihr bei der Be¬
grüßung nicht die Hand gegeben hatte . Während
er die Akte Zamerlnngk aufschlug , warf er ihr
einen verstohlenen Blick zu. Sie schien das Zimmer
einer kritischen Musterung zu unterziehen , dabei
lag um ihre festen Lippen ein leises Lächeln.
Wenn man dieses frische und offene Gesicht sieht,
so dachte er unwillkürlich , dann kann man sich
wirklich nicht vorstellen , daß sie die Unwahrheit
lagt , eigentlich nicht einmal , daß sie etwas ver¬
schweigt. Wenn sie es doch tat —

Anne wandte ihm plötzlich den Kopf zu, und so
ahen sich beide an — zunächst ein bißchen verlegen

-um Teil verwundert fragend : weshalb siehst du
mich so an ? , zum Teil mit einer kleinen Ver¬
ärgerung darüber , weshalb man nicht endlich
wegsah.

Die wahre Kunst steckt in der Natur —
wer sie heraus kann reißen, hat sie.

^.ldrsebt Dürer

Und da tauchte in Anne die Erinnerung an ein
kindliches Spiel auf , dessen tiefere Bedeutung ihr
damals nicht bewußt war Sie dachte daran , wie
sie in Obersekunda ihren Lehrer solange fixiert
hatte , bis er unruhig wurde und ärgerlich an das
«renster trat . Jetzt lockte es sie plötzlich, dieses
Spiel wieder zu versuchen , und sie meinte , es sei
eine Kraftprobe.

Mackenrodt dachte nichts dergleichen . Er sah nur
mit einer gewissen Versonnenheit in ihr Gesicht
und staunte — eigentlich ohne persönliche Teil¬
nahme — über das Wunder , daß dort ein ganz
anderer Mensch vor ihm saß. der gar nicht selbst¬
bewußt . gar nicht aggressiv und zugleich abwehr-
bereit und gar nicht feindselig wie das letzte Mal
war . Der energische Zug der Lippen war über¬
deckt von dem Schatten der fraulichen Weichheit in
ihren Winkeln . Erst als er spöttisch bewußt fest¬
stellte , daß sie blaue Augen hatte , und daß dieses
Blau in einem seltsam reizvollen Gegensatz zu dem
tiefschwarzen Haar stand , wandte er in einem
leichten Schreck über diese Berirrung in das
Persönliche den Blick ab.
^Anne triumphierte über ihren vermeintlichen
Sieg . aber als sie noch ein'e Weile sein ernstes
und leicht verlegenes Gesicht betrachtete , kam ihr
das Spiel mit einem Male höchst lächerlich undkindisch vor.

hier , um , Uis ne unwu
kurlich an Hamerlyngk dachte , schämte sie sich uy
nannte sich ein leichtfertiges und oberflächlich!
Geschöpf. Sie gab sich eine steife und wllrdic
Haltung , empfand aber sofort den Zwang und da
Künstliche dieses Tuns und war bedrückt darüLe
dag die ernsthafte Einstellung nicht von selbst urvon innen kam.

Was war denn bloß mit ihr los ? Lag das etwa
an Schlehbusch' s Lobeshymne auf Mackenrodt?

Sie konnte sich keine Antwort mehr auf diese
Fragen geben , denn Mackenrodt sagte jetzt : „Ich
habe Sie hierher gebeten , Fräulein Mylius . weil
Sie mir vielleicht über einige Dinge Auskunft
geben können , die mir noch etwas unklar sind."

(Fortsetzung folgt)
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Der 6. Weltgeflugelkonsrest
England beteiligt sich in grobem Umfang

„The Times ", London , berichtet , daß der Präsi¬
dent des „National Poultry Council " und der
Vorsitzende des „N. F . U. Poultry Comittee"
einen Spendenaufruf zur Teilnahme am VI . Welt-
geflügelkongreß , der vom 24. Juli bis 2. August
1938 in Leipzig stattfindet , erlassen haben . Die
englische Regierung hat die beiden genannten
Organisationen beauftragt , die Verantwortung
für die Teilnahme Englands zu übernehmen.
Die Arbeiten sind dort bereits schon so weit vor¬
geschritten , daß ein Ausschuß und verschiedene
Unterausschüsse zur Vorbereitung der Teilnahme
am VI . Weltgeflügelkongreß ernannt werden
konnten . Von besonderem Interesse ist es , daß
ausdrücklich darauf hingewiesen und insbesondere
die Eeflügelindustrie daran erinnert wird , daß
der Eeflügelkongretz 1939 in London von der
deutschen Regierung auf das großzügigste unter¬
stützt wurde . England legt Wert darauf , eine
der Aufrechterhaltung seines Ansehens dienende
Beteiligung zu erreichen . Es hat deshalb u . a.
auch einen Fonds für die Organisation und für
unvorhergesehene Ausgaben geschaffen und appel¬
liert zur Auffüllung dieses Fonds an alle mit
der Eeflügelindustrie in Verbindung stehende
Verbände und Vereinigungen.

England steht aber mit seinen großzügigen
Vorbereitungen nicht allein da . Aus allen Teilen
der Welt gehen dem Teneralsekretariat des
VI . Weltgeflügelkongresses Mitteilungen zu, aus
denen zu entnehmen ist, daß die offiziellen Stellen
ebenso wie die gesamte Fachwelt sich in hervor¬
ragender Weise auf den VI . Weltgeflügelkongreß
vorbereiten.

Das Eeneralsekretariat für den VI . Weltge-
fliigelkongreß 1936, Berlin W . 9, Voß -Str . 17,
gibt allen Interessenten kostenlos Auskunft über
die Veranstaltungen während des Kongresses in
Leipzig , insbesondere auch über die an den Kon¬
greß sich anschließende Eesellschaftsfahrt durch die
schönsten Teile Deutschlands.

Spargelpslcmzung
Selbstgezogener Spargel schmecktdoch am schön¬

sten. 4 Personen brauchen etwa 109 Pflanzen
(Verfasserin hat nur 69, und es langt auch) . Jede
Staude muß 1 gm Platz für sich haben . Man
macht die Reihen IV- m auseinander . Kaufe am
besten einjährige Pflanzen , weil ältere schlecht
anwachsen . Wähle den Standort recht sonnig und
pflanze nicht zu tief , weil sonst die Wurzeln
leichter faulen oder nach oben kommen . Bedenke,
daß der Spargel ein Nährstoffresser ist und viele
Jahre an Ort und Stelle bleibt . Spare darum
nicht mit Kompost und habe von Anfang an
ein Auge auf das Unkraut und die Spargel¬
fliege. Krau N.

Die lüvbtbluins
(Lulboeoäium ) ist so riart vis ckis UsrbsiLoit-
loss unck blüüt trotnäsiu krübsr . als ckis krübsstsn
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I.
Bei dem Mangel an großen Wäldern in unse¬

rer Umgebung muß uns Bremern die Erhaltung
aller Bäume besonders am Herzen liegen.

Die einfachsten Begriffe der Baumpflege sind
im allgemeinen wenig bekannt . Deshalb hielt ich
es als alter Baumpfleger für angebracht , einmal
die Grundlagen der Vaumpflege unter Bezug¬
nahme auf unsere ..Baumdenkmale " kurz zu be¬
handeln.

Den Begriff des Vaumdenkmals kann ich hier
nicht weiter erörtern . Ich möchte nur darauf
hinweisen , daß die verschiedensten Arten  von
Bäumen hierher gehören , und daß natürlich die
Behandlung solcher Bäume ganz wesentlich von
ihrer Artzugehörigkeit abhängt . Zwei Gruppen
von Vaumarten möchte ich dabei unterscheiden:
1. schnellwachsende,  weichholzige Bäume,

z. B . Pappel . Weide . Linde , und als Ueber-
gang zur nächsten Gruppe etwa die Eiche;

2. laugsamwachsende,  hartholzige Bäume,
z. V . Eithe , Taxus usw.

Bei den Angehörigen der ersten Gruppe , den
schnellwachsenden , wie etwa den Pappeln , braucht
man nicht allzu ängstlich zu sein . zunächst weil
ihr Lebensalter sowieso nicht sehr hoch wird , zum
andern , weil in verhältnismäßig kurzer Zeit wie¬
der neue Naturdenkmale ihrer Art heranwachsen
können.

Die zweite Gruppe möchte ich als die wertvoll¬
sten Naturdenkmale bezeichnen . Mit ihnen ist sehr
oft ein ganzer Zeitabschnitt menschlicher Geschichte
verbunden . Sie werden und sie sind sehr oft das
„Wahrzeichen " einer ganzen Gegend.

Was kann ich denn nun überhaupt zur Pflege
alter Bäume tun ? Welche Arbeiten kommen da¬
bei in Frage?

Zwei Dinge wollen wir dabei auseinander-
halten und besprechen , nämlich die Pflege der
Baumkrone und die der Wurzelkrone.

Die Pflege der Baumkrone oder
Astkrone.  Ganz entschieden möchte ich hierbei
betonen , daß es nicht erwünscht ist, etwa alljähr¬
lich in den Kronen der Bäume zu „arbeiten " —
ich denke da z. V . an den sogenannten „Baum¬
schnitt " —, nein . wir wollen nur das dabei tun
und ausführen , was zur Gesunderhaltung des
Baumes notwendig ist ! Dazu gehört in erster
Linie die Entfernung aller abgestorbenen und
kranken Teile ! Natürlich ist es nicht notwendig,
daß jedes kleine abgestorbene Aestchen entfernt
wird . Aber wenn wir beobachten , daß größere
Aeste durch irgendwelche Ursachen abgestorben
sind, dann müssen diese in der richtigen Weise
entfernt werden . Was dabei unter „richtig " zu
verstehen ist. sei kurz gesagt:

Wo bzw. an welcher Stelle wird der Ast ent¬
fernt ? Er wird so weit entfernt , wie er krank
bzw . abgestorben ist — wenn möglich bis zum
nächsten Astring oder bis zur nächsten Astgabe¬
lung . Aststumpen dürfen natürlich nicht geduldet
werden , sie sterben später doch ab , und es ent¬
stehen dann die gefiirchteten Astlöcher , die mei¬
stens die Ursache einer späteren Stammfäule sind.
Größere Astwunden müssen nach kurzem Eintrock¬
nen mit Teer bestrichen werden , um das Eindrin¬
gen pilzlicher Schädlinge (z. V . der Ilsctria bei
weichholzigen Bäumen : Linde . Kastanie usw .) zu
verhüten . Nur bei Nadelbäumen darf man , wenn
überhaupt ein Eingriff notwendig ist, die Aeste
nicht bis auf den Ästring entfernen ; bei ihnen ist
ein kurzer Aststumpen sogar erwünscht — sonst
gibt 's „Harzfluß " !

Wie werden die Aeste entfernt ? Darüber nur
ganz kurz folgendes : Am besten natürlich von
einem erfahrenen Fachmann , dem vor allem neben
der Erfahrung auch die erforderlichen Ausfüh¬
rungsgeräte zur Verfügung stehen und der mit
diesen sachgemäß umzugehen versteht . Ganz beson¬
ders ist das mit Recht so sehr gefürchtete „Ein¬
reisten " der unter dem Astring bzw. der Schnitt¬
stelle befindlichen Rinde zu vermeiden . Sollte es
doch einmal vorkommen , dann müssen diese „Rin-
denwunden " sofort in richtiger Weise behandelt
werden . Sind die Aeste schwer, dann müssen sie
unter Umständen vorher „angeseilt " werden ; auch
empfiehlt es sich. einen solchen schweren Ast nicht
gleich bis zum Astring zu entfernen , sondern zu¬
nächst nur seinen Endabschnitt . Dann erst wird
der nunmehr leichtere Aststumpen entfernt.

Heftige Stürme richten in den Kronen alter
Bäume oft großen Schaden an — man sollte als¬
dann so bald wie möglich eine Nachschau halten
und alle ab - und eingebrochenen Aeste, soweit
letztere nicht mehr durch besondere Maßnahmen
zu retten sind, sachgemäß in der beschriebenen
Weise entfernen . Auch durch Blitzschlag können
besonders einzelnstehende Bäume oftmals stark
beschädigt werden , so daß man in gewissen Fällen
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durchaus den Gedanken erwägen könnte , durch
Anlage eines Blitzableiters wertvolle Baumdenk¬
male zu schützen.

Sehr oft findet man auch, z. B . bei Linden,
schon am Anfang der Krone eine vollständige
Zwei - und Dreiteilung des Stammes . Um diese
„Vergabelungen " vor einem späteren Ausein-
anderbrechen zu schützen, können sie wohl durch
frühzeitig  und richtig angelegte Astbänder
zusammengehalten werden.

Bei allem aber ist es notwendig , dem erfahre¬
nen Fachmann dabei zu vertrauen und nicht , wie
es leider oft geschieht, aus übertriebener Natur¬
liebe im Gärtner den „Vaumfrevler " oder „Baum¬
mörder " zu sehen, selbst dann noch, wenn er nur

das Beste will ! Selbst bei der Pflege eines kran¬
ken Menschen ist es doch so. daß ein herzhafter,
energischer Eingriff des Arztes oft mehr nützen
kann als übertriebene Aengstlichkeit!

Von dem in der Parkpflege , besonders im Obst¬
bau , angewandten Rückschnitt zur Verjüngung
muß auch hier etwas gesagt werden . Ein solcher
Rückschnitt kann gut und nützlich sein . ganz
besonders für Erhaltung eines weichholzigen
Baumes . Dafür ein Beispiel : Es ist schon eine
ganze Reihe von Jahren her . da mußte , vielleicht
zum Teil aus Gründen der Sicherheit der Wege¬
benutzer . in der Hauptsache aber . um die Bäume
zu erhalten , die berühmte Lindenallee von Han¬
nover nach Herrenhausen auf Veranlassung der
Cartenverwaltung „gekappt " werden . Der übliche
Sturm der Entrüstung brach aus — und heute
ist die Allee wieder herrlich ausgewachsen . Aber
ich will damit nicht sagen , daß man nun immer
verjüngen , also immer zurückschneiden müßte , wie
es etwa mit manchen Bäumen in engen Straßen
der Städte geschieht ! Starkwachsende Bäume , die
den Anwohnern jeden Sonnenstrahl in ihre Woh¬
nungen nehmen , gehören überhaupt nicht in die
engen Straßen der Städte!

Wir müssen dabei auch unterscheiden zwischen
den Naturdenkmalen als „Einzelbaum " und
„Alleebaum " . Auf jeden Fall ist bei Alleebäumen,
vor allem wenn diese in der Reihe zu dicht ge¬
pflanzt wurden , eine öftere Durchsicht nach abge-
storbenenAeftsn notwendiger als beim Einzelbaum,
schon aus Gründen der Sicherheit.

Zur Pflege der Krone kommt nun auch das
gelegentliche „Einhängen " und „Zusammenhalten"
starker Aeste durch Eisen . Ketten usw . in Frage.
Das kann seine Berechtigung haben , doch man
soll es nicht übertreiben . Niemand kann behaup¬
ten . daß ein mit solchen Bändern zusammengehal¬
tener . fast toter Alleebaum etwas „Schönes " wäre.
Selbstverständlich erkenne ich aber auch die Aus¬
nahme an , wenn es sich z. V . um die Erhaltung
solcher Einzelbäume handelt , die durch verschie¬
dene Umstände geschichtliche Bedeutung erlangt
haben!

Bei der Verwendung von Vaumbändern muß
ganz besonders späteres Einschneiden und Ein¬
wachsen vermieden werden . Wie oft kann man be¬
obachten . daß solche Baumbänder in geradezu un¬
sinniger Weise angelegt werden . Statt den Baum
zu schützen, tragen sie dazu bei , ihn möglichst bald
durch Einschnürung seiner wichtigsten Lebensvor¬
gänge ins Jenseits zu befördern . Und noch eine
kurze Bemerkung : Grundsätzlich sollte man nie¬
mals Baumdenkmale , abgesehen von einigen Aus¬
nahmen . in künstliche Formen schneiden , man lasse
ihnen den natürlichen Wuchs , denn gerade durch
ihre Natürlichkeit wird meines Trachtens der
Wert des Naturdenkmals erhöht . Kommt dann noch

.freier Stand " solcher Bäume hinzu , dannein
sind solche Naturschöpfungen wahrhaft ehrfurcht
gebietend . (Schluß folgt)

Märcken um clie winterlichen
Leimringscter Dbstbäums

Man hört nicht selten die Ansicht, daß die nütz¬
lichen Meisen durch Abpicken der an den Leim¬
ringen haftenden Schädlinge zugrunde gehen , aus
diesem Grunde lehnt man das Anlegen von Leim¬
ringen ab . Behauptet wird , daß sich der Vogel¬
schnabel beim Abpicken verklebt und die Dögel
daran sterben . Ein Beweis hierfür ist bisher nir¬
gends erbracht worden ; im Gegenteil haben viele
Obstbauer berichtet , daß sie noch nie tote Meisen
mit verklebtem Schnabel in ihren Obstgärten vor¬
gefunden haben . Es ist erfreulich , daß die staat¬
lich anerkannte Versuchs - und Musterstation sür
Vogelschutz in Seebach es für wichtig genug ge¬
halten hat . genaue Beobachtungen hierüber anzu¬
stellen . In den mit Leimringen versehenen Ver¬
suchsgärten wurden nirgends tote Vogel gefun¬
den , die durch Abfressen von Schädlingen umge¬
kommen sein konnten , trotzdem feststand , daß
Schädlinge von den Leimringen abgepickt waren.
Von der Versuchsstation wurden außerdem in
einem großen Flugkäfig mit eingesperrten Meisen
Leimringe angebracht , die mit Infekten behaftet
waren . Nach Futterentziehung fraßen die Meisen
die Schädlinge von den Leimringen ab , vermieden
aber die beklebte Hülle , so daß die Meisen weder
den Schnabel verklebten noch mit den Füßen hän¬
genblieben.
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Knocken als Deflügelfuiter
Die Ernährungslehre hat uns gezeigt , daß ein

Tier , das ein eiweißreiches Erzeugnis hergeben
soll, eben dieses Eiweiß auch in seiner Nahrung
vorfinden muß . Als man dies noch nicht berück¬
sichtigte und die Hühner nur auf zufällig in den
Haushaltsabgängen mitgegebenes Fleischfutter,
im übrigen aber auf das Kleingetier angewiesen
waren , das der Auslauf bot , legten sie auch nur
in der wärmeren Jahrszeit reichlich . Durch
Jahrhunderte hat daher die Auffassung sich er¬
halten , daß als normale Eierzahl der Haushühner
80 bis 90 Stück im Jahre zu gelten hätten.

Fleisch ist seit jeher ein teures Nahrungsmittel
gewesen und somit konnten für Hühner nur die
Abfälle davon in Frage kommen . Dazu gehören
aber auch die Knochen , deren Wert eigentlich
jede Hausfrau kennt , denn zur Suppenbereitung
sind sie immer gern mitverwandt worden . Doch
ist das bloße Auskochen eine die Nährbestandteile
nur wenig ausnutzende Zubereitungsweise . Der
auf das innige Zerreiben der Futterstoffe einge¬
richtete Magen der Hühner und Enten vermag
Knochen weit besser auszuwerten , wenn sie ihm
in zerkleinertem Zustand geboten werden . Wie
alle tierischen Gewebe schwanken auch die Kno¬
chen in ihrem Gehalt sehr stark . Den meisten
haftet auch noch mehr oder weniger nicht abge¬
putztes Fleisch an , so besonders den Wirbelknochen
des großen Schlachtviehes . Im allgemeinen kann
man für frische Knochen einen Eiweißgehalt von
13 bis 20 Prozent neben einem Fettgehalt von
3 bis 15 Prozent annehmen . Der (atsächliche Ge¬
halt steht also dem von mittelfettem Fleisch
keineswegs nach und die Verdaulichkeit bewegt
sich auch um 90 Prozent herum , so daß die Aus¬
nutzung im Hühnermagen sehr vollkommen ist.

Die Herstellung von frischem Knochenschrot in
der Wirtschaft des Kleinzüchters ist allerdings
etwas umständlich . Die ersten Knochenmühlen,
die mit viel Reklame angepriesen wurden , haben
sich nicht bewährt , da sie einen unverhältnis-
mäßigen Kraftaufwand erforderten und sehr
schwer zu reinigen waren , was aber immer nötig

Die Doclenmücliylreii im Kleingarten
Beobachtet der Gartenbesitzer ein alljährlich

sich steigerndes Nachlassen der Ernte -Erträgnisse
aus seinem Garten , dann liegt , wenn keine ande¬
ren Ursachen festzustellen find, Bodenmüdigkeit
vor . Um diese Erscheinung recht zu verstehen,
könnte man auch sagen , daß es infolge unsach¬
gemäßer Bodenbearbeitung , fehlender richtiger
Düngung , Mangel an Humus , einseitigem Anbau
gleichartiger Gemüse auf den gleichen Flächen
und Ueberhandnehmen schädlicher Vodenorganis-
men zur Verarmung des Bodens kommt . Das
Ausfallen aller Voraussetzungen für die gedeih¬
liche Entwicklung des Gemüses und Obstes wird
in den Gärten zu besonderen Mißerfolgen füh¬
ren , die ungepflegt , vernachlässigt und mit über-
ständigen Obstbäumen bestanden sind. Es ist durch¬
aus nicht gesagt , daß immer nur alte Gärten der
Vodenverarmung verfallen , vielmehr werden alte
Gärten mit durchaus guten Erträgen dienen,
wenn ausgiebige Bodenpflege , Düngung , Wasser¬
versorgung und folgerichtiger Wechsel im Unter¬
fruchtbau (Gemüse usw.) betrieben werden . Gär¬
ten , die erst wenige Jahre alt sind , können schon
Vodenmüdigkeitserscheinungen zeigen , wenn von
vornherein die genannten ' Pflegearbeiten unter¬
bleiben.

In der Regel soll ein Hausgarten möglichst
intensiv genutzt werden , je intensiver aber die
Ausnutzung gestaltet wird , um so mehr muß alles
getan werden , damit keine Bodenverarmung ein¬
tritt . Jeder Gartenbesitzer muß bedenken , daß die
Obstbäume um so anspruchsvoller an Nährstoffen,
Wasser und Bodenpflege werden , je größer sie
sind. Stehen diese, wie es leider häufig der Fall
ist, sehr eng zusammen , dann steigern sich die
Wachstumsbedürfnisse ganz erheblich ; es beginnt

unter den Bäumen ein Kampf um die Nährstoffe
und das Wasser . Meist ist es üblich , daß unter
den Obstbäumen noch Gemüse , Kartoffeln , auch
Gras und Blumen stehen , auch sie wollen ihre
Existenzbedingungen finden , gehen aber meist leer
aus , weil der Boden schon von den Obstbäumen
völlig ausgenutzt worden ist. Besteht dieser Zu¬
stand jahrein jahraus , dann wird unweigerlich
der Augenblick kommen , der völliges Versagen
der Gartengewächse bringt . Der aufmerksame Be¬
obachter wird die aus der Vodenmüdigkeit sich
ergebenden Erscheinungen ohne weiteres erkennen,
sie zeigen sich bei den Obstbäumen durch Nach¬
lassen des Äahrestriebes , Klein - und Eelblaubig-
keit , schlechte Fruchtbarkeit . Krüppelfrüchte und
steigende Anfälligkeit für Krankheiten und Schäd¬
linge ; die Gemüse bleiben unentwickelt und blaß¬
grün und neigen zur Verholzung , weil das Wachs¬
tum sehr verlangsamt ist. Vodenmüdigkeitserschei¬
nungen treten auch bei frisch gepflanzten Obst¬
bäumen auf . wenn sie an die Stelle eines ein¬
gegangenen . alten Baumes gepflanzt werden und
keine großen Baumlöcher gemacht und keine
erheblichen Bodenverbesserungen vorgenommen
wurden.

Die Vodenmüdigkeit muß durch verschiedene
Maßnahmen , die nachstehend genannt werden
sollen , bekämpft werden . In erster Linie muß für
ausreichende Nährstoffzufuhr gesorgt werden , nie¬
mals darf einseitig , d. h. mit nur einem oder
zwei der vier Kernnährstoffe gedüngt werden . Die
nötige Menge an Nährstoffen wird sich nach dem
Umfang des Anbaues und den Ansprüchen der
zu düngenden Gewächse zu richten haben . Die Art
der Düngung wird sich nach den verfügbaren
Düngemitteln richten , wobei vielfach Mischdün¬

ger mit allen Kernnährstoffen bevorzugt werden.
Unter allen Umständen ist aber eine regelmäßig
wiederkehrende Stalldüngung erforderlich , weil
man mit ihr gleichzeitig eine weitere Maßnahme
zur Verhütung der Vodenmüdigkeit trifft , näm¬
lich die Humusanreicherung . Humus darf dem
Tortenboden keineswegs fehlen , deshalb ist das
Einbringen von Humusbildenden Stoffen , wie
Stalldünger . Torfstreu oder Komposterde durchaus
nötig . Durch Humus wird die so wichtige Voden-
bakterientätigkeit angeregt , ohne diese Hilfe ist
jedes Wachstum ausgeschlossen . Humus wirkt
bodenlockernd , fördert die wasserhaltende Kraft
des Bodens , bedingt Vodendurchlüftung und leich¬
tere Erwärmung . Die Wasserversorgung des
Bodens darf nicht aussetzen ; fallen nicht genügend
Niederschlüge , dann ist für künstliche Wasserzufuhr
Sorge zu tragen . Nur wenn im Boden genügend
Wasser vorhanden ist, können die vorhandenen
oder gegebenen Nährstoffe sich auflösen und mit
dem Wasser durch die Wurzeln aufgenommen
werden . Als weiteres Mittel dient die regel¬
mäßige Bodenbearbeitung . Wird der Boden durch
Rigoien , Graben und öfteres Hacken mit der Luft
in Berührung gebracht , dann wird er tätig , d. h.
die Vodenbakterientätigkeit belebt sich, die chemi¬
schen und physikalischen Vorgänge im Boden setzen
ein , und den Wurzeln wird atmosphärische Luft
zugeführt . Sehr ratsam ist es , den Eartenboden
von Zeit zu Zeit . etwa alle vier Jahre , auf 60 cm
durch Rigolen zu lockern, damit auch dem Unter¬
grund Nährstoffe , Wasser und Luft zufließen und
die Wurzeln tief in den Boden eindringen können.
Neben diesen Pflegemaßnahmen für den Boden
ist der richtige Fruchtwechsel als Mittel gegen
Bodenmüdigkeit besonders wichtig.

ist, da zurückgebliebene Reste leicht Fleischver¬
giftungen verursachen können . Heute sind die
Knochenschneider sehr verbessert , jedoch mutz man
immer überlegen , ob man auch wirklich größere
Mengen frischer Knochen verwerten kann . Für
den Kleinbetrieb sind jedenfalls die billigen Kno¬
chenpressen , die nur mäßigen Kraftaufwand er¬
fordern , mehr zu empfehlen . Denn wir müssen
bedenken , daß das frische Knochenschrot in nicht
größerer Menge als 15 bis 20 Gramm auf den
Kopf und Tag verfüttert werden soll, und mög¬
lichst auch nur jeden zweiten Tag in Abwechslung
mit trockenem Fleischfutter . Eine Haltbarmachung
durch Chemikalien oder Kochsalz ist nicht möglich,
da ja schon 5 Gramm Kochsalz eine Henne leichter
Rasse töten können , und es kann doch immer ein¬
mal vorkommen , daß ein einzelnes Tier eine
größere Menge des Futters verzehrt , als ihm
eigentlich zusteht . Im Winter kann man das
Schrot allenfalls in dünner Schicht ausgebreitet
bis zu vier oder fünf Tagen im Keller aufbe¬
wahren , im Sommer aber nur bis zum über¬
nächsten Tag . Das Dörren muß mit großer Vor-
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ficht ausgeführt werden , da die lleberschreitung
von 70 Grad Celsius das Eiweiß in eine horn-
artige Masse verwandelt und unverdaulich macht.

K. IVulk.

Desckossenbeit«tes kaninckenstallss
Kaninchenställe können bei etwas Geschick im

Umgang mit Hammer und Säge leicht selbst her¬
gestellt werden . Am besten ist es , wenn jedes er¬
wachsene Tier einen Einzelkäfig zur Verfügung
hat . Die Ausmaße haben sich nach der Größe der
Rasse zu richten . Für schwere Rassen rechnet man
1,50 m Länge , 75 om Tiefe , für mittlere 1 m
bzw. 75 em, für kleinere je 75 om. Die Höhe soll
durchschnittlich 60 ein betragen . Mastställe können
etwas kleiner gewählt werden . Besondere Nist-
und Wurfräume sind unnötig . Den Boden be¬
nagelt man mit Dachpappe , er soll etwas geneigt
sein , damit die Jauche gut ablaufen kann , sie
wird außen in einer Rinne aufgefangen und ab¬
geleitet . Auch die Stalldecke wird bei Außen-
ställen durch Dachpappe geschützt. Sonne , Licht
und Luft müssen im Interesse der Gesundheit in
ausgiebigem Maße in die Ställe gelangen können.
Deshalb nimmt man als Vorderseite zum größ¬
ten Teil Drahtgeflecht , das im Winter bei stren¬
ger Kälte mit Strohmatten oder Brettern bedeckt
wird . Alle Holzteile sollte man wegen der größe¬
ren Haltbarkeit mit Karbolineum streichen. Das
Innere der Ställe wird zweimal jährlich mit
Kalkmilch gestrichen.

Leicht kerstellkare Rattenfalle

Erläuterungen : a : Teckel,
b : Nagel, o: Köder, ck:

Stein »der Klotz.

Eine dauernd fängisch
stehende und sich selbst
fängisch stellende Rat¬
tenfalle  stellt man aus
einer Tonne her . Diese
wird dort aufgestellt , wo
sie den Ratten gut zu¬
gänglich ist. Ein gut in
die obere Tonnenössnung
passender Deckel wird . in
seinem Durchmesser rechts
und links durch je einen
stärkeren Nagel mit der
Tonne verbunden , in deren
Oeffnung in waagerechter Erläuterungen : a : Teckel,
Schwebe gehalten . Es - - -
kommt hierbei darauf an,
daß der Deckel in seinen ^ ,ww. Bilderdienst - M.)
Drehpunkten ganz lercht
beweglich , ferner so ausgeglichen ist, daß er . gleich¬
gültig . ob mit der oberen oder unteren Seite,
immer wieder in die waagerechte Lage zurückgeht,
was sich durch eingeschlagene Nägel ausgleichen
läßt . Rechtwinklig zur Achse, fast am äußeren
Rande , wird der eine Köder auf der oberen Seite
des Deckels durch einen Nagel befestigt , der andere
entgegengesetzt ebenso, jedoch auf der unteren
Deckelseite. In die Tonne wird ein Stein oder
Klotz, gerade so groß , daß er Platz für eine Ratte
bietet , in der Mitte aufgestellt und die Tonne
mit Wasser gefüllt , das bis an die Oberfläche
des Klotzes hzw. Steines reichen soll. Angelockt
durch den Köder , betritt die erste Ratte den Deckel.
Dieser schlägt infolge des belastenden Gewichtes
sofort nach unten aus . und die Ratte fällt in die
Tonne . Durch seine Ausbalancierung stellt sich
der Deckel sosort wieder fängisch ein , so daß im
Laufe der Zeit immer mehr Ratten in die Tonne
fallen können , von denen eine jede bemüht ist,
sich vor dem Wasser auf den Klotz bzw. Stein
zu retten . Hierbei entsteht ein Kampf , und die
Ratten beißen sich gegenseitig tot oder ertrinken.

Ltaatl . geprüfter Oanckvrirt klotb.

Die Pflege cler Zimmerpflanzen
Der Eummibaum (Illrnm slasticu ) ist in den

modernen Wohnräumen wieder zu Ehren gekom¬
men . Eine Zeitlang war er in Mißkredit geraten,
wahrscheinlich nur . weil seine Pflege zu einfach
ist. Er ist eigentlich d i e Zimmerpflanze . Man
kann ihn an warme und kühle Räume gewöhnen
von klein auf . Den Eummibaum , den man im
Sommer im Freien gehabt hat . setze man jedoch
über Winter nicht ins warme Zimmer , da er
sonst leicht wertlose Triebe bringt . Er gehört
dann in ein Zimmer von etwa 8 Grad Wärme.
Im Sommer muß die Erde immer gut feucht ge¬

halten werden , im Winter mäßiger . Der Stand¬
ort muß sehr licht und hell sein . Alljährlich im
Frühjahr muß er umgetopft werden in Mte Kom¬
posterde , der Ziegelbrocken . Holzkohle . Torfmull-
stückchenund etwas Sand beigemischt wird . Keine
scharfen Düngemittel gebrauchen , nur milde Nähr-
salzlösungen , Kuhdunglösung usw. Kali ist vor
allem wichtig , denn der festigt seinen Aufbau.
Kräftiger Rückschnitt jährlich auf einen halben
Meter hält ihn gut in Form . Sind die oberen
Blätter kleiner als die unteren , so hungert der
Eummibaum und muß kräftig gedüngt werden.

Jeder kennt die Amaryllis,  doch niemand
kennt sich in der richtigen Pflege aus . Sie muß
am gewohnten Platz stehen bleiben , wenn sie
blühen soll. Wenden und Drehen verträgt sie
schlecht. Luftig will sie stehen , am besten am
sonnigen Südfenster . Der Wasserverbrauch ist ein
großer , besonders vor und nach der Blüte . Alle
zwei Jahre ist ein Umpflanzen nötig in kräftige
Komposterde , die mit verrottetem Kuhdung ver¬
mengt ist. Vor der Blüte braucht sie Ibis 2 Dung¬
güsse wöchentlich . Vermehrung durch Brutzwiebeln
ist leicht möglich . Die Sorte Vallota Lurpursa ist
immergrün . Die Blätter der Amaryllis müssen
öfter abgewaschen werden . LaulaKublwsnn.

Die Dermekrung cler Brombeere
durch Ableger geschieht auf folgende Weise : Man
senkt junge , kräftig entwickelte Triebe , die mög¬
lichst direkt aus dem Boden kommen, durch Ein¬
legen in den Boden und Feststecken mit einem
Holzhaken ab und bindet sie. soweit sie noch aus
der Erde ragen , an einem Stab fest. wie es die
Abbildung zeigt . Diese kleine Arbeit wird am
besten im zeitigen Frühjahr vor dem Austreiben

erledigt , kann aber auch noch während der Wachs¬
tumsperiode ausgeführt werden . An dem in der
Erde liegenden Teil des Triebes bilden sich bald
Wurzeln , wodurch eine selbständige Pflan, ^ent¬
steht. Man schneidet nun den bewurzelten Tncd
von dem Strauch ab und verpflanzt ihn . —si-

Vsrsntv ertliok : Usinr Tisabsr.  Urswso
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